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„wir lieben den frieben - wir kennen den Krieg"
Professor Srimm und»berlindober aus der Tagung des tomite srance-flllemagne in Paris

verettfchast
;ur Zusammenarbeit

Paris , 28. Juni.
Auf der Arbeitstagungdes ComiteFrance-Alle-

magnesprachProf.Dr. Trimm. Er bchandöltedas
Thema „Deutschland und Europa ". Der
Redner stellte fest, daß man als guter Deutscher
aus der einen Seite und als guter Franzose auf
UUWWUIMMNIMMIWWWIMMWUWIIWUUUMWUWW
Unser ragesspiegvl

Der siegreiche Vormarschder nationalspani-
schen Truppen auf Santander. geht weiter.
Bei der Arbeitstagung des Comite France-
Allemagne sprachen Professor Grimm undOberlindober.
Auf einem Empfangsabend des Augenpoli-
tischen Amtes der NSDAP. sprach Reichs¬
minister Dr. Lhnesorge.
Aus Anlaß: der Ernennung Gruppenführer
Vöhmckerszum Regierenden Bürgermeister
veranstalteteunter Teilnahme ganz Bremens
unser SA.-Standort eine große Kundgebung.
Generalarbeitssührer Dr. Will Decker hielt
sich zur Inspektiondes Gaues XVII in Bre¬
men auf.
Die beiden groben Reichstagungendes Bau¬
gewerbes und des Kiiltevrreins nahmen in
Bremen ihren Fortgang.
KreishandwerkswalterWilke konnte die drei
ersten Gesellenwanderer dieses Jahres in Bre¬
men willkommenheißen.
Auf der Binnenhafen-Tagung in Köln wurde
eine Verordnung über die Eemeindebetriebe
angekündigt.

der anderenSeite nicht vergessen dürfe, daß man
gleichzeitig Europäer  sei . In Deutschlandsei
man überrascht über französischerseits geäuherte
Befürchtungen gegenüberdem Dritten Reich. Der
Führer habe aber nicht nur in Worten, spndern
auch Lurch seine Handlungenden Beweis des
Willens zur Mitarbeit an der Orga-
uisierungdes Friedens  erbracht. Deutsch¬
land habe seine europäische Mission nie
vergessen,  im Gegenteil! Nationalsozialismus
sei keine neue Form des Nationalismus alten
Stiles. Der Redner zitierte als Beweis Reden des
Führers. Gerade der Nationalsozialismusgebe
dem Frieden neue Garantiern.  Er stehe im
Widerspruch zu jedem Angriffsgedanken, jeder
Einverleibungoder jeder anderen Form der Ver¬
gewaltigung der Rechte eines anderen Landes.
Der Nationalsozialistsei der Ansicht, daß der deut¬
sche Patriot den französischen Patrioten schätzen
müsse. Das sei das beste Mittel, um die Irrtümer
einer vergangenen schmerzlichen Zeit auszuschal¬ten.

Die Wiederversöhnung und die Annäherung
dieser beiden Völker, betonte Prosessor Grimm, die
die Vorbedingungfür jede friedlicheZusammen¬
arbeit sei, sei nicht die Aufgabe von Parteien oder
Weltanschauungen. Es handele sich um eine Auf¬
gabe, die von Volk zu Volk, von Staat zu Staat
gelöst werden müsse. Hierbei spiele es keine Rolle,
ab die Männer, die diese Annäherung vollbräch¬
ten, links oder rechts eingestellt seien. Deutschland,
das nicht wünsche, sich in die inneren Angelegen¬
heiten eines anderen Staates einzumischen, wün¬
sche aber auch, daß man es sein Haus so bauen
lasse, wie es dies selbst für richtig erachte.

Der Führer, so fuhr Pros. Grimm fort, habe
äets erklärt, daß er zu jeder europäi¬
schen Zusammenarbeit bereit  iei.
durch den Charakter seines Nationalismus, der
nicht angrissslüsternsei, und durch den Grundsatz
der Legalität biete das neue Deutschlandeine
doppelte Garantie für die inter¬
nationale Zusammenarbeit.  Zu dieser
Meifachen Garantie geselle sich eine dritte. Das
lei die sozialistische  Seite der Bewegung.
Adolf Hitler sei Sozialist im wahren Sinne als
Vertreter eines Volkes, das arbeite und den Frie¬
dn wünsche. Der Redner behandelte dann die
bekannte deutsche Haltung gegenüberdem Völker¬
bünde und schloß mit dem Hinweis darauf, dan
Deutschland alles Interesse daran habe. an seiner
?eite ein starkes und aufblühendesF r a nkr e >ch
und ein starkes befriedigtes England '"wie
k>n ausgeglichenes Spanien  und ein auiblu.-
bendes Italien  zu sehen. Er wisse, dan >m
augenblicklichen Europa kein Platz für die
Hegemonie eines einzeln enStaat es

Die europäischenLänder wünschten keineNgeinonie. Sie würden weder ein deutsches noch
"n französisches Europa ertragend Warum soll?
'"an sich dann aber nicht verständigen?

Der zweite Tag des vorn Comite France-Alle-
hwgne veranstaltetendeutsch-französischen Eedan-
kenaustausches war zuerst sozialen und wirtichast-
"chen Fragen gewidmet. HauptamtslerterSetz¬
er  gab einen lleberblick über Aufbau und Jn-ba!t der Deutschen Arbeitsfront und über ihre

I »Züchtungen. Ein Vertreter des verhindertenstriisidenten des Verbandesfür wirtschaftliche Aus¬
üben, Fougere, trug dessen Gedankenüber die
Hebung der deutsch-französischen wirtschaftlichen
ckMammenarbeit und Förderung des deutsch-fran-
Wichen Handels vor.

Dann ergiffen die Vertreter der Frontkämpfer
das Wort zu dem Thema des Friedens. Als erster
sprach der ReichskriegsopferführerOberlind-
ober.  Er betonte ausdrücklich, daß er als
deutscher Frontsoldat  spreche, weil er
nicht die Absicht habe, der offiziellen Diplomatie
oder politischen Staatsführung irgendwievorzu¬
greifen. Er wolle sich nur zum Dolmetscher machen
der Gedankenund Gefühle, die deutsche Front¬
kämpfer beherrschen, wenn sie über das Verhält¬
nis ihres eigenen Volkes zu dem großenfranzö¬
sischen Volk sprechen.

Wir Frontsoldaten lieben den Frieden, weil
wir den Krieg kennengelernthaben. Wir beken¬
nen uns zu einem Frieden, der für beide Na¬
tionen gleich ehrenvollist. Wir deutschen Front¬
soldaten verstehen unter Frieden nicht einen ein¬
seitigen Vertrag, der neue Streitfragen beschwört,
sondern einen Zustandgegenseitiger Achtung nnd
wechselseitigen Vertrauens. Wir haben uns zu
unserem Volke stets bekannt, in guten und bit¬
teren Zeiten, in seinen Vorzügenund seinen
Schwächen! Und deshalb sehen wir das franzö¬
sische Volk mit ganz anderen Augen an als man¬
cher Journalist und mancher Wirtschaftsführer.
Wir werden niemals grenzenlos bewundern, aber
auch nie hemmungslos kritisieren. Denn wir sehen
in der französischen Nation die Wiege der Män¬
ner, deren Tapferkeitund Pflichterfüllungim an¬
deren Grabenunsere Achtung geweckt hat.

In dieser Achtung, die eine gegenseitige
ist, haben wir uns mit den französischen Front¬
kämpfern zur Zusammenarbeitgefunden. Und
nun bitte ich Sie als Frontkämpfer, sich einmal
zu überzeugen,. wie wenig S t reitpunkte
zwischen unseren beiden Völkern..eigentlichnoch
bestechen' Das:deütsch.e' .Volk,, das' seines Freiheit

und seine Ehre nicht niedriger einschätzt als .das
französische, hat. seinen Zusamm .e.nbruch
und seine Demütigung überwunden.
Sein Führer Adolf Hitler hat aus freien Stücken
feierlich erklärt, daß nach der Saarabstjmmung
zwischen Frankreich und Deuts ch la n d
territoriale Streitfragen nicht
mehrhestehen!

Ich kenne nun Franzosen, die an der Ehrlichkeit
dieser Erklärungen glauben zweifelnzu müsse»!
Ich sage ihnen, Adolf Hitler ist Frontsoldat. Er
bat dem deutschen Volk gegenüber in größter Ehr¬
lichkeit und Offenheit gehandelt, die große deutscheNation schenkt ihm rhr uneingeschränktes Ver¬
trauen. Sie haben keinen Grund, dem Führer und
Kanzler zu mißtrauen! Denken Sie groß vom
deutschen Volk»nd vom deutschen Kanzler, dessen
großes Denken sich in seiner Erklärungüber Elsaß-
Lothringenoffenbart!

Deutschland hat in seinem Flottenabkommen mitEngland den ersten praktischen Beweis der Ab-
rllstungsmöglichkeit gegeben und seinen guten Wil¬len gezeigt. Der Führer hat in feinen Erklärun¬
gen vor dem Deutschen Reichstag wiederholt
R ii st ungsbeschr ä n k.u ngen änge  bo t on.
Man hat auch hier zunächst an der Aufrichtigkeit
der Erklärungengezweifelt, aber dann-mehr auf
die Unterschiede in der Staatsform als Hinder¬
nis für eine Verständigunghingewiesen..

Ein Volk, das in seiner wiedergewonnenen Ehre
und Freiheit so stolz auf seine Lebensauffassung
geworden ist wie das deutsche, ist stets bereit, die
Staats - und Lebensformen seines
R a chb arn zu respektieren.  Es wird sich
aber jede Einmischung in seine inneren, eigenen

-Angelegenheitenebensoverbitten, wie es nicht
. daran denkt, sich in. ü.ie Innere. Politik, seines.Nachbarvolkes einzumischen. . - ..

^ Wir.deutschsn Frontkämpfer.sind der Ansicht, daß
sman sich zunächst kennenlernen  muß. Denn
im Sichkennenlernenliegt schon der Beginn

'des Verstehens,  im Sichverstehen der An¬
fang der K a mer a d scha ft . An die Stelle des
Ĝoldes, das geglaubt hat, die Welt beherrschen

' zu können, setzen wir den Wert unseresBlutes!  Der Gewinnsucht einzelnerstellen wir
das Lebensrecht der Völker  gegenüber!
Wenn wir als starke Nachbarn Freunde
sind, dann sind wir stark genug, um gemeinsam
die größten AufgabenEuropas zu lösen.

Unsere Jugend erwartet das von uns! Sie steht
voll heiliger Ehrfurcht vor den Gräbern dertoten Soldaten des großen Krieges und erwartetvon den Ueberlobendendie Gestaltung einer
besseren und schöneren Zukunft. Aus diesem
Grunde dauert unser Soldatentum über Krieg
und Frieden! Unsere Kulturen haben sich
gegenseitig befruchtet  und sich im fried¬
lichen Wettbewerb zu immer erhabeneren
Leistungengesteigert. Diese großen Schöpfungen
der Vergangenheit, die.uns gemeinsamgehören,' können-eine tragsähige V r .ü cke sein . von der

-Vergangenheitüber die Schützengräben und Grä¬
berfelderdes großenKrieges zu einer Zukunft.
froher und friedlicherNachbarschaft.

Gehen wir mutig und entschlossen diesen Weg!
Das Recht, unseren Weg zu kreuzen, hat nur der,
der im Kriege ebenso seine Pflicht erfüllt hat,
wie wir selbst. So denkt der deutsche Frontsyldat
und beinahe ebenso söln französischer Kamerad.
So denkt auch der Frontsoldat Adolf Hitler.
Ueber Gräber vorwärts zum wahren »nd ehren¬
vollen Frieden zwischen der französischen und der
deutschen Nation!

9an Salvador otzne Mderftand besetzt
Neue krfolge der nationalspanischen kuppen im Zuge des Vormarsches auf Sanlander

Bilbao, 28. Juni.
Ohne dem Vormarsch der nationalen Truppen

bedeutenderen Widerstandentgegenzusetzen, ziehen
sich die Bolscheivistenhorden immer mehr auf San-
tander zurück. Die nationalen Truppen stehen be¬
reits vor dem an der Neroion-Miindung gelege¬
nen Städtchen Santurce.  An der Landstraße
Bilbao—Santander haben die Nationalen Sän
Salvador ohne Widerstand besetzt.  An
mehreren Punkten steht die Vorhut bereits an
der Grenze der Provinz Santander.
Kleinere nationale Truppenabteilungensind da¬mit beschäftigt, das in den letzten Tagen er¬
oberte Gelände von versprengtenBolschewisten-
gruppen zu säubern. Auch am Donnerstag gab

es wieder eine große Anzahl von bolsche -.
wistischenlleberläufern.

Nationale Kriegsschiffe beschossen am Donners¬
tag die Küstenstraße Bilbaô Santander bei
Laredo und Castro llrdiales. Nachrichten von
Ueberliiusern zufolge wollen die Bolschewisten dort
Befestigungen anlegen.

Wir wir weiter erfahren, wurden ausländische
Generalstadsossiziere in der Nähe von Sän Seba¬
stian gcsangengenommen, als sie mit einem Flug¬
zeug notlandeten. Bei ihnen fand man neben
wichtigen Papieren u. a. Pläne für die weitere
Verteidigungvon Santander.

Vrei Sowjstdampfer unterwegs
Rom, 28. Juni.

Nach Meldungenaus Istanbul passiertendrei
Sowjetdampfer mit Kriegsmaterial an
Bord  den Bosporus. Alle drei Schiffe kamen
aus Odessa, und sind für Valencia be¬
stimmt.  Die Ladung des Dampfers „M ar
N eg r o" besteht aus 6 Militärflugzeugen, 20 Ge¬
schützen und 2000 Tonnen Munition, die des
Dampsers „Tapo  P a l os" aus .1300 Tonnen
Kriegsmaterial und 1000 Tonnen Brennstoff,
während der Dampfer „And uz  M en d i" 1500
Tonnen Munition geladen hat.

St. Jean de Luz, 25. Juni.
Wie von nationalspaniicherSeite gemeldet

wird. hat der nationalspanischeKreuzer „Al -
mi r a n t e L e r v e r a" das sowjetrusstsche Schiff
„Kuban"  angehalten und nach Malaga einge¬
bracht. Die für die spanischen Bolschewisten be¬
stimmte Ladung soll aus 20 Flugzeugen. 14 Tanks,
9000 Gewehren, 1100 Maschinengewehren,2 000 000 Patronen und 4800 Tonnen anderen
Kriegsmaterials bestanden haben.

Frankreich schützt Lebensmittelschiffe
Paris , 24. Juni.

Aus Vayonne wird die bezeichnende Tatsache
gemeldet, daß der französische Aviso „Epinal"
sich nach Santander begeben hat, um zwei fran¬
zösischen Frachtdampfern, die dort Lebensmittel
ausgeladen haben, ein sicheres Geleit bei
ihrerRückfahrt  nach Frankreichzu geben.
Ferner wurde die spanisch-bolschewistische'Scha¬
luppe „Torontero ", die sich nach Bayonne
unter französischem Schutz begeben hatte, mit
sechs Mann an Bord mit dem Ziel Bermeofrei¬gegeben. 7

Msester deutsches Konsulat in Bilbao
Bilbao, 25. Juni.

Das deutsche Konsulat in Bilbao, das seit Be¬
ginn der Bolschewistenherrschaft in der Provinz
Viscaya geschlossen war, hat .seine-Tätigkeit wie¬der aufgenommen.

Eden stellt sa-iltzmeitzungen richtig
London, 25. Juni.

Im Anschluß an. eine Befragung Edens im
Unterhaus über die Bewegung der deurschen
Kriegsschiffe im Mittelmecr durch den Sprecherder Opposition. Attlee. fragte der konservative
AbgeordneteLamb,  ob England Schritte ins
Auge fassen wolle, um Presse-Erklärungen in
irgendeinenWeise zu bestrafen, die sich als un¬
richtig erwiesenhätten. Obichon ihm keine Ant¬
wort zuteil wurde, erntete er mit seiner FrageBeifall auf den  R eg i e r u n g s b ä n ke'n
Der AbgeordneteNoel Baker  sLabour-Oppo-sition) hielt die Frage für angebracht, ob e- er¬
wiesen sei. daß die Arbeit der Journalisten in
Spanien sich als korrekt herausgestellthabe. Als
Antwort kam von der Bank der Regierungsparteider Ruf ..Nein "! Eden selbst hatte vorher er¬
klärt. die von den Blättern geme!d-t>-n Bewe¬
gungen der deutschen Kriegsschiffe>m Mutelmeer
würden durch die amtliche» Berichte der britischen
Admiralität nicht bestätigt.

(Siehe auch Seite 2)
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Me flrbeil
als wirlfchastirche Macht

Von Dr . jnr . IV. Llssmann , Bremsn
In einer Rede hat der Führer kürzlich er¬

klärt: „Nicht Gold- und Devisenbestände, sondern
die Arbeit allein ist die Grundlage
desEelde  s". Damit ist eine weltanschauliche
Entwicklungabgeschlossen, die das wirtschaftliche
Denken endgültig aus dem Irrgarten heraus¬
geführt hat, in dem es sich unter dem Einfluß
der jüdischen Weltanschauung jahrhundertelang
verlaufen hatte. Daß das wirtschaftliche Denken
des Menschen stets ausschließlich von
seiner Weltanschauung bestimmt
wird, wurde an dieser Stelle bereits früher dar¬
gelegt. Die jüdische Weltanschauungbetrachtet
bekanntlich die Arbeit als Strafe für begangene
Missetat und erstrebt als höchstes Ideal und
Lebensziel das arbeitslose Leben im Diesseits
sin Reichtum und Wohlleben. Da aber Reichtum
nie-vom Himmel fällt, sondern erarbeitet
werden muß, gebar dieser Weltanschauungganz
von selbst das Streben nach der Weltherrschaft
zu dem Zweck, durch die Arbeit der Völker der
Welt dem „auserwählten Volke" den ersehnten
Reichtumzuzuführen. Nun wächst aber Reich¬
tum dort, wo die wirtschaftlichenDinge ihren
natürlichen Weg gehen, immer dem zu, der ar¬
beitet. Es mußte also ein Weg gefunden wskdtN,
um das zu verhindernund ihn in die Taschen an¬
derer zu leiten.

Voraussetzungdafür war. die Entstehung des
Geldes. Es schob sich, als die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen vielgestaltiger wurden, zunächst als
bequemesTausch  Mittel -zwischen die Arbeit
und den Arbeitsertrag, der immer die Grundlage'
des Reichtums bildet. Mit der. Zeit ' gewann
es einen selbständigenin sich ruhenden Wert,
der unabhängig war von der Arbeit. Und als
es sich schließlich auch zum Wertmesser  ent¬
wickelt hatte, d. h. zu einem Gut, an dem man
die Werte der übrigen Güter maß, waren die
technischenVoraussetzungenfür seine Macht¬
stellung gegeben.

Diese selbst aber errang es sich einzig und
allein auf weltanschaulichem Wege. Seitdem: das
Judentum auf dem Weg über den römischen Völ¬
kerbrei, den es schon,seit der Zeitenwendegeistig
beherrschthat, insbesonderedurch Vermittlung
des römischen Rechtsdenkens, auch den deutschen
Menschenallmählich eroberte und mit seiner
Weltanschauungverseuchte, also etwa seit dem
Sieg des Papsttums über die Kaiser in der Mitte
des 13. Jahrhunderts, beginnt die jüdische Welt¬
anschauung und mit ihr das jüdische Wirtschafts¬
denken in Deutschlandmehr und mehr Fuß zu
fassen, bis es schließlich im 19. Jahrhundert den
deutschen Menschen völlig unterworfen hat. Jetzt
wird nirgends mehr bestritten, daß das Geld die
beherrschende, ausschlaggebende wirtschaftliche
Macht sei. Und nun wird auch die Arbeit zur
Ware, die man kauft und verkauft und deren
Preis sich nach Angebot und Nachfragerichtet.
Man spricht vom Ärbeitsmarkt . Damit hat
das Geld endgültig die Arbeit unterjocht. Durch
seine Vermittlung wird der Arbeitsertrag des
schaffenden Menschen enteignet. Denn das Geld
bestimmt, ob, wo, wann und von wem gearbeitet
werden darf: und so diktiert es auch den Preisder Arbeit.

Mit dem Sturz der jüdischen Weltanschauung
durch den Führer ist auch das jüdischeWirt¬
schaftsdenken entthront. Je später das die in der
Wirtschafttätigen Menschen merken, desto größe¬
ren Gefahren setzen sie sich und ihren Betrieb
aus. In einer Art VerzweiflungsstimmungLe- '
mühen sich heute viele, ihre alte Weltanschau¬
ung mit der nationalsozialistischen zu verschmel¬
zen. Man hört das Wort von einer „Synthese
zwischen Liberalismus und Nationalsozialismus":
ein Versuch, genau so hoffnungslos, wie der einer
Synthese zwischen Juden und Deutschen. Denn
der Liberalismus ist auf jüdischem, der National¬
sozialismusauf deutschem Eeistesboden gewachsen.
Es gibt auch Menschen, die, verankert in den
Lehren der jüdischenNationalökonomie, über¬
legen lächelnd jeden ablehnen, der diesen Wirt- '
schaftsauffassungen nicht verfallen ist, weil er an¬
geblich„nicht wirtschaftlich denken kann". Solche
Menschen stoßen sich heute tagtäglich an Dingen, ^die ihnen unbegreiflicherscheinen, erkennen aber
nicht, daß es ihre eigene überholte Wirtschafts¬
auffassung ist, die ihnen das Begreifenunmöglich-
macht. Sie sehen in dem Satz, daß nicht das
Geld, sondern die Arbeit  die eigentliche Wirt¬
schaftsmacht in der Welt darstellt, nur eine blut¬
leere Phrase, mit der man im praktischen Wirt¬
schaftsleben nichts anfangen könne, und beweisen
damit, daß sie in einer Welt künstlich errichteter
Dogmenleben nnd von der praktischen Wirklich¬
keit keine Ahnung haben.

Die Beseitigungdes jüdischen Wirtschaftsden¬
kens bedeutet nun nicht etwa die Abschaffung
des Geldes, genau so wenig wie die Brechung
der Zinsknechtschaft jemals die Aufhebungdes
Zinses bedeutet hat. Der Nationalsozialismushat
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„Internationale Solidarität ein Märchen"
Schorle Pressestimmen aus Nom;u den Londoner Verstandiungen

zur Genüge bewiesen , daß er nicht , wie das Um¬
stürzler zu tun pflegen , bestehende Formen
zerschlägt , sondern daß er den Mißbrauch  be¬
stehender Formen beseitigen will , im übrigen
aber , wie jede echte Revolution , einen Neubau
von der geistig -weltanschaulichen Seite aus be¬
treibt , also vom Gehalt , vom Sinn  der
Dinge her . Die Beseitigung des jüdischen Wirt¬
schaftsdenkens bedeutet die Wiederherstellung des
natürlichen Verhältnisses zwischen Arbeit und
Geld . Nicht das Geld beherrscht die Arbeit und
bestimmt , ob, wo, wann und von wem gearbeitet
werden darf , sondern die Arbeit be¬
herrscht das Geld  und lenkt es dahin , wo
gearbeitet werden soll. Wir haben die Wahrheit
wiedergefunden , daß es keine stärkere Wirtschafts¬
macht gibt , als die Arbeitskraft eines Volkes,
wenn sie nicht planlos verzettelt , sondern richtig
eingesetzt und gelenkt wird . Die Arbeit ist die
Grundlage des Geldes  geworden . Der
Glaube an das Gold , mit dem das Judentum
eine kurze Zeitlang die Menschen hypnotisiert
hat , ist zerhorsten und hat sich als ein Wahn er¬
wiesen . Denn während Währungen , die durch
Gold mehr als voll gedeckt sind, ins Wanken
kommen , besteht in Deutschland , das kein Gold
besitzt, die sicherste Währung und die blühendste
Wirtschaft , nur deshalb , weil in Deutschland
überall wieder gearbeitet und der Arbeitsfrieden
nicht mehr gestört wird.

Arbeit aber bringt Wohlstand , wenn der Ar¬
beitsertrag nicht auf künstlichem Wege dem
Arbeitenden entzogen wind . Nachdem wir erkannt
haben , daß und wie das bisher gemacht wurde,
können wir uns in Zukunft gegen derartige
Manipulationen schützen. Allerdings ist Voraus¬
setzung hierfür wirtschaftliche Freiheit und Un¬
abhängigkeit unserer Wirtschaft . Die ersten vier
Jahre nach der Machtergreifung brachten uns die
Beseitigung der Herrschaft des Weltkapitals;
denn sie zeigten uns , daß die Weltanschauung,
ohne Kapital könne nicht gearbeitet und könne
die Wirtschaft nicht in Ordnung gebracht werden,
irrig war . Der Vierjahresplan wird uns das
Ende der unbeschränkten Herrschaft der Welt¬
rohstoffbesitzer bringen . Das heißt natürlich nicht,
daß wir keine ausländischen Rohstoffe mehr
brauchen werden ; sondern das heißt , daß , im
ganzen gesehen , unsere lebensnotwendige
Rohstoffeinfuhr so zurückgehen wird , daß die
Rohstoffbesitzer Käufer für ihre Waren werden
suchen und demgemäß zu uns werden kommen
müssen , und nicht mehr wir zu ihnen . Ist die
deutsche Wirtschaft erst aus der Abhängigkeit
vom Ausland gelöst , sind wir erst in der Be¬
stimmung unseres wirtschaftlichen Schicksals ganz
frei , dann ist es nur eine Frage der richtigen
Organisation , jedem Volksgenossen auf die Dauer
Arbeit zu geben und ihn in steigendem Maße
an dem Arbeitsertrag der Volksgemeinschaft
teilnehmen zu lassen.

Nur noch drei sage
Keine Verlängerung der Ausstellung

„Gebt mir vier Jahre Zeit"

Rom , 25. Juni.
Der Beschluß Deutschlands und Italiens , sich

vom Kontrolllchema zurückzuziehen , wird von den
römischen Blättern übereinstimmend als die
logische unvermeidliche Folge  des
Mangels an Garantien und der nichtvorhandenen
Solidarität der Kontrollmächte bezeichnet , die
deutlich durch die englisch -französische Haltung bei
den Besprechungen im Vier -Mächte -Ausschüß in
Erscheinung getreten seien . „Popolo di Roma"
wendet sich unter der Ueberschrift „Gegen die
Sowjetprovokation"  besonders scharf
gegen die von Eden im Viermächteausschuß ver¬
tretene Auffassung einer Untersuchung , die Deutsch¬
land und die Machthaber von Valencia auf eine

leiche Ebene gestellt hätte ! Italien und Deutsch-
and , die dem englischen Vorschlag einer inter¬

nationalen Kontrolle zugestimmt hätten , könnten
bei der Durchführung dieser Mission ihre Schiffe
und Mannschaften nicht den Angriffen der Bolsche-
wisten . die durch die englisch-französische Haltung
dazu aufgemuntert würden , auslrefern . Da die
Solidarität der vier Mächte in die Brüche gegan¬
gen sei und der Ausschuß keine Geste zur Ver¬
teidigung der deutschen und italienischen Schiffe
und Mannschaften machen wollte , hätten sich die
beiden betroffenen Mächte aus dem Kontroll¬
schema zurückgezogen und würden ihre Ehre gegen¬
über jedermann , der es wagen sollte , sie anzu¬
greifen , selbst verteidigen.

Berlin , 24. Juni.
Reichspostminister Dr . Ohneforge hielt am

Donnerstagabend auf einem Empfangsabend des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP . einen Vor¬
trug über Wesen und Aufgaben der Deutschen
Reichspost.

Der Minister legte nach einem Rückblick auf die
Geschichte des Nachrichtenwesens dar , daß man
das Nachrichtenwesen keineswegs als einen Zweig
der Wirtschaft betrachten könne . Das Nachrichten¬
wesen fei weder ein Teil der Wirtschaft , noch
gehöre es zum Transport - oder Verkehrswesen.
Wirtschaft sei es deshalb nicht , weil seine Auf¬
gabe nicht darin bestehe , einen möglichst hohen
Gewinn zu erzielen , sondern einzig und allein
darin , der Gesamtheit ein gut funktionierendes
Nachrichteninstrument gegen möglichst niedrige
Tarife zur Verfügung zu stellen . Daß die Deutsche
Reichspost kein zur allgemeinen Wirtschaft gehö¬
rendes Unternehmen sei, gehe auch daraus her¬
vor , daß ihre Konjunktur nach anderen Gesetzen
ablaufe als die der allgemeinen Wirtschaft , möge
sie auch in gewissen Beziehungen von der der
allgemeinen Wirtschaft beeinflußt werden.

Die Deutsche Rsichspost , so erklärte der Minister
weiter , unterstützt mit allen Mitteln und Kräf-

„Tevere " schreibt , die internationale Solidari¬
tät , von deren Zusammenbrach  man wie¬
derum ein so deutliches Beispiel erhalten habe,
sei nichts als ein Märchen.  Die einzige
Solidarität , die man wahrscheinlich hätte zu¬
stande bringen können , wäre eine Solidari¬
tät gegen die Kräfte der Zerstörung
der heutigen Kultur  gewesen . Aber sogar
bei dieser Gelegenheit habe man Großmächte , die
Träger dieser Kultur sind, mit den Mächten der
Zersetzung liebäugeln sehen. Offen oder versteckt
sei ein Konflikt zwischen zwei verschiedenen Auf¬
fassungen des Rechtes und der internationalen
Ordnung vorhanden , und eine Solidarität könne
nur nach der Liquidation des derzeitigen Kon¬
fliktes hergestellt werden.

„Der Zusammenbruch des Londoner Kontroll¬
systems ist ein bemerkenswertes Ereignis , das die
Lage weit besser klärt als eine heuchlerische Pro¬
zedur , die heute nur angewandt wird , um ein
überflüssiges und verlogenes Märchen wie das
einer Solidarität zwischen Feinden ausrechtzu-
erhalten ."

Änderung des SeekonlrollMemsr
Paris , 25. Juni.

Im Laufe des Donnerstags fand zwischen
Paris und London der erste Meinungsaustausch
über die zukünftige Spanienpolitik statt . Wie in

ten jede neue Schöpfung der Nachrichten -Technik, 1
zur Zeit im besonderen die neueste des Fern¬
sehens.  Heute stehen wir beim Fernsehen mit¬
ten in einem neuen Werden . Wir erkennen noch
nicht vollkommen das Ziel , sehen noch lang « nicht
alle möglichen Ergebnisse . Aber das kann und
darf nur besonderer Anlaß zu eifrigster
Arbeit  sein . Auch in den Anfängen der ande¬
ren , jetzt so gewaltigen Nachrichtenmittel kannte
man am Beginn nicht ihre ganze Bedeutung und
alle ihre Möglichkeiten . Als vor einem Jahrhun¬
dert der elektrische Telegraph geboren wurde , be¬
nutzte man ihn zunächst nur zu militärischen , poli¬
tischen und eisenbahndienstlichen Zwecken ; man
versagte hingegen seine Benutzung dem Publikum.
Erst 1847 gab man ihn zur Benutzung durch das
Publikum frei . Als vor 6V Jahren dann die Tech¬
nik der Menschheit den Fernsprecher  schenkte,
wiederholte sich fast die gleiche Entwicklung . Auch
die elektrischen Wellen wurden zunächst nur der
Telegraphie an sich nutzbar gemacht.

Wir aber dürfen den Ersahrungen bei der Tele-
graphic , beim Fernsprecher , beim Funk als Er¬
kenntnis die Gewißheit entnehmen , daß das Fern¬
sehen die gleiche überraschende , große Entwicklung
nehmen wird . Heute können wir von Berlin mit

unterrichteten Kreisen verlautet , haben vor allem
die französischen und englischen Flottensachver-
ständigen über eine Aenderung des See¬
kon  t r 0 ll  s y st e m s beraten . Entscheidungen
scheinen aber noch nicht gefallen zu sein.

Die Pariser Presse zeigt noch immer die Ten¬
denz , durch Unterstellung falscher Motive gegen
Deutschland zu hetzen.  Die Wortführer
dieses Verleumdungsfeldzuges sind, wie nicht
anders zu erwarten ist, die Kommunisten,
die eine „Rückkehr zur Freiheit der Handelsbezie¬
hungen mit Spanien " verlangen . So fordert der
kommunistische Abgeordnete Psri  in der „Huma-
nite " die „Liquidierung der Nichteinmischungs¬
politik " . Nur ein Teil der bürgerlichen Presse
hat sich zu einem objektiveren Standpunkt durch¬
gerungen . Erwähnenswert ist dabei zum Beispiel
die Warnung des „Jour " , „nicht die Fackel
in das Pulverfaß zu werfen.  Frank¬
reich müssen den Manövern Moskaus zuvorkom¬
men , denn ein weiterer Angriff der Bolschewiken
auf ein ausländisches Kriegsschiff müsse die Lage
sehr ernst gestalten ."

Leipzig sprechen und unseren Partner auch sehen.
In kurzer Zeit wird der Fernsehsprechverkehr mit
vielen anderen Städten Deutschlands und hoffent¬
lich in nicht zu langer Zeit auch mit einem großen
Teil der übrigen Welt möglich fein . Völker wer¬
den sich in ihrem Leben beobachten können und
das lebendige Bild wird zum Guten über alle
Grenzen wirken , die bisher dem Wort durch die
verschiedene » Sprache » verriegelt waren.

In den Dienst dieser Entwicklung stellt sich die
Deutsche Reichspost mit ganzer Kraft  und
mit einem unerschütterlichen Willen zum Fort¬
schritt . Sie hat immer ihre Aufgabe darin gesehen,
der Nachrichtenübermittlung , d. h. dem Gedan¬
kenaustausch innerhalb der Volksgemeinschaft
und von Volk zu Volk die neuesten und besten
technischen Einrichtungen zu bieten . Sie wird
auch in Zukunft hier alle ihr zur Verfügung
stehenden Möglichkeiten ausnutzen . Es gilt hier
ja nicht , wirtschaftliche Erfolge zu erzielen , son¬
dern durch beste Nachrichtenübermittlung die Kul¬
tur und das Verständnis der am Gedankenaus¬
tausch teilnehmenden Menschen und Völker für¬
einander , für den Frieden und den Fortschritt zu
erhalten , zu festigen und zu fördern.

Her fernstlisprechoerkeßr wird ausgebaut
Neichspostminister Vr. VHnesorge auf einem kmpfangsabend des flußenpolitischen flmtes der NSVflp.

Berlin, 24. Juni.
Di « große Ausstellung am Kaiserdamm „Gebt

mir vier Jahre Zeit ", die bereits von über
einer Million Volksgenossen be¬
sucht  wurde , wird am Sonntag , 27. Juni , ihre
Pforten schließen. Trotz des anhaltend star¬
ken Besucherandranges  ist eine weitere
Verlängerung der Ausstellung aus technischen
Gründen nicht möglich , so daß nur noch drei Tage
für den Besuch zur Verfügung stehen.

Nllst vor den StlldentenfüHrern
Heidelberg, 26. Juni.

Zur Reichsarbeitstagüng der Reichsstudenten¬
führung war Donnerstag auch Reichserziehungs¬
minister Rüst in Heidelberg erschienen . Reichs-
studentenfllhrer Dr . Scheel begrüßte ihn vor
einem besonders großen Hörerkreis und betonte,
daß es für die deutschen Studenten eine selbst¬
verständliche Pflicht sei, die Arbeit des Ministers
zu unterstützen und mit zu tragen . Aus der an¬
schließenden Rede des Reichsministers Rüst
sprach mitreißend der politische Kämpfer unter
oft minutenlangem Beifall . Er führte u . a . aus:
„Die Hochschule wird auf eine lebensnahe
Berufsbildung  in den akademischen Be¬
rufen ausgerichtet werden . Dabei sind Zweifel
aufgetaucht , ob die Einrichtung der Universität
tatsächlich noch wirksam ist. Wenn wir aber an¬
streben , unsere Studenten fachlich, weltanschau¬
lich und körperlich zu schulen, so wäre es unver¬
nünftig , den großen Körper der Hochschulen zu¬
gunsten der Fachschulen zu zerschlagen . Wir hal¬
ten vielmehr daran fest, daß Forschung und
Lehre in der deutschen Wissenschaft
in einer Hand  bleiben . Wie der Dozent ist
auch der Student ein Teil der Hochschule, die
nicht allein Forschungsstätte sein soll, sondern
von den Richtern , Lehrern , Aerzten usw ., die
sie durchlaufen haben und im Berufe draußen
stehen , Anregungen aus dem Lande
heraus  empfangen wird ."

Im Rahmen des mainsrönkischcn Gautages sprach
Reichsminister Dr . Frank im festlich geschmückten
Toethesaal zu Würzburg aus einer Kundgebung des
Eaurechtsamtes des NSRB . Main -Franken.

kmpörung ln Polen
über den Erzbischos von Krakau

Warschau , 26. Juni.
Die polnische Regierung ist mit dem Krakauer

Erzbischos Sapieha um die Ruhestätte des toten
Marschalls Pilsudski in einen offenen Konflikt
geraten , der immer schärfere Formen annimmt.
Donnerstag vormittag hat Außenminister Beck
den päpstlichen Nuntius in Warschau besucht.
Gleichzeitig ist der polnische Botschafter beim Va¬
tikan , Graf Skrzynski beim päpstlichen Stuhl zur
Berichterstattung über den Verlauf des Konflik¬
tes empfangen worden.

Der Stimmung in der polnischen Öffentlichkeit
gab der Präsident der Literaturakademie , Sena¬
tor Sierosziewski,  im „Dziennik Poranny"
Ausdruck . Dort heißt es : „Die beispiellose Selbst-
herrlichkeit des Bischofs Sapieha (der den Sarg
Pilsudfkis von der Krakauer St . Leonhards-
kapelle in die Gruft der Silbernen Glocken brin¬
gen ließ ) muß schwer bestraft werden.
Niemand unterstehe sich, die Majestät der Repu¬
blik und die höchsten Werte anzutasten . Den Sarg
des Mai -schalls muß man durch eine mili¬
tärische Wache schützen  und derjenige , der
es gewagt hat , den Willen des Staates zu miß¬
achten , ist in Arrest zu nehmen.

Wie stark die Erregung innerhalb der breitesten
Kreise der Bevölkerung ist , geht auch daraus her¬
vor , daß die Behörden Vorsichtsmaßnah¬
men  ergriffen haben , damit Ausschreitungen ver¬
mieden werden können . 2n Krakau sind das erz-
bischöfliche Palais und der Wawel durch Po¬
sten geschützt worden . In Warschau wurde
ourch einen Aufruf zu einer Protestkund¬
gebung  aufgefordert . Eine Reihe weiterer Ver¬
bände und Organisationen in Warschau , Wilna,
Nowogrodek und Lublin hat Entschließun¬
gen gegen den Krakauer Erzbischof
gefaßt.  Der Verband der Dorfgemeinden hat
in Telegrammen an den Staatspräsidenten , an
Marschall Rydz -Smigly und den Ministerpräsi-

I denken für die Wahrung der Ehre des Andenkens
> und der Majestät des Staates gedankt.

kni übler lieber im»rbenskleid
kineinHalb IaHr öefairgnis für den sranriskanerbrudeeJosef Hanke

Neiße (OS .) , 28. Juni.
Mit welcher Schamlosigkeit gewisse römisch-

katholische Kleriker sich anmaßen , die öffentlichen
Einrichtungen des nationalsozialistischen Staates
zu verunglimpfen , um die so notwendige Reini¬
gungsaktion der katholischen Kirche von un¬
würdigen Trägern des Eeistlichenaewandes zu
sabotieren , dafür gab ein Prozeß vor dem
Schlesischen Sondergericht , das in Neiße tagte,
ein aufschlußreiches Zeugnis.

Der 50jährige Franziskanerbruder Josef
Hanke  aus Neustadt (OS .) , dem Sitz einer
Franziskanerniederlassung , hatte in Gesprächen
in aller Öffentlichkeit in gehässiger und gemein¬
gefährlicher Weise die Notwendigkeit und Rich¬
tigkeit der durchgeführten Prozesse gegen Sexual-
verbrecher im Ordenskleid geleugnet,  mit
der verbrecherischen Absicht, die national¬
sozialistische Staatsführung zu
diffamieren.  Darüber hinaus ließ dieses
Hetzerexemplar eines Vertreters eines geistlichen
Ordens , der durch die schweren Verbrechen zahl¬
reicher seiner Mitglieder sehr stark be¬
lastet  ist , sich herbei , die jedem Deutschen un¬
antastbare Person dos Führers wie auch die
Reichsregierung insgesamt , in ungeheuer¬
lichster Weise zu beleidigen.  Das Son¬
dergericht überzeugte sich an Hand einwandfreier
Zeugenaussagen von der vollen Schuld  des
Angeklagten , der seine gewissenlose Hetze als
harmlose Aeußerungen und die Bekundungen der
Zeugen als falsch hinstellen wollte.

Das Urteil lautete auf anderthalb
Jahre Gefängnis  wegen Vergehens gegen
Paragraph 1 des Heimtllckegesetzes . In der Ur¬
teilsbegründung erklärte das Gericht , daß in
diesem Falle nur eine harte Freiheitsstrafe eine

gerechte Sühne sein könne , und bezeichnete den
Ordensbruder als einen der übelsten und ge¬
fährlichsten Hetzer, die je vor einem Sonder¬
gericht erschienen wären.

„Senf Zeppelin" kann besichtigt werden
Frankfurt/Main , 25. Juni.

Wie die Deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt,
ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " jetzt in seiner
Halle im Flug - und Luftschiffhafen Rhein -Main
zur Besichtigung freigegeben.  Die
Halle ist von Sonnabend an geöffnet . „Graf
Zeppelin " hat in bisher fast neun Be¬
triebsjahren  im friedlichen Verkehr über
den Ozeanen und Kontinenten die deutsche Flagge
in aller Welt gezeigt , in Wind und Wetter auf
fast 600 Fahrten rund 1 654 000 Kilometer zu¬
rückgelegt und 12 860 Fahrgäste befördert . Er hat
mit beispielloser Zuverlässigkeit
seine Verkehrsaufgabe erfüllt.

veutsche Volkskirche verboten
Berliix , 25. Juni

Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei hat auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat die Deutsche Volkskirche  e . V.
(Dinter -Bewegung ) und die Wartburghaus
G. m. b. H. in Bad Homburg mit sofortiger Wir¬
kung für das gesamte Reichsgebiet
aufgelöst und verboten.  Jede Tätigkeit,
die den Versuch einer Fortführung dieser Orga¬
nisationen oder einer Neugründung mit gleichen
oder ähnlichen Zielen darstellt , wird unter¬
sagt.

Im Zeichen der Kraft und des Klaubens
Me kinweiHung des Hauses der deutschen Kunst im Nahmen des„kages der deutschen Kunst" in München

Berlin,  25 . Juni . 1
Vor Vertretern der Presse sprach Donnerstag

der stellvertretende Gauleiter des Traditions¬
gaues München -Oberbayern , Nippold , über den
vom 16. bis 18. Juli in München stattfindenden
Tag der deutschen Kunst , in dessen Rahmen die
feierliche Einweihung des neuen „Hauses der
deutschen Kunst " erfolgt . Damit werde der erste
große Bau des nationalsozialistischen Deutschlands
im neuen deutschen Stil , den der Führer mit
seinem Baumeister , dem verstorbenen Architekten
Troost , ausgearbeitet hat , der Öffentlichkeit
übergeben.

Nippold wies darauf hin , daß der Führer am
15. Oktober 1933 den Grundstein zu diesem Bau
gelegt habe . Es werde später in der Geschichte
als ein Zeichen der Kraft , aber auch des Glau¬
bens angesehen werden , daß der Führer sich in
einer Zeit Deutschlands tiefster Erniedrigung
mit den Entwürfen für dieses Haus der deutschen
Kunst beschäftigt habe . Die Grundsteinlegung zu
diesem Bau — im ersten Jahre der national¬
sozialistischen Regierung — zeuge nicht nur vom
Glauben des Führers an seine eigene Mission,
sondern an sein Volk,  denn man müsse bedenken,
daß zu dieser Zeit das immer noch zerrissene
deutsche Volk Millionen von Arbeitslosen , keine
Wehrmacht , dagegen viele Miesmacher und Nörg¬
ler gehabt habe.

Pg . Nippold wies weiter auf die großen Ver¬
änderungen hin , die sich im Gesicht der Stadt
München mit ihren neuen Aufgaben ergäben . In
weniger als zwei Jahrzehnten werde München
das Gesicht des Kün st lers Adolf Hit¬
ler  tragen . Die Einweihung des Hauses der
deutschen, Kunst , umrahmt durch den Tag der

deutschen Kunst 1937, werde ein Markstein
zu neuem kulturellen Leben  und die
erste Erfüllung der 1933 gesetzten Ziele darstellen.
Der Tag der deutschen Kunst 1937 solle nicht nur
München , sondern ganz Deutschland  und
darüber hinaus alle Herzen bewegen , die je von
deutscher Kunst berührt und begeistert worden
seien . Er werde nicht als Paradefest oder als
Volksfest im alten Stil begangen , sondern als
nationalsozialistische Kundgebung,
als Aufruf zur Sammlung aller schöpferischen
Kräfte und als echte Volksfeier . Dieser Tag habe
kein Vorbild , er solle aber Urbild für alle
derartigen Feiern in der Zukunft
sein. Der Tag der deutschen Kunst sei geboren aus
dem politischen Leben der Nation und befruchte
ihr politisches Leben.

Aus dem Festprogramm  geht hervor , daß
die feierliche Eröffnung des Tages der deutschen
Kunst am Freitag , 16. Juli , 11 Uhr , im Kon¬
greßsaal des Deutschen Museums
stattfindet . Abends sind in allen drei Münchener
Theatern Fe st auffiih rangen  geplant . Am
Sonnabend werden die Jahresversammlung des
Hauses der deutschen Kunst und die zweite Jah¬
restagung der Reichskammer der bildenden Künste
abgehalten . Abends veranstalten ' die Theater
wiederum Festauffiihrungen : gleichzeitig ist ein
Em pfang derReichsregierungim  Nus-
stellungspark . Ab 21 Uhr wird München festlich
illuminiert . Zur gleichen Stunde beginnen aus
allen größeren Plätzen Münchens Festkon-
zerteder besten deutschen Orchester
und Chöre.  Der Zweck dieser Veranstaltung
ist, den Tag der deutschen Kunst zu einem von

der ganzen deutschen Bevölkerung wirklich mitge¬
feierten und miterlebten Fest zu machen.

Am Sonntag , 18. Juli , findet die feierliche
Einweihung des Hauses der deut¬
schen Kunst mit der Eröffnung der gro¬
ßen deutschen Kunstausstellung  statt.
Die Feierlichkeiten finden ihren Abschluß mit dem
gewaltigen Festzug  am Nachmittag unter dem
Motto „200 Jahre deutsche Kultur " . Seinen fest¬
lichen Ausklang erhält der Tag der deutschen
Kunst in einer „Festnacht der Künstler " im Aus¬
stellungspark und in den öffentlichen Gärten der
Stadt . Nach den Ausführungen des stellvertreten¬
den Gauleiters Nippold werden die Aus¬
schmückung Münchens und der Festzug ungewöhn¬
lich schön sein . Es wird ein künstlerisches Erleb¬
nis vermittelt , das einzig in seiner Art ist.

NeichssestspieleHeidelberg 1SZ?
vom 20. Juli bis 22. August

Berlin , 25. Juni
Die diesjährigen Reichsfestspiele in Heidelberg

die in der Zeit vom 20. Juli bis 22. August statt¬
finden und unter der künstlerischen Leitung von
Intendant Jngolf K u n i. e sieben , sehen 34 Auf¬
führungen  vor . Der am 20. Juli als Eröff¬
nungsvorstellung gegebene Ampbitnion " wird
sechs Aufführungen erleben Für „Romeo und
Julia " , das am 21. Juli zum erstenmal in Szene
geht , sind 16 Ausführungen vorgesehen . Paul
Ernst 's „Pantalon und seine Söhne " , das am
23. Juli zum erstenmal aufgeführt wird , wird
zweimal gegeben . Der „Eötz von Berlichingen"
wird vom 21. Juli ab zehnmal gespielt werden.

Niccl dankt dem sichrer
Berlin, 25. Juni.

Der italienische Jugendführer Staatssekretär
Renata Ricci hat dem Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm gesandt : „Bei meiner Rück¬
kehr nach Italien bestatte ich mir , Eurer Exzellenz
nochmals die Gefühle meiner tiefen Dank¬
barkeit  zum Ausdruck zu bringen über den
Empfang , den Eure Exzellenz mir und den Zög¬
lingen der Balilla -Akademie gelegentlich unseres
Besuches in Berlin zu bereiten geruhten . Die
Ehrungen , die Eure Exzellenz uns zuteil werden
ließen , die Worte der Begrüßung , die an die
Akademiker gerichtet wurden , und die herz¬
lichen Sympathien,  die das deutsche Volk
uns entgegenbrachte , haben uns tief gerührt.
Genehmigen Eure Exzellenz die Versicherung mei¬
ner aufrichtigen Ergebenheit , (gez.) Renata
Ricc  i ."

Festigung des guten willens
Sechs ehemalige deutsche Kriegsgefangene nach

England eingeladen
London , 25. Juni

Der „Evening Standard " meldet aus Dorcester,
daß die dortige Ortsgruppe Vritish Legion sechs
ehemalige deutsche Kriegsgefangene , die während
des Krieges im Gefangenenlager von Dorcester
mit 1200 anderen Gefangenen lagen , eingeladen
habe . Die deutschen Soldaten sollen bei ehe¬
maligen britischen Soldaten woh¬
nen,  die während des Krieges den Wachdienst
im Gefangenenlager durchführten . Unter den
Gastgebern befindet sich auch der jetzige Vorsitzende
der Ortsgrupne Dorcester der Vritish Legion der
erklärte die Einladung an die deutschen ehemali¬
gen Kriegsgefangenen erfolge im Interesse
derFestigung des guten Willens
Zwischen England und Deutschland.
„Wir sind" , so sagte er , „stolz darauf , unsere
deutschen Freunde bei uns zu Gast zu haben ."

oelMfigesalschmeldung emlarvl
Amsterdam , 25. Juni.

Vor einigen Wochen machte in der nieder,
ländischen Presse ein phantastischer Bericht die
Runde , wonach ein Einwohner der holländischen
Stadt Utrecht,  der eine jugendliche Verwandte
aus Deutschland zu Gast geladen hatte , angeblich
von einer deutschen Polizeibehörde aufgefordert
worden sein sollte , einen Fragebogen auszu¬
füllen und dieses Papier beim Hauptquartier der
NSB . (Mussert -Beweguna ) in Utrecht beglaubi¬
gen zu lassen . In dem Bericht hieß es weiter
daß von der Beibringung dieser Beglaubigung
die Ausreise des jungen Mädchens
aus Deutschland abhängig  gemacht wor¬
den sei.

Obgleich es ein leichtes gewesen wäre , durch
Anfrage bei der Reichsvertretung in Holland die
Unrichtigkeit dieses Berichts festzustellen, der
offenbar nur dazu dienen sollte , durch die Unter¬
stellung , deutsche Behörden arbeiteten mit einer
ausländischen politischen Partei zusammen , das
deutsch-holländische Verhältnis zu vergiften
wurde der Bericht von einer großen Zahl
von holländischen Blättern unbe-
sehenübernommen.  Ein marxistischer Ab¬
geordneter richtete aus diesem Anlaß eine An¬
frage an die Regierung , die nun von selten des
Innenministers und des Verkehrsministers be¬
antwortet wurde . Wie nicht anders zu erwarten,
hat die eingehende , durch die holländische Regie¬
rung eingeleitete Untersuchung erwiesen , daß die
erwähnten Presseberichte jeglicher Unter¬
lage entbehren und auf freier
Phantasie beruhen.

Es ist gewiß zu begrüßen , daß durch die schnelle
Arbeit der holländischen amtlichen Stellen die
gehässige Falschmeldung als solche vor der hollän¬
dischen Oeffentlichkeit gebrandmarkt werden
konnte , es muß jedoch im höchsten Grade befremd¬
lich wirken , daß ein großer Teil der holländischen
Presse immer noch kritiklos Meldungen über
Deutschland verbreitet , deren Lügenhaftigkeit
jeder , der auch nur halbwegs über die deutschen
Zustände unterrichtet ist, sofort erkennen sollte.

tHautemps' erster Kabinettsrat
Paris , 24. Juni.

Donnerstag vormittag trat das neue Kabinett
Chautemps zu seinem ersten Kabinettsrat zu¬
sammen . Ministerpräsident Chautemps sprach zu¬
nächst den Ministern Vlum und Daladier für die
ihm bei der Kabinettsbildung geleistete Hilfe sei¬
nen Dank  aus und gab in großen Linien den
Inhalt der Regierungserklärung
bekannt . Der Teil , der sich mit dem Finanz¬
problem  beschäftigt , wird allerdings erst nach
Eintreffen des neuen Finanzministers Bonnet
aus Amerika festgelegt werden können . Am
Montag wird ein Kabinettsrat über die voll¬
ständige Regierungserklärung zu befinden haben.

Dienstag vormittag wird die Regierungserklä¬
rung in einem Mimfterrat ihre endgültige
Fassung  erhalten , und am Nachmittag wird
sich das Kabinett dem Parlament vorstellen.

Weißbuch über Nordwestindien
London , 25. Juni.

In London ist ein Weißbuch erschienen , das sich
mit den Unruhen und Ausständen an der Nord-
west-Erenze Indiens beschäftigt . Es geht daraue
hervor , daß 40 000 Mannbritische Trup¬
pen zur Unterdrückung der Aufstän¬
dischen in Wa ) iristan  eingesetzt sind. Aui
feiten der Aufständischen wurden bisher 720 ge¬
tötet  und fast die gleiche Zahl verwundet . Aus
britischer Seite wurden 143 Soldaten ge¬
tötet  und 400 verletzt . Die britische Luftwaffe
hat seit Ausbruch der Unruhen zehn Dörfer
bombardiert.

Stalins Vorliebe für luden
Eine aufschlußreiche Liste von Neuernennungen

Warschau , 25. Juni.
Im Zuge der Neubesetzung der örtlichen kommu¬

nistischen Parteisekretariate in der Sowjetunion ist
jetzt die Leitung der Kommunistischen Partei der
Ukraine neu ernannt worden . Aus der Zusammen¬
setzung der führenden Büros ergibt sich, daß der
jüdische Einfluß nicht nur nicht zurückgegangen,
sondern noch gewachsen ist.

Von den 16 Mitgliedern und Kandidaten der
Politbüros der Ukraine sind 7 Juden (44 7Z:
Kudrjawzew , Pramnek , Mendel Markussohn
Chatajewitsch , Scheleches , Margolin , Wegei und
Schlichter . Bon den 9 Mitgliedern des Organisa¬
tionsbüros sind 4 Juden (ebenfalls 44 7«) :
Kudrjawzew , Markitan , Siderski und Cataje-
witsch. Mendel Markussohn Chatajewitsch ist stell¬
vertretender Generalsekretär der Kommunistischen
Partei der Ukraine und als solcher Nachfolger des
in Ungnade gefallenen Russen Postyschew. Bei den
zahlreichen Umbesetzungen , die in den letzten
Monaten in der Sowjetunion erfolgten , sind auch
sonst eine große Anzahl von Juden auf wichtige
Posten gelangt.

Die Pommernschau der Landesbaucrnschast Pom¬
mern, die vom Institut für Deutsche Kultur- un»
Wirt -schastspropaganda vom 86. Juni bis 4. Juli in
den Messehallen und auf dem Freigelände in Ziewn
veranstaltet wird , erfährt eine besondere Bedeutung
dadurch, daß Gauleiter Schwedc-Coburg die Eräslvung
vornehmen wird.

Der amerikanische Senat verabschiedete, bey Heent-
etat von 663 Millionen Dollar (rund 1,4  Milkarven
Reichsmark) und bewilligte damit die höchsteic m
tzriedenSzeiten gemachte Heeresvorlage.

voldenes kHrenzeichender HZ.
Letzter Termin : 10. Juli 1037

Bremen , 25. Juri
Die Eebietsführung Nordsee  K

teilt mit : . . ..
Alle alten Kämpfer der Hitler -Jugend , °>

vor dem 1. Reichsjugendtag in  P " " '
dam der HJ . angehörten und bis heute ununtt -
brachen im Dienste der Partei oder einer lyrr
Gliederungen stehen und die bisher versäum
haben , einen Antrag auf Erlangung des goldem
Ehrenzeichens zu stellen , können ab sos ^ ' >
aber bis spätestens 10 . Juli  d . 2-, d-
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Hamburg, M. Jrami .Wenn auch d«T Geschäfts« m
fang nach wie vor klein blieb , so gah debhdw lta£l
yjrenBörse em freundilroher Grundton das Gteorätre
Pie Hauptwerte kownten gh* zumeist um Brnffitefle
eine.» Prozentes befestigen .. Auch Speaiiailipapieirefan¬den bessere Beachtung . Am SohifTahrt ? -

& m,H^ bur 4 MMÄ inftl “ ffVon Bremer  Paipiiereulaeeu Fieoheraiwerte auf
letzter Linie. Auch Industnewerte wiesen keime Ab¬
wehungen auf . Kteimsifceiten Beis nmd Handels Än-
gen auf Basis vom lib um Vom umnotiertem Papierengaren Hamburg -Bremer Feuer um 2 RAI auf 65 BAT
erhöht. Bremer Jute gingen wie zuletzt mit IM aus
jem Markte. Am Rentenmarkt  befestigten
sich Bremer AMb-esitz , die anfänglich um V. V. niedri/
ger zu hören wren , wieder auf 126Vi. 1

Nicht einheitlich.
Hannover, 24. Juni . Am Aktienmarkt war wiedernur kleines Geschäft . Im Handel waren Tu!»w

Hütte mit 176,25 und Vereinsbrauerei Herrenhausen6“/• höher mit 166, nachdem gestern eine gestrichen
Geld-Dotierung vorgenommen werden mußte. 4Etwas
niedriger angeboten waren Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn und Braunschweig -Hannoversche Hypo-thekenbank. Am Rentenmarkt  waren etwnH
mehr Umsätze in den Goldpfandbriefen des Calen-
berger Kreditvereins und der Braunschweig -Han-noverschen Hypothekenbank zu unveränderten Kur¬sen, Lmuidationspfandbriefe waren durchweg V« bi*
11‘'/ • hoher, die Beiehsanieihe -Altbesitz war mit 1255und Hannoversche Provinzial Altbesitz mit 132 im
Handel. Provinzanleihen konnten sieh behaupten.In Industrie -Öbhgationen war das Geschäft etwaslebhafter bei uneinheitlicher Kursentwicklung . Im
Frei verkehr  war der Handel in Gemeinde-
Umschuldungsanleihe zu gestrigen Kursen lebhaf¬
ter- ®Hrbi1°h nan5 t?. m„an “l. 4,61— 63 " nd Wintershallmit 131—132. — Schluß zurückhaltend.

Ruhig.
Berlin, 24. Juni . Hatte man vorbörslich mit einem

weiteren leichten Abgleiten der Aktienkurse ge¬rechnet, so brachte der Börsenbeginn in dieser Be¬
ziehung eine Ueberrasehung . Unter dem Eindruck
der nach dem Seheitern der Vier -Mächte -Bespre-
chung deutscher - und italieniseherseits gezogenenKonsequenz, die zum wiederholten Maie eine Klä¬
rung der Fronten gebracht hat , war man in Publi¬
kumskreisen zuversichtlich gestimmt ; ans ihnen
stammten auch die bescheidenen Kaufaufträge , in
denen man wohl zum Teil schon vorzeitige Anlagenaus Mitteln des Kupontermins erblicken kann . Die
Umsätze waren allerdings weiter sehr bescheiden,zumal mit den beginnenden Schulferien die Beise-zeit stärker in Erscheinung tritt . Zn den schwä¬
cheren Papieren zählten u. a. Bremer Wolle mit
minus 1 •/». Im Verlauf  konnten sieh teilweise
weitere leichte Besserungen durchsetzen . So ge¬wannen Siemens gegen den ersten Kurs >/,. Rüt-gers ’/s und Stöhr */iDagegen  waren Erdöl an-
geboten und ■/, •/,, Muag ’/<•/« schwächer . Auch
Goldschmidt konnten ihren Anfangskurs nichtvoll behaupten . Gegen Schluß erlahmte das Ge¬schäft vollständig , doch blieben die Kurse im all¬
gemeinen gut gehalten . Nachbörslich war es ruhig.Am Einheitsmarkt waren Bankaktien nahezu un¬
verändert . Deutsche Ueberseebank gewannen Vi,
Adca und Commerzbank je Ve“/,. Von Hypotheken¬banken zogen Bayrisohe Hypotheken um '/«, Rhei-
nische Hypotheken und Westboden um je V»•/• an.

Dollar - 2,458(2,4981 RM
Englisches Pfund - 12.345 (12.345) BM

nährend Deutsche Hypotheken im gleichen Ausmaß
oachgaben. Industriepapiere lagen im allgemeinenuneinheitlich. Steuergutscheine , die heute wieder
vollzählig notiert wurden , waren unverändert . 'Am Kassaientenmarkt zeigten 5 V. •/«ige Liouida-
tionspfandbriefe bei kleinsten Umsätzen Besserun¬gen von V, bis */, >h. Von Stadtanleihen zogen 29er
Aachen um V. »/#, 29er Leipzig um V*% an , während28er zweite Breslauer ’/i •/• hergaben . Dekosama
Neubesitz ermäßigten sich weiter um IV, auf 60. Un¬wesentlich gedrückt waren Hamburger Neubesitz.Von Reichsanleihen gewannen 35er A bis 5 Pfg.Am 25. ds. Mts. sollen die 4 V»V.igen auslösbaren
Beichssohatzanweisungen von 1937 erste Folge erst¬
malig notiert werden , wobei wahrscheinlich der
Zeiohnnngsknrs von 98 ’U zngrunde gelegt werdenwird. Von Länderanleihen büßten 28er Lübeck 0.27ein. Bemerkenswert fest lagen 40er Postschätze mit
einer Steigerung um 0.20, 39er do. gewannen 10 Pfg.Bei den Industrieobligationen zogen die neuen
Hoeseh um V, •/, an. Privatdiskont unverändert 2 V, V«.

Gut behauptet
Frankfurt/M ., 24. Jnmi. Marneete Anregungen er¬

öffnet« die Abemdbörse rnhiiig. Überwiegend übte man
weäter Zurückhaltung . Im allgemeinen blieben die
Kurse jedoch auf dem MittaigssoMiußstamdbehauptet.U. a. nannte mau Hemberg mit 137Vs, Farben mit
165Vi nnd Vereinigte Stahl mit lüßVi bis 120. Auch am
Eentemmarkt blieb dlie Umsatztätigkeit bei unverän¬
derten Kursen sehr begrenzt . KoanmunailiumscthiuMung
stellten sieh auf 93,95. Im Verlauf  erfuhr das Ge¬
schäft keine Belebung . Etwas Nachfrage maehte sich
bei voll behaupteten Kursen für eklige Montamiwerte
geltend. Auch auf den übrigen Marktgebieten blieben
Sie Kurse zumeist unverändert . Soweit Abweichungen
gegen den Berliner Schluß eintraten , gingen dieseüber % bue */, •/• nicht hinaus . Vielfach galten die
Notierungen nomiinell. Am Einheitsmarkt gelaugtenFalber Brauerei mach Pause mit 54 (58) zur Notiz.
Für Beraten blieb es bis zum Schluß sehr ruhig.

Unregelmäßig.
Newyork, 24. Juni . Die Börse verkehrte hente in

unregelmäßiger Haltung . Die Grundstimmung er¬
wies sich jedoch im allgemeinen eher als etwas
freundlicher, allerdings war im Hinblick auf die
Entwicklung in der Streikfrage und die politischen
Ereignisse in Europa eine gewisse Unsicherheit , die
sich geschäftshemmend auswirkte , unverkennbar.Infolgedessen gestaltete sieh der Handel ziemlich
schleppend, ohne daß nennenswerte Veränderungenfestzustellen waren . Im großen nnd ganzen hielten
sich Gewinne und Verluste im Ausmaß von Bruch¬
teilen eines Dollars zunächst ungefähr die Waage.
Zeitweise wurde die Möglichkeit einer Abwer¬
tung des französischen Franc  erneutlebhaft erörtert . Man ist der Ansicht , daß die wei¬
tere Abschwächung des Terminfranc , die ständig
steigenden Befürchtungen bezüglich der weiteren
Entwicklung in Frankreich widerspiegele . Allerdings

^.er|ti ™menden Nachrichten später ziem-
°hao, Einfluß auf den Börsenhandel . Es er-tolgten kleine Deckungen der Baissiers . Außerdeüi

JienNiJSk ? iÄ" lick - alif dle Vor Känge in Spa-nien  Neuabschlusae m den sopenannten „Kriegs-
A ,?t ,lf„n v W!,e •IV,1;pfer,' „und  Stahlaktien , getätigt.
KnDferrnKrVto?mch l’ i,ida5 Og... den ausländischenw .̂aLeJ ma- *eil , erhebliche Kaufe vorgenommen
rewnnw t “ ’ .f 04 , die  einschlägigen Anteile An-In tJor  letzten Borsenstunde waren dieSchwankungen recht gering . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch«

Auszahlung:

Aegypten 1 8g . £
Argentinien 1 p.-p.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien IDO Ley
Dänemark too Kr.
Danzig 100 ti.
England i £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr.
Grlecnenld . 100 D.
Holland ioo fl.
Iran 100 Rials
Island looisl . Kr.
Italien ioo Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden ioo Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pos.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 o .-p.
V. Staat , v. A. 1 $

« .
Ctf!
iQ^ Vor-

krlogs
kurs

24
tieirl

6
Brlel

23
(leid

6.
Brlel

/ 20.99 12.63 12.66 12.63 12.66fi
.1 78 0.760 0.764 0.760 0.7647 81.00 42.13 42.21 42.12 42.207 1.33 0.165 0.167 0.165 0.167.01.00 3.047 3.053 3.047 3.053■* 112.50 55.05 55.17 55.05 55.174 47.10 47.20 47.10 47.204 20.47 12.33 12.38 12.33 12.36— 67.93 68.07 67.93 68.074H 81.00 5.455 5.465 5.45 5.486 81.00 11.12 11.14 11.125 11.1454 81.00 2.353 7 .157 2.353 2.3576 166.74 137.18 137.46 137.12 137.4020.43 15.32 15.36 15.31 15.35— 112.50 55.13 55.26 55.13 55.256(; 81.00 13.09 13.11 13.09 13.112.40 O./Ib 0.718 0.717 0.7193-29 81.00 5.694 5.694 5.7066!« 4.58 2.496 2.500 2.496 2.5005» - 48.90 49.00 48.90 49.005V —.- 41.94 42.02 41.94 42.024 112.75 61.96 62.08 61.96 62.083)4 59.07 48.95 49.05 48.95 49.056 - 47.10 47.20 47.10 47.2011.205 11.225 11.19 11.21i 112.50 63.58 63.70 63.58 63.70
§1-00 57.10 57.30 57.17 57.295 81.00 16.9B 17.02 16.98 17.023 fi -00 8.671 8.689 8.671 8.6897 18.50 1.978 1.982 1.970 1.9824 —— ——■ —-

L 4.30 1.469 1.471 1.469 1.4711)4 4.19 2.496 2.50U 2.496 2.500
An den internationalen Devisenmärkten lag derfranzösische Franc wieder schwächer da man inden maßgebenden ausländischen Finanzkreisen immer

mehr zu der Ansicht neigt , daß eine erneute
Abf ertu ’ng  in den Bereich des Möglichen zu
zieiie?« P ie  letz *© Züricher Notiz stellte sich
oViL (19*45V4), die letzte Amsterdamer auf'* (8 -12) und die letzte Londoner auf 110.90(110.89). Das Pfund konnte sich ebenfalls nicht voll
behaupten , was offenbar auf Stützungsaktionen für

Franc beruht . An den erstgenannten beidenPlatzen stellte sich die Notiz auf 20.561/! nach 20.56V«
bzw. 8.987« (8.99Vs). Der holländische Gulden und der
Schweizer Franc waren wieder leicht befestigt , derDollar nahezu unverändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 6
Berlin 72.90
London 8.9887
Newyork 181.87Paris 8.10 'i
London , 24. 6
Newyork 4.3415Paris 110.89
Berlin 12.33
Spanien 07.50"Montreal 4.9456
Amsterdam 8.9862
Brüssel 29.25/1
Hallen 93.90
Schweiz 21.055
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.395Oslo 19.901!
Helslnglors226.18
Prag 141.87
Budapest 25.00
Paris , 24. 6.
London 110.89
Newyork 22.44';
Belgien 379.12
Spanien ——
ZUrlch, 24 6.
Paris 19.44
London 21.56
Newyork 436.37
Belgien 73.70
Italien 22.98S-
Spanien —
Holland 239:90
Berlin 174.90Wien
Notenkurs 01.80
Kopenhagen,24 .6
London 22.40
Newyork 454.00Berlin 181.95Paris 20.35Antwerpen 76.70ZUrlch 104.20
Rom 24.15
Amsterdam249.80
Stockholm115.65Oslo 112.70
Helslnglors 9.97
Prag 15.95Wien 86.55Warschau 86.35
Wien, 24. 6.
Amsterdam294.97
Berlin 214.97
Brüssel 90.61
Budapest — —
Bukarest ~ —

Prag , 24.
Amsterdam 15.63
Berlin 11.52
ZUrlch 659.525
Oslo 714 75
Kopenhagen 635.75

Belgien 30.72Schweiz 41.69Madrid
Oslo 45/175
Kopenhagen40.125
Belgrad 216.00Sofia 400.00Rumänien G71 00Lissabon 110.12Istanbul 618.00Athen 546.50Wien 26.37Warschau 26.09Moskau 26.09Lettland 25.25Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo28.12
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/279
Italien 118.10Schweix 514.62
Kopenhagen 496.60Holland 12.3411Oslo 556.00
Stockholm111.175Oslo 108.35
Kopenhagen96.25
Sofia ^ —
Prag 15̂ 2
Warschau 82.7a
Budapest 86.25
Belgrad 10.00Athen 3.95Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , 24. 6
London 19.90Berlin 162.50Paris 18.15
Newyork 404.50
Amsterdam222.75Zürich 93.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.60
Prag 14.30Wien 77.00Warschau 77 75
Kopenhagen 118.35London 26.52Madrid
Mailand 26:09
Newyork 536.63Oslo 133.19
London 142.30Madrid
Mailand 151/10
Newyork 28.00Paris 120.20Stockholm 733.50

Stockholm 46 35
Prag 6.33'='
Prlvatdlsk. ’/io—E/m
Tägl. Geld li
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/24;
Yokohama 1/( 96
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 1G0il2S
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf

London 16 .25

Prolonga-
tlonssatz t.
tägl . Geld -

Stockholm571.75
Helslnglors49 25
Prag 78 30
Berlin §99
Warschau 4 25Ü
Helslnglors 9.52
Buen . Aires 132 75
Japan 125 .75
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mto 25
$ p. 1 ML */:.
$ p. 3 Mto %

Stockholm , 24 6
London
Berlin t
Paris
Brüssel 1schw . Plätze J>
Amsterdam 3
Kopenhagen 0

2Oslo 0
Washington
Helsingfors £
Rom «s
Prag CQ
Wien
Warschau

Paris 23.85
Prag 182.25
Sofia .— —
Stockholm 136i6
Warschau 100.fi
Zürich 122.96
Wien 530,00
Marknoten
Pein . Noten 54; nn
Belgrad 65.80
Danzig 545.75
Warschau 544.50

Newyork , 24 6 Lond. 60 Tg Kopenhagen 22.05
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel J.9321 Prag 3.465
Bankakz. H’wechsel 4.9287 Wien 18.75
90 Tg. Briet 0.43 Paris 4.455 Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.895 Belgrad 2.33
Pr. Hand.» Rom 5.265 Athen 0.9tj
Wechsel Madrid 5-00 Japan 28.74

niedr. Satz 1.00 Bern 22.92',' öuen. Aires 30.65
höchst. Satz 1.00 Amsterdam54.99 Rio de Jan. 8.33
Wechsel aut Stockholm 25.475 Berlin 40.10
london-Obl 4.9412 Oslo 24.025

Ostaslat'Isclie Wechselkurse vom 24. Juni
Newyork gegen Japan 28.75—28.77, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta l .G3/»*, Hongkong 1.2”'«,

Schanghai 1.2Vi, Kobe l .l31/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bremen : Bauunternehmer Heinrich Friedrich Beck¬

mann. — Torgau : Wwe. Maria Polirer , geb. Brohm.— Wolilau: Naclii. Kreissekretär i. R. RichardSemmler.
Vergleichsverfahren

Plauen , Vogtl.: Fa . Richard Knorr G. m. b. H.— Beantragt : Magdeburg : Opala-Werk, Julius Schrö¬der G. m. b. H. & Cie. Kommanditges . in Biederitz.

Giiterwagengestellung bei der Reichsbahn . In derWoche vom 6. bis 12. 6. wurden bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 858 098 Güterwagen an sechs
Arbeitstagen gestellt gegen 868 244 Güterwagen inder Vorwoche an 6 Arbeitstagen und 790 816 in derentsprechenden Vorjahrswoche an 5,7 Arbeitstagen.
Die durchschnittliche arbeitstagliche Wagenstellung
betrug 143 016 bzw. 144 707 bzw. 138 740 Güterwagen.

Reichstagung
der Gauwirtschaftsberater

Aus allen Teilen des Reiches sind am Mittwoch
die Teilnehmer an der Reichstagung der Gau-
wirtschaftsherater in Hamburg eingetroffen , um
zugleich das Arbeitsfeld des hanseatischen Han¬
dels und der Schiffahrt aus eigener Anschauung
kennenzulernen . Einer Hafenrundfahrt am
Donnerstag folgte ein Empfang durch den Gau¬
wirtschaftsberater Pg . Otte auf dem Motorschiff
„Iheria “. Hieran schloß sieh eine interne Ta¬
gung , auf der der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik , Pg . Bernhard Köhler,  so¬
wie Pg . Ministerialrat Dr . Schlotterer das Wort
nahmen . Am Freitag wird jeder Teilnehmer in
den Handels - und Schiffahrtskontoren zu Gast
sein , um sieh so einen Ueberblick über das
Wirken des Kaufmanns oder Reeders an der
Arbeitsstätte selbst zu verschaffen . Den Ab¬
schluß der Tagung bildet am Abend des 25. Juni
die Kundgebung in der Musikhalle , auf der der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik zu
dem Thema „Wille zum Welthandel und Wille
zur Seeschiffahrt “ sprechen wird.

Kornkammern in England
Der kanadische Getreldeansschuß in London

London , 24. Juni . Der kanadische Getreide-
aussehuß hält sich in London auf . Nach der
„Morning Post “ will er mit den englischen Be¬
hörden den Plan erörtern , große Getreidesilos
in England zu errichten , die mit kanadischem
Getreide angefüllt worden sollen , um als Nah¬
rungsmittelreserve für den Kriegsfall zu die¬
nen . Damit , so schreibt das Blatt , wären die
Schwierigkeiten Englands bei der Bereitstel¬
lung seiner Lehensmittelreserven für einen
Krieg größtenteils beseitigt.

j-Ichiffahrt •fthiffbau^
„Terje Viken“ als Tankschiff

Die seit Ende vorigen Jahres zu verzeichnende
starke Nachfrage nach Tankertonnage und der
hierdurch hervorgerufene außerordentliche An¬
stieg der Tankerraten haben nicht nur zu zahl¬
reichen Neuhauaufträgen für Tankschiffe ge¬
führt , sondern auch zur Folge gehabt , daß ein
Teil der schwimmenden Walkoehereien während
der augenblicklichen Ruhepause im antarkti¬
schen Walfang als Tankschiffe benutzt werden.
So hat nach einer Meldung aus San Diego (Kali¬
fornien ) das im August vorigen Jahres von der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau A-G, Bre¬
men , fertiggestellte Walfang -Mutterschiff „Terje
Viken “ nach Beendigung seiner ersten Walfang-
Saison dort vor kurzem 168 000 Faß Petroleum
zur Beförderung nach Japan geladen . „Terje
Viken “ ist bekanntlich mit 20 638 BRT die größte
schwimmende Walkoeherei der Welt . Das Schiff
verfügt über 40 Hauptladeöltanks mit einem
Gesamtinhalt von 25 700 chm . — Mit „Terje
Viken “ traf das Walfangmutterschiff „Swen
Foyn “, das ebenfalls zu den größten Walkoche-
reien der Welt gehört , in San Diego ein . Dieses
Schiff hat 143 000 Faß Petroleum geladen , die
gleichfalls für Japan bestimmt sind . Beide Wal¬
koehereien fahren unter englischer Flagge und
sind von einer ausschließlich norwegischen Be¬
satzung bemannt.

Bau eines neuen Hafens in Fredriksliamn (Ha-
mina ). Die finnische Stadt Fredrikshamn (Ha-
mina ) hat den Bau eines neuen Hafens am
Westufer der Haminahuoht begonnen . Der Kai
soll eine Länge von 340 m haben , wovon Anfang
Juli 150 m und am 15. 10. 37 der gesamte Kai
fertiggestellt sein soll . Bereits über 200 Brücken¬
kisten sind bis jetzt versenkt worden . Die fin¬
nische Staatseisenhahnverwaltnng wird eine
7 km lange Hafenbahn zu dem neuen Hafen
hauen . . Auch diese Arbeiten haben bereits be¬
gonnen . Der Papierkonzern Kymi O. Y. hat
von der Stadt Fredrikshamn (Hamina ) 30 000 qm
des Hafengehiets gepachtet , wo er eine Stein¬
kohlenniederlago für 100 000 t Kohle errichten
will . Hierzu hat die Stadt Fredrikshamn (Ha¬
mina ) 2 Hebekräne vergehen , die bereits bis
15. 9. aufgestellt sein sollen.

Der Suez -Kanal -Verkehr im April . Im April
haben 621 Schiffe (580 im März 1937 und 490 im
April 1936) mit einer Bruttotonnage von
3 456 816 t (4 475 559 t bzw. 3 659 974 t ) und einer
Nettotonnage von 3 456 816 t (3 213 218 t bzw.
2 624 432 t) den Suezkanal durchfahren . Der
Verkehr in den ersten vier Monaten
1937 betraf 2300 Schiffe (i. V. 2042) mit einer
Bruttotonnage von 17 399 248 t (15 555 115 t) und
einer Nettotonnage von 12 513 235 t (bzw.
11125 427 t ). — Einschließlich der Neheneinnah-
men wurden im Monat April 1937 insgesamt
980 200 engl . Pfund - (1 095 400 engl . Pfund im März
und 940 000 engl . Pfand im April 1936) verein¬
nahmt . Die Einnahmen der ersten vier Monate
1937 machen 4 072 100 (i. V. 3 993 900) engl . Pfund
aus . — Der Warenverkehr  betrug im April
3 151 000 t (2 795 000 t bzw. 2 091 000 t) und in den
ersten vier Monaten 1937 11012 000t (8 146 000t ).

Nachricht fiir Seefahrer . Die Wasserstraßendirek¬
tion Bremen teilt mit : Anf der Außenweser wird
demnächst zur weiteren Bezeichnung der Lage des
Wracks von Dampfer „Hermes “ ein grünerWarnsektor in das Leuchtfeuer Hohe-
w.eg auf ungefähr 53 Grad 43 Min. Nord, 8 Grad15 Min. Ost vorübergehend eingebaut werden . Die
angrenzenden Sektoren werden voraussichtlich in
folgenden Peilungen sichtbar sein : weiß von rw.189 Grad bis rw. 239 Grad, grün von rw. 239 Grad
bis rw. 259 Grad, weiß von rw. 259 Grad über Westbis rw. 291,5 Grad. — Weitere Nachricht folgt.

Seeamt Emden
Das Seeamt in Emden verhandelte über 2 Schiffs¬

unfälle . Im Falle des Emder Dampfers „Taifun“
von der Reederei „Handel und Verkehr “, Emden,kam das Seeamt abweichend von der Auffassung
des Reichskommissars zu folgendem Spruch:

Grundberiilirung D. „Taifun “.
„Der Dampfer „Taifun “ ist am 30. Mai 1937bei Utsire aufgelaufen und nach längerem Ma¬

növrieren , stark beschädigt , mit eigener Kraft wie¬der frei gekommen. Der Unfall ist zurückzuführenauf stark östliche Stromversetzung und fehlendeSicht über Land. Ein Verschulden der Schiffslet-
tung ist nicht  festgestellt . Es wäre zweckmäßiggewesen, die von der Schiffsleitung für 0 Uhr beab¬
sichtigte Funkpeilung bereits einige Zeit frühermachen zu lassen . Die Maßnahmen nach dem Un¬
fall waren durchaus sachgemäß.

Im Falle des Dampfers „Emsriff “ lautete der
Spruch des Seeamts wie folgt:

Kollisionen des D. „Emsriff“
„Am 4. Dezember 1936 ist der Dampfer „Ems¬riff“  im Vorhafen von Oxelösund beim Ankerauf-

gelien, um an die Pier zu verholen , infolge eines
plötzlich auftretenden starken Windes, der später
zum Sturm ausartete , trotz Schlepperhilfe über eineUntiefe , welche mit einer Pricke bezeichnet war,
hinweg getrieben und dabei mehrmals mit der
Backbordseite aufgestoßen . Weiterhin kollidiertedas Schiff infolge des Sturmes mit dem in der
Nähe vor Anker liegenden Schoner „Orner“, demdas Vordergeschirr weggerissen wurde . Nachdem dasSchiff an der Pier befestigt worden war , wurdees durch die stark einlaufende Dünung und den
schweren Sturm mehrfach gegen die Pier gestoßen.
Hierdurch entstanden verschiedene größere Schä¬den am Schiffskörper , die später durch Taucher
untersucht und festgestellt wurden.

Während die Besatzung mit den Arbeiten zur
Abdichtung des Lecks beschäftigt war , entstand eine
Explosion von Feuerwerkskörpern , welche imBrückendeck in einer Holzkiste lagerten . Die Ent-
Rtehungsursache konnte nicht festgestellt werden.
Der entstandene Brand wurde schnell gelöscht . Nen¬nenswerter Schaden ist durch den Brand nicht ent¬
standen.

Die Unfälle sind zurückzuführen auf den unvor-
,hergesehen aufkommenden starken Sturm . Ein Ver¬
schulden der Schiffsleitung liegt nicht  vor . DieMaßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu .bean¬
standen . Zu beanstanden war , daß die Feuerwerks¬
körper statt in einem eisernen Kasten , in einemHolzkasten anfbewahrt wurden.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadti

Angekommene Seeschiffe am 24. Junt:
Sperber , dtsch ., von Trangsund , Gottfr . Stein¬

meyer , Hohent .-Hafenj Holz. Arezzo, it ., von Neapel,
Gebr. -Specht , Röchling . Fasan , dtsch ., von Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Jupiter dtsch., von Amsterdam , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 1. Stückgut . Ödes, engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stück¬gut . Gannet , engl ., v. London, The Gen. Steam. Nav.
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Mercur , dtsch., von
Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Juni:

Fanvette , engl., nach London, The Gen. Steam.
Nav., Stückgut . Orest, dtsch ., nach Rotterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ariadne , dtsch., nach
Elbing , D. G. Neptun , Stückgut . Finland , engl .,
nach Liverpool , Carl Scholle, Stückgut . Chemnitz,
dtsch., nach Hamburg , Rab. & Stadtl ., Restladung.
Geierfels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Reichenfels , dtsch., nach Bombay, D. D.
G. Hansa , Stückgut . Ärta , dtsch., nach Alexandrien,
Böning & Co„ Stückgut . Kreta , dtsch ., nach Ham¬
burg , Karl J . Klingenberg , Restladung . Lahn , dtsch.,nach Ostasien , Gebr. Specht , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juni:

Favorita , it ., nach Italien , Gebr. Specht, Kohlen.Drossel , dtsch ., nach Middlesborough , Nie. Haye &Co., Kali . Profit , norw., nach Eikeham , Herrn.Dauelsberg , Koks.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen -Stadt angekommen am 24. Juni:
Lloydleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen II,Schuppen 11, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (81526), Ibis 2 (81526), Sperber 4

(81806), Helen Claussen 4 (81553), Gannet 2 (81480),
Kong Björn 3, Astarte , Mercur , H. A. Nolze 5,Oder 7, Nereus , Juno 9, Rabe (Dock I ).
,„Haf,en TU: „ , Augsburg 13 (80033), Lindenfels 12(8a343), La Plata 14 (85339), Stolzenfels 16 (85483),Larissa 18 (85488), Siena (Erzplatz ) (80212).

Holzliafen : Adana (Steiubr . & Berningbansen ).
Hohentors -Hafen : Irene (Log. & Wardenburg ).
Industrie -Hafen : Arezzo, Vendome (Gebr. Röch¬

ling ), Lipari (Kohlenhandel ), Amisia (Klembt ), Ju¬piter (Nordd. Hütte ).
Werft : Sexta (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Gen. von Steuben , Der Deutsche.Hamburg : Eider , Attika , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 23. Azoren

passiert nach dem englischen Kanal . Bremen 24.
Bishop Rock passiert . Chemnitz 23. ab Bremennach Hamburg . Donau 23. ah Melbourne nach Fre-
mantle . Europa 23. Bishop Roek passiert . Franken23 ab Port Sudan nach Port Said. Königsberg 23.
an Montreal . Lahn 23. ah Bremen nach Antwerpen.Minden 23. an Newyork . München 24. 34 Grad
34 Min. Nord, 49 Grad 5 Min. West passiert nach
Antwerpen . Porta 23. an Boston. Saale 24. ab
Tsingtau nach Dairen . Schwaben 23. Bishop Rock
passiert nach Hoek v. Holland . Smnmgton Court 23.Perim passiert nacii Singapore . Trave 24._ an Rot¬terdam . Uffington Court 23. Aden passiert nach
Port Said.

Deutsche Damprsthlfffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 23. von Suez. Falkenfels 23. in
Kalkutta . Geierfels 24. irt Hamburg . Reichenfels24. in Hamburg . Rolandseck 23. m Hamburg . Rhem-
fels 23. von Kapstadt nach Port Elizabeth . Roten-lUiio 93 ünn TTnrnehi nach Antwerpen . Stahleck U-

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Andromeda 23. Brunsbüttel pass; nach Kopenhagen.
Bessßl 24. von Vigo nach Antwerpen . Feronia 24.in Stockholm. Fortuna 24. von Köln nach Rotter¬
dam. Hector 24. vön Gdingen nach Riga . Helios24. in .Lissabon . Hero 23. von Lissabon nach Corcu-
bion. Iris 23. Brunsbüttel pass, nach Danzig . Ju¬
piter 24. in Bremen . Kepler 23. von Swansea nachPasajes . Kronos 22. von Pa^ajes nach Antwerpen.Leda 24. von Bremen naclf Rotterdam . Medea 24.
Holtenau pass, nach Bremen . Mercur 24. in Bre¬men. Neptun 23. in Köln. Pallas 24. von Rotterdamnach Köln. Pax 24. von Elbing nach dem Rhein.
Perseus 24. Brunsbüttel pass, nach Riigenwalde.Phoebus 23. Holtenau pass , nach Rotterdam . Stella
24. Rotterdam pass , nach Köln. Thalia 23. in Stolp-münde . Themis 24. in Amsterdam . Triton 23. m
Antwerpen . Vesta 23. von Vigo nach Sevilla . Vic¬toria 23. von Hamburg nach dem Rhein . Vulean
23. von Bergen nach Drontheim . Hans Carl 23. von
Elbing nach Königsberg.

Argo Reederei» Richard Adler & Co„ Bremen.Adler 24. in London. Albatroß 23. von Hamburg
nach Hüll . Butt 24. in Danzig . Drossel 24. vonBremen nach Middlesborough . Erpel 24. von Bremen
nach Helsingfors . Falke 23. in Bremen . Fasan 24.in Bremen . Fink 24. in Kopenhagen . Ganter 23.in Kotka . Geier 24. von Rotterdam nach Antwerpen.
Meise 23. in Boston. Möwe 24. in Hüll . Phoenix
24. in Hamburg . Schwalbe 23. in Riga . Schwan 24.von London nach Bremen . Sperber 24. in Bremen.
Strauß 23. in Kotka . Wachtel 24. von Holtenau nach
Rotterdam . Zander 24. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G, m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Andros 23. von Malta nachThessalonik , Arta 23. von Bremen rfach Antwerpen.
Cavalla 23. in AlexandTien. Larissa 23. von Rot¬
terdam nach Bremen . Macedonia 23. von Göeek nach
Kymassi . Yalova 24. in Fiume.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Kelkheim 23. in Philadelphia . Eschersheim 23. ahRotterdam.

Hamhnrg -Amerlka Linie. Ostkiiste Nordamerikaund Golfhäfen : St. Lonis 23. an Hamburg . — Mit¬
telamerika/Westindien : Caribia 23. ah Dover nach
Barbados , Patricia 23. an Cnracao . Havenstein 23.
Vlissingen pass, nach San Juan de Porto Rico.Kreta 23. ah Bremen nach Hamburg . — Westküste
Südamerika : Saarland '24. Vlissingen pass , nachCristobal . Amasis 23. ab Callao nach Eten . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Essen 23. abOran nach Port Said. Lüneburg 23. Ouessant pass,nach Rotterdam . Hamm 22. ab Colombo nach Port
Sudan . Cassel 23. ah Kapstadt nach Port Elizabeth.
Baden 23. an Amsterdam . Wuppertal 23. ab New¬castle N. S. W. nach Brisbane . — Ostasien : Lever¬
kusen 23. ah Port Said nach Genua. Münsterland
23. ab Dairen . Kamses 22. ab Dairen . Aldington
Court 24. ab Hongkong nach Schanghai . Bonnigton
Court 20. Midway pass , nach Yokohama. Nenmark
23. an Schanghai . Hindenburg 23. Perim pass , nachManila . Kellerwald 23. ab Kapstadt nach West¬indien.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 24. von Boulogne nach Hamburg . Ge¬neral San Martin 23. in Buenos Aires . Berengar23. von Rotterdam nach Hamburg . Joao Pesson 24.(n Cabedello. La Plata 23. in Bremen . Montevideo
24. von Antwerpen nach Süd-Brasilien , Dover pass.
Rapot 24. Ouessant pass. Rol Albert 23. von Ma¬
deira nach Brasilien . Santa F6 24. von Hamburg
nach dem La Plata . Tenerife 24. von Antwerpen
nach Mittel -Brasilien , Dover pass . — Vergnügungs¬reisen : Monte Rosa 24. in Kopenhagen . Monte Oli-
via 23. in See nach den norwegischen Fjorden.
Monte Sarmiento 24. in Hamburg.

Dentsche Afrlka .Llnlen . Westafrika : Tanganjika23. ah Southampton . Mnansa 24. an Hamburg . Ne-mea 23. Ouessant pass. — Süd- nnd Ostafrika : Njassa22. ab Durban . Pretoria 23. an Durban . Ilmar 22.ah Durban . Ussukuma 23. ah Las Palmas . Windhuk
23. ah Hamburg , Cuxhaven pass.

H. C. Horn , Hamburg . Clans Horn 24. in Ham¬
burg . Mimi Hora 23. von Dover naoh Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.F. H. Bedford jr . 22. von Marseille nach Haifa/
Tripoli . Franz Klasen 23. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Elbe 23. von Königsberg naoh Hamburg.Thalia 22. von Rio de Janeiro nach Pernambueo.
Persephone 23. von Gniria naoh Tocopilla . Orville
Harden 23. an Cristobal . Penelope 23. an Halifax.

Fischdampf erbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Deutschland (Bäreninsel ),Joh . Hinrich Nienstedten (Nordsee).
Am Markt gewesene Dampfer : Salzburg , Farmsen

(Nordsee, Frischfisch ), Kaäel (Nordsee, Heringe ),
Martin Donandt (Norweg. Küste ), Dr . A. Spilker(Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Spiea (W. Meer), Nord¬
stern (Norweg. Küste ), Fritz Heiser (Weißes Meer),Ernst von Brlesen (Norweg. Küste ), Präsident Rose(Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Sfd.
2d Min ., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum
25. Juni
26. Juni
27. Juni

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.4.40 16.49 4.20 16.29 2.20 14.295.18 17.25 4.58 17.05 2.58 15.055.55 18.01 5.35 17.41 3.35 15.41
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Datum
22. Juni
23. Juni
24. Juni

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.48 2.33 1.67
1.46 2.28 1.73
1.39 2.27 1.67

Minden
2.29
2.25
2.21

Reichsbankdiskont 4% Weripapierharse der Bremer Zeihmg  vom 24 . Juni Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

ÄaÄ « * • *«■

5 RdT anL  34 98 :87 1||
4'/i Dt.Reichs.Sch.35 99.30 9̂9.»

9300

99.25
98*25 —

9825
99.25

99.25

4Vi Reichspost 34 1.
4 Brem. Umstausch 93 .UU_
Bremen Neuhesltz . .. .
Hamburg Neuhesltz 31 .00 31 .37dtsch. MtbeslU 126.40 125.75
BramenAltbesltz "T-
Hamburg Altbesitz 125.75 125.75
Kreditanstalten und Körper-

schatten
4V« Oldb. Osch . ». *5
4Vi do. Kom. S. 1
4Vi do. do. S. 2
4' /i do. do . 3* 3
4‘/i do, S. 1 o. 3
Vit do, do. S. 2
4Vi do. do . 3« 4
4' /i do. Gptbr . S. S
4‘/i do. do. S. 6 .

Hypothekenbanken
4V. Hamb. Hypbk. * 99.00 99.00
IVi do. Liquid . 101 .25 101 .25do. Anteilschein 4.40 —.
4V. Pr. Ctrbd . 99 .00 , 99 .00
S' /| do. Llq. 24 A 2 100 .50 100 .50
Vit Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/23 98 .00 98 .00
Industrie-Obligationen
Dwticte Unol. 36 100.00 100.00
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk -—
Stenergutscheine Gruppe 11
tBlllg am 1. 4. 1 »34
ISHIg am 1. 4. 1 »ss — "- .—
IHlllg am 1. 4 . 1»*« —.“ — ~
14111gam 1. 4. 1937 —
fällig am1. 4. 1938 116.10 116.10
Bank-Aktien
pMstemlindsr Bank 90.00 90.008b. Hypothekenbank99.50 99.50
Sebl.-Hol.Bk.l.Husum 85.00 86 .37
Varelnibank 126.50 127.00
Weitholst. Bank 146.00 146.00
Schiff ahxts-Aktlen
är. Schlippsch.-Oes. 97.00 97.00
pt- Ost-Alrika -Llnle 85 .00 85 .00
Hapag 19 .50 19 .37
Hbg.-südam . O.-G. 45 .50 45 .25
8ansa-llnie 125 .00 125.00
Jjaptun 127 .50 127 .50
Norddeutscher Lloyd 20 .87 20 .75
unter« Reederei 120.00 U0 .00
Woermann-Linio 85 .00 85 .00
Eisenbahn-Aktien
*-B. Hlr verkehr 124.50 124.75
“[«m. StraBenbahn 97.00 97.00kelchsb.-Vorz.-A. 125.00 125.37
Hamburger Hochbahn 92.62 96.75

24.6. 23.6.
115.00 114.50
280.00 288.00
135.00 135.00

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauorel _ _
BreitenburgerCent. 153.00 152.50
Brem.-Beslgh. Oelf. 128.00 128.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 160.00 160.00
Br. Allg. Gas u. E. —— —
Br. Ch. Fabrik Hude 166.50 166.50
Br. Clgarrenfabrlken 1
Br. Pap. u. Wellp. 1
Br. RolandmOhla 1
Br. Sllberwarenfabr. 1
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

0.00 90.00
5.50 125.50
2.00 152.00
3.00 143.00

. .3.00 143.00
163.00 163.00
164.00 163.50
86.62 85.62

134.00 134.00
* 00 92.00

50 116.00
25 149.50

24.6- 23.6.
Harb. Gummi 184.00 184 00
Hochofenw. Lübeck 131.75 130.00
Hoffm. Stärkefabr. 150 jjo 150 00
Hoistenbrauerei 110 00 110 50
Jutesp. u. Web. Br. 118.00 118.00
Markt- u. KUhlhall. 132.00 132 00
Nordd . Steingut 143.00 143.00
„Nordseo“ Dt.Hochs. 144.00 1441)0
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwarka
Schllnck & Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -G.

130.00 138.00
158.50 158.00
37.00 137.00
25.50 125.00
30.00 130.00
19.00 119.00
19.00 119.00
20.00 128.00

120 .00 120 .00
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00 91.C0
30.62 30.62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann. Prov. Anl.

R. 15 98.50 98.50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
41/« Oldbg. et. Kr. G.

Pftfhr. S. 5
do. Gold.-Komm.-

Obl. S. 3
Landesbanken
4‘/i Hann. Ldkr. 0.-

Pf. S. 1 1926
4</> Brschw. Staattb.

Goldptbr. R 16
5V>do. Llqul. Pldbr.
4 de. RM Pldbr. S. 6
RIttersehaften
i ' h  Brschw . ritt ). G.-

PI. von 29
4*/i Bremer rlltl.

Goldplandbrlel
4’/i Caltnbg. rlttl.

G.-Ptdbr. v. 28
4*/i Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4*/s PreuB. Zentral-

ttadischalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 */i Brschw .-Hann.

„ ¥p Bk Go' dPtd - M2S
i ’/^°do . Liquid .Pldbr . 101 .00 100 .75
41/. Hann . Bodkrbk.

8. HYP Pldbr. R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 BrauirglldaObi. 102.25 102-50
6 HackethalODI- 104.00

99.25 99.25
98.25 98.25

99.50 99.50
99.00 99.00

101.25 101.12
95.00 95.00

59.00 99.00
98.00 98.00
99.50 99.50
99.00 99.00

59.00 99.00

.00

6 LlndenerBrauerei
Obi. 103.00 103.00

3 Mech. Linden Obi. 87.2b 87.50
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 101.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtant.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.004 Cell, ritt (Rogq.)
abg. Pf. 93.00 93.00

5'/s Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.00 100.755 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.50 100.50Vit LüdenscheidM
Ohl. 104.00 104.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke190.C0 190.00
DampfkesselWllke 175.00 175.00Doornkaat 112.00 112.00
Elsen WUllel 134.00 134.00
Hackethal 138.00 138.00
Hann. Immob.

(je Stock In RM) 380.00 382.00Hannoversche2em. 124.00 124.00
HemmoorZement 213.00 214.00
nieder Hütte 176.20 176.50
Llndener Brauerei 96.00 96.00
NorddeutscheZern. 130.00 130.00
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern. 129.00 129.00
Vereinsbr. Herrenh. 166.00 -
Vorwolt'ar Zement 124.00 124.00
WotlwÖsch. Döhren 175.00 175 00
Brschw. Hann Hyp.-

Bank 107.75 100.00
GeastemOnder Bank 90.50 30.50
Verkehrs -Aktien
Brschw. Str. Benbahn —.— —.
Hildesh. Peln.Krelsb. 50.00 59.00
Utharlandw. Hann. 118.50 118.50
Martenborn -Beend . 109 .50 109 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. AM. Ausl. 125.75 125.90
5 Reichsanleihe27 101.62 101.62
4 Relchsanl. 34 98 87 98 87
SV. Int. (Young) 105.00 105 25
4*/>Pr. St.-AM. 28 109.70 109.80
Vit  Bayern st. 27 99.62 99.70
Vit  Brschw. st . 28 99.00 99 00
Vit  Dt. Schutzgeh. 11.50 11.50
41/« D. Reichsp. 34 I 100.80 100.70
4V. do. 33 I 100.50 100.30
4'/>D. Reichsb. 35 100.40 100 40
4V. do. 36 1 99.25 99.25
4*/i Pr. Ldr, 1 u . 2 99.90 99.OO
Stadtanleihen
4</> Bin. Goldseft. 26

1 u. 2 99 .87 98.87
Oeftentl . Kreditanstalten
Vit  Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
dl  Komm.-Samm. 1 134.62 134.62
Dt. Komm.-Samm. 2 146 75 146:02
4' /i Hann . Landes-

kred. v. 26 S. 1
Vh  do . Pfd. V. 27

Sorlo 2
4</>Oldbg. stl. Krd.
Vh  do .Schuld1 u. 3 —— 5905
Vh  do . Pfbbr.-K. 1
5V1 do . Liqu.
4Vi Pr.Lds.-Pfd. R. 4
Vh  Ldschltl. Zentr.

Goldpfandhr.
4Vi Ostpr. ldschltl.

Goldptdbr. (B'/i) 97.62 97.624V> Schlesw. Holst.
Idsch. Goldptbr. 24 98.25 98.25

4V> Wostt. ldschltl.
Goldpfandbr.

99.50 99.50
99.50 99.50

101.00
99.00 98.25
99.00 99.00

99.00 99.00
Hypothekenbanken
4‘/i Braonschw.

Hann . v. 192»
4Vi Goth . Grund-

kredit 4. 5, 5a
Vit  Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
4' /a Meininger

Hypoth . Bank S
4Vi Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hyp. 24. 1

25 , 2— 4
4Vi Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4*/i Rhein . WesttSI.

Edkr . 4, 6, 10 , 12
4 ' /i Schl . H. Idsch.

Geld 30
4 ' /i Berl . Hyp. 15
4 ' /i Bl. Hyp. K. 6
5</i Bl. Ctrbk . Uqu.
Vh Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.25
99.00
99.25
99.25
99.00
99.00
59.00
99.25
98.25
99.25
98.00

100.75

99.25
99.00
99.25
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25
98.25
99.25
99.00

100.75
98.00 98.00

Vh Pt. Ctr. Bori. 24 99-00 99.00
Vh Pr. Ztrst. 1» 99-00 99-00
Vh Pr. Ztrst. 20-21 99-00 -Vh Hann. Pfd. 4

von 1929
Vh do. 5. u. Erw.

99.00
99-50
99.50

KommnnalobUgationen
4Vi Mein , Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 98 . 00 98 -00
4' /i Pr . Ctr . Boden

Kamm. 26/28 98.00 98.00Vh Rh. Wstf. Bdkr.
Komm. 26/27, 4-6 98-00 98.00

Indnstrle -Ohllgattonen
6 Dl. Linoleum 26 -
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 —
6 Ver . Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102-75 102-75
Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl , Hendelsges,
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Relchsbank

103.50
107-50
111.50
115-75
116-10
110-87

92-87 97.00
9Ö'?Ö

95.50
96-00

105-50
130-00
113-12
118-25
889.00
136-75
105-00
114-75

95.87
95.62

105-75
130-00
113-00
118-25
809-00
136-00
105-00
115-25

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Much . Buckau

210-37 211 . 00

127 -25

115:75 lis ’-OO
132:00
141 -00
142 -50 142 -62
86 -62 86 -00

116 -62 118 -C0
131 -00 130 -01
138 -00 138 -12
125 -00 125 -00

152 -50 152 :87
11L75 109 -50

175 -00 174 -00
141 -00 140 -00

MazimllianhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . k . _. .
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
ThSrl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werks
Kolonlaiwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schanlung

24-6. 23.6.
147-50
107.50 107.25
141-00 142-75

178:ÖÖ
142:00 143:75

Kraft —:~
113-12 113-12

88-00 80-00
114-00 114.00

161-50
16L50 16li50
181-00 182:00

139-75 140.75
122̂ 0 122:iÖ

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mH Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1 Ausgabe 2
Geld j Brief Geld 1Brief

193R 100.12 —•«.
1939 100.25 —— '.90.25 101.00

I00.C0 99.87 100 62
1941 99.87 —— ——
1QJ9 99.50 —— —_
1943 99.25 —— ——.
1944 98.87 - >- _ —.
1945 98.75 ——- ——-

1» 98.62
98.62

—.— .. *—
1940
1949
1950

98.62 —

Wiederau (bau
1944145.
1946/48.

Zuschläge

: : :! 79371 :

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheins
alnschl . */■ Ahlötungsch.

Vh  Hoeseh Elsen- und
Stahl -RM-Anleihe

Vh Fried. Krupp.RM-Anl
5V. Mitleid . Stahl
Vh  Var. Stahl-Ohl.
Accumulatorsn -Fahrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstofl
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerka
Deutsche Teleph . uAKab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AD.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eimracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhte Papier
Felten & Guilleaume

Anfangs¬
kura

Schluß¬
kurs

126.00 125.75

98.75
102.25
232:00
127.50
142.50
147.25
137.25
138.75
165.00
148.25
216.25
164.25
125.25
112.87
162.50
190.00
137.50
121.75
119.37
154.25
164.12
161:75
155.00
167.LU
214.25
192.00
156.00
135.00
119.87
152.00
93.00

165.87
144.50
137.C0

901.87
232:C0
127.50
141.25
148.00
136.25
165:00
148.75
163:50
125.25
113.00

191.50
137.37
122.00
119.00
155.12

161.75
155.50
214:00
157:00
135.50
119.87
153.25
16575
143.75
136.50

Einheitskura
24. 6. 23. 6.

125.75 125.60

98.75
102.25

127.50
142.50
147.25
137.00
130.75
165.00
148.25
216.25
164.25
125.25
112.87
162.50
190 00
137.50
121.25
119.12
155.00
■164.12
16175
155.25
168.10

14.25
192.00
156.00
135.00
119.8/
152.00
92.25

165.50*
143.50
137.50

99 ;?0102.
232.50
127.25
13975
148.00
134.75
137.75
165.00
148.00
164 87
124.50
113.12
162 50
189.50
135.75
11875
154.12
164.50
16175
155.87
168.00
213.75
156.25
13h 00
119 50
151.50
92.25

165 37
143.87
136.75

GestUrel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuassen
Philipp Holzmann
Hotalbetr .-Oesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemli
Kall Ascherslehen
Klöckner -Warka
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Loopoldgrube

MannesmannröhrenWerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlllanshUtte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halsko
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolborgor Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Anfangs - Schluß*
kurs kurs
150.50 150-25
146-25 147-50
150.50 150-75

124.75 125-00
147-00 146-25
90.75 90-50

174-00
140.62
144̂ 0
122-50
136-37
154-00
123-75
19-62

137-00

140-87
133 -87
145-00
13547
154-00
123-75
19-75

137-00
122-87 123-00
149-00 148-25
147-50 148-50
199-50

107-50
233-00
136-00
159-C0
132-00
148-87
147-00
162-00
155.75
169-75
100. 12
216-25
135-50
95-75

206-00
Thüringer Gas Leipzig 141-50
Vereinigte Stahlwerke 119-75
Vogel Telegr . Draht 137 -00
Wasserw . Delsenkirchen —
Westdeutsche Kaulhol 60 . 12
Westeregeln Alkali 122 . 50
Wintershall 131. 5D 131
Zellstoff Waldhol 158 .37 158

Ranken
Bank für Brau-Industria 136.62
Relchsbank 211-25

Verkeili-swerte
A-G. für Verkehrswesen125.50
Allg. Lokalb. u Kraltw. 153 00
Dt. ReichsbahnVorz.-A. 125-25
Hamb.-Amerika Packelt. 19-62
Hambutj-südam. Dampf. 45-50Hansa-Llnle 123-75
NorddeutscherLloyd 20-87
Otavl Minen u. Eisenb, —

107-50
233-25
15947
132-25
148-62
146-62
162-00
136-00
155-25
169-50
100-62
216-50
134-75
95-50

206-50

119-75

60-37
13142
158-00

111-00

125-00
153-12
125-25
19-62

20-87

Einheitskurs
24 . 6 . 23 - 6.

150 . 50 150 . 50
146 -25 145 -25
150 -62 150 -50

172 ‘-7i
124 -75 124 -75
147 -00 147 -00

90 -62 91 -00

174-00
140-62
135-00
144-00
122-50
135-87
154-00
124-00
19-62

137-00

140 -87
133 -75
149 -00
122-12
134 -75
153 -50
12347
19 -87

136 -75

122 -62 122 -00
149 -00 150 -00
147 -50 147 -25

151 -25

108-00
233-00
136-00
159-25
132-00
148-62
147-00
162.00
136-00
156-75
169-75
100-50
216-12
135-50
95-87

206-00
141-50
119-62
13740
6o:ü

122-50
131-62
156-25

136 -62
10-3/

125-12
1:340
125-25
19-50
45-50

123-75
21-00

107-00
231 -25

158:02
131-37
154-12
147-25

136-25
155-50
169-50
99-87

216-50
134-00
95-07

206-00

119-12
13840
172-00
59-87

122-00
132-00
156-26

136 -25
«11-00

12447
153 -00
125-12
19 -50
45 -00

124 -00
21.12
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He ^uc/ie

Für Frau u . Kind
1 Zim . u. Küche.
Angeb. u. K 1969

Frdl . möbl. Zim.
mit HeiWNg, «vtl.
M. vollir Pension,
Nähe Bauhof, zum
1. 7. gesucht.
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»Erdbeben die Ursache"
Unterredung mit dem SeschSftsfiilirer der Himalaja - Stiftung

München , 24. Juni.
Noch immer steht die Hauptstadt der Bewegung

unter dem Eindruck der furchtbaren Katastrophe
am Nanga -Parbat . Aber trotz der tiefen Trauer
um die gefallenen Kameraden hat in den Krei¬
sn der Münchener Bergsteiger bereits wieder
neue, Aktivität Platz gegriffen . Es gilt . den Jn-
dieilflug Paul Bauers,  den zwei weitere
deutscheBergsteiger , Fritz Bechthold und Dr.
Araus begleiten werden , mit aller Sorgfalt vor¬
zubereiten.

„Wir gehören jetzt nach Indien ", mit diesen
Worten leitet Notar Bauer seine Angaben über
Zinn und Zweck der Reise ein . „Es ist unsere
Pflicht, die Engländer bei ihrer schweren und auf¬
opferungsvollen Arbeit abzulösen ."

Dr. Kraus hat die Fahrt bereits gestern früh
nach Karachi angetreten . Bauer und Bechthold
folgen am morgigen Sonnabend.

Trotz der fieberhaften Tätigkeit , die augenblick¬
lich in den Räumen der Himalaja -Stiftung
herrscht, war es uns möglich, mit Peter Auf-
schnaiter, dem erfahrenen Begleiter des Notars
Bauer auf der Kangchengzönga -Vssteigung in den
Zähren 192g und 1931, zu sprechen, An den Wän¬
den hängen grotze Tafeln des Himalaja -Gebietes
und wundervolle Bilder vom Nanga -Parbat . Die¬
ses gewaltige Bergmassiv war das Ziel schon so
vieler der besten deutschen Bergsteiger . Den Gipfel
zu bezwingen bedeutete ihnen mehr als nur eine
touristischeLeistung — sie sahen darin eine Sache
des ganzen Volkes . Die Männer der letzten Expe¬
dition wollten die Lücken füllen , die der Tod in
die Reihe der Kameraden 1934 gerissen hatte.

Wir kommen auf die vermutliche Ursache der
letzten Katastrophe am Nanga -Parbat zu spre¬
chen. Solange nicht nähere Einzelheiten vorliegen,
werden natürlich alle Ansichten nur Vermutungen
bleiben können. Aber man kann — wie uns Peter
Aufschnaiter klarlegt — mit großer Wahrschein¬
lichkeitdie Annahme aufstellen , daß eines der ur¬
plötzlich auftretenden Erdbeben,  von
denen es jährlich über hundert im Gebiet des
Himalaja gibt , die todbringende Eislawine aus¬

gelost hat . Aus eigener Erfahrung erzählte uns
der wettergebräunte Bergsteiger dann , wie mehr¬
mals auf den beiden Kangchendzonga-Erkun-
dungsfahrtcn unvermutet Lawinen niederdonner¬
ten, gerade dort , wo man sie schwerlich vermutenkonnte.

Niemand unter den Expeditionsteilnehmern und
keiner von den Kameraden , die daheim blieben,
hätte gerade die Stelle , an der sich das Lager IV
befand, als gefährdet ansehen können. Dieser Platz
in 8183 Meter Höhe sei derart gesichert, daß ein
Unglück von solch katastrophalen Ausmaßen , wie
es jetzt geschah, als völlig unmöglich gegolten habe.

Peter Aufschnaiter gebrauchte hier vergleichs-
weife das Bild einer Vergsteigergruppe , die auf
dem Wege zur Zugspitze an völlig gesicherten
Pfaden ganz unerwartet einem Steinschlag zum
Opfer fallen würde . Im Jahre 1932 wurde gerade
Liefer Lagerplatz seiner außerordentlich günstigen
Lage wegen gewählt und auch in den späteren
Expeditionsjahren beibehalten . Man glaubte sich
dort vor allen Ueberraschungen geschützt.
. Die Eislawine muß nach Ansicht Peter Auf-
ichnaiters mitten in der Nacht über die drei Zelte
hinweggegangen sein, als sämtliche Erveditions-
teilnehmer in festem Schlafe lagen . Am hellen
Tage hätte man nämlich sonst unbedingt aus ge¬
rochen Anzeichen auf die Möglichkeit eines Schnes-
nrtsches geschlossen und größte Vorsicht walten
laßen.

Trotz alledem : durch die neuen schweren Opfer,
die der Nanga -Parbat forderte , ist den deutschen
Bergsteigern ein Vermächtnis auferlegt worden,
das begonnene Werk fortzusetzen und zu vollenden.

Beileid des üeneralgouverneursvonVengalen
Kalkutta , 24. Juni.

Der Eeneralgouoerneur von Bengalen hat dem
deutschen Generalkonsul in Indien anläßlich der
Katastrophe der deutschen Nanga -Parbat -Expe-
drtion sein herzlichstes Beileid ausgesprochen.

Mord nach 18 Jakren aufgeklart
Hamburg , 24. Juni.

In der Nacht zum 12. Februar 1919 war in
Hamburg der 3Sjährige Hilfspolizeibeamte Wil¬
helm Lehnert von Einbrechern erschossen worden.
Der Beamte war von seiner Nachtstreise nicht
zurückgekehrt, und er wurde am nächsten Morgen
m der Nähe der Heinfelderstraße mit einem
Kopfschußtot aufgefunden . Bei der Leiche lag ein
Tack mit 18 geschlachteten Hühnern.

Nach über 18 Jahren ist es nun der Kriminal¬
polizei gelungen , das schwere Verbrechen aufzu¬
klären und die Täter zu ermitteln und dingfest zu
machen. Es handelt sich um «inen Heinrich Schulz
aus Harburg -Wilhelmsburg und einen Fritz
Dehms, der zuletzt in Dortmund wohnte . Die
Festnahme der beiden Täter erfolgte überraschend
und gleichzeitig in Dortmund und Harburg -Wil¬
helmsburg . Sie haben inzwischen auf Grund des
zusammengetragenen Veweismaterials Geständ¬
nisse abgelegt , nach denen sich beide in der Nach¬
kriegszeit in HarLurg als Einbrecher betätigten.
An dem Mordtage wollten sie eine Anzahl ge¬
stohlener Hühner nach Hamburg schaffen und dort
verkaufen. Auf dem Wege zur Straßenbahn stie¬
ßen sie jedoch mit dem Polizeibeamten zusammen,
wobei es zu der ruchlosen Tat kam.

Nächtliches flbenteuer einer Sennerin
Bad Reichenhäll , 24. Juni.

Wie uns aus Bad Reichenhäll mitgeteilt wird,
mußte eine Sennerin , die erst vor kurzem ihren
neuen Dienst angetreten hatte , zu einer Be¬
sorgung in 's Tal und verspätete sich dort etwas,
so daß sie erst in der Dämmerung ihren Aufstieg
zur Alm antrat . Des Weges noch unkundig, kam
sie abseits und fand ihre Almhlltte nicht mehr.
Nach längerem Suchen kam sie zu einer Viehherde

und legte sich kurz entschlossen, da es empfindlich
kalt war , bei einer Kuh zur Ruhe . Nun war aber
ein bei der Herde befindlicher Stier mit dieser
Annäherung nicht einverstanden , denn er bedrohte
das Mädchen derartig , daß es auf einen Baum
flüchten mußte, während der wütende Stier nach¬
folgte und nicht mehr von der Stelle zu jagen
war . Frierend verbrachte die Sennerin die ganze
Nacht auf dem Baum und mußte am Morgen er¬
kennen. daß ihre Alm , die sie in der Dunkelheit
nicht finden konnte, in greifbarer Nähe stand.
Nach Vertreibung des Stiers konnte sie dann
endlich vom Baum herunter und wieder ihrer
Beschäftigung nachgehen.

Kinderballon flog 1188 Kilometer weit
Bier Wochen in der Luft geblieben

Oels , 24. Juni.
Bon Landarbeitern wurde in der Nähe des

Rittergutes Allerheiligen ein kleiner Kinder-
Lallon aufgefangen , an dem sich überraschender¬
weise eine fremdländische Karte befand. Die Karte
stammt von einer Französin aus einer Kleinstadt
Ville d'Eu , die zwischen Calais und Le Havre an
der nordfranzösischen Küste liegt . Dort ist der
Ballon am Festtage der heiligen Johanna in
einem Wettfliegen aufgestiegen und hat in der
Luftlinie eine Strecke von über 1190 Kilometer
zurückgelegt, ehe er die Aecker von Allerheiligen
erreichte. Der Ausgängsort und der Landeplatz
liegen ungefähr auf der gleichen Höhe (50. Brei¬
tengrads bochLürfte - der , Ballon einen großen
Umweg gemacht haben, da in Schlesien in den
letzten Tagen Nordwestwind herrschte. Da nach
unserem Kalender der Tag der heiligen Johanna
von Orleans der 24. Mai ist, hat sich der Ballon
ganze vier Wochen in der Luft herumgetrieben
und damit einen einzigartigen Dauerflug voll¬
bracht. Die angehängte Karte ist der Absenden»
zugeschicktworden.

Mcr MiMl M vevlMk ärdemrrvm

Zwei Völker und.ein friseur . . .
Nie ersten Vfls . -Wandergesellen trafen in Vremen ein

Man muß die drei Wandergesellen , die jetzt in
rsmen Einkehr hielten , erzählen hören, muß sie
hen, wie sie mit lachenden Augen von ihren
landererlsbnissen berichten, und man hat den
Zuirsch, es ihnen gleichzutun : das Ränzel zu
innren, den Knotenstock in die Faust zu nehmen
»d sorgenlos durch Deutschlands Gaue zu wan-
:rn. Zwei Bäcker und ein Friseur sind es, die
ich OOtägiger Wanderung hier in Vremen m die
uen bereitgehaltenen Arbeitsstellen eingetreten
id und erst nach einem Jahre die Weiter - oder
eimwanderung antreten werden.
Aus Berlin kommt der Friseur.  Vor zwei
konnten marschierte er, nach der durch Dr . L e y
folgten Verabschiedung , mit vielen jungen Ar-
ütskameraden los . Nach Sachsen führte die
Änderung . Dresden und das Elbsandsteingebirge
urden erwandert . Dampferfahrten , alles kosten-
s auf Einladung von KdF ., wurden durch die
ächsischeSchweiz gemacht. Bambera , Vayreuth,
Zürzburg, Vodensee , Schwarzwald , Baden -Baden
aren weitere lockende Wanderziele . Den Rhein
ng's dann hinunter bis nach Köln und fchueg-
ch wurde langsam der Marsch über Düsseldorf
- hier Besichtigung der Ausstellung — Dort-
und, Essen, Munster , Osnabrück nach Bremen
rtgeseht.
Der Bäcker, der aus Berlin stammt, im Dor-
hr aber schon nach Hamburg gewandert war.
gann seine zweiteGesellenwanderung
enfalls am 24. April in Berlin.
Ganz verzwickt ist nun der Reiseweg den sich
r zweite Bäckergeselle ausgesucht hatte . Er
mürte in Augsburg seinen Ranzen und tippelte
ier Ulm , Stuttgart . Pforzheim , durch den
chwarzwald und die Pfalz erst mal ins Saar¬
biet. Von hier aus führten ihn Schusters Stap¬
ln weiter nach Trier , durch Luxemburg , nach
achen. die belgisch-holländische Grenze entlang
id schließlich nach Köln . Jetzt ging es den Rhein
lfwärts - und zwar üöer Wiesdaden nach Frank-
lrt zur Teilnahme am Reichshandwerrertag.
eber Bad Nauheim . Kassel. Hann .-Munden und
ildesheim wurde Hannover angesteuert . Hier
lb es eine besondere Ueberraschung,
-mlich eine KdF .-Einladung zu einer acht-
rgigen Schlesienfahrt.  Auch die wurde
euzfidel mitgenommen , und da noch Zeit war,
eß der wackere Bäcker Bremen noch links liegen,
amburg, Kiel . Flensburg und Cuxhaven wur-
-n erst besucht. Von da aus aber ging die Wan-
ttung endgültig nach Vremen . . ,
Und als wir die drei Gesellen fragten . Wie

ur's auf der Wanderung ? Macht ihr nächstes
ehr noch einmal mit ?, da antworteten alle drei
he aus einem Munde : „Selbstverstano-
ich ! Es kann ja nichts Schon e r e s
eben !" Die drei und mit ihnen all die vielen
»deren, die schon das Eesellenwandern gekostet
oben, wußten schon an dem Tage , als sie ihr
>änzelauf den Rücken legten , daß unterwegs lur
2 gesorgt wird , daß die Deutsche Arbeits¬
wut  sich ihrer annimmt , daß „Kraft durch

Freude"  sie gerne betreut und ihnen manche
Ueberraschung bieten wird . daß die Handwerks¬
meister, bei denen sie vorsprechen, sie gerne unter¬
stützen und daß am Schlüsse der Wanderung eine
gute Arbeitsstelle offengehalten ist.

Bei den Meistern Hartke  in der Königstraße,
Oppermann  am Vahnhofsplatz und Köhler
in Hasenbüren  sind die drei Gesellen, die
gestern im Wilhelm -Decker-Haus von Kreishand¬
werkswalter Pg . Wilke  empfangen wurden , be¬
schäftigt. Sie werden sicher bereit sein, den jungen
Bremer Gesellen, die wandern wollen , Auskunft
über ihre Erlebnisse zu geben.

In Vremen  beginnt nämlich nunmehr auch
das zweite Eesellenwandern.  Anmeldungen
hierfür sind bis zum 25. Juli im Wilhelm -Decker-
Haus „Deutsches Handwerk", abzugeben. Meister
und Gesellen sollten sich auf dieser Dienststelle
rechtzeitig über Einzelheiten unterrichten lasse».

_ ^

Veutsche strbettsfronl
Freitag , 25. Juni

Kreiswaltung der DAF. 20 Uhr : Vorführung der
Filme des Tonfilmwagens anschl. Propagandawalter-
Sitzung im Filmifaal des Mbhelm -Decker-HauseS. 20.30
Uhr : Besprechung über den Verkauf der Mitglicds-
Plakate , zu der die Ortsbetrisbsgem .-Walter von
Handel und Handwerk eingeladen sind.

Ortsgruppe Utbremcn. Sitzung der Zellen 15, 16, 17
und 18 20.30 Uhr bei Hcidmavn, Lloydstraße.

Ortsgruppe Hastedt: DAF.-Walter -Sitzung 20.30
Uhr im Festsaal des Dietr .-Eckart-Hanfes.

NSG . „Kraft durch Freude"
„Amt Feierabend"

Heute im Kaffeehans am Emmasce „Heiterer
Sommerfsierabend ". Es spielt der Musikzug
des Reichsarbeitsdienstes Gau XVII unter Leitung
des Obermusikzugführers Bohrs . Außerdem wirken
mit : Carl Schetthaucr vom -Staatstheater , Männer¬
gesangverein „Eintracht " e. V. mit angeschlossenem
Frauenchor unter Leitung des Dirigenten Günzel,
Akkordconsolisten vom E.-Wcrk, Arthur Vogeler, Ba¬riton.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Nachtwanderung mit Professor Weltmann  vom

Sonnabend , 26. Juni , auf Sonntag , 27. Juni 1937,
nach Langwedel-Sottrum . Aus dieser Wanderung wird
der Sonnenaufgang mit dem Erwachen der Natur
erlebt, ferner werden Vogelstimmcn belauscht. Treff¬
punkt der Teilnehmer am Sonnabend , 26. Juni,
23.10 llhr vor dem Hauptbahnhos am Pferdebrunnen.
Abfahrt des Zuges 23.30 Uhr. Rückkehr am Sonntag¬
vormittag . (Sonntagskarte von Bremen nach Lang-
wedel/Tottrum 1,90 RM.)

Reisen , Wandern , Urlaub
Ab Montag . 28. Juni , ist die G e s chS f t s z e i t

für den Abfcrtlgungsraum  von 9—13 Uhr
und von 15—18 Uhr.

Die Karten für die Sonderfahrt zum
Sauerland  UF . 24 können abgeholt werden. Die
Bremer Teilnehmer treffen sich am Sonnabend,
26. Juni , um 6.15 Uhr am Llohdbahnhof.
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Deutschland gegen Lettland und Finnland

Niedersachsen trifft in Hannover auf Hessen - Zahlreiche wochenendspiele - Werder gegen den Nordmarkmeister
Bevor die sechs Wochen lange Fnßballpause eintritt,

möchten am liebsten noch alle Vercinsmannschaften zu
Worte kommen und sich in einem Freundschastskamps
von der runden Ledcrkugel verabschieden . So geht es
an diesem Wochenende lebhaft zu . In allen Gauen
Deutschlands sowie in allen Bezirken und Ortschaften
der Gaue stehen sich die Mannschaften der oberen und
unteren Klassen gegenüber . Die grösste Bedeutung
hiervon ist fraglos das

Länderspiel Lettland — Deutschland
das am heutigen Freitag in Riga  vor sich geht . Das
bessere Ende zwischen den National -Auswahlmann-
schaften Deutschlands und Lettlands mutzte normaler-
wcisc bei den Deutschen liegen : aber immerhin dürste
eine Uebcrraschung durch die lettische Vertretung
durchaus nicht unmöglich sein . Am darauffolgenden
Dienstag , 29 , Juni , stehen sich dann in Hclsing-
fors  die beiden Nationalmannschaften

Finnland — Deutschland
in einem weiteren Länderkampf gegenüber , dessen Aus¬
gang man gleichfalls nicht leicht voraussagen kann . —
Am letzten Juni -Sonntag steigt dann außerdem noch
in Hannover das Treffen zweier Auswahlmannschasten
der Gaue

Nicdersachsen — Hessen.
Der niedersächsischc Eausachwart für Futzball,

S t e i n h o s - Braunfchweig , hat sich veranlaßt ge¬
sehen , die Eaumannschaft Niedersachsens zu ändern.
An Stelle von Schulz -Arminia Hannover ist Hundt  -
Werder , Bremen , als rechter Verteidiger eingesetzt
worden : als Ersatzleute wurden bestimmt : Beycr und
W . Schulz , beide Ärminia Hannover , Pritzer -Hannover
88 und Ender -Eintracht , Braunschweig . Aus der Nie-
dersachsenmeisterschaftsmannschaft , SV . Werder Bre¬
men , wirken also insgesamt die vier Spieler , H u n d t,
Frei , tag , Mayer und Tibulskh  mit.

Nun zu den Wochenendspiclen in Bremen , Am Frei¬
tag stehen sich in einem Abendspiel

Club 96 — Bremer Sportfreunde
aus dem Findorsf -Sportplatz an der Hemmstraße/Neu-
kirchstraße um 19,15 Uhr gegenüber . Die neue Mann¬
schaft der S6er , die durch verschiedene Versuchsaus¬
stellungen zu ihrer jetzigen Zusammenstellung kam,
hat sich in den letzten Spielen als durchaus durch-
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schlagkräftig erwiesen und sollte heute auch in der
Lage sein , selbst der weinroten Bezirksmannschast aus
der Staffel Bremen -Nord einen ebenbürtigen und des¬
halb wertvollen Freundschastskamps zu liefern , der
sicher seine Anziehungskraft auf die Findorffer Futz-
ballgemeinde nicht verfehlen dürste.

Tura Gröpelingen — BBV . Union
heißt eine weitere freundschaftliche Auseinandersetzung
zweier fast gleich starker Gegner , die sich um 19,30 Uhr
auf dem Sportplatz in Gröpelingen am Halmerweg
eine wertvolle Partie liefern werden , wobei der Platz¬
vorteil für sich spricht . Aber immerhin werden die
Rothosen beweisen wollen , welche Spielstärke in der
1 . Bremer Kreisklasse steckt.

Bremer Sportverein — Waller TSV.
stehen sich heute gleichfalls gegenüber , und zwar aus
dem Platz des Westens beim Wasserturm , Ursprüng¬
lich wollte der BSV . zum Abschluß der Spielserie am
Sonnabend gegen Alton « 93 noch ein Spiel aus¬
fragen . Aber mit Rücksicht auf das Spiel Werder —
HSV , ist dieses - Tressen aus den ersten September-
Sonntag verlegt worden . Dafür hat sich der BSV . für
den heutigen Abend die Waller Mannschaft eingeladen.
Wie immer bei den Begegnungen dieser beiden Mann-
schoten wird es auch heute wieder zu einem flotten
und interessanten Spiel kommen , dessen Ausgang
völlig ungewiß ist . Beim BSV . wird heute erstmalig
der junge talentierte Reimann , früher SD , Möllen-
beck„ die Sturmsührung übernehmen . Dafür sind
Kraatz und Buhrdorf nicht dabei , jedoch wird Brechslt
wicker mitwirken , der seine Verletzung Vvm Winfchote-
ner Spiel ausgeheilt hat . Die BMl .-Els wird also
heute in folgender Besetzung antreten:

Schenk
Mariens I (Onkel)

Knapek Esdohr
Gansberg Niemeher Reimann Mariens II Lühmann

(Neffe)

Brechest
Brandt

Werder — HSV.
Unter großer Spannung wird dann am morgigen

Sonnabend das längst erwartete Freundschafts -Abend-
spisl zwischen dem Niedersachsenmeister SV . Werder
Bremen und dem Eaumeister der Nordmark Ham¬
burger Sportverein,  vor sich gehen , Der „ Ha-
Vau " als Sieger in der 1 . Gruppe im Kamps um die
deutsche Fußballmeisterschaft weiß , was für ihn auf
dem Spiel steht und rückt deshalb mit der stärksten
Streitmacht an , und zwar in der gleichen Mannschafts¬
aufstellung , mit der er höchst ehrenvoll gegen den
1. FC , Nürnberg in der Vorentscheidung unterlag.
Sicherlich wird diese überaus wertvolle Begegnung
größtem Interesse begegnen , weshalb es ratsam ist , sich

bereits im Vorverkauf mit den Eintrittskarten einzu¬
decken , um das Schlangenstohen vor der Bremer
Kampfbahn zu vermeiden , Das Spiel nimmt um 19,30
Uhr seinen Anfang ; den vorher erscheinenden Zu¬
schauern werden vordem ein Spiel zweier Jugend-
mannschaften sowie leichtathletische Wettkämpse ge¬
boten werden . Auch die Grünwcißen werden selbst¬
verständlich mit der stärksten Besatzung den Kamps
aufnehmen , um gegen den Gruppenmeister recht ehren¬
voll zu bestehen Mit Ausnahme von dem vrts-
abwescndcn Frehtag und dem verletzten Freye , für die
Prigge und Mvhrmann , hoffentlich einen vollen Ersatz
abgeben dürsten , sind alle Meisterspieler zur Stelle.
Dem Schiedsrichter Junghans,  FV , Woltmers-
hausen , werden sich die gegnerischen Mannschaften des¬
halb in folgender Ausstellung gegenüberstehen:
Hamburger SV . : Warning

R , Törsel Bohn
Greifenberg Reinhardt Kahl

Sikorski F , Dörfel Hössmann Noack Carstens
° O

Mohrmann Heidemann Wittenbecher Mayer Ziolkewitz
Tibutsky Stürmer - Frank

Prigge Hundt
SV , Werder : Uelzmann

Auch am Sonntag gehen wieder mehrere Freund-
schafts - und Turnierspiele vor sich. Auf dem Pusdorfer
Tribünenplatz am Westerdeich stehen sich

FB . Woltmershausen — Tura Gröpelingen
um 16 Uhr gegenüber . Die Woltmershauser befinden
sich zurzeit in einer ganz hervorragenden Verfassung,
was sie in ihren letzten Spielen immer wieder ein¬
deutig unter Beweis zu stellen vermochten . Dieses und
außerdem der Vorteil des eigenen Platzes sowie die
Austragung vor heimischer Umgebung gibt uns Ver¬
anlassung , den Pusdorfern die größeren Siegesaussich¬
ten einzuräumen . Vor diesem Freundschaftsspiel stehen
sich die zweiten Mannschaften des Platzvereins und der
Dörfler aus Arstsn in einem Gesellschaftstressen gegen¬
über.

Holländische Jugend beim BSV.
Am Sonntagvormittag spielt unser Bremer Jugend¬

meister , die 18 -Jugendmannschast des Bremer Sport¬
vereins gegen die 1 L -Jugendmannschaft des WVV,
Win schoten (Holland ) . Damit weilt erstmalig
wieder eine ausländische Jugendmannschaft in Bre¬
men . Die Holländer kommen bereits schon am Sonn¬
abend , um Gelegenheit zu haben , unser Bremen zu be¬
sichtigen . Die Jugendlichen BSV .er werden alles daran¬
setzen , ihren Bremer Meistertitel würdig zu vertreten.
Das Spiel nimmt um 19 Uhr aus dem Sportplatz des
Westens beim Wafserturm seinen Anfang . Vor dieser
Auseinandersetzung spielt die 3 8 -Jugendmannschaft des
Platzvereins gegen eine kombinierte Lloydmannschaft.

Jugend -Turnier des Hastedier MTV.
Am letzten Junisonntag findet schließlich noch aus

dem Platz des Hastedier MTV . am Woserwelhr als
Abschluß der Spielserie ein großes Jugendturnier statt.

An diesem Tressen nehmen die Jungmannen -Mann-
schasten folgender Vereine teil : Arminia  Hannover,
Tura  Gröpelingen , Bremer Sportsr ., BBV .,
Union,  S p v g g . NDL . und der ausrichtende
Hastedier MTV . Bei der hervorragenden Spielsertig-
keit sämtlicher Mannschaften wird es bestimmt zu
spannenden Kämpfen komme » , zumal jede Mannschaft
alles hergeben wird , um ihre Farben erfolgreich zu
vertreten Gespielt wird zweimal SO Minuten nach
Punkt - und Torsystem . Das erste Treffen beginnt be¬
reits um 8 .30 Uhr , so daß gegen 12 .30 Uhr die Vor¬
spiele beendet sind . Nachmittags um to Uhr spielt die
Hastedier B !TV . erste Herrenmannschaft gegen die
gleiche Vertretung von Eiche Horn ; nach dieser Begeg¬
nung steigt das Endspiel des Jugend -Turniers um
die Plakette . Für jeden Futzballfreund werben diese
Jugendspiele eine Freude sein ; außerdem kann er
hierbei die Feststellung machen , wie es um den Nach¬
wuchs im Bremer FuHbollsport bestellt ist . !>

ASB . Vlumenthal - FC . Alton - 93
Die Blauroten , die bei den Kämpfen um den Auf¬

stieg zur Eauliga nicht so abschnitten wie sie erhofft
hatten , dennoch aber ihre Chance wahrnehmen wollen,
haben für den kommenden , den letzten Sonntag vor
der Sommerpause , Altona 93 zum Forsthaus verpflich¬
tet . Ursprünglich sollte die bekannte Elf aus der Nord¬
mark am Tage zuvor beim BSV . gastieren , aber wegen
des Treffens Werder — HSV . wurde Abstand davon
genommen , so daß die Elbstädter nur ihren Kurs
nach Blumenthal innehalten . Dort wird diese Begeg¬
nung , zumal am selben Tage in der Nähe des Forst¬
hauses das Blumenthaler Schützenfest stattfindet , den
gewohnten Zuspruch finden , denn das Publikum des
Bezirksklassenmeisters hatte schon immer ein dankbares
Empfinden für derartige Spielabschlüfse , Schon im
Vorjahr , am Karfreitag , gastierten die Schwarzweiß¬
roten aus dem Gau Nordmark in Blumenthal und
nach technisch überlegenem Spiel mußten sie mit einer
0 :1-Niederlage vorlieb nehmen . Inzwischen ist die
Spielstärke der „ Provinzler " bestimmt nicht schlechter
geworden und trotzdem ihr Standardverteidiger
Schwarz infolge einer Verletzung nicht mitwirken
kann , braucht ihr Respekt vor dem Gauligisten nicht
übergroß zu sein . Im übrigen spielen die Mann¬
schaften in folgenden Besetzungen:
Altona : Sprenger

Langeloh Neumann
Stahl Kunz Stötterum

Schinkel Lubitz Keltevborn Durin Butenop
*

Barnay Ofinfki Gnvt Pohla Wegscner
Strzelczyk Marciniak Meyer I

Ecbert KuSber
Vlumenthal : Meyer II
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FB . Woltmershausen — Martin Brinkmann 8 :3.
In einem Freundschaftsspiel standen sich am Mitt¬

wochabend auf dem Pusdorfer Tribünenfportplatz am

Iloutseliv kvmirvuAsii unk dein Vaiideihilt -Ickeuneii. Ois liennwaMn , die , reis von dsr „Lrswer
2sitnn §" bereits beliebtet , ank dorn um 3. stall ' in II8F . ststtündsndsn Vunäsebilt -Rsnnsn st^r-
ton , worden von Lebnslldawpksr „Bremsn " sn Lord genommen . (.Vollbild)

Westerdeich der Platzverein , FV . Woltmershausen und
die Spvgg . der Martin -Brinkmann -AG . Bremen ge - ,
genüber . Da sich die Pusdorfer zurzeit in einer ganz:
ausgezeichneten Verfassung -befinden , standen die Tobak - i
Fußballer Vvm Reedeich von vornherein auf verlorenen»
Posten , was der Platzverein bereits bis zum , Seiten¬
wechsel eindeutig mit einem 6 :1-Dorverhültnis unter¬
strich , In dem zweiten Spielgeschehen ließen es die
Platzbesitzer sinniger zugehen , so daß es aus beiden
Seiten noch zu je zwei Torerfolgen kam, , Mit 8 :3!
Toren für Pusdors trennten sich die Gegner . In der
Woltmershauser Mannschaft waren es - hauptsächlich
der Sturmführer Henke  und sein Nebenmann
Büfcher,,  die sich in die Liste der erfolgreichen
Torschützen eintragen konnten. II

«Nennungen im Schießsport

vom
Der Eou -Schützensührer des Gaues Nordsee

Deutschen Schützenverbänd hat mit Wirkung
1 . Juli den Schützenkameraden Hermann Meyer-
Bremen , zum Propagandaleiter des Gaues ernannt
unter Belastung in seiner Stellung als Kreis-
Schützensührer des Kreises 'Bremen und als Mitglied
des Führerrats des Gaues , unter Entbindung von
seinem Posten als Unterkreis -Schützensührcr des Un¬
terkreises Bremen -Stadt . Er hat ihm für die an letz¬
terer Stelle geleistete Aufbauarbeit Dank und Aner¬
kennung des Verbandes ausgesprochen . — Mit der
Führung des genannten Unterkreises hat der Gau-
Schützensührer den Schützenkameraden Josef Ekeh-
Bremen , beauftragt.

Luvkämpfe um die lzandballmeisterfchast
vie leisten „Sechs " treten in Halle an - Endspiele um die Saumeisterschaft der Zugend in Bremen

Wieder ist der bedeutendste Tag des Spieljahres her¬
angekommen : der Tag der Teutschen Meisterschaft . Bei
den Alännern starteten 154 Mannschaften . Jede die¬
ser Mannschaften und jeder Aktive der ersten Mann¬
schaft hegte die Hoffnung , die Meisterschaft des Gaues
zu erringen und damit das Anrecht aus die Deutsche
Meisterschaft zu haben . Nur zwei „ Auscrwählte"
konnten die Dornen ber ' Sirecke überwinden : sie wer¬
den am Sonntag in Halle um den Titel kämpfen . —
Schenken wir nun zunächst einmal der Tradition der
Spiele unsere Aufmerksamkeit . Zwar wurden seit 17
Jahren Meisterschaftsspiele durchgeführt , doch bis zum
Jahre 1931 ist ein Teutscher Meister nicht zu nennen,
denn jeder Verband hat seine eigene Meisterschaft aus-
getragen und die Feststellung des Deutschen Meisters
abgelehnt . Der Deutsche Reichsbund für Leibesübun¬
gen vereinigte die Verbände , so daß 1934 unter ein¬
wandfreien Verhältnissen der erste Deutsche Handball¬
meister ermittelt wurde . In Darmstadt siegte der
Polizei -SV . Darmstadt gegen die Spvg . Fürth 9 :7;
1935 wurde in Stuttgart der Polizei -SW . Magdeburg
Meister durch einen IO :8-Erfoig über Hindenburg-
Miniden : 1936 wurde Hindenburg Minden in Dort¬
mund durch einen 7 :5 -Ersolg über MDSA . Leipzig
Meister . Bemerkenswert ist die jeweilige Tordifferenz
von 2 Toren . Diesmal treten MDSA . Leipzig , der vor¬
jährige Endspiolgegner und Waldhof Mannheim um
den höchsten TitÄ an . Bei den Spielen im Gau waren
für beide Vereine keine ebenbürtigen Gegner vor¬
handen , Zweistellig , wurde alles aus dem Felde geschla¬
gen , Bei den Spielen in der Eaugruppe wurde eben¬
falls alles glatt überspielt , wie nachstehende Ergebnisse
zeigen:

Waldhos Mannheim gegen
1. FC , Nürnberg 11 :6 und 14 :5
MSB , JR . 73 Hannover 7 :6 und 10 :6
Hindenburg Minden 9 :4 und 5 :1

Torverhältnis 56 :28

Flaute auf der Kieler Woche
Die Mettslchrt der Starboote im Zeichen der 7taliener

Zum Leidwesen der Segler schlief am Donnerstag-
mittag der Wind auf der Kieler Förde völlig ein und
so stand der Sport diesmal aus wenig hoher Stufe,
Aus der Autzensörde kämpften die Sechser um den
Felca -Preis , wobei das erste Rennen von Marianne
(F , Brinkmann ) nach heftigem Kamps mit der dä¬
nischen Do Do gewonnen wurde . Kurz vor dem Ziel
konnte dann noch Dr , Lubinus -Kiel Jrmi V auf der
Vorwindstrecke auf den zweiten Platz bringen und den
Dänen noch hinter sich verweisen . Die Wettfahrt der
Siarboote stand im Zeichen der Italiener , die mit
Denebola (Lt . Salata ) , Gemma (Strauiino ) und Ser¬
gio Laghi (Dr , Mars !) den ersten , dritten und sechsten
Platz belegten . Das beste deutsche Boot war Hilda IV,
das von Dr , Eieseke -Kiel gesteuert wurde und mit
24 Sek , Rückstand an zweiter Stelle einkam . Fast noch

.schwerer hatten es die Segler aus der Binneubahu.
Bei den Oiympiajollen kam der Münchener I , H,
Bochler (Fledermaus ) vor E . Lehseld (Hein Tüüt)
ein , während der Hamburger Werner Krogmann mit
Min Jung VI , der drei von fünf Nennen siegreich
beendete , sul 'sich diesmal mit dem dritten Platz bescheiden
mußte . Einen neuen Sieger gab es auch in der Schar-
picklasse mit dem Hamburger Lcnzmann aus „ Klar
Kimming " vor der Holländerin All -Weathcr . Hier ging
es um den Irene -Preis , in dem der Holländer Siap
vor dem als Dritten einkommenden deutschen Meister
Koeser mit Racker III die Führung hat.
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Luitbootmeisterschasten auf der Isar
Am kommenden Sonntag kämpfen auf der Jsar-

strccke von Ginöd unterhalb Bad Tvlg die besten deut¬
schen Faltbootsabrer um den Meistertitel . In 17 Ren¬
nen gehen 156 Fahrer aus 51 Vereinen und Forma¬
tionen über die Strecke , die am Schloßgraben in Mün-
chen -Talkirchen endet . Zwölf Boote bewerben sich im
Meisierschasis -Einer , wo der Olympiadritte körmann-
Eßlingen , Altmeister Rcin -Düsseldors und der Titel¬

halter Krebs -München am Start sind . Im Meister-
schafts -Zweicr sind unter den 11 Mannschaften Well-
manns -Calaminus , die Meister von 1935 , und Dr,
Christmann -Müggcnihaler zu nennen , dagegen vermißt
man den Olympiazweiten Horn -Hanisch.

Englische Ruderer in Deutschland
Ebenso wie bei der Hügelregatta am 10 . /11 , Juli in

Essen werden eine Woche später bei der Aisterrcgaita
in Hamburg englische 'Ruderer starten , Oxford und der
New Colledgc Boat -Club haben bereits gemeldet und
werden im Senats -Achtcr aus die besten deutschen
Mannschaften trcsfcn , wobei es voraussichtlich zu der
Begegnung Wiking -Oxford kommen wird . Im Vierer
startet der Selwyn Colledge -Club.

Meisterschaften im Schwimmen
Gautitelkämpfc am 17 . und 18 . Juli in Bremen

Die Schwimmeisterschasten des Gaues VIII Nieder-
sachsen sind vom Eausachwart Thriene auf den 17.
und 18 . Juli in Bremen  angesetzt worden . Zu den
Wettkämpsen , die in der Bremer Kampfbahn und im
Achtcrdiekbad durchgeführt werden , sind alle Vereine
des DRL . im Gau Nicdersachsen zugelassen . Da die
Sprunganlage in der Bremer Kampfbahn gesperrt ist,
werden die Weitkämpfe im Kunstspringer ! im Achter¬
dickbad ausgetragen . Die Meisterschaft im Turmsprin¬
gen kommt nicht zur Entscheidung ; sie wird an ' einem
noch zu bestimmenden Termin später in Osnabrück
nachgeholt . Meldeschluß ist der 2 . Juli.

Das Programm ist diesmal sehr reichhaltig und bietet
auch den unteren Klassen Gelegenheit , sich einmal aus
den Meisterschaften zu betätigen . Es werden insgesamt
19 Titel vergeben , und zwar 17 Meisterschaften im
Schwimmen und 2 im Springen . Bei den Männern
gibt es folgende Wettbewerbe im Schwimmen:
lOO, 269 , 49 » und >599 Meter Kraulen , 299 Meier
Brust und 199 Meter Rücken ferner Kraulstaffeln über
4X199 und 4X299 Meter , Bruststaffel über 296 Meter
und Lagenstaffel 199 , 299 . >99 Nieter , Die Schwimm-
mcisterschasien der Frauen umsassen 190 und 499 Meter
Kraulen , 209 Meter Brust und 19 » Meter Rücken , kei¬
ner Lagenstaffel 199 , 299 , >99 Meter , Kraulstassel 3mnl
199 Meter und Brustsraffel 2X399 steter . Dazu kommt
je eine Meisterschaft bei den Männern und Frauen im
Kunstspringern

Das Programm wird weiter ausgefüllt durch Wett¬
kämpse der Jugei ^ r und unteren Klassen der Männer
und Frauen , Als Abschluß jedes Kampftages ist je
ein Wasserballspiel vorgesehen , jür die die Manuschas-
tcn noch nicht bekannt sind.

MTSA . Leipzig gegen
MSD , Koblenz
Tv . Altenstadt
BfR . Schwanheim

9 :4 und 13 :2
12 :3 und 10 :6
12 :7 und 8 :5

Torverhältnis 64 :27
Die nächste Etappe bildeten die Vorschtutzrunden-

spiele . Leipzig kam durch zwei glatte Siege über Ober-
alster hindurch , während Waldhos erst im Entschei-

s bewerben und Runden gut vorangekommen ist , so be¬
darf es doch - in der A -Klasse noch eines - längerenitr " . > , - . .

dungSspiel (Vorspiel 4 :8 , Rückspiel 10 :5) Tura Wupper¬
tal ausschaltete und ins Endspiel kam, Die Leipziger
sind die Favoriten und besitzen das bessere Durchsteh-
vermögcn , während Waldhos über die bessere Technik
verfügt . Wie sich dies auswirkt , wird dos Spiel zei¬
gen , Wir halten es mit den Leipzigern.

Die letzten Bier der Frauen
Die Endspiele der Frauen beginnen bereits am mor¬

gigen Sonnabend . In Turmerform , die neue Austra¬
gung hat sich bewährt , treffen die letzten „ Bier " zu¬
sammen.

Am Sonnabend  spielen:
Einisbütiel — St -ahlunion Düsseldorf,
DsR , Mannheim — Durngemei -nde Berlin,
Am Sonntag  spielen:
Die Unterlegenen  gegeneinander und die

Sieger  gegeneinander,
EimSbüttol , der zweifache Meister , müßte es am

Sonnabend gegen den überraschend guten Neuling aus
Düsseldorf schaffen . Auch Mannheim sollte die Tib
schlagen , so daß das Endspiel von Eimsbüttel und
V , f, R . Man -n>l)eim bestritten werden sollte , 1934 und
1935 waren beide Mannschaften Endspielgegner , und
die Mädel von der Wasserkante blieben Sieger . Wäh¬
rend - EimSbüttel im Vorjahr frühzeitig ausschied,
wurde Mannheim zum drittenmal im Endspiel von
SEE , geschlagen . Die Mannheimer Mädel nehmen jetzt
den vierten Anlauf , Ob er gelingt ? Das ist bei der
Gleichwertigkeit der Mannschaften kaum zu sagen . Da
Eimsbüttel viel Erfahrung hat , neigt man zu der An¬
nahme , daß die Hanfeatenmädel es schaffen , doch
Mannheim will es wissen , und darum glauben wir,
Mannheim sichert sich die Krone.

In beiden Endspielen wird es jedenfalls großen
Sport geben , und wir hoffen , daß die Spiele in Halle
ein Erlebnis ohnegleichen für den gesamten Handball¬
sport werden.

Spiele in Niedersachsen
Die Spiele um den Aufstieg zur Gauklasse werden

wahrscheinlich die Entscheihung bringen , falls Kämpfe
stattfinden . Im Augenblick ist Amtliches noch nicht be¬
kannt.

Um die Gau -Jugend meist erschuft
Die Endspiele um die Eaumcisterschaft der Jugend¬

klasse finden Sonntag in Bremen auf dem Sport -platz
an der Waltjenstraße statt . Die beiden Vorspiele sind
vormittags , und zwar:

9,30 Uhr : Tura Gröpelingen — Dv . Bungerhos.
19 .39 Uhr : Tkl , Limmer — Tv . Bungerhos.
In beiden Spielen sollten die Dolmenhorster die

Unterlegenen sein . Die Bremer werden ohne große
Anstrengung die Sache machen , während Limmer schon
etwas aus sich herausgehen muh . Wenn nicht alles
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trügt , wird das Endspiel (16,30 Uhr ) , das die Paa¬
rung Dura Gröpelingen — Tkl . Limmer zeigt , die
Enischeidung bringen . Das Spiel wird zeigen , daß
Bremens Nachwuchs stärker ist , — Sollte wider Er¬
warten Punktgleichheit erzielt werden , dann entschei¬
det das Torverhältnis , — —

Tura Gröpelingen — Ncbeltrupp 9 :4 (2 :3)
Das kürzlich auf dem Sportplatz Waltjenstraße

durchgeführt « Treffen brachte einen flotten Spielver¬
lauf . Die GauNassigen , die mit zahlreichem Ersatz an¬
traten , der sich besonders im Sturm bemerkbar machte,
konnten sich in der ersten Spiclhälfte nicht recht finden.
Nach Seitenwechsel klappte es besser ; die Nebeltrupp¬
leute wurden zurückgedrängt und sicher geschlagen . Der
Neboltrupp würde nach seiner Spielstärke in der Be-
zivksklasse einen guten Platz einnehmen . Die Mann¬
schaft war eifrig ; sie wird bei längerem Zusammen¬
wirken bald eine beachtliche Spielstarke haben.

Zeitraums , - um die - Klassensiegcr festzustellen . Im
Herreneinzel -stehen - die - „ letzten acht " in
Wil -ckens , Segnitz , Lies au und H . L.
M . eier - Kulenkampff  in der oberen Hälfte fest,
während „ unten " Baudendistl , T . Meyer,
der 1927Ä -L e 'o üAd Hf ' Ktsdl ' Harning - Rotweitz
vertreten sind . Ist der ' letzkgespielten Runde unterlag
Liesau dem alten Taktiker H . Wilckens , so daß dieser
in der Vorschlußrunde steht , Baudendistl trifft aus
den Sieger des Spiels Leonhärd gegen D , Meyer,
Ausgeschieden ist Altmeister Spieß  j was auch dem¬
nächst bei H . L . Meier - Kuienkampff  der Fall
fein dürfte , da er vom Militärdienst unabkömmlich ist.
Im Dameneinzel  hat sich Frl . Büß erwartungs¬
gemäß bis in die Schlußrunde durchgespielt, -während
„unten " noch verschiedene Runden ausgetragen wer¬
den müssen . Hoffentlich läßt das Wetter den endgülti¬
gen Abschluß des Ortsturniers am Sonntag zu.

Die Bremer Turngemeinde  empfängt
Sonntag auf ihrer Anlage an der Neuenlanderstraße
die aus zehn Herren und ' sechs Damen bestehende
Mannschaft des Tv , Del men hör st er Lino¬
leum Werke,  Dieses Vcreinsturnier , das bereits am
Vormittag beginnt , dürfte den ganzen Tag in An¬
spruch nehmen , Z

v . tramm und Henkel weiter siegreich
Mit dem Wetter kann Wimbledon auch in diesem

Jahre wieder zufrieden sein , Tag für Tag eitel Som¬
mersonne und kein Tröpfchen Regen . Der Donnerstag
war insofern , ein .großer Tag , als Königinmutter Mary
den Spielen auf dem Hauptplatz beiwohnte und auch
Zeugin des Treffens v , Cramm gegen Iamagifhi wurde,
das der Deutsche 6 :4 , 6 :4 , 3 :6 , 6 :4 sicher gewann , Cramm
glänzte durch feinen Bombenaufschlag und seine schö¬
nen Passierschüsse , die ihm erneut viel Beifall einbrach¬
ten , Nur seine Rückhand war etwas schwach , was von
dem auf den Beinen sehr schnellen Japaner weidlich
ausgenutzt wurde . Hart umstritten war der vierte Sah,
den von Cramm erst nach zwei Siegbällen gewann.

Schmeling — § arr am g . flugust

Ruf aus USfl.

Der nächste Gegner des Deutschen wird der Amerikaner
Mako sein.

Im Frauendoppel gelangten Horn/Couquerque mit S2
6 :2 über die Engländerinnen Semence/Goß in die zweite
Runde . Bei 5 :1 im zweiten Satz ließ das deutsch -ho!-
ländliche Paar , das sich sehr gut verstand , drei SieglM
aus . Heien Jacobs/Hilde Sperling gewannen gegen
Mellotps/Underwood erst nach Kampf im ersten Sitz
mit 8 :6 , 6 :3 , wobei sich die Amerikanerin weit »«?
schwächer zeigte als die Deutschdänin,

Ebenfalls aus dem Hauptpiatz schlug Henner Henk!
den Jugoslawen Puncec 6 :2 8 :2 6 :1 und brauchte dqr
nur eine knappe halbe Stunde . Auch Henkels Aufschly
war glänzend . Der Jugoslawe versuchte den Deutsch :»
am Netz zu passieren , aber Henkel war aus der ,Snt
und siegte nach Gefallen , Henkel trifft jetzt aus den Eng¬
länder .Hare,

öfter reich bei den Meisterschaften
An den Internationalen Tennismeisterschaften von

Deutschland , die vom 1, bis 8 . August in Hamburg
stattfinden , wird auch Oesterreich mit seinen besten
Spielern und Spielerinnen teilnehmen . In Aussicht
genommen sind bei den Männern die beiden Davis-
pokalspieler Graf Baworowski und v , Metaxa sowie
Hans Redl . Die Frauenspiele bestreiten Trude Mols
und Rose Kraus,

Bremen — Hannover — Bremen
Dieses klassische Straßenrennen des Deutschen Rad¬

fahrer -Verbandes wird erneut am kommenden Sonn¬
tag durch den Bezirk 1 Bremen durchgesührt , und
zwar getrennt in drei verschiedenen Wettbewerb :»,
Die Klassen und L haben die große Strecke nah
der Leinestadt und zurück zu fahren , die Klaffen t
und O brauchen nur nach Neustadt und wieder zurück,
während die Jugendfahrer die Strecke nach Ochtma-
nien und zurück bewältigen müssen . Die genaue Strecke
führt die und L -Fahrer mit Start um 7.Z» Uhr
über Barrien , Syke , Heiligenselde , Ochtmanien (Wende¬
punkt der Jugendlichen ) , Lemke , Nienburg , Neustadt
(Wendepunkt der 0 - und O -Fahrer ) , Stöcken vor Han¬
nover (Wendepunkt der und 8 -Fahrer ) und zurück
die gleiche Strecke bis Barrien und von hier nasiter
über Kattenturm , Habenhaussn , Arsten , Bremen , Start
und Ziel befindet sich in Arsterdamm . Hier ist die vor¬
aussichtliche Ankunft der ersten Fahrer um 14,2ö Uhr,
Die Klassen 0 und O starten um 8 Uhr und werden
wahrscheinlich gegen 13,49 Uhr eintreffen . Die Jugend-
fahrer werden um 8 .19 Uhr abgelassen . Mit ihrem
Eintreffen am Ziel kann um etwa 16,15 Uhr gerech¬
net werden . U

Sroße Erwartungen in Hamburg -Horn
Zweijährige und flmateurpserde in acht Nennen am Start

Stand des t ; V.- 0rtsturniers
Die andauernden Niederschlüge der letzten Tage und

Wochen machten der Turnier -leitung des E lud zur
Bahr  bei der Durchiühruug des diesjährige » Orts-
turuicrs leider einen dicken Strich durch ihr Vorhabe»
Das Turnier , das bereits am vergangenen Touuta .i
die Tchlußrundeuspielc sedeu sollte , mußte aus die
Wocheutagsabeudc ausgedehnt bzw , verlängert werden.
Wenn man auch teilweise in den einzelnen Wett-

Nach den beiden ersten kampserfülltcn Tagen der
großen Derby -Woche , dem Eröfsnungssonntag und
dem Mittwoch , wird es am heutigen Freitag , dem
zweiten Wochenrenntag , wescnilich ruhiger auf dem
Hörner Moor hergehen . Die acht Rennen des heutigen
Tages werden vorwiegend von Zweijährigen und
Amateurpfordcn bestritten . Den beiden Prüfungen des
jüngsten Jahrgangs , dem „ Sturmvogel -Rennen " und
dem „ Hamburger Eritcrium " , bringt man hochge¬
spannte Erwartungen entgegen . Die Kandidaten für
das am Sonntag heranstehcnde . Blaue Band des
Deutschen Derbys treten heute nicht , an . Sie genießen
vor dieser höchsten Anstrengung in ihrer Drcijährigen-
laufbahn die wohlverdiente Ruhe.

Für sportliche Anregungen ist aber am heutigen
Nachmittag trotzdem gesorgt . In allen Rennen kann
mit starken Feldern gerechnet werden . Dem Starter
werden sich auch mehrere Bremer Pferde aus dem
Stall F . Schütte stellen , Nautilus steht in seiner jetzi¬
gen Form , die sich rasch wieder dem vorjährigen Hoch-
stand nähert , im einleitenden Berkaufs -Rennen vor
einer lösbaren Aufgabe , obwohl dem Bremer starke
Gegnerschaft aus der Zentrale entgegentritt . Die im
Sturmvogel -Rennen für Zweijährige genannte Stall-
gefährtin Fandango ist noch nicht zu beurteilen . Ein
Össiziers -Jagdrennen leitet über zum Hauptereignis,
dem Eritcrium . Voraussichtlich werden sich nur fünf
Zweijährige am 1200 Meter -Abiauf cinsindcn , trotzdem
ist der Ausgang dieses 6000 -Mavk -Rennens durchaus
offen . Vier berühmte Gestüte haben hocherprobte Ver¬
treter aufgeboten und der fünften Starterin , E.
Micrendorffs Bretonne , geht ebenfalls ein guter Ruf
voraus . Die führende deutsche Zuchtstätte Erlenhm
deren Trainer A . v . Borckc Jahr für Jahr während
der Derby -Woche ausgezeichnet abzuschneiden pflegt,
sattelt Formidable , Die Stute befriedigt in der häus¬
lichen Arbeit sehr , sie hat in Hoppegarten bereits ge¬
wonnen , Die Waldsricdcrin Mäkramec gilt , wie alle
aus dieser Zuchtstättc hervorgegangen «« Vollblüter,
als frühreif . Der Schlcndcrhaner Wünderhorn bat
gleichfalls schon gewonnen und Stall Mülhens
Hannenalt schlug bei seinem ersten öffentlichen Versuch
auf der Rennbahn ein großes und anscheinend gutesFeld von Altersgefährten,

Nach der Entscheidung des „ Silbernen Pferdes"
eines bekannten Amateurreiteus , solat nvcki der

Espmr -'Ausgleich ", die am höchsten ausgestattcte
Prufuug des Tages , T,e 1490 Meter dieses Rennens
werben Hanseat ausgezeichnet liegen . Den Derbvindr-
gaug vertritt mit , guwn Aussichten Pfciserkönig der
hier erstmalig ni ein Fliegerrennen gesteckt wird . Der
alte ehemalige Schlcndcrhaner Ideolog , sowie die Drei¬

jährige Fidelitas könnten sonst noch in den Endlamps
eingreifen . Das „ See -Jagdrennen " über 4 Kilometer,
eine beliebte Schaunummer für die Besuchcrmcnge,
und ein vorzüglich besetzter Ausgleich III schließe»
den Derby -Freitag.

Unsere Voraussagen:
Hamburg (Beginn 16 Uhr ) . 1 , R . : Sän Michele -

Nautilus — Meldereiter . 2 . R, : Grimbarts Bruder -
Jllcr — Beowuls . 3 . R . : Jubel — Carlo -
länder . 4 . R . : Formidable — Hannenalt — Malroime-
5 . R . : Rosenfürst — Elücksvogel — Glasbläser , 6, R:
Hanseat — Pseifcrkönig — Fidelitas . 7 , R, : Eemm
— Äi Raschtd . 8 . R . : Pollux — Schnörkelbarsch —
Pompejus.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : El Boh List st
Vimar — Gama . 2 . R -: Dugreygall — Roi du
— L 'Orage . 3 . R . : Stall Veil -Pieard — Menes II st
Pamphilos . 4 . R . : Hobal Fsi — Ramadus - B- rsa-
bas le Juste . 5 . R . : Brigantin — Ciain — Essendieras,
6 . R . : Raiso , " - - -aisoftnable II — Le Vainqueur — Tuau »>l
Trouin . (A

Renncrgebnisse
Nachtrag vom Volksrenntag

Hamburg -Horn , 24 . Juni . 7. R . : Gou -Jagdrenne »-
Ausgleich IV . 4000 Meter . 1 . E . Mierendorff und st
Wcndha -nsens Ophioch (I . Eperjefsy ) , 2 . Alwpold , »
Makalle . Tot . 46 , Pl . 19, 16 . Eiulau -fAvette 108 :1V, —
8. R, : Billstedter Ausgleich . A -usgieich IV . 2109 Me >e -
1. Jrl . L . Butzkes LÄberstreif (H . Zvhmisch ), 2., ipucr-
garde , 3 . Stolbno . Tot . 55 , Pl . 17, 17 , 153 . Emlau >- -
wette 240 :10.

Strausbcrg , 24 . Juni . (Eig , Drahtbericht .) 1,
K . Odewalds Spitzmaus (Am . W . F . Peters ) , --st
renz , 3 . Fiametta , Tot . 30 . Pl . 18 , 29 . Emlaut -Mtt-
136 :10 . — 2 . R . : 1 . Ritten , v . Reilbuitzs MarkAmst
(G . Streit ) , 2 . Stammcsflagge , 3 . Jriescnhof.
Einla -ufSwette 16 . Drei liefen . — 3 . R . : 1. D - b,
la -fss Wittekind ( R . Meth ), 2 . Hugo Droop . S.. .-E
litz -Kürassier . Tot . 36 , Pl . 18 , 17 . Ei -ilauM '- M
164 :10 . — 4. R -: 1. O . v . Mitzlaffs Bdoldou (R,
2 . Volmar , 3 . Norman . Tot . 1ö, Pl . 11, 21 . Emlam - -
wette 44 :10 . — 5 R . : 1. H . Wilkons Lobcnsvstl
Krcieubring ) , 2. Mahadöh , 3 . Tvrguato , lTot . i9l . 1-,-
22 . 16 , 22 Eiulauiswctte 58ß :l0 . — 6, R, : W - re¬

ff ra Tiorwio.
tte ü76 :>«-

ges , Milwaukec iJ . Viuzcnzs,
Ouisita . Tot , 57 . Pl . 25 , 28 , 21 Niilausswc
7, R, , l , W , Jentschs Rin - liu -tiu (E , MuhE
Ouirl , 3 , Frechdachs , 4, Adebar , Tot
19 , 20 , Einlaufsivette 196 :10,

N , Pl , 1o, >3-

Aus London wird gemeldet , daß der wahre Welt¬
meisterschaftskampf im Schwergewichtsboxer , zwischen
Max Schmeling  und dem Meister des britischen
Empires , Tommy Farr,  am 9 . August in London
stattfinden soll . Nachdem die Verträge unterzeichnet sind
wird der Betreuer von Farr in der nächsten Woche nach
Berlin kommen , um alle Einzelheiten zu dem bevor¬
stehenden Kamps mit Schmeling zu besprechen , Ter
frühe Termin dürste gewählt worden sein , damit e?
möglich ist , diese Veranstaltung in einer der großen
Freiluftanlagen . im White -City -Stadion oder in der
Wembley -Arena durchzuführen . Beide Anlagen gewähr¬
leisten die Unterbringung von rund IM 000 Zuschauern

Wie nicht anders zu erwarten , wollen die amerika¬
nischen Boxveranstalter nach dem Ausgang de-
Kampses Wradd ock - L  o u r s wieder auf den durch
einen schnöden Vertragsbruch  um seine
Rechte betrogenen Max Schmeling  zurückgreife »,
Man braucht den Deutschen dringend als Gegner für
Joe Loüis . Jack Kearns , Dempsehs früherer Manager,
hat die Absicht eine Weltmeisterschaft zwischen Louii
und Schmeling im September zu veranstalten , Te«
neuen USA .-Wcltmeister Louis bot Kearns schon eine
Börse von 400 000 Dollar . Erst betrog man den Deut¬
schen und jetzt möchte man wieder mit ihm groß«
Geschäfts machen.
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25  Jalire Kinderheim Virkenseld
Das schöne Heim wird von der TlSV . übernommen und ausgebaut

Das Kinderecholungsheim Birkenfeld bei Alt-
jührden i. O. beging am Donnerstag in feier¬
licher Werfe das § est seines 25jährigen Bestehens
Das Heim , das rm Jahre 1912 von der Stadt
Rustringen . für erholungsbedürftige Kinder ge¬
gründet wurde , wird seit dem 1. April 1938 von
der NS .-Volkswohlfahrt betreut und führt seit
dieser Zeit den Namen NSV .-Kindererholunas-
heim Birkenfeld . Zur Feier waren außer den
Vertretern - er NS .-Volkswohlfahrt in größerer
Zahl Vertreter der Partei und der Kommunal-
bchörden erschienen , die durch ihre Teilnahme an
dieser Feier ihr Interesse an den Aufgaben des
Heimes bekundeten . Die Leiterin des Heimes
Schwester Henny.  begrüßte in der Feier die
Käste und dankte hierbei ihren Mitarbeiterinnen
und den amtlichen Stellen für die Hilfe , die ihr
bei ihrer Arbeit in reichem Maße zuteil geworden
sei. Sie gab der Hoffnung Ausdruck , daß das
Kinderheim Birkenfeld einen weiteren Ausbau
erfahre zum Segen des Guten und zum Siege
des nationalsozialistischen Deutschlands.

Anschließend sprach als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Wilhelmshaven der
Kreisamtsleiter Pg . Zeditz.  Er gab einen kur¬

zen Ueberblick über die Entwicklung des Heimes,
Las zurzeit in der Lage ist 39 Kindern Er-
holungsautenthalt zu gewähren , und ging dabei
aui dre Verhandlungen ein , die zwischen der NS .-
Volkswohlfahrt und der Stadt Wilhelmshaven

die Uebernahme des Heims durch die
NS .-Volkswohlfahrt gepflogen worden sind.

In Vertretung des durch Krankheit am Erschei¬
nen verhinderten Eauamtsleiters der NS .-Volks-
wohlfahrt , Pg . Denker,  sprach Gauhauptstellen-
leiter Pg . Rüppel.  Er wies auf die Besonder¬
heit der NSV .-Arbeit hin und hob dabei hervor,
daß die NSV . eine zusätzliche Arbeit neben der¬
jenigen leisten solle, die schon bisher von staat¬
lichen und Kommunalbehörden geleistet worden
sei. Mit besonders herzlichen Worten gedachte Pg.
Rüppel dann der verantwortungsvollen Arbeit
von Schwester Henny und ihrer Mitarbeiterinnen.
Im Anschluß an . die Ansprachen führten nach der
gemeinsamen Kaffeetafel die Kinder des Heimes
ihre Spiele im Garten vor . Ein gemeinschaftliches
Abendessen und die feierliche Flaggeneinholung
beschlossen den Ehrentag des NSV .-Kinder-
erholungsheims Birkenfeld . U.
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Neg. BürgermeisterBöhmcker
besuchte Vegesack

Der Regierende Bürgermeister in Bremen , SA .-
Ekuppenführer Böhmcker,  stattete gestern der
bremischen Tochterstadt Vegesack seinen ,ersten offi¬
ziellen Besuch ab . Der Regierende Bürgermeister
weilte mehrere Stunden in der Stadt und besich-

: tigte zuerst das Vrem i scheAmtin  der Vahn-
hofstraße. Der weitere Besuch galt dem Stadt¬
haus  nn Vegesack, wo Bürgermeister Lothar
Westphal  den SA .-Eruppenfiihrer zum ersten
Male in seiner Eigenschaft als Regierender Bür¬
germeister begrüßte . Es wurden bei dieser Ge¬
legenheit eine ganze .Reihe wichtiger städtischer
Angelegenheiten besprochen , für deren ausführ¬
liche Behandlung der Reg . Bürgermeister einen
weiteren ausgedehnten Besuch in nächster Zeit
ankündigte . Der städtischen Verwaltung galt seine
besondere Anerkennung . Den Abschluß des Be¬
suches bildete eine Fahrt durch die Stadt und ein
kurzer Besuch in der Strandlust . (50

Lremea « Vmgebiurg

Vegessek
Fahrt zum VookholzLerg . Die Ausgabe der Kar¬

ten für Sonnabend , 26. Juni (Fahrt - und Ein¬
trittskarten ) erfolgt heute von 17 bis 19.39 Uhr

. in der Geschäftsstelle der NSDAP ., Vegesack, Kir-
chenstraße 3. Für die Fahrt einschl. Fähre sind
1 RM ., und für die Eintrittskarten —,75 RM . zu
entrichten . Es wird gebeten , die Karten während
der angesetzten Zeit abzuholen . Die Teilnehmer

-̂ müssen am Sonnabend Pünktlich 18.15:Uhr au . der
«-Hähne sein . - ' (59

Deutscher Liedtag 1S37. Die Grüppe Blumen-
thäl -Vegefack im Deutschen Sängerbund führt an¬
läßlich des Liedtages am Sonntag , 27. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , im Garten der „Strandlust " ein
Massenchorsingen durch . Zum Vortrag kommen u.

a. Dhöre , die beim diesjährigen Sängerbundesfest
in Breslau gesungen werden . Etwa 599 Sänger
und Sängerinnen werden an dem Singen teilneh¬
men . Bei ungünstiger Witterung findet die Veran¬
staltung im Saale statt . (59

Standkonzerte . In den Sommermonaten wer¬
den durch den Musikzug des Kreises Osterholz der
NSDAP . (Leitung MZF . Rauch ) eine Reihe von
Standkonzerten in der Stadt gegeben werden.

(51

NSV . - Kinderhort . Am Mittwochnachmittag
unternahm Tante Lotte mit ihren Kleinen einen
Ausflug nach Wildhacks Sommergarten . Bei Spiel
und sonstiger Kurzweil vergingen die Stunden
allzu schnell. (54

»vjähriges Eeschiiftsjuviläum . Der Schuh¬
machermeister Herm . Wagener konnte gestern den
Tag des 59jährigen Bestehens seines Geschäftes
begehen . Der Jubilar war lange Jahre Ober¬
meister der Schuhmacher -Innung und ist heute
Ehrenobermeister . Von der Handwerkskammer
wurde ihm zu seinem Ehrentage das Buch „Nein
Kampf " überreicht . In körperlicher und geistiger
Frische geht er auch heute im 76. Lebensjahre
noch seinem Beruf nach. (54

Vrol » ,

Straßensperre . Wegen Legen eines Kanals wird
die Hermann -Wegener -Straße vom Güterschuppen
bis zum Kontor Hermann Wegener für sämtlichen
Fuhrverkehr gesperrt . Umleitung erfolgt durch die
Hermann - Wegener - und , Friedrich - Klippert-
Straßer .- ' " " >i . r - : /

Losun»

NSV . Die Sprechstunden für Mütter und Kin¬
der fallen in Burgdamm vom 26. 6. bis 29. 7. aus.
Die nächste Beratung ist am 22. 7. im Gemeinde¬

haus . In Lesum fallen die Sprechstunden vom
24. 6. bis 12. 7. aus ; nächste Sprechstunde am
13. Juli . (59

NSDAP . In Dierks Gasthaus findet heute,
29.39 Uhr , eine Sitzung der Politischen Leiter der
NSDAP . statt . An der Sitzung haben ebenfalls
sämtliche Block- und Zellenwalter aller Gliede¬
rungen teilzunehmen.

Osliinsiilioiprr

Kleine Stadtchronik . Sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum bei den Deutschen Linoleumwerken
feierte der Volksgenosse Josef Thomas , Delmen-
horst , Ankerstraße 29 a. — .In der Lehrwerkstatt
der Kreisschule der DAF . fand ein Lehrgang für
Schlosser seinen Abschluß. Fünfundzwanzig un¬
gelernte oder auf diesem Gebiet nicht bewanderte
Arbeiter wurden hier umgeschult . Der Prüfung
wohnte der Kreisobmann der DAF ., Pg . Höpfner,
bei . — Nachdem am Sonntag nunmehr das Bann-
und Jungbannsportfest des Bannes 382 in Wil¬
deshausen , stattfindet , wurde das Untergausport¬
fest des BDM . und der Jungmädel auf den 3. und
4. Juli festgelegt . Das Sportfest findet in Del-
menhorst statt . Aus einem Kraftwagen , der in
einem hiesigen Hotel untergestellt war , wurden
Geldbörsen und Ledermappen im Werte von etwa
65 RM . entwendet . Vor Ankauf dieser gestohle¬
nen Sachen wird gewarnt . — Die Delmenhorster
NS .-Jrauenschaft ruft alle Frauen auf , sich frei¬
willig zur Hilfeleistung bei der Einbringung der
Ernte zu melden . (56

125 Jahre Delmenhorster Wochenmarkt . In
diesen Tagen besteht der Delmenhorster Wochen¬
markt 125 Jahre . Er wurde seinerzeit unter der
Herrschaft der Franzosen im Juni 1812 gegründet
und hat sich als einzige von den Franzosen ange¬
ordnete wirtschaftliche Maßnahme bis auf den
heutigen Tag erhalten.

v -kinlrua,

Achtet auf das Vorfahrtsrecht ! Ein noch
glimpflich verlaufener Nerkehrsunfall ereignete
sich durch Mißachtung des Vorfahrtsrechtes auf
der Lsnabrücker Straße . Ein aus der Feldstraße
kommender Motorradfahrer , der eine andere Ma¬

schine abschleppte , fuhr direkt vor einen aus Rich¬
tung Bremen kommenden Lastkraftwagen . Wäh¬
rend das Motorrad schwer beschädigt wurde , ge¬
lang es dem Fahrer rechtzeitig abzuspringen , so
daß er glücklicherweise unverletzt blieb . Auch auf
dem Lande sind die Verkehrsgesetze zu beachten!

(86
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Auflösung alter Versicherungsvereine . Der
„Versicherungsverein zu Lehesterdeich" gegründet
18.75, sowie der „Mobiliar -Feuerversicherungsver-
ein zu Lehesterdeich" , gegründet 1996, sind nach
62jähriger bzw. 31jähriger Wirksamkeit aufge¬
löst worden.

Ergebnis des Vundespokalschießens . Nachdem
am 39. Mai im Kreisverband Verben des Deut¬
schen Reichskriegevbundes das Bundespokal¬
schießen durchgeführt worden ist, liegt nunmehr
das Ergebnis vor , das einen erfreulichen Fort¬
schritt gegenüber dem Vorjahre zeigt . Die drei
besten Mannschaften waren : 1. Kriegerkam.
Ottersberg 497 Ringe ; 2. Kriegerkam . Nedden-
averbergen 499 Ringe ; 3 Kriegerkam . Armsen
397 Ringe . Ottersberg erhält in Anerkennung
seiner Leistung als Preis eine Kleinkaliber-
bllchse, Neddenaverbergen und Armsen je
1999 Patronen . Die 5 besten Einzelschlltzen wg.ren:
1. König -Armsen , 111 Ringe (mit 6 Zwölfen
Meisterschütze) ; 2. D. Stegmann -Stedorf (111) ;
3. H. Wilkens -OtterSberg (199) ; 4. H. Meyer-
Etslsen (197) ; 5. F . Badenhop -Bendingbostel
(197) . (57

Feierliche Wiedereröffnung des Hafens . Im
Rahmen eines ' schlichten Festaktes im Rathaus
fand im Beisein des stellvertretenden Gauleiters,
Ministerpräsident Joel -Oldenburg , und zahlreicher
Ehrengäste die Wiedereröffnung des Hafens in
Weener statt.

Limgsn
2299 neue NSV .-Mitglieder . Im Kreise Lingen

fanden in der letzten Zeit 2299 Neuaufnahmen
von Mitgliedern für die NS .-Volkswohlfahrt
statt , davon allein 1299 in der NSV .-Ortsgruppe
Lingen . Unter Mithilfe der Politischen Leiter,
der Gliederungen und Verbände war eine Eroß-
werbung durchgeführt worden , die diesen schönen
Erfolg brachte.

Verkauf eines Hengstfohlens . Der Bauer Fritz
Woltje konnte ein Hengstfohlen (Vater : Edel¬
knabe) für den guten Züchterpreis von 1950 RM.
an den Hengstaufzüchter Diedrich Heinemann.
Jade , verkaufen.
l -ol »ns

Zu einer Stadtgemeinde vereinigt . Durch Ver¬
ordnung des Reichsstatthalters vom 16. Juni 1937
sind die Stadtgemeinde Lohne und die Gemeinde
Lohne -Land mit Wirkung vom 1. 19. 1937 auf¬
gelöst und zu einer Stadtgemeinde Lohne ver¬
einigt.
ZsmÄs

Frontsoldaten -Ehrentag der NSKOV . Die
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung des
Kreises Friesland ruft alle Frontsoldaten auf,
sich an der großen Kundgebung am Sonntag , dem
27. Juni , in Sande , 14.39 Uhr , zahlreich zu be¬
teiligen . Es sprechen Ministerpräsident und
stellvertr . Gauleiter Pg . Joel - Oldenburg und
der Stellvertreter des Reichskriegsopferführers
Pg . Liebet - Berlin.

kremervörÜL

Trauring nach 18 Jahren wiedergefunden . Ein
Einwohner aus Findorf (Kreis Bremervörde)
verlor auf seiner Landstelle vor 16 Jahren seinen
Trauring . Alles Suchen war damals vergeblich.
In diesen Tagen nun hat die Ehefrau den Ring
beim Kartoffelhacken auf dem Acker wieder¬
gefunden.

Msndurg
Neuer kommissarischer Landrat . Der Reichs¬

und Preußische Minister des Innern hat mit Zu¬
stimmung des Ministerpräsidenten den Regie¬
rungsrat Dr . Ohnesorge  bei der Regierung
in Koblenz mit der kommissarischen Verwaltung
des Landratsamts von Nienburg beauftragt,

LuxLisvsn
Neubau einer Marinefachschnle . Das Schul-

viertel Cuxhavens , das bisher die Höhere
Staatsschule , die Berufsschule , die Höhere , Mäd¬
chenrealschule und die Äbendroth -Schule um¬
faßte wird demnächst durch den Neubau einer
Marrnefachschule erweitert werden . Es ist ge¬
plant worden , ein Schulgebäude mit 49 Klassen¬
zimmern zu errichten , in dem etwa 29 Lehrkräfte
bis zu 1999 Fachschüler unterrichten können ! Die
Marinefachschule dient der Schulung der Ange¬
hörigen der 4. Marine -Artillerie -Abteilung, ' der
in Cuxhaven stationierten schwimmenden Ver¬
bände und der Angehörigen der Garnison Glück-
stadt.

Deutsche Vorgeschichte im lveltanschauungskamps
5. vorgeschichtlichelagung vom 25. bis 27. Juni in Oldenburg

Oldenburg , 25. Juni.
. Die vom NS .-Lehrerbund ', Gau Weser -Ems,
sowie der Staatlichen Arbeitsgemeinschaft für
Landes - und Volkskunde , der Lldenburgischen Ar¬
beitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte im
Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte und dem
Staatlichen Museum für Naturkunde und Vor¬
geschichte in Oldenburg veranstaltete 5. Vor¬
geschichtliche Tagung in Oldenburg vom 25. bis
27. Juni 1937 wird mit einer Großkund-
gebung  am 25. Juni im großen Ziegelhofsaal
in Oldenburg eröffnet , auf der Pros. Dr. Rei  -

A o,r,th . Berlin , der Beauftragte des Rsichs-
Aoike^ ..'Rofenberg sund Ldi.ter des Reichsbunjdes
'für Deutsche Borgefchichte , Wer ' / „Die 'deutsche '
Vorgeschichte im .Weltgnschauungskampf " sprechen,
wird.

Es wird eine Kundgebung , die im Zeichen der
neuen Geschichtsforschung steht. Und diese neue
Geschichtsschreibung wird nicht beginnen mit der

Zeit da Rom seinen Fuß an den Rhein und über
den Rhein fetzte, sondern mit unserer Vorgeschichte.
Jahrhundertelang ist durch die Eeschichtsdarstel-
lung das deutsche Volk dazu erzogen , verächtlich
auf seine Vorväter als die „wilden Barbaren ",
die ein stumpffinniges Räuberleben führten , her-
abzublicken . Immer und immer wieder wurde uns
gelehrt , in welcher Unkultur unsere Vorfahren
hausten , daß erst alle Kultur aus dem Süden und
Osten an sie herangetragen wurde . Der Glaube
an den allein seligmachenden Orient bestimmte
alle Geschichtsschreibung.

Da hat uns unsere Vorgeschichte die Augen ge-
>öffnet - unh anders belehrt . Wie . und wo sollten
wir auch unsere Ahnen besser erkennen können
als an ihrer frühesten uns erreichbaren Erschei¬
nung , -als in der Vorgeschichte ? Und wie sollten
wir uns reiner und klarer ein Bild von ihnen
machen können als durch die Betrachtung ihrer
eigenen Werke und Betätigungen im Heimatland?
Unsere Vorgeschichte führt uns zurück zu den

Quellen unseres Vlutstromes , sie zeigt uns unsers
früheste und eigenste Art rein und unverfälscht.
Obgleich die Beweise unserer Vorgeschichtsfor-
schung unumstößlich srnd, meinen doch heute noH
gewisse „Auch-Eeschichtsforscher ", an der Theorie
von dem „Licht aus dem Osten " festhalten zu
müssen. Diesen Eeschichtsklitterern , die da ver¬
suchen, bewiesene Wahrheiten als Dichtung hin¬
zustellen , wird in der Kundgebung Antwort ge¬
geben werden . Gefühls - und erkenntnismäßig be-i
ruht unsere nationalsozialistische Weltanschauung
mit auf den Ergebnissen der Vorgeschichtsfor-
schung. Der Weltanschauungskampf unserer Zeit
wird von der Vorgeschichte her entscheidend beein¬
flußt . Die Eeschichtsentsteller und -Verfälscher aber
sollen wissen , daß ihre Zeit vorbei ist, Da wird
uns hier die Großkundgebung mit Pros . Dr . Rei¬
ne rth  sowie die Vortragsreihe zur Nordwest¬
deutschen Stammeskunde am Sonnabend und die
Studienfahrt zu den vorgeschichtlichen Stätten am
Sonntag ein gutes Stück weiterbringen.
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Heute mittag entschlief plötzlich nach über-
standener Operation mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Lehrer i. N.

Georg Nllschuieyer
im 73. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:

Julie Ruschmeyer , geb. Kolkmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 23. Juni 1937
Elisabethstratze 115 a.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Trauerfeier ebenfalls im Trauerhause am
Sonnabend um 11 Uhr.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
nachmittags 16 Uhr , auf dem Friedhof zu
Scharmbeck statt.
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Unsere liebe , treue , herzensgute Schwester

und Schwägerin,

Tante
Anna

ist am Sonntag sanft und ruhig eingeschlafen.

Ein stetes treues Gedenken bewahren ihr

Frau D. Meinken Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Thüringer Straße 17.

8 Auf Wunsch der Verstorbenen hat die
> Trauerfeier in aller Stille stattgefunden.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft und
ruhig mein lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

August Faske senr.
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Faske und Frau,

Elfe , geb. Fricke
und Enkelkind.

Bremen , 23. Juni 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23.

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere treu-
sorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Adele Meyer
geb. Walter

in ihrem 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Mchcr
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 23. Juni 1937
Alter Winterweg 43.

Don Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs -Jnstitut Frz.
Feiertag , Osterfeuerbergstratze
194/105. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend um 11.30 Uhr in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Mutter und Schwie-

Schier
geb. Kopmann

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Grupe und grau.
Elise , geb. Schier.

Bremen , den 23. Juni 1937, Calvinstraße 90.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauethaufe.
Die Trauerfeier findet am Montag um 10.30 Uhr

im Krematorium statt.

Wir erhielten die erschüt¬
ternde Nachricht, daß unser lie¬
ber Kamerad,

«°.Hm>dKriiille
tödlich verunglückt ist.

Der Verstorbene war uns als
Amtswalter der Fachschast 10
(Justiz ) im RDB. ein eifriger
und geschätzter Mitarbeiter,
den wir als vorbildlichen Na¬
tionalsozialisten und guten
Kameraden in Erinnerung be¬
halten werden.

ReichSbund
der DeutschenBeamten

Kreis Bremen.
Heuer,  Kreiswalter.

AecktacA^

Jg . Terricrhund
zugelaufen.
Alte Dorfstr. 39 L

PKGTG-
srdeiLsn
lüdet sorgkältigour
ai'liMili'giroi'

V/oirmserkous. 1L3

klltwertmetalle
sollten Sie nicht
unbeachtetwegwer¬
fen, Sie sind der
deutsch Wirtschaft
äußerst wichtig,
prieß 4 weffel Naihf.
Sccwenjcstratzc 77

Telefon 8 12 91
sorgen >1ii richtige
Weiterleitung.

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

Xi etine
nur Schröders! U

W S33 37
Ausrott . v. sämtl
Ungeziefer unter

Garantie.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund und ein Foxterrier ohne Hunde-
zeichsn. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Ruderregatta
Während der am Sonnabend , dem

26., und Sonntag , dem 27. Juni 1937
auf der Weser stattfindenden Ruder¬
regatta ist am 26. 6. in der Zeit von
15 bis 18.45 Uhr und am 27. 6. von
14.45 bis 18.30 Uhr den nicht an der
Regatta beteiligten Fahrzeugen ver¬
boten, die Weserstreckezwischen der
Lüneburger Straße und der Holz¬
pforte zu befahren und sich vor den
vom Bremer Regatta-Verein am rech¬
ten und linken Weseruser hergerichte¬
ten Festplätzen zu bewegen oder dort
zu ankern. Den Fährpächtern ist der
Betrieb der Fähren nur in den Pau¬
sen zwischen den einzelnen Rennen,
der übrigen Schiffahrt die Durchfahrt
nur in den für sie besonders einge¬
legten Pausen , und zwar am Sonn¬
abend von 17.10 bis 17.40 und am
Sonntag von 16.30 bis 17.00 Uhr ge¬
stattet.

Ferner ist verboten das Schwim¬
men in der Weser aus dieser Strecke
und das Stehenbleiben aus der strom¬
aufwärts belegenen Seite der Adolf-
Hitler -Brücke.

Den Anweisungen der Strompolizei-
und Hasenbeamten ist Folge zu lei¬
sten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrass bis 60,— oder ent¬
sprechender Hast hestrast.

24. 6. 1937. Das Wasserstratzenamt.
Die Polizeidirektion.

Versteigerung
Am Freitag , 25. Juni 1937, ab

15 Uhr, sollen im Verkausslokal des
Fürforgeamts , Buntentorstsinweg 94,
Eingang Hossmannstraße, verschiedene
gut erhaltene Nachlaßsachen, u. a.
Mahagonisachen, 2 Wohnzimmer-Ein¬
richtungen, 1 Schlassofa und 1 Nettel-
bsckscheKanarienlehrorgel , öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Der Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gehot. Besichtigung 16 Stunde
vorher. Fürsorgcamt Bremen.

Verkoppelung in der Gemeinde
Grambkcrmoor

(Bezirk III in der Bekanntmachung
vom 28. 8. 1935)

Zur Erzielung einer wirtschaftlich
zweckmäßigenPlanung im Grambker-
moorer Verkoppelungsbezirk sind die
Grundstücke Feldmark Erambkermovr,
Blatt 1, Kat. Parz . 31, von Hinr.
Schmidt, und Kat. Parz . 35, von
Herm. Wähmann und Ehefrau, nach¬
träglich in das Verkoppelungsverfah-
ren einbezogen worden. Die vom Se¬
nator für die Finanzen laut öffent¬
licher Bekanntmachung vom .28. .8.
1935 getroffene Anordnung erstreckt
sich nunmehr auch auf die genannten
beiden Grundstücke. Der General¬
inspektor für das Teutsche Straßen-
wesen hat zugestimmt.

25. 6. 1937. Das Katasteramt
als Verkoppelungsbehörde.

,2 Oomsnstrllmpke
reine 8elcks, !. V/oi>I . I G

Unlerkleicl
mit sntrücicsncjsn Motiven .

S'

Für ca. 100 Häuser der Siedlung
„Am Ofterholzer Friedhos" sollen die
Maurer -, Zimmerer-, Dachdecker-,
Tischler- und Klempnerarbeiten in
mehreren Losen vergeben werden. Die
Angebotsunterlagen sind bei der Ge¬
meinnützigen Wohnungsbaugesellschaft
Bremen G. m. b. H., Bremen, Doms-
hos 26/3011, in Empfang ,zu nehmen,
wo auch die Bauzeichnungen zur
Einsicht anstiegen.

Im Konkurs über das Vermögen der
Bauspar -AktiengesellschaftBremen

soll eine Abschlagsverteilung stattfin¬
den.

Die verfügbare Masse beträgt RM<
35 971,93.

Das Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt auf der
Geschäftsstelledes Konkursgerichts zur
Einsicht aus . Nach dem Verzeichnis
sind zu berücksichtigen nicht bevor¬
rechtigte Forderungen im Gesamtbe¬
trags von RM. 359 719,28.

Bremen, den 24. Juni 1937.
Der Konkursverwalter

Rechtsanwalt C. Albers.

Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorstwg. 25-26, Ecke Wulwesstr ..
für das Leihhaus E. Meher Ww. und

Sohn , Am neuen Markt 25/26.
I . Heinr . Willens

beeidigter Versteigerer und Schätzer.
Utbremerstr . 51

repariert Otto Hm iz/all 153-156

l- SupM - Oemy u. Ssiis
sstt 25 Ualusn bsnSbtt dsl ? iclrsl

MuljlMeN'kieMk
« ü ! Hasreblsg, Lkrsms. Woassolo 03».

I. «>Drogerien: F. O. Palis , Eö-
gestr. L>. F. Borchers, KI. Allee
8/10. KegelL L°.. huisillerjtr. 17/19.
G Schneider. Landwehrstr. 197. H.
Zinke, Faulenstr >7. W. Bicknajs,
Liierst, Ic. R. l-eunig, Kornstr. SS.
Diedr Hilgemeier, Nordstr. 237.
Flora-Drog. L. Biertümpsel, V. d.
St-intor 202/294. K. Kallenbach, We.
sterstr., 27. B. Stadtlander, Föhren-

42̂ ^ HleestLandwehnir̂ SÜ.
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Reform der Gemeindebetriebe
Kaufmännische Grundsätze

Internatior . !e Binnenhafen -Konferenz
Köln , 24. Juni.

Mit einem Festakt im Gürzenich zu Köln
wurde am Donnerstagvormittag die Internatio¬nale Binnenhafen -Konferenz und die zur glei¬
chen Zeit stattfindende Deutsche Binnenhafen¬
tagung eröffnet . Nach Begrüßungsworten des
Oberbürgermeisters der Hansestadt Köln dankteder Generalsekretär des Internationalen Ge-
meiudeverbandes , Senator Dr . Vinok,
Brüssel,  dem Deutschen Gemeindetag für
die Vorbereitung der Tagung und der Stadt
Köln als Gastgeberin . Die Kölner Veranstaltungdes Internationalen Gemeindeverbandes bilde
den Auftakt zu einer Reihenfolge von Fach¬
tagungen und häufigeren Zusammenkünften inder Zukunft . Der Wert solcher Zusammenkünfte
mit ihrem Erfahrungsaustausch für die Praxis
ergebe sich schon aus der Tatsache , daß an derKölner Tagung nicht weniger als 16 Delega¬tionen ausländischer Staaten  betei¬
ligt seien . Senator Dr . Vinck verlas dann ein
Ergebeuheitstelegramm an denFührer  und wünschte der Konferenz , die er
damit für eröffnet erklärte , einen erfolgreichenVerlauf , nicht zuletzt im Sinne einer weiteren
Annäherung der Völker auf friedlichem Wege.

Namens der Reichsregierung übermittelte
Staatssekretär Koenigs  Grüße . Er hob her¬
vor , daß Deutschland die Verkehrsmittel m
einer größeren Verschiedenartigkeit entwickelthabe als andere Länder . Neben dem großen
Eisenbahnnetz und dem Wasserstraßensystem
sei es jetzt darangegangen , die Reichsautobah¬
nen , die Straßen Adolf Hitlers , aufzubauen , umdamit kundzutun , daß mit dem Kraftwagen ein
Verkehrsinstrument entwickelt werden könne,
das eine große Zukunft habe . Es komme dar¬
auf an , zwischen diesen dreien die Synthese zu
finden , damit dem Staate , der Wirtschaft , deip
politischen und kulturellen Leben ein ein¬heitliches Verkehrssystem  zur Ver¬
fügung gestellt werde . Diese Aufgabe könnenicht allein vom Staate oder einer Zentrale ge¬
löst werden ; vielmehr bedürfe es dazu der Mit¬
arbeit der Gemeinden , Kommunalverbände , wie
überhaupt der Selbstverwaltung , an die Staats¬
sekretär Koenigs besonders appellierte . Beson¬
ders begrüßte er , daß sieb in Köln die inter¬nationale Gemeindewelt zusammengefunden
habe , um im gegenseitigen Erfahrungsaustauschdie bestehenden Probleme zu behandeln und
Pläne zu entwickeln . Durch seine Beteiligung
an diesem Austausch von Erfahrungen und An¬
regungen zeige Deutschland seinen _Willen , ander friedlichen Entwicklung der Völker mitzu¬
wirken.

Die Grüße des Reichsministers des Innern
übermittelte Ministerialdirektor Dr . Sur ein.
Er wies auf die besondere Bedeutung hm , die
der Betätigung der Gemeinden auf verkehrs¬
wirtschaftlichem Gebiete zukomme . Das Reicns-
ministerium des Innern betrachte es als seine

für die Wirtschaftsführung
besondere Aufgabe , im Zuge der Durchführung
der deutschen Gemeindeordnung für eine wirt¬
schaftliche Gestaltung aller gemeindlichen Un¬ternehmungen und Betriebe einzutreten . Eingroßer Teil dieser Wirtseh aftsbetriebe werde
von den Gemeinden in der Form des Eigenbe-triebes , die den Tendenzen der Gemeinde -Ord¬
nung mehr entspreche , betrieben (Regie -Be¬
triebe ). Notwendige Voraussetzung einer erfolg¬
reichen Wirtschaftsbetätigung dieser Regie¬
betriebe sei es aber , daß eine Reform  gefun¬
den werde , die ihre Verwaltung nach wirt¬
schaftlichen  und kaufmännischen Ge¬
sichtspunkten in ieder Hinsicht zusammenfasse.

Deshalb werde der Reiclisminister des Innern
in Kürze durch eine Eigenbetriebs -Verordnung
den gemeindlichen Unternehmungen und Be¬
trieben eine gewisse selbständige Stellung im
Rahmen der Gemeindeverwaltung verschaffen,
die es diesen Betrieben gestatte , unbeschadet
der einheitlichen Leitung der gesamten gemeind¬lichen Verwaltung von bürokratischen Hem¬
mungen befreit wirtschaftlich so beweglich zu
arbeiten , wie es auch für derartige Betriebe der
öffentlichen Wirtschaft unbedingt geboten ist.

Das Eigenbetriebs -Recht der Gemeinden und
Gemeindeverbände werde dabei zugleich auch
das Finanzwesen der gemeindlichen Eigenbe¬
triebe regeln und insbesondere dafür Sorge
tragen , daß bei den wirtschaftlichen Einrichtun¬
gen die notwendigen Abschreibungs - und Er¬
weiterungsmittel anfallen und im Rahmen einer
verständnisvollen Wirtschaftsführung zu diesemZwecke erhalten bleiben . Hiervon werden auch
die gemeindlichen Hafenbetriebe betroffen wer¬
den , soweit sie in Form von Eigenbetriebenunterhalten werden.

Der Reichsminister des Innern verspreche sichdavon in Zukunft eine ' wirtschaftlichere Ge¬
staltung auch dieser Betriebe mit ihren wich¬
tigen Aufgaben und des Hafenumschlagsver¬kehrs im Dienste der Volkswirtschaft . Dabei sei
man sich der besonderen Lage der gemeind¬lichen Hafenbetriebe durchaus bewußt . Die
deutsche Gemeindeordnung betone zwar den
Grundsatz , daß wirtschaftliche Einrichtungender Gemeinden im allgemeinen einen Ueber-
schuß für den gemeindlichen Haushalt abwer¬
fen sollen ; diese grundsätzliche Zielsetzunglasse sich jedoch bei den Hafenbetrieben nicht
voll durchsetzen , weil sie ihrer Eigenart ent¬
sprechend in ganz besonderem Maße auf dieallgemeine Wirtschaftsförderung abgestelltseien . Trotzdem müsse auch in den Hafenbe¬
trieben durch den Einsatz angemessener Mittel
der größte wirtschaftliche Erfolg erzielt wer¬
den . Ministerialdirektor Dr . Suren gab schließ¬lich dem Wunsche Ausdruck , daß die Beratun¬
gen der Tagung dem Ziel , die Hafenbetriebe in
den Stand zu setzen , allen Bedürfnissen von
Wirtschaft und Verkehr nachzukommen , näher¬
bringen möchten , und wünschte in diesem Sinne
der Tagung einen guten Verlauf.

Wettbewerb — aber keine Kampftarife
Im Anschluß hieran nahmen die Delegierten

von fünfzehn Ländern kurz das Wort . Namens
des Deutschen Gemeindetages überbrachte der
Vorsitzende Reichsleiter Oberbürgermeister
F i e h 1e r , München , die Grüße und besten
Wünsche dieses Verbandes . Er sprach anschlie¬
ßend zu dem Thema „Gemeinden und
V e r k e h r “. Ordnung und Ablauf des sozialen
und wirtschaftlichen Lebens einer Gemeinde
seien namentlich in großen Städten innig ver¬
knüpft mit der Gestaltung des Verkehrs . DieGemeinde sei deshalb in der Regel darauf an¬
gewiesen , selbst die Organisierung dieses Ver¬kehrs durohzuführen , oder mindestens zu beein¬
flussen . Neben der technischen Abwicklung des
Personenverkehrs durch gemeindliche Straßen¬
bahnen , Autobus - und Schnellbahnbetriebe und
ihrer richtigen tarifpolitischen Einstellung ge¬höre auch der Güternahverkehr  zu den
Einrichtungen , an denen die Gemeinden leben¬
diges Interesse nehmen . Es liege in der Eigen¬art des Güterverkehrs , daß ein nicht unbeträcht¬
licher Teil der diesem Verkehrszweig dienenden
Einrichtungen sowohl dem Nahverkehr als auchdem Fernverkehr gewidmet ist , so daß hier eine
aktive Betätigung der Gemeinde über die För¬
derung der örtlichen Wirtschaft auf die ver-
kehrspolitische Betreuung hinausgreife . Das
Schwergewicht hierbei liege im Gütertransportauf der Wasserstraße,  und der Anteil der
Gemeinden an diesem Verkehr finde seinen
Niederschlag in der Errichtung und Bewirt¬
schaftung der Bahnhöfe der Wasserstraßen , derBinnenhäfen . Der Binnenhafen sei in seiner
Mannigfaltigkeit ganz auf die Bedürfnisse desGemeinwesens und seiner Wirtschaft sowie des
Hinterlandes eingestellt . Diese besonderen ört¬
lichen Bedingtheiten teils geographischer , teils
wirtschaftlicher Art seien es, welche die Betreu¬
ung des Hafens in erster Linie der Gemeinde zuweisen , und die auch eine zentralistische Rege¬
lung der Binnenhafenwirtschaft als abträglicherscheinen lassen.

Bei der Betreuung des Verkehrs ergebe sichals erste wesentliche Aufgabe der Gemeinde zu¬
nächst die selbstverständliche Verpflichtung.
Anreger und Mittler zu sein , als weitere Ver¬
pflichtung falle der Gemeinde die Aufgabe zu,
ordnend in den Verkehrsablauf einzugreifen . Im
Rahmen ihrer Ordnungsfunktion entstehe fürdie Gemeinde auf bestimmten Gebieten und
unter besonderen Voraussetzungen die Ver¬
pflichtung , die Verkehrsaufgaben selbst zu er¬
füllen . In dieser sichtbarsten und zugleich
straffsten Form gemeindlicher Verkehregestal¬
tung trete die Gemeinde aber nicht etwa als
Wettbewerber mit der privaten Wirtschaft auf,
die gemeindliche Eigenwirtschaft setze im Ver¬kehr vielmehr dann ein , wenn für die Initiative
des Privatunternehmers das Wagnis , einen ge¬
wollten Verkehrszweig zu entwickeln , zu groß
ist , die Rente zu gering und die Finanzkraftunzureichend . Sie werde aber auch dann not¬
wendig , wenn das Risiko weggefallen oder uner¬
heblich geworden ist , die Rente zu mühelos , der
Verkehrszweig allumfassend , d. h . monopolistisch
und sein Kapitalbedarf nur noch von der Ge¬
samtheit aufbringbar . So seien

in Deutschland etwa 66 "/• der örtlichen
Schienenbahnen , 89 "/« des sonstigen Orts¬
linienverkehrs und 63 “/n der Klein - und
Nebenbahnen im Besitze der Gemeinden und

Gemeindeverbände.
Die mannigfaltigsten Formen der gemeindlichen
Eigenbetätigung finden sich in der Hafenwirt¬schaft . Wenn die Gemeinden hier zum Nutzen
der Verkehrsinteressen so tatkräftig mitwirkeu,ohne in wesentliche Interessenkonflikte mit an¬
dern Trägern des Wasserverkehrs zu geraten,so sei das dem Umstand zu verdanken , daß sie
hier — wie in ihrer Mitwirkung im Verkehrs¬
wesen überhaupt — mit ihrer Betätigung nie¬
mals die Absicht der Gewinnerzielung verbunden
und eine Tarifpolitik betrieben haben , derenZiel allein der Dienst an der Wirtschaft ist.

Im Gegensatz zu dem einzelnen privaten Ver¬
kehrsträger vermag die Gemeinde in ihrer eige¬nen Hafenwirtsehaft nicht nur das Gebühren¬
gefälle _zu steuern , sondern sie verfüge überweit wirkungsvollere Mittel , insbesondere ver¬
mag sie durch eine weitschauende Grundstücks¬
politik , durch die Tarifpolitik ihrer Verkehrs¬
mittel und durch den Einsatz ihrer Versorgungs¬
betriebe den Hafen und die im Hafengebiet ent¬
stehende Industrie wettbewerbsmäßig zu er¬halten.

Auf den Interessenausgleich zwischen allen
verkehrspolitischen Trägern eingehend , lehnte
der Redner eine Tarifpolitik , die der Wasser¬
straße bestimmte für sie lebenswichtige Massen¬
gütertransporte vorenthält , oder bestimmte
Güterströme durch Kampftarife auf andere Ver¬
kehrswege abzulenken sucht , entschieden ab.

Erfreulicherweise habe die starke Belebungder Wirtschaft auch die Gütertransporte erheb¬lich wieder anschwellen lassen und erleichtere
damit sicherlich den tarii 'politischen Ausgleich.
Es liege in der natürlichen Wechselwirkung zwi¬
schen der gemeindlichen Verwaltung und demVerkehrswesen , daß sich die Gemeinden der ver¬
kehrspolitischen Belange nachdrücklich anneh¬men . Mögen die Unterschiede in der aktiven
verkehrswirtschaftlichen Betätigung der Ge¬
meinden in den einzelnen Ländern auch großsein , so werde sich doch kein öffentliches Ge¬
meinwesen der allerorts bestehenden Ver¬
knüpfung von verkehrspolitischen und kommu-
nalpolitisehen Aufgaben entziehen können . In
diesen , im Grunde gleichgerichteten Voraus¬
setzungen liege der Ansatzpunkt für eine inter¬
nationale Aussprache , wie sie auf der Inter¬
nationalen Binnenhafen -Konferenz geführt wer¬
den soll , liege auch zugleich die Gewähr dafür,daß der hier gepflegte Gedankenaustausch für
alle vertretenen Staaten , Verwaltungen und
Unternehmungen eine wertvolle Bereicherung
mit sich bringt . Es sei deshalb erwünscht , soschloß der Vortragende , daß sich aus dieser ein¬
maligen Internationalen Binnenhafen -Konferenz
ein dauernder  Erfahrungsaustausch im Rah¬men eines internationalen Arbeits¬
kreises für Hafenwesen  herausbildet.

Tarif kor rekturen ?
Am Nachmittag begannen unter Teilnahme

vieler ausländischer Gäste die Vorträge der amVormittag zusammen mit der Internationalen
Binnenhafen -Konferenz eröffneten Deutschen
Binnenhafen - Tagung  im Kongreßhaus
der Messe im Rheinpark . Als erster sprach
Hafendirektor Dr . Nagel,  Neuß/Rh ., über„W irtschaftliche und Verkehrs¬
geographische Voraussetzungen
der Binnenhafengestaltun  g“. Erstin dem Zusammentreffen von Produktions -,Konsumtions - und Handelsstätten werden die
natürlichen Grundlagen für die Binnenhäfen ge¬
schaffen . Besonders in mittleren Hafengemein¬
den trete die Hafenpolitik stark in den Vorder¬grund.

Stadtbaurat Dr . Hans K ö 1z o w , Berlin , wiesin seinem Vortrag „D er Binnenhafen im
Stadtplan“  nach , wie die Mehrzahl unserer
Städte durch die Lage ihrer Binnenhäfen in
ihrer Entwicklungsmöglichkeit eingeengt ist,bzw . umgekehrt . Das Thema „Die deutschen
Binnenhäfen im Verkehrs wettbe-
w er  b“ behandelte Hafenbaudir . Hoffbauer,
Duisburg . Der Redner kennzeichnete im ein¬zelnen den Wettbewerb durch die Schienen¬
bahnen und charakterisierte die Abhängigkeitdes Verkehrs der Häfen und der Binnenschiff¬
fahrt von der Tarifpolitik der Reichs-
b-a h n .' Hinsichtlich der Tarifgestaltung befür¬
wortete der Referent die Verbilligung des Zu-
und Ablaufs zwecks Härteausgleichs infolge desStaffeltarifs . Die Häfen an künstlichen Wasser¬
straßen sollten aus ihrer Ausnahmestellung im
allgemeinen Kohlentarif  herausgeführt
werden , um ihnen an dem Hauptfrachtgut der
Binnenschiffahrt den gebührenden Anteil zuverschaffen . Die Seehafenausnahme-

und Küstentarifpolitik  sollte einer
Korrektur wenigstens dahin unterzogen werden,
daß die Mindestmengenbindungen fallengelassenwerden . Im Wettbewerb der Häfen unterein¬
ander seien Ueberspitzungen ebenso ausge¬
schlossen wie eine unwirtschaftliche Hafen¬
politik durch im Verkehrsbedürfnis nicht be¬
gründete Bauvorhaben.

Eine spezielle Untersuchung über „Die deut¬schen Binnenhäfen des Donauraumes im Ver¬
kehrswettbewerb “ bildete den Ausgangspunkt
der Ausführungen von Bürgermeister Her¬
mann,  Regensburg , wobei auf die verschiede¬nen Wettbewerbsarten (Eisenbahnen , Uebersee-
verkehr , Seehäfen , Donau -Seeverkehr ) verwiesen
wurde . — Beigeordneter Bonner,  Köln , ver¬breitete sich über „Die Binnenhäfen und
der Hafenbahnverkeh  r “. Es empfehlesich , die Hafenbahnen auch weiter der einheit¬
lichen Verkehrspolitik der Hafenverwaltungenzu unterstellen . Ziel müsse sein , daß Hafen¬
bahnen , die die Leistungen von Nebenbahnen fürdie Reichsbahn erfüllen , auch entsprechend be¬
handelt werden , d. h . durchgehenden Ta¬rif  mit der Reichsbahn erhalten und für ihre
Leistungen durch Zuteilung der halben Abfer¬
tigungsgebühr entschädigt werden . Aber auch
den andern Hafenbahnen müsse eine ange¬
messene Entschädigung für die der Reichsbahn
erbrachten Leistungen gewährt werden . — Esfolgte ein Vortrag von Stadtrat Dr . L i n g n a u ,
Frankfurt a . M., über „Die Binnenhäfenund dergewer bliche Kraftverkeh  r “.Nach einem Ueberblick über die Zusammen¬
arbeit von Binnenhäfen und Kraftwagen , schloß
der Redner mit der Feststellung , daß das Ver¬hältnis zwischen Binnenschiffahrt und Kraft¬
wagen in erster Linie von der Tariflage des
deutschen Verkehrs abhängig ist . . Sollte es dem
gewerblichen Kraftverkehr gelingen , einen Ta¬rif zu erlangen , der seinen Selbstkosten mehr
als bisher entspricht , so werde selbstverständlich
auch das Verhältnis zwischen Binnenhäfen und
Kraftverkehr neu überprüft werden müssen.

„Nicht gegenseitige Abhängigkeit zur Deckung
der nackten Notdurft , sondern Austausch freier
Leistungen zur gegenseitigen Bereicherung istder Sinn des Welthandels .“

Bernhard Köhler  in der Schrift
„Wille zum Welthandel “. (Er¬
schienen in den 20-Pfennig -Schriften zur.
Wirtschaftspolitik , herausgegeben von
der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Abteilung Presse -Propa¬ganda .)

Schließlich sprach der Leiter der Reichsbe¬
triebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche Be¬
triebe , Körner,  über „Sozialpolitische
Gegenwartsfragen in der Binnen¬
schiffahrt “. An dem starken Aufschwung,den die Binnenschiffahrt in den letzten Jahren
genommen hat , müßten mehr als bisher die
Kieinschiffer beteiligt werden . Die DAF . habe
m Verbindung mit der Reichsverkehrsgruppeund den zuständigen Regierungsstellen eine
Reihe von Maßnahmen eingeleitet und durch-
geiührt , die zu einer starken Heranziehung derPartikulierschiffer im Schiffsverkehr führen
wej den . Es sei dringend zu wünschen , daß die
Wiederherstellung der Reichshoheit auf den
deutschen Wasserstraßen und die damit ver¬
bundene Gleichberechtigung aller an der Bin¬
nenschiffahrt beteiligten Staaten zu einer neuen
Ordnung führen werde , auch in bezug auf dieSozial Verhältnisse der Angehörigen der Binnen¬schiffahrt . Der Redner wies dann auf die Ver¬
besserung der wirtschaftlichen und sozialen
Lage der in der Binnenschiffahrt tätigen Ge¬
folgschaftsmitglieder in den letzten Jahren hin
und gab bekannt , daß zur beruflichen Ertüch¬
tigung der Binnenschiffer von der DAF . syste¬
matisch in den einzelnen Stromgebieten S c h i f-
ferberufsschule -n errichtet ■werden.

Gemeinschaftswerbung
des Wuppertaler Textilgroßhandels

Nach Abschluß eingehender Vorarbeiten soll
in den nächsten Tagen im Wuppertaler Textil¬
großhandel die Gründung einer Arbeitsgemein¬
schaft erfolgen . Die neue Organisation , die den
Namen „Arbeitsgemeinschaft des deutschen
Großhandels und der Bekleidungsfabriken

Wuppertal “ erhält , soll insbesondere für Zwecke
der Gemeinschaftswerbung sowie für bestimmte
Sonderaufgaben eingesetzt werden . Sie wird
nur arische Mitgliedsfirmen umfassen . Auf die
Aufgaben , die Ziele und Bestrebungen der Ar¬
beitsgemeinschaft soll in der Gründungsver¬
sammlung näher eingegangen werden.

Neuregelung der Verarbeitung von Kautschuk
und Asbest . Die Ueberwachungsstelle für Kaut¬
schuk und Asbest hat eine im Reichsanzeiger
Nr . 142 vom 24. Juni veröffentlichte Anordnung

Nr . 40 erlassen , wodurch die aus dem Jahre 1934
stammende Verarbeitungsregelung durch eine
neue , die bisherigen Erfahrungen der Bewirt¬
schaftung berücksichtigende Regelung ersetzt
wird . Die Anordnung sieht u . a . vor , daß die
Ueberwachungsstelle für Kautschuk und Asbest
im Interesse sparsamster und zweckmäßigster
Verwendung devisenpflichtiger Rohstoffe er¬
mächtigt ist , Verarbeitungsmengen zu erhöhenoder herabzusetzen , wenn und soweit die Güte
der Erzeugnisse eines Verarbeiters von der in
dem betreffenden Herstellungszweig jeweils er¬zielten Durchsehnittsgüte wesentlich abweicht.
Hierdurch soll die sparsamste und zweck¬
mäßigste Verwendung devisenpflichtiger Roh¬stoffe sicbergestellt werden.

Deutsche Kap -Asbest -Werke A-G, Bergedorf -Hain-bnrE. Die Erfolge in der Verwendung inländischerRohstoffe waren befriedigend . Eine leichte Steigerungdes Exportabsatzes war möglich . Aus dem Heilige-winn von 63 676 RM werden 6 (5) °/o Dividende ver¬teilt.

Westafrikanisclie Pflanzungs -Gesellschaft ,.Vik¬toria “, Berlin und ,,Viktoria “ (Kamerun ), 6 (0) 8/e.

Der Hibernia -Abschluß
Die Fendel -Grnppe als größte Rheinreederei

Bergwerksgesellschaft HiberniaDie
deren AK von 150 Mill . RM sich ganz inA^
sitz der Vereinigten Elektrizitäts - und Be™Werks A-G befindet , schüttet für das Geschäft?'
jahr 1936, laut GV-Beschiuß , eine von ! “ »j
4 % erhöhte Dividende aus . Der diesjährige Ge
schäftsbericht enthält nicht nur die Schluß
bilanz zum 31. Dezember 1936, sondern auch eine
geänderte Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1935uad eine geänderte Schlußbilanz vom 31.
zemher 1935. Die vorgenommenen Veränd 'erun-gen sind auf Verhandlung mit den Steuerbe¬
hörden zurückzuführen , da eine Nichtänderungfür die Gesellschaft erhebliche steuerliche Nach¬
teile gehabt hätte , und sieh andererseits im
Gesamtergebnis eine kaum nennenswerte Aen-derung der Bilanz ergab.

Bei der Hibernia erreichte die verwertbare
Förderung  mit 8,79 Mill . t gegen 1935 eine
Steigerung um 6,63°/o, der Absatz (Koks inKohle umgerechnet ) mit 8,46 Mill . t eine Zu¬
nahme von sogar 17,16%>. Die Bestände in Kohle
verminderten sich um 0,2 Mill . t , in Koks um
0,41 Mill . t . Die Verminderung betrug insgesamt(Koks in Kohle umgerechnet ) 0,72 Mill . t . Am
Ende des Berichtsjahres hatte die Gesellschaft
noch 49 281 t. Kohle und 283 662 t Koks aufLager . Im laufenden Jahre sind die Kohlen-
bestände  inzwischen auf etwa 10 000 t unddie Koksbestände auf rund 80 000 t zurück-
gegangen.  Der Anfall an Nebenerzeugnissenkonnte mit Ausnahme des schwefelsauren Am¬
moniaks voll abgesetzt werden.

Ueber die Beteiligungen wird u . a. berichtet;
Das Ergebnis der Schiffahrtsbeteiligungeu —
Fendel - Konzern — ist unter den gegebe¬
nen Verhältnissen zufriedenstellend . Hier magnoch von allgemeinem Interesse sein , daß Hiber¬
nia auf dem Wege über die drei zum Fendel-
Konzern gehörenden Schiffahrtsgesellschaften
die größte Rheinreederei ' ist.  Sie ge¬bietet über eine Tonnage von 360 000 t, während
beispielsweise Haniel über 175 000 t , Stinnes über
130 000 t und Raab -Karcher über 84 000 t Schiffs¬
raum in der Rheinsehiffahrt verfügen . Hierzu
kommen noch 72 000 PS Schleppkraft , bei Hanielund Stinnes etwa je 22 500 PS und bei Raab-Karcher rund 10 000 PS.

Die Ertragsrechnung weist einen Rohertrag
von 111,82 (104,15) Mill . RM aus . Nach 13,29 (12,76)Mill . RM Anlage - und 0,34 (0,48) Mill . RM an¬
dern Abschreibungen verbleibt einschließlich
869 240 (586 427) RM Vortrag ein Reingewinn von
7 344 475 (6 500111) RM.

Rheinische A-G für Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation , Köln . Der Brikettabsatz ist
1936 trotz des milden Winters hauptsächlich in¬
folge der der deutschen Wirtschaft durch den
Vierjahresplan gestellten Aufgaben um 9,3 (i. V.
3,5) %, der Rohkohlenahsatz wegen des vergrö¬ßerten Industrie - und Stromabsatzes um 14,6
(9,2) °/o und der Stromabsatz um 18 (8,5) »/o der
bisherigen J ahreshöehstzahlen  gestie¬
gen . Aus dem 5 131 626 (5 250 772) RM betragen¬den Reingewinn erhält auf Grund des Divi¬
dendengarantievertrages mit der Roddergrnbe
A -G das gegenwärtig noch dividendenberechtigte
AK von 34 666 200 (35 602 500) RM von insgesamt
72 900 000 RM die garantierte Dividende von 12"/i,davon gehen 4 °/o an den Anleihestock . Für
soziale Sonderzweeke wurden 500 000 (—) RM be¬
reitgestellt . Der Vorstand beabsichtigt , hiervon
wieder an die gesamte aktive Gefolgschaft einenach dem Familienstande gestaffelte Beihilfe inähnlicher Höhe wie i. V. auszuschütten.

Lübeck -Linie A-G. Lübeck . Die mit einem
Kapital von 450 000 RM arbeitende Reederei er¬
zielte 1936 einen Gewinn von 25 317 (11 383) Hl
der sieh um den Vortrag auf 27 825 (12 508) RM
erhöht . Der Rohertrag belief sich auf 515191
(326 781) RM. Abschreibungen auf Anlagen er¬
forderten 64 940 (196 142) RM. Dem Erneuerungs¬
fonds wurden neu 120 000 RM zugeführt . Die GV
genehmigte den Abschluß . Für den ausgeschie¬
denen Rechtsanwalt Dr . Georg Wahrer und -de*durch Tod ausgeschiedenen GeneraldirektorBernhard Sommer fand eine Ersatzwahl nicht
statt.

Die Leistung der Warmwalzwerke sowie der
Hammer - und Preßwerke . Die Herstellung von
Walzwerksfertigerzeugnissen im Mai (23 Arbeits¬
tage ) betrug 1 097 068t gegen 1195 612 t im April
(26 Arbeitstage ) , arbeitstäglich wurden im Mai
durchschnittlich 47 699 t hergestellt gegen
45 985 t im April . Außerdem wurden im Mai81641 t vorgewalztes Halbzeug zum Absatz be¬
stimmt hergestellt gegen 83 118 t im April.

Die Rohstahlgewinnung im Mai . Die Roh¬
stahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im
Mai (23 Arbeitstage ) 1 608 218 t gegen 1 644 714t
im April (26 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden
im Durchschnitt 69 923 t im Mai gegen 63 258t
im April hergestellt.

In der Zeit vom 1. April bis 31. Mai ver¬
einnahmte das Reich  an Besitz - und
Verkehrs s t e u e rn 1145,6 gegen 943,4 Mill. RM
in der entsprechenden Vorjahrszeit und_ _anZöllen und Verbrauchssteuern 621,6 (585,1)Mill . RM.

Baumwolle
Bremen , 24. Juni . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko14.86 (14.66).

Bremen Juli Okt. D« . tan. März ' Ma\
Vor. SchluQ
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

14.33/2/12 .38 35
12.45/311311/06
12 35/3013 .11/09
12 32/2313 .07/05
12 30.27(13 1)7/05

13 .15/13
13 .30/28
13 .27/25
13 .25/20
13 .24/ ; 1

13 .23/21
13 .39/37
13 .37/34
13 .34/30
1J .32/30

13 .61/59 | l3 .68/6
13.76/ ' 3;13.85/61
13 .73/71113.82/77
13 .69/6713 76/74
13 .70/66113.76 73

Abrechnung 12.31 13.1a 13.25 13 .35 13.72 13 .79
Abrechnungspreis für Juni 12.31.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.09, 13.11. Dez. 13.29,13.30. Jan . 13.37.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.31. Dez. 13.27, 13.26,13.25, März 13.73, 13.72.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.27. Okt. 18.07, 13.05,13.06. Jan . 13.30. März 13.69. Mai 13.74.
Bremen , 24. Juni . Der Markt eröffnete heute mitlebhafter Kauflust infolge der Klagen aus den Ver¬einigten Staaten von. Aiperika über Kapselkäfer be¬festigt 12 bie 16 Punkte höher . Auf der erreichten

Preislage fanden im Laufe des Vonno/tt̂ pes jedochstärkere Glattsteflilnzingenstatt , so daß die meistenPositionen schließlich wieder einige Punkte ver¬loren . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkthöher bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.Der NaohmiittagsverkehT eröffnet « mit wenig Unter¬nehmungslust ruhig 3 bis 5 Punkte niedriger . Im wei¬teren Verlauf wurde die Nachfrage teilweise etwasbesser , so daß sich die Kurse mit genügen Verän¬derungen behaupten konnten . Der Markt schloßruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt unter denNachmittiags-Er ÖffnuugsnoüerungeiL.
Hamburg , 24. Juni.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ottlndlsche : Superllne myd, Seinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 5 .45
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • . • 6 .05

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal
Vor. Schluß
Heutig . Schluß

12.21/—
12.11/12

12 .34/—
12 .20/21

12.30/-
12 .17/18

12 .33/
12 .20/-

12.38'-
12 .25/

12.44/
12 .26/28

Loko : 12.61 (1271)

New Orleans . . . . heutige Not. 12 48 vorige Not. 12 .60
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 3U0 I 2000

Schleppend.
Newyork , 24. Juni . Der Baumwollterminmarkt warstetig . Das Geschäft vermochte nur schleppend inGang zu kommen. Zunächst erfolgten Abgaben undSicherungsgeschäfte im Hinblick auf die Weiter¬entwicklung . Im allgemeinen erwies sich aber dieStimmung danach auf dem leicht ermäßigten Standeals ziemlich widerstandsfähig . Die Julisicht zeigteAnsätze zu einer Befestigung , da der Handel zuDeckungen schritt . Im übrigen erfolgten nur nocheinige Anschaffungen für Rechnung ausländischerHäuser . Sonst übte man allgemein Zurückhaltung.

Wolle
Antwerpen , ?4. 6 Kammzun

p.kg .belg .Fr.p.Ib.pence p.kg.belg .Fr.p. Ib.pence
24 23 1 24 , 23,_ 24. 23. 1 24 23

Juni
Juli
Aug.
SepL

Oku

44 .25 44 .501 32.7b 33.12
44 .0Li44.25 327 5 3275
44.00 44 .00 32 .62 3275
44.00 44 .00 32.50 3275
4375 44 .00 I 32.50 32.62

Nov. 437 5 43 75 I 32.50 32.62
Dez. 43 .75 43 75 I 32 .50 32.62
Januai 43 75 4375 I 32 .50 32 .62
Ums. 11 000 ibs 155000 tbs
Tendenz : ruhig

Bradford , 24. Juni . Für Wolle erwies sich dieStimmung als fest . Die Käufer gehen zum Teilaus ihrer Reserve heraus * Garne lagen bei ruhigem
Geschäftsgang eine Kleinigkeit schwächer.

Argentiniens Wollwäscherei -Industrie
Die Direccion de Economia Rural y Estadisticades Landwirtschaftsministeriums gab für das Jahr

1936 folgende Ziffern über die in Argentinien arbei¬tenden Wollwäschereien bekannt : Zahl . der einge¬tragenen Unternehmungen 25; verarbeitete Wolle43 962 713 kg ; erzeugte gewaschene Wolle 24 717 638“ 56,2%. Im Jahre 1935 waren die entsprechendenZiffern folgende : Zahl der eingetragenen Unter¬nehmungen 24; verarbeitete Wolle 40 602 660 kg ; er¬zeugte gewaschene Wolle 23 578 384 kg = 58,1*/o.

Uruguays Wollausfuhr
Ueber diie Wolilaiusfuhr Uruguays im der Saiison

1936/37 san-d jet®t abschließende Zahlen veröffentlichtworden . Die Ausfuhr erreichte danach bis zum 31. 5.1937 insgesamt 107 55<2 BaMen gegen 94 587 Ballen imVorjahre . Da®u kommen noch etwa 4000 Ballen fürdie heimische Industrie . Was die Beteiligung der ver¬schiedenen Länder am Export anliangt, so stehenJapan und diie Veredm. Staaten mit je rund 26 000 Bal¬len oder ein Viertel der Gesamtausfuhr an der Spitze.Der deutsche  und der britische Anteil an der Ge-samtanefuhr ist dagegen stark gesunken , und zwarvon je einem Viertel auf ein Siebentel bzw. einSechstel . Deuteoluliandbezog 14 603 Ballen gegen 22 410in der letzten Saison , England 17 793 Bälden gegen
24 070.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. Juni . Im Berliner Getreideverkehr bliebes auch heute sehr still . Nennenswertes Geschäftkonnte sich in keinem Falle entwickeln , da kaumnoch Anlieferungen erfolgen . Die Versorgungslageist jedoch im allgemeinen Techt befriedigend , zu¬mal die Mühlen zum Teil noch auf eigene Beständezurückgreifen können und außerdem im Bedarfsfälleweitere Mahlgutzuteilungen erhalten . Für Mehle er¬wies ßich die Grundstimmung als stetig . Weizen¬mehl steht in allen Sorten ausreichend zur Ver¬fügung und findet laufend Aufnahme . Roggen¬mehl hatte eher etwas schleppenderen Handel . Am

Futtergetreidemarkt machte sich weiter Tege Kauf¬lust geltend , die mangels Zufuhren jedoch imfreien Markte kaum befriedigt werden konnte.
Newvork , 24* 6- | Mals loko
Welz . Rn. I. 141 50 Mehl n. Pr. 6 -40
Welz . Hw. I. 141 -50 Mehl h. Pr 6 -50

Egl. Fracht 3/1V - 3/6
Kont. Fraefv 14 - 18

Ghikago , 24 - 6-
Gerste loko 75—97
Weizen k. stetig
Juli 113£ ‘
September 113%114
Dezember 125% \

Mals unrglm.
Juli 11950
September 104 *50

Dezember 79 -CG
Haler ruhig

Juli 4ü -£0
Mais , al tei * onirakt luli 115 . ( 0-

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember
^epi.

38 -75
38 -00

k. stetig
8575
81 -00
82 -37

Viehmärkte
Hamburg , 24. Juni . Auftrieb : 804 Rinder , dar¬unter 51 Ochsen, 141 Bullen , 522 Kühe , 90 Färsen,1825 Schafe (Lämmer uml Hammel). Marktverlauf:Rinder : verteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a)43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, h) 37, c) 32: Kühe : a)41, b) 37, c) 31, d) 18—23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33;Lämfner und Hammel : al ) 52- 55, a2) 48—51, bl ) 50bis 51, b2) 51—53, c) 40—45; Schafe : e) 40- 42, f) 30bis 38, g) 15—20.

Ghikago , 24* 6- Schweine
lelch . n. Pr. 1125  I schw , n. Pr. 11 .40 I Zufuhren VI00Ü
leich . h. Pr. 11 -80 I schw . h. Pr. 11 .85 ! im Westen 40000

Butter
Kopenhagen , 24. Juni . Die Notierung für Butterbliieb mit 199 Kronen für 100 kg unverändert.

Sal7rheringe
Bremen , 24. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).Ankünfte am 23. Juni : Leer : Caroline 630 Kantjes.Alma 942Vf Kantjes . — Insgesamt  2 Schiffe mit15721/* Kantjes.

Seefische
Am 24. Juni landeten in Wesermünde fünfDampfer 306 000 kg frische Seefische , davon brach¬ten aus der Nordsee drei Dampfer 48 500 kg He¬ringe , Wittling und Seelachs , von der Bäreninselein Dampfer 142 900 kg, meist Kabeljau und Gold¬barsch , von der norwegischen Küste ein Dampfer

114 600 kg, vorwiegend Seelachs und Goldbarsch . DieAuktionspreise  erfuhren für fast alle reich¬lich angebotenen Sorten Rückgänge . Schellfisch undHering wurden zu den festgesetzten Höchstpreisenverteilt . Preise : Bäreninsel : Kabeljau II fi1/«—Vit,III 5V<—6, Goldbarsch 6V4—7*/<. Nordsee : Heringe141/*, Seelachs V/*—8V*, II 8V*—9Vs. Norwegische Küste:Seelachs : Goldbarsch 5—71/«.
Warenmärkte

Hamburg , 24. Juni.
. Reis : Die fernöstlichen Ursprungsmärkte warendurch eine recht ruhige Verfassung gekennzeichnet.Am Platze traten ebenfalls keine Veränderungen ein.

Gewürze : Die an und für sich geringen Umsätzeblieben auf Pfeffer beschränkt . Weißer Muntok-Pfeffer wurde im Preise leicht erhöht . Preise fürNebengewürze nominell . Weißer Muntok -Pfeffer 78,weißer Java -Muntok -Pfeffer 80 RM für 50 kg ver¬zollt , einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hbg.
Kautschuk : Ruhig . Loko 9V»«* Juli -Aug . 9*/«, Aug .-Sept . 9“/i« d.

Ghikago , 24. 6. Schmalz
Tendenz: stetig 1September 12 .00B lOezomber 11 -77i

lull 11 -700 I Oktober 12 -05 I
Newyork, 24 . 6. Oele und Fette
Schmalz 11 -65 September 9 .26 Terp. Sav . 34 .00
Talg , Iota 8 .25 Oktober 9 -28 , Petr . SWO. 16 -25

Dezember 9 -19 Petr . SWT. 12 -25BW'saatöl Januar 4 .20 Mid. Conti . 1 -16
lull 9 -19 Terpentin 39 -00 Pens . Rohä . 2 . 37 '57

Kaffee
Bremen , 24. Jund. Im Vordergrund des Interesses»band eine weitere Santos - Zuteilung  für dieFirmen mit den Anfangsbuchstaben L bis Z. DiePreisbasis bliieb gegen dias letztemal unverändert.Es lag reichhaltiges Angbot vor , und die zur Ver¬fügung stehenden Kontingente wurden schnell be¬geben und vom inländischen Konsum schliank auf ge¬nommen. Mit Kolumbien  seilen wieder kleinereBewilligungen stattgefunden haben . Es besteht aberfür den Monat Juni nur noch wenig Ei ni uihirmö gli oh-keit für diese Kaffees . Das Platz - und Imilandsgesehäftging nicht über den Rahmen der Vortage hinaus.Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die zerstör¬ten Kaffeemengen bis zum 15. Juni auf 46 429 000Snck gegen 45 650 000 Sack am 31. Mai.

Die Verzollungen von Kaffer
1937 1936 1935dz Sack 1z Sack 1]Iz Sack,)anuar 1.18 914 231 523 144 50(1 240 833 91 699 152 832Februar 113 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 443März 141 905 236 508 llfi 177 193 628 U2 632 187 72(1April 170 833 284 722 123 887 206 478 145 048 241 747Mai 152 876 254 794 128 226 213 710 130 290 217 150

Die in Deutschland verzollten Kaffeemengen be¬liefen sich im Mai auf 152 876 Sack oder 254 794dz gegen 170 833 Sack oder 284 722 dz im April.
Hamburg , 24. Juni . In ' Santos -Kaffee erfolgtenZuteilungen , die das Geschäft recht lebhaft ge¬stalteten . Das Transitgeschäft war als befriedigendzu bezeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos in Pfennigen für l/i kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez *d? B 44 G.

Newvork . 24 . 6*
Tendenz : stetig

Santos 11 -62
Juli 1075
September 10 .b5

Dezember 10. 77
Mörz 10 -17.

Mal 10 -08
Tagesums. 17008

Rio 8,25

Juli / •15
September 7 -19
Dezember 6 -99 n
März 6 -9 > n
Mal 6 -93
Tagesums. 100UO

Newyork , 24. Iuni . Am Kaffeeterminmarkte tratender Handel und europäische Firmen im Hinblickauf die feste Haltung in Le Havre , die stetige Hal¬tung des Lokomarktes und das geringe Angebot alsKäufer auf . Außerdem erfolgten Deckungen.

Kakao
Hamburg , 24. Juni . Rohkakao:  Markt - undPreislage wie am Vortage . — Kakaohalb¬fabrikate:  Für Kakaobutter und Kakaopulverergaben sich gute Abschlußmöglichkeiten . Die For¬derungen blieben die gleichen.

Newyork , 24 * b. stetig
Juli 7 -12 ( Oktober 7 -35 IJanuar 7 *50September 7 33 | Dezember 7 -46 | März 7 *59

Zucker

bis 71V4, Schwermessing 48—50l/i, Leichtmessing: 4Mbis 438/<, Messingspäne 4%ih—bOs/*, Altzink 161/*—181«,Altblei 24- 25.

London, 24. Juni.
Kupfer (p . t)

Tendenz : fest
Standard p. Kasse Sb%- %

do. s Monat» t2 lsJ>*—55
do. Setti . Preis

Electrolyt 62—64
best selected 62?t~~t4
strong sheets 91
Elektrowlrebars t4

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse —25t
do. 3 Monate 249'̂ i
do. Setti . Preis 2ö0

Banka *
Straits * ?51%

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr. offiz , Preis t3Vie
do. pr. Inoffiz . Preis 23 —%
do. entf . S. off . Pr. ZZ%
do. entf . S. Inoff . Pr. 27%'
do. Setti . Preis 23

Zink (per Tonne)
Tendenz : gutbeh.

gewöhn ), pr. oft . Pr. 21%
do. pr. Inoffiz . Preis21 l/ie 3/ie
do. entf . S. off . Pr. 21b
do. entf . S. Inoff. Pr. 218/1"—%
do. gew . Setti .Preis 21%

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 72% 73^
chlnes . per * ?6l?"

Quecksilber * . . . ..
(per Flasche )705—305/6

Platin *(p.20. Unz .) 1075
Wolfraraerz cif * , . . .

(sh per Einheit) 62%“ « »
Nickel , Inland . * . . .

(per Tonne ) 180—185
do. aus ). * (ptr t) 180" 185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of I08lbs) 25“ Z5)
Knpfersnifat
fob * (per t) m
Cleveland Gulleis.
Nr. 3 , tob . Middl.*
borough * (sh 0. 0
Silber

Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Lief.

19-87
21-43
19-93
21-89

Gold leh u. Pence
per Onze)

* Inakt -Notlernng
1405

Magdeburg , 24. Juni . Gemabl. Melis für Juni32.20, 32.25, Rohzucker -Melasse Juli 3.25. Tendenz:ruhig.
Newyork . 24 . 6- Kohzucket unrglm.
lull 2 -48/49 *| November / . 52 nor.| Januar 2.41/42*September 2 -52/53 4I Dezember z .55 norr| Mfirz !*44/4b*

*) Geld- und Briefnotierungen

London, 24. Jund. Heute wurde Go-ld im mo424 000 Pfund zu einem Preise von 1-40 sh 4/» er
Unze fein verkauft.
Newvork . 24 . b.
El. Kupf. I. 13-67S6 | Blei , loko
30 »0 Tage 1J-67ÜB Zink, loko

Zinn, loko S tO I Silb . ausl.

e-iib
S.?5

44 -r6

Weißblech
Röbels . N.
Röbels . N.

5-%UM
26 Zi

Schellack und Lelm
Bremen , 24. Juni . Schellack  bat seine flaueHaltung bewahrt . Für Leim  sind die Preise unver¬ändert fest . Die Lieferungsschwierigkeiten ' dauern an.

(Str .)
Metalle

Berlin , 24. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung L d . Dt. Elektrolytkupfernotiz 77»/* RMfür 190 kg.
(MgLnalhüttenalumlnium 98—99 Pzt.. ln Blöcken,Walz- und Drahtbarren 144, desgl. in Walz- undDrabtharreu 99 Pzt 148. FeineiJber (1 kg fein)

Standard -Blei Für Juni 28 RM nom. für 100 kg.
Berlin, 24. Juni. Der Londoner Goldpreis beträgt am24. Juni für eine Unze Feingold 1-1(1 sh p/s d gleichSii.6H>5 HM, für ein Gramm Feingold demnach 54 1579Peneo gleich 2.78575 RM.

41.30 B. 38.30 G. Hnttenrobzink nom. 26‘A B, 261/
Hamburg , 24. Juni,

draht 70*/4—78V4, Schw Altmetalle . Elektrolytkupfer-
erkupfer 70Vi~ Rotguß 68V4

Holzmarkt
Bremen , 24. Juni . (Eigenbericht ), Für Nadel-Stammholz  bestand in ausgedehntemKauflust zwecks Nachversorgung der Werke, iro

größter Anstrengungen des deutschen Raldbesuhält es schwer , alle Interessenten für Fichten, J-anen und Kiefern im vollen Umfange zu befried:?
Eine Preisermattung ist für Nadelstammholz Jzu erwarten , abgesehen von kleinen , mindcrweigen Restpartien . lu Kiefernschwellenliolzjüngst nur kleinere Verkäufe in den Forsten -L ;In Brennholz übersteigt der Bedarf das Angbei anziehenden Preisen wesentlich . NachdemEinfuhr von Papierholz sehr gedrosselt, und unSelbsterzeugung erheblich gefördertwird auch Schwachmaterial beachtet . Der -£>eo
in Grubenholz ist siohergestellt und indurch kleineres Angebot ergänzt . Das Gescnanallen Sorten Nadelhölzern wird festbleiben.

Die Umsätze in L n u 1> r u n d li ü 1 z e r -t‘
trotz der vorgerückten Jahreszeit noch ’,ea ’ r .jenDie noch angebotenen Partien Rotbuchen
meist schlank aus dem Markt genommen . J A ‘
frage naeli Eiche hat nicht nachgelassen , i r jell
tiHsmaterinl war in erster Linie geiraj . ^ fjirund Eschen waren begehrt . Pappelstamnm 1 er .
Sehälzwecke waren gesucht , aber nur n .
einzelt zu haben . Sonstige Laubrundholzer
ten sich im Rahmen der festen Markttag •
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Aß

6enera!arbeitsfüftror
Vr. will Becker in Bremen
^ Bremen , 28. Juni.

. Eeneralarbeitsführer und Inspekteur für
das Erziehungs- und Ausüildunqsamtdes Reichs-
-rbettsdlenste- Dr. WillD ecker . der sich augen¬
blicklich aus eicker Besichtigungsreisedurch d?e

clvi ^ 1SVVV

Vremen elirte seinen neuen Neg. Vürgermeister
kine nächtliche Kundgebung der Irene und der Kesolgschast- Negierender Bürgermeister öfl-Bruppensüstrer Bölfmcker fordert die Mitarbeit aller

Volksgenossen an den oom Lichrer gestellten flufgaben

Ksvsralarboitsküllrer Dr . 1V1II 0 sok « r in Se-
xloituux ües I -vitors kür LrLielluuA unck Xusdil-
cknnx, Odorstkolämetstsr Lierks -mg,  Oanlei-
tno § XVII . Xuku .: ^ rdsitsgau XVII
Arbeitsdienstgauebefindet, traf vorgesternabend
in Bremen ein, um auch den Eau XVII, Bremen,
zu inspizieren.

Dr. Will Deckers Name wurde erst kürzlich
wieder genannt im Zusammenhangmit seiner
ehrenvollen Ernennung zum Hono¬
rarprofessor  an der Philosophischen Fakul¬
tät der Universität Berlin durch den Reichs- und
PreußischenMinister für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung. Die Ernennung erfolgte in
Würdigung der hohen Leistungennationalsozia¬
listischerErziehungsarbeit, die über den Reichs¬
arbeitsdienst hinaus im Rahmen eines Lehrauf-
trages an der Friedrich-Wilhelm-llniversität Ber¬
lin durch Eeneralarbeitsführer Dr. Decker seit
dem 1. Mai 1835 vollbrachtworden sind. Gleich¬
zeitig ist hierdurch zum Ausdruckgebracht, daß
die Erziehungsarbeitdes Reichsarbeitsdienstes als
ein Teil der Gesamterziehung des deutschen Vol¬
kes auch aus der Hochschularbeit nicht mehr weg¬
zudenken ist.

Eeneralarbeitsführer Dr. Will Decker, M. d. R.,
hat von den ersten Anfängendes Arbeitsdienstes
an als treuer Mitarbeiter des ' Reichsarbeits-
fiihrers EonstantinHier!  Pionierarbeit in größ¬
tem Format geleistet. Seine Aufgabe war es,
dem wichtigstenFaktor im Reichsarbeitsdienst,der Erziehungder jungen Menschen zu national¬
sozialistischer Weltanschauung, ein Fundament zuschaffen, auf das weiter aufgebautwerdenkonnte.

Seine Werke: „Der deutsche Weg", „Kreuze am
Wege zur Freiheit", „Wille und Werk", seine
vielen Reden vor breitester Front enthalten alle
die große Linie, nach der maßgeblich gearbeitet
wird. Seine Lieder sind es, die in den Abteilun¬
gen gesungen werdenund auf den Parteitagen in
Nürnberg schmettern Tausendevon Arbeitsmän¬
nern seine „geharnischten Worte" den Deutschen
als Bekenntniszu:

„Unsere Spaten sind Waffen des Friedens,
Unsere Lager sind Burgen im Land —
Gestern in Stände und Klassen geschieden,
Gestern der eine vom andern gemieden
Graben wir heute gemeinsam im Sand."

Feierabendunter der Dorseiche. Der Volks-
chor Habenhausen  ladet alle Habenhausener
ein zu einer Feierstunde, die er am morgigen
Sonnabend um 20.30 Uhr unter der Dorfeiche ge¬
meinsammit einem Vläsersextett  veranstal¬
tet. Der Dolkschor will durch diesen Abend unter
der Dorfeiche das LiedgutunsererVorfahrenwie¬
der in Erinnerung rufen und will gleichzeitig um
Verständniswerben für die neue gegenwartsnahe
Musik. O

^ Schon frühzeitig versammeltensich zu beiden
Leiten der von den Formationen auf ihrem Hin¬
marsch zur Bürgerweidebenutzten Straßen zahl¬
reiche Volksgenossen, um Zeuge der gewaltigen
Kundgebungzu sein, die aus Freude über die
Ernennung eines alten bewahrten Mitstreiters
des Führers zum Leiter der Freien und Hanse¬
stadt Bremen der Standort der SA. zu Ehren
unseres Reg. BürgermeistersSA.-Eruppensührers
Bohmcker  veranstaltet hakte. Besonders an den
Straßen in der Nahe des Aufstellungsplatzes und
am Markt herrschteschon Stunden vorher ein
starkes Gedränge. Aus der Bürgerweide selbst
ging die Aufstellung der Formationen, dank der
umsichtigen Aufmarschleitung, flott ponstatten.

Noch zu dieser Zeit waren auf dem Gelände
Kameraden der Kreisfunkstelletätig, um eine
Lautsprecheranlagezu legen. In weniger als
90 Minuten gelang es diesen Männern, stuf der
Bürgerweide eine Sprechstelleund zwei Laut¬
sprecher und von hier aus eine Kabelleitung zu
verschiedenen Lautsprechern zu legen, die auf dem
Markt aufgebaut wurden. Diese Maßnahmen
waren notwendig, da der RegierendeBürgermei¬ster. SA.-Eruppenführer Bohmcker, eine Aende¬
rung des Verlaufs der Kundgebung gewünschthatte. '

Punkt 2V30 Uhr standen die Formationen und
Verbände, staffelten sich hinter den beiden Stan¬darten der SA.-Standarte 75 und der Marine-
standarte 89 die Fahnenblocksder Partei , und
ihrer Gliederungen und hinter diesen Gruppen
standen tiefgegliedertdie führendenMänner des
nationalsozialistischen Bremens, die Männer des
Eruppenstabes, des Vrigadestabes, dann die For¬mationen der SA. mit der Marine-SA. und dem
Reitersturm, der SS ., des NSKK., der HJ., der
DAF., des NSFK., der NSKOV., des NS.-Stu-
dentenbundes., der TN., ferner die Angehörigen
der übrigen NS.-Verbände, der Polizei, des
Reichsarbeitsdienstes, der Vehörden und vielerVereine.

22 Uhr war es, als RegierenderBürgermeister
Sfl.-6ruppensülfrer Bölimcker

auf der Bürgerweideeintraf. SA.-Standortführer
Oberführer Janßen  machte dann dem SA.-
Eruppenführer Meldung über die. angetretenen
Einheiten. Nach dem Abschreiten der Front in
Begleitung von Kreisleiter Blanke,  Brigade¬
führer Dr. Vrugger,  Vrigadefllhrer Uhde,
Oberführer Janßen,  Oberführer Gellert
und weiteren Führern der angetretenen Einheiten,
sprach der SÄ.-Gruppensührerund Reg. Bürger¬
meister zu den 15 000 Männern  und zu den
zahlreichenVolksgenossen, die die Bürgerweide
umsäumtenund den weiterenTausenden , die
auf dem Marktplatz  versammelt waren.

„Als ich heute morgenin der Zeitung las", so
etwa führte der SA.-Eruppenführer aus, „daß
heute abend diese Kundgebungdurchgeführt wer¬
den sollte, habe ich mich einesteils sehr ge-

ItvA. Ijürxo , iiioistor 8V .-ür »ppoiitiiI,i 'vr li 6 I, m v k s r sprielit . livebts Iiintoi - ilii» (von links »neb roelits ) . Ki'visleitev Itlanko (im Vorckor-Krunck)', Ölieikiibior ckanOon,  Oboickiilirer Nollsrt,  UriKniletüIiroi ' vr . LruxAvr,  lirixackeküliivi ' lllickv . Xuku . i Lobwtät

freut,  denn ich konnte daraus entnehmen, daß
diese Absicht aus der Sympathie  heraus ent¬
standen ist, die mir gegenüber als einem von
euch, der jahrelang mit euch gekiimpft hat, be¬
steht. Auch nehme ich an, daß diese Kundgebung
Ausdruck des Willens  sein soll, mir in
Durchführungder der mir übertragenen Arbeit
zu helfen.

Ich bin aber nicht der Mann, der auf derartige
Aeußerlichkeiten, wie den mir zugedachten Fackel¬
zug, Wert legt. Auch ist es noch nicht an der
Zeit, mir einen Fackelzug darzubringen, denn
noch habe ich nicht Gelegenheit gehabt, als Regie-
rckider Bürgermeisteretwas zu leisten, das als
Endgültiges gewertet werden kann. Deswegen
habe ich darum gebeten, von dem beabsichtigten
Fackelzug Abstand zu nehmen. Ich weiß aber, daß
diese Kundgebung in erster Linie aufgezogen wor¬
den ist als eine Kundgebung der Treue
und der Gefolgschaft zum Führer
und zu dem Vorkämpfer im Gau
Weser - Ems , unserem EauleiterCarlR öo er.

Dieser wirklichgroßartige Ausmarsch der
Massender Partei und ihrer Gliederungen
soll mir ein Zeichen dafür sein, daß jeder von
euch, ganz gleich, an welcher Stelle er in der
Partei oder im Berufe tätig ist, bereit ist,
alles zu tun, was geeignet ist, mich in meiner
Arbeit zu unterstützen. Wenn wir alle zu¬
sammenhalten, dann wird aus unserer Arbeit
Segen entspringen. Alle Arbeit, die wir lei¬
sten, muß aber von der nationalsozialistischen
Idee getragen sein, nur dann ist es möglich,
die Ausgaben, die der Führer uns gestellt
hat, durchzuführen.

Wenn ihr gleich durch die Straßen marschiert,
dann nehmt von hier die Ueberzeugung mit auf
den Weg, daß in Bremen Partei und Behörden
zusammenarbeiten. Und ich verspreche euch, daß
ich meine Arbeit leisten werde im Sinne des Füh¬
rers, im Sinne des deutschen Volkes und im
Sinne der nationalsozialistischen Idee."

Das Gelöbnis, daß ein jeder seine Pflicht tun
will, um das Werk des Führers zu einem guten
Ende zu führen, wurde bekräftigtmit einem ju¬
belnd aufgenommenen Sieg-Heil auf den Führer
und dem Absingen der Lieder der Nation.

Jubelnd grüßten noch einmal die 15 000 den
RegierendenBürgermeisterund SA.-Gruppensüh-
rer, der sich von ihnen mit einem herzlichen Heil
Hitler! verabschiedet hatte.

Dann trat ein Teil der hier auf dem Platz ver¬
sammelten Einheiten zu einem kurzen Hin¬
marsch durch die Stadt  an . Diese Marsch¬
kolonne wurde angeführt von dem Reitersturm
1/62, es folgten dann mit ihren Mustki und Spiel¬
mannszügendie SA.-Standarte 75, die Marine¬
SA., das NSKK., der Reichsarbeitsdienst, die Po¬
litischen Leiter der NSDAP., Kreis Bremen, die
Polizei, SS ., Feuerwehr, das NSFK., die
NSKOV., TN. und der RLV.

Auf ihrem Marschewurden die Formationen
in allen Straßen von den spalierbildendenVolks¬
genossen herzlich gegrüßt. Auf dem Domshofer¬
folgte die Auflösung der langen Marschkolonne. (D

Vremer Jugend aus dem Voolcholzberg
11200 Schüler fallen„Be Stedinge" / Line Pioniertat des BS-Ielirerbundes, kreis Bremen

Bei der kürzlich auf der Niederdeutschen Ge¬
denkstätte „Stedingehre" abgehaltenen Gau-
tagung des NS . - Lehrerbundes (Amt für
Erzieher) hatte die Erzieherschaft unseres Gaues
ein ebenso eindrucksvolles wie überzeugendes Be¬
kenntnis zu der mannhaften, schöpferischen und
die hohen Güter der Nation wahrendenEeistes-
haltung abgelegt, die wir kürzer und dennoch
alles umschließend den „Eeist von Stedings-
ehre nennen. „Diese große Gedenkstätte",
so sagte der Eauamtsleiter des NS.-Lehrerbun- .des anläßlichder Eautagung, „soll das Herz der
Erzieherschaftunseres Gaues sein, und die Er¬
zieherschaft wird als Künder ihrer Idee in vor¬
derster Linie stehen. Als Propagandisten des
Geistes von Stedingsehre werden wir unserem
Gauleiter einen Teil unseres Dankes abstatten."

Nun hat der NS.-Lehrerbund (Amt für Er-
-her) des Kreises Bremen diesen Worten die
a t folgen lassen.
Elf Sonderzüge  waren von der Reichs¬

bahn bereitgestellt, um die Bremer Schuljugend
zum Vookholzberg zu 'bringen; für Bremen ein
Massentransportvon selten gesehenen Ausmaßen
war zu bewältigen. Aber eine tadellose, von
Kreisamtsleiter Pg. Kreikemeyer  in die
Wege geleitete Organisation klappte ausgezeich¬

net. Pünktlich auf die Minute war die Schul¬
jugend angetreten, Nummernschilder erleichterten
den Fahrtleitern die Uebersicht über die Zutei¬
lung der verschiedenen Gruppenauf die elf Züge,
deren letzter gegen 15.15 Uhr auf Station Book¬
holzberg eintraf.

Auf der Gedenkstätte bot sich das nun schon oft
gesehene Bild der sich langsam und stetig füllen¬
den Zuschauerterrassen, der Vorbereitungen im
Spieldorf und der stillen Bewunderungaller der
Zuschauer, die zum ersten Male die Stufen der
Gedenkstätte erstiegen, und dann einen Ausblick
von überraschender Größe und Weite zu genießen.
Der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes Gau XVII
unterhielt die Wartenden bis zum Spielbeginn
aufs beste. ManchbesorgterBlick galt zwischen¬
durch dem Himmel, dessen dicke Wolkenschicht die
Hoffnung auf Sonne zunichtemachte; aber es
hielt sich wenigstens, und ein kühler Windzug
wurde von den Kopf an Kopf sitzenden Jungen
und Mädeln eher angenehm empfunden. Bis
dann um 16 Uhr alle 11 200 jungen Zuschauer
untergebracht waren und Kreisamtsleiter Pg.
Kreikemeyer  dem Beginn des Spieles eine
kurze Eröffnungsansprachevorausschickte. Er gab
seiner Freude Ausdruck, eine so gewaltige Schüler-
schar an dieser Stätte versammeltzu sehen, an

der vor 700 Jahren deutsche Bauern für Ehre
und Freiheit kämpften, für Werte, die uns heute
wieder die höchsten sind, die wir besitzen. Pg.
Kreikemeyerrief abschließend zum Gruß an den
Führer auf, der wie ein gewaltiges Fanal hin¬
aus ins Stedinger Land erklang.

Dann zog das Spielgeschehen die Jugend in
seinen Bann, ließ sie die Mißgunstdes Wetters
vergessen und fesselte sie bis zum letzten Augen¬
blick, da in dem Ruf „Stedingen läwt" auch
eine Jugend zu Wort kommt, auf die sich eineZukunft gründen soll. ^

Leider regnete es gegen Ende der Aufführung
ganz ordentlichvom Himmelherunter; aber un¬
serer gesunden und sportgestählten Jugend
konnte das bißchen Regen das große Erlebnisnicht verderben, und wie tief der Eindruck des
Spieles und seiner Stätte bei allen gewesen ist,
konnte man an den Eespärchennach der Auf¬
führung und auf der Heimfahrt erkennen, die
wiederum in elf Sonderzügenvonstatten ging.Bremens Schuljugend dankt der
Bremer E r zi eh e r scha f t das Erleb-
nis von Stedingsehre , das sie nicht
so bald vergessen wird.

Unter den Zuschauern der Aufführung sahman den Kreisleiter Pg. Blanke  und Senator
Dr. v. Hoff.  u .°.

Ileemer .luiiKs iu lur-liKve llntei 'lmltunx mit
einem AlviolmltiiKvn llitspielee . Oennn nckrä
üio Traolit ües Kiellinien stunden uuleisuvlit.

Seele und Hormone
Her Rechenschaftsbericht der größten Zorschungsgesellschastder Welt

lSonckerbericktkür ckie„kremer Leitung")
Die 26. Jahresversammlung der Kaiser-Wil-

Helm-Eesellschaft zur Förderung der Wissen¬
schaften wurde zu einem wichtigenAbschnitt,n
der Geschichte dieser großartigen Forschungsgesell¬
schaft zum dritten Male wechselte sie seit der
Gründungihren Präsidenten. Max Planck,  der
nach dem Tode des ersten Präsidenten Adolf von
Harnack  vor sieben Jahren in einer für die
Gesellschaft schwierigenZeit die Leitung über¬
nommen hatte, trat zurück und der Nachfolger
des großen Physikers wurde der hervorragende
Chemiker und Führer eines der größten Industrie¬
unternehmen Pros. Dr. Bosch. Der scheidende
Präsident, heute fast ««jährig hat nach einerlangen, ruhmvollen wissenschaftlichen Lausbahn
sein universelles Wissen der Gesellschaft mit großer
Hingebung zur Verfügunggestellt und er legt seinAmt in die Hände eines zweifellosnicht minder
vielseitigenund weitschauendenMannes. Ange¬
sichts der großenAufgaben, die gerade den Insti¬
tuten der Äaiser-Wilhelm-Gesellschaft rm Rahmen
der Aufbauarbeitdes Deutschen Volkes zukommen,
mag man es sogar als ein besondersgünstiges
Vorzeichen nehmen, daß in Pros. Bosch ein Mann
die Zukunft der Gesellschaft mit bestimmen wird,
der in sich selbst die reine Forschung und die Nutz¬
barmachungihrer Ergebnissefür das Volk so
glücklich vereinigen konnte.

Der Tätigkeitsbericht, den zum letzten Male
Präsident Planck  erstattete , konnte mit vielen
bedeutenden Forschungserfolgenaufwarten. Das
Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Physik ist fertig¬
gestellt und wird unter der Leitung von Pros.
P. Debye  mit seiner großartigen Hochspan¬
nungsanlagemit einer Leistung von 3 Millionen
Volt Gleichstrom und dem großzügigangelegten
Kältelaboratorium demnächstdie Arbeit auf¬
nehmen. Im Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Chemie
hat Pros. Hahn  auf künstlichem Wege mit Hilfevon Neutronenstrahlen die bisher noch unbe¬kannten Elemente 93, 91, 95 und 96 gefunden.
Das Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Metallforschung
konnte eine große Zahl neuer Metall-Legierungen
-um Nutzen der deutschen Industrie schaffen, iin

Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Strömungsforschung
wurde ein neuer, gewaltiger Windkanal gebaut
und in Betrieb genommen, dessen Arbeit in erster
Linie der Verbesserung deutscher Flugzeugegilt.
Es ist kaum möglich, auch nur die wichtigsten
Arbeiten aufzuzählen, die in den 33 Forschungs¬
instituten der Gesellschaft allein in diesem einen
Jahre durchgeführtoder vollendet worden sind.
Es finden sich— und das ist ein wichtiger Hin¬weis auf die Zukunftsaufgabender Gesellschaft—
viele Gemeinschaftsarbeitendarunter, die nur
durch Zusammenwirken mehrererwissenschaftlicherDisziplinenentstehen konnten.

Hirnforschung im Wandel der Zeiten
Der neue Direktor des Kaiser-Wilhelm-Jnsti-

tutes für Hirnforschung, Pros. Dr. Spatz , eröff¬nete das Vortragsprogramm der Tagung mit
einer Untersuchung über die Geschichte der Hirn¬
forschung. Wir wissen von allen anderen Organen
des menschlichen Körpers seltsamerweise erheblich
mehr, als von diesem, dem wichtigsten, obwohl die
Hirnforschung schon sehr alt ist. An vorgeschicht¬
lichen Schädeln hat man die Spuren erfolgreicher
Schädeltrepenationenfeststellen können und die
Aerzte der Antike haben sich mit dem Bau und
den Aufgaben des Gehirns beschäftigt. Hippo-krates aber sah in dem „Sitz der Seele" nur eine
Drüse mit der Aufgabe, Schleim zu erzeugen und
durch die Nase abzugeben. Anderesuchten in den
von Hirnsubstanz freien Schädelhöhlen, den Ven¬trikeln den „Scelenstoff" in dem „Pneuma", das

.sie sich gasförmig vorstellten und das der Mensch
mit seinem letzten Atemzügeaushauchensollte.
Die Drllsenhypothese und die Pneumalehrehaben
die Entwicklungder Hirnforschungdann jahr¬
hundertelang stark gehemmt. Immer wieder
suchten Forscher nach dem einheitlichenSitz der
einheitlichenSeele und die kompliziertenWin¬
dungen des Hirns schienen dazu in keiner Weise
geeignet. Der Deutsche Eall machte dann den ent¬
scheidenden Vorstoß, indem er vor etwa 150 Jahren
den ersten Versuch unternahm, die einzelnen
seelischen Eigenschaftenin verschiedenen Teilendes Gehirns zu lokalisieren.

Heute kennen wir dank der Arbeit von O. und
H. Vogt mehrere hundert Teilselderder Groß¬

hirnrinde und von vielen ist auch ihre Aufgabe
den Körperfunktionengegenüber erforscht worden.
Wir wissen, daß es eine Hör-, Riech-, Schmeck-
und Sehrindegibt und daß bei Verletzungen dieser
Hirnfelder entsprechende Erscheinungenan den
betreffendenSinnesorganen auftreten. So kann
z. B. bei Teilverletzungenvorkommen, daß der
Kranke zwar Bilder der Außenwelt aufnehmen,
sich aber an Gesehenes nicht wieder erinnern kann.

Wo sitzt die Persönlichkeit?
Die Frage allerdings, wie aus Vorgängen

innerhalb der Gehirnzelle seelische Erlebnisse
werden, ist heute ungelöster denn je. „Die Wissen¬
schaft ist bescheidener geworden", so meint Pros.Spatz , „als vielleicht eine frühere Generation

cksr iwu8 Lrüiijucnt cksr Xsissr -IViliislm-
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war !" — Ueberraschendeneue Feststellungen
konntenaber über die Zusammenhängezwischen
Hirntätigkeit und Hormonwirkungund -über den
Sitz , gewisser seelischerEigenschaften gemacht
werden. So berichtetePros. Spatz, daß es ihm
gelungen sei, an gewissen Erbkranken nachzu¬
weisen, wie die Verkümmerung der Großhirnrinde
in der Gegend des Stirn - und Schläfenlappens,der sogenannten„basalenRinde" mit der Verän¬
derung des Charakters Hand in Hand ging. Bei
Erhaltung der geistigen Leistungsfähigkeitund
bei völligem Funktionieren aller Organe ging
diesen Kranken die Gabe des Schöpserischen, das
Taktgefühl, die moralischen Hemmungen verloren.
So kann man also den Sitz der Persönlichkeit in
diesen in Stirn - und SchläfengegendgelegenenTeilen der Großhirnrinde suchen.

Hormone und Erbeigenschaften
Im Vordergrundder Vererbungsforschung steht

heute, nachdem die Tatsache der Erbeigenschaften
selbst genügendgeklärt ist, die Frage, wie denn
die dem Keim zugeteilten Anlagen die Ausbil¬
dung der fertigen Eigenschaften bewirken. Pros.Dr. Kühn,  der zu diesem Thema einen sehr
bedeutsamenVortrag hielt, hat durch Tierver¬
suche zeigen können, daß auch hier die Hormone
eine bisher völlig unbekannteRolle spielen. Die
Erbanlagen, die „Gene" liegen bekanntlichin
den Chromosomen, wie Scheibchenauf einerSchnur aufgereiht, dicht beieinander. Man kann
nun durch Beschießung mit Röntgenstrahlendiese
Chromosometrennen oder einzelne Gene zer¬
stören; es entstehen dann ganz neue Wesen, mit
veränderten Erbanlagen. Doch oft sind solche
veränderten oder „Mutations"-Rassen weniger
lebenstüchtig als die Ausgangsrassen. Sie sterben
früher und sind anfällig. Versuche mit verschie¬
denen Außenweltsbedingunqenbrachten dann das
überraschende Resultat, daß z. V. eine künstlich
veränderte Schmetterlingsart, die in besonders
warmen Räumen aufgezogen wurde, sogar noch
lebenstüchtigerwurde als die Ursprungsrasse.
Man kann also durch Veränderungder äußeren
Lebensbedingungendie an sich erbbedingte Le¬
bensschwäche beseitigen.

Hier eröffnet sich eine zunächst rätselvolle Lage:sind die Erbeigenschaften nicht die unerschütter¬
liche Grundlage der Entwicklungdes Einzel¬
wesens? — Weitere Versuche Pros. Kllhns geben
darauf eine Antwort: Es ist erst einmal zu klä¬ren, wie die Einzelerbanlage in das Entwick¬
lungsgeschehen eingreift. Pros. Kühn hat die

Raupen einer Mehlmottebeobachtet, bei der eine
schwarzäugige Wildformund eine rotäugige Mu-
tationsrasse vorkommt. Wenn man der Raupe
der rotäugigenRasse die Keimdrüse einer schwarz¬äugigen einpflanzte, dann entstand daraus ein
schwarzäugigerSchmetterling, ja bei jungen
Tieren färbte sich sogar noch die Raupe. Die
Ursache dieser Veränderung ist ein Hormon, das
die Keimdrüse abgibt und das die Erbanlage der
Schwarzäugigkeit zur Ausbildungbringt. Solche
„Genhormone" scheinen bei der Entwicklungder
Erbeigenschaften eine große Rolle zu spielen. Bei
einer durch Erbkrankheitzwergenhaftgewordenen
Maus könnte durch Einspritzungdes aus dem
Hirnanhang stammenden Wuchshormons einer ge¬
sunden Mäuserasse wieder das natürlicheWachs¬
tum erreichtwerden, die bei der Fortpflanzungauch wieder normale und gesundeNachkommen
erzielte. So ist also die Entdeckung einer Wechsel¬
wirkung zwischen Erbanlagen uni> Erbhormonen
eine wichtigeEtappe auf dem Wege zur Erfor¬
schung der Erbgesetze.

Dr. I. e

DeutscheHistoriker-Tagung in Erfurt. Vom
5. bis 7. Juli d. I . wird der Deutsche Historiker-
Verband seine Tagung in Erfurt abhalten. Es
ist dies die erste Tagung nach dem Umbruch, der
deshalb eine besondere Bedeutung zukommt.
Träger der Tagung sind der Deutsche Historiker-
Verband, das Reichsinstitutfür ältere deutsche
Eeschichtskunde, das Reichsinstitut für Ge¬
schichte des neuen Deutschlandssowie der Ge¬
samtverein der deutschen Eeschichts- und Alter¬tumsvereine.

. Preisausschreiben der Meißener Porzellan¬
manufaktur. Mit Genehmigung des Präsidenren
der Reichskammer der BildendenKünste schreibt
die Staatliche Porzellan-Manufaktur in Meißen
einen Wettbewerbzur Erlangung von Entwürfen
zu Porzellan-Plastiken aus. Ausgesetztwurden
vier Preise im Gesamtwertvon 6500 Mark. Be¬
vorzugt werden Figuren mit Darstellungenaus
der Bewegung, aus allen Arten deutschen Sports
und von jagdbarem deutschen Wild. Mit dem
Preisausschreibenstellt sich die Meißener Manu¬
faktur mit in die Kampffrontgegen den nationa¬
len Kitsch. Auch soll der Wettbewerbdie bilden¬
den Künstlerzur Mitarbeit auf dem Gebiete der
Porzellan-Plastik anregen. t
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Buttermilchkartoffelsuppe mit Speck
Vuttermilch wird langsam unter sartwLtzrcndcm
Rühren zum Kochen gebracht . Frisch gekochte Kar¬
toffeln durch die Presse hineingegeben , einmal zu¬
sammen aufgekocht und hellbraun gebratener , ge¬
würfelter Speck dazugegeben und abgeschmeckt.

Fischhackbraten, Kartoffeln mit Sorten und
Tomaten

Fischfilet wird durch die Fleischmaschine gegeben,
nach Belieben kann man gleich ein Stück geräucher¬
ten fetten Speck mit durchgehen , auch eine Zwiebel
und eingeweichte und sest ausgedrückte Brötchen.
Man kann die Zwiebel auch kleingeschnitten , in
etwas Margarine dünsten und dann zu der Masse
geben . Diese wird gesalzene wenn nötig , noch
Stoßbrot darangegeben und ein länglicher Braten
geformt , den man in eine Pfanne legt , mit heißem

Fett übergießt und in einem heißen Ofen braun
braten läßt . Zuletzt etwas saure Milch darangebe»
und die Tunke mit angerührtem Mehl binden.
Kopfsalat , Gurken und Tomatcnscheibcn werden
miteinander vermengt mit einer Tunke angemacht
aus Essig , Lot , Salz . kleingeschnittenen Zwiebeln,
Schnittlauch und seingewiegten Kräutern , Dill,
Borretfch , Estragon , Melisse und Petersilie.

Lbt . VoIIesmirtsodLkt -8sus « irt «edakt
im llsutsodsa I 'rausoresrlc

was bietet der deutsche Markt?
Junges Gemüse  ist jetzt in Hülle und Fülle

zu haben, und die Hausfrau soll diese Wochen
der Haupternte aller Sorten nach Kräften nützen.
Junge Erbsen bewegen sich jetzt schon auf nor¬
maler Preisstufe ; es werden mitteldeutsche und
hiesige angeboten , letztere zwar etwas teurer im
Preis , dafür aber ganz frisch und ausgezeichnet
in der Qualität . Da auch junge Wurzeln jetzt
recht billig sind, kann man öfter das beliebte
Mischgemuse Erbsen und Wurzeln zubereiten und
es nach Herzenslust noch um Kohlrabi und Blu¬
menkohl erweitern , die ebenfalls gut und preis¬
wert angeboten werden . Große Bohnen sind jetzt
besonders zart und werden deshalb gern gekauft.
Diese reiche Auswahl wird noch durch Mairüben,
Spitzkohl und Wirsingkohl vervollständigt , die,
wie alle Gemüse in diesen Wochen, in bester Be¬
schaffenheit angeboten werden . Unter den Salat¬
gemüsen ist der Kopfsalat an erster Stelle zu
nennen . Große Zufuhren warten hier auf den
Verbrauch, die Hausfrau sollte ihn öfter als Bei¬
gabe zu ' Kartoffelbrei oder zu Kartoffel¬
plätzchen  reichen ; zu letzteren treibt man
1 Kilogramm abgepellte Kartoffeln durch die
Presse, gibt ein Ei , Salz und 3 Eßlöffel Mehl
dazu, vermengt alles gut und formt aus der
Masse Bratlinge , die in Stoßbrot gewendet und
auf der Pfanne gebraten werden . Mit Kopf¬
salat gereicht, ergibt das ein gesundes , schmack¬
haftes Abendbrot , für das man die restlichen
Winterkartoffeln vorteilhaft verarbeitet . Auch
Gurken und Tomaten werden jetzt zu erschwing¬
lichen Preisen angeboten.

Der Ob st markt  bietet immer noch reichlich
Erdbeeren und letzte grüne Stachelbeeren . Wer
von beiden Obstsorten noch etwas einmachen will,
muß sich beeilen , ehe die Ernte vorüber ist. Außer¬
dem gibt es Altenländer Kirschen in genügender
Menge . Sie müssen schnell verbraucht werden,
da ihnen die feuchte Witterung nicht be¬
kommt. Die Abt . Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft  im Deutschen Frauenwerk gibt
ein gutes Rezept für Kirschauflauf,  zu
dem man auch weniger ansehnliche Früchte ver¬
wenden kann : 1 Kilogramm Kirschen werden ge¬
dünstet und zum Abtropfen auf ein Sieb gegeben.
Dann schneidet man 5 bis 6 Brötchen oder die
gleiche Menge Weißbrot in Scheiben , bestreicht
diese mit Butter und schichtet sie abwechselnd mit
den Kirschen in eine Auflausform . Darüber gießt
man eine Eiermilch aus '/> Liter Milch , 2 Eier
und 30 Gramm Zucker und läßt den Auflauf
'/ « Stunde backen. Man sieht weiter auf dem
Obstmarkt erste Himbeeren , Johannisbeeren und
Bickbeeren. Aus den Holunderdolden bereitet
man den wohlschmeckendenHolundersekt  auf
folgende Art : Auf 7 Dolden nimmt man 7 Liter
Master , 1 Kilogramm Zucker, 2 in Scheiben ge¬
schnittene Zitronen und 20 Gramm Weinstein¬
säure. Man gibt alles zusammen, läßt es
24 Stunden stehen, rührt um, läßt den Saft durch
ein Tuch ablaufen und füllt ihn in Flaschen, die
man sechs Tage offen  stehen läßt , um dann erst
sehr fest zu verkorken. Die Flaschen müssen
stehend, nicht liegend aufbewahrt werden . — Der
Fisch markt  bietet in dieser Woche empfeh¬
lenswerten Matjeshering . <

Beamte . Angestellte und Arbeiter des Elektrizitäts-
Werkc- tragen Ausweise . Es wird wiederholt daraus
hingewiesen , daß sämtliche im Außendienst beschästigte
Bsamte , Angestellte und Arbeiter des Elektrizitäts-
werkes — auch die mit Dienstmütze versehenen — eine
Ausweiskarte besitzen . Die Stromabnehmer , bei denen
Personen erscheinen , die sich als Beauftragte des Elek¬
trizitätswerkes ausgeben , werden im eigenen Interesse
gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin „geschäftstüchtiger" Landwirt - Lesichrlicher Unfug am Zeuermelder

Ein Landwirt aus der weiteren Umgebung
Bremens , dessen im Moor gelegenes Gehöft nur
mittels eines Kahnes erreicht werden kann, war
vor mehreren Monaten nach Bremen gefahren,
um insgesamt 45,Zentner Kartoffeln zu verkaufen.
Nachdem er seine Ladung untergebracht hatte,
traf er kurze Zeit später einen Mann , der gleich¬
falls Kartoffeln von ihm beziehen wollte . Der
angeklagte Landwirt versprach diesem , neun Zent¬
ner zu verkaufen und steckte das Geld ein , ob¬
gleich er wußte , daß er zu einer weiteren Liefe¬
rung gar nicht mehr in der Lage war . Zur Sicher¬
heit hatte der Käufer seinen unmündigen Sohn
mitgeschickt, doch durch ein geschicktes Täuschungs¬
manöver gelang es dem Angeklagten , den Jungen
mit einer bestimmten Ausgabe fortzuschicken, so
daß er ungehindert das Meile suchen konnte. Nach¬
dem der Käufer längere Zeit vergeblich auf die
Lieferung gewartet hatte , erstattete er endlich
Anzeige , die zur Ermittlung des Angeklagten
führte , der bis zur Hauptverhändlung keinen Fin¬
ger gerührt hatte , seine llnehrlichkeit gutzumachen,
— In Anbetracht der Vorstrafen des Angeklagten,
bei dem die strafverschärfenden Voraussetzungen
des Rückfallbetruges vorliegen , erkannte die Große
Strafkammer auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten,

In fast regelmäßigen Zeitabständen wird immer
wieder durch die Tageszeitungen und andere
Einrichtungen auf die unbefugte Be¬
nutzung von Feuermeldern  hingewiesen,
was bekanntlich mit schweren Strafen geahndet
wird . In der Tat kann niemand die Folgen
überblicken und erst recht nicht verantworten,
wenn zur gleichen Stunde ein Großfeuer aus-
bricht, zu dessen Bekämpfung alle Löschzüge alar¬
miert werden müssen. Leider kann man solche
Frevler nur in den seltensten Fällen dingfest
machen, aber wenn man einen erwischt, soll er
die ganze Schärfe des Gesetzes zu spüren be¬
kommen. In einem Schnell 'versah reu  stand
gestern der 48jährige Otto H. vor dem Straf-
richter, weil er sich der Sachbeschädigung und des

krst links, danr
Kleine Unfall-Llironik -

Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete sich am 23 . Juni
gegen 16 .3V Uhr aus der Hastedtsr Heerstraße.
Ein Lastkraftwagen , der mit einem Anhänger in Rich¬
tung Stadt fuhr , war mit Kohlensärken beladen . Auf
diesen Säcken lag eine große Sperrholzplatte , die , um
recht pfleglich behandelt zu werden , nicht angeschnallt
war , sondern von einem eigens mitfahrenden Trans¬
portmann bewacht wurde . Plötzlich faßte aber angeblich
eine Böe hinter die Platte , aus der der Begloitmann
saß und warf beide vom Wagen herunter auf die
Straße , wobei der Mann unter die Platte zu liegen
kam . Er erlitt eine Verletzung am rechten Fußgelenk.
Wie es geschehen konnte , daß die umfangreiche Sperr¬
holzplatte von einem Windstoß erfaßt und weggeschleu-
dert werden konnte , wird die Untersuchung ergcbcn,-

Ein sechsjähriges Mädel wurde am 19 , Juni gegen
17,45 Uhr aus der S t e u b e n st r a ß e von einem
entgegenkommenden Radfahrer angefahren . Der Fuß¬
weg der Steubenftraße dient zugleich als Radfahrweg.
Das Kind ging dicht hinter der Mutter , lief aber an¬
geblich , als der Radfahrer an der Mutter gerade vor¬
beigefahren war , vor das Fahrrad , so daß der Mann
zu Fall kam und mit seinem Rgd aus das Kind siel.
Das Mädel mußte mit einem Bruch des rechten
Unterschenkels  in das Krankenhaus gebracht
werden.

Am Mittwochmorgen gegen 7 .35 Uhr wollte eine
Fußgängerin auf der Kaiserbrücke  die Fahrbahn
überschreiten . Sie hatte den Fußsteig kaum verlassen,
als sie von einem Kraftradfahrer angefahren und z u
Boden geworfen  wurde . Sie trug Verletzungen
an den Knien , der Stirn und in der Magengegend
davpn . Da sie von dem Unsall sehr mitgenommen
war , wurde sie in das Krankenhaus gebracht , konnte
aber wohl inzwischen schon wieder entlassen werden.
Der Krastradsahrer , der in Richtung Große Allee fuhr.
wurde angeblich auch verletzt . — Es liegt die Ver¬
mutung nahe . daß die Fußgängerin sich nicht ausmerk-
fam genug davon überzeugt hat , ob die Straße auch
frei war , sonst hätte sie nicht gleich nach dem Ver¬

graben Unfugs schuldig gemacht hatte . In der
Nacht auf den letzten Montag hatte er in den
frühen Morgenstunden den Feuermelder am Ans-
garikirchhof gezogen , weil er angeblich darüber
verärgert war , daß er keine Unterkunft hatte . Am
Tage vorher mußte er den Dienst quittieren , weil
er nicht allen Anforderungen genügte . — Das
Gericht konnte diesem verantwortungslosen Ver¬
halten des Angeklagten kein Verständnis ent¬
gegenbringen und verhängte eine einmona¬
tige Gefängnisstrafe  und eine Haft-
strafe von 6 Wochen.

verbotenes ZeMalten fettarmer Milch
Nach dem Reichsmilchgesetz und der zu ihm er-

gangenen Durchführungsverordnung darf fettarme
Milch , das heißt solche Milch , die weniger als
den gesetzlich vorgeschriebenen Fettgehalt von 2,7
v. H. enthält , nicht feilgehalten werden . Das
Kammergcricht hatte sich mit der Frage zu be¬
schäftigen, was unter dem Begriff des Feilhaltens
zu verstehen sei und hat hierzu in einem in der
„Juristuchen Wochenschrift" 1937, Seite 1354, ver¬
öffentlichten Urteil ausgeführt , daß das Feilhal¬
ten mit dem Vereithalten der Ware zum Verkauf
an einer dem Publikum zugänglich und zum Ver¬
kauf bestimmten Stelle einseht.

Der Angeklagte hatte auf einem Fahrzeug in
verschiedenen Kannen getrennt fettarme Milch
mit einem Fettgehalt von 1,9 v. H. und fett¬
reiche, den gesetzlich vorgeschriebenen Fettgehalt er¬
heblich übertreffende Milch mit sich geführt . Bei
der Bedienung der einzelnen Kunden nahm er
jeweils eine Vermischung der beiden Sorten vor,
um auf diese Weise — also von Fall zu Fall —
einen Ausgleich zu schaffen und bei der einzelnen
Kundenbelieferung einen Fettgehalt von 2,7 v. H.
zu erzielen . Das 'Kammergericht verurteilte den
Milchhändler wegen verbotenen Feilhaltens von
fettarmer Milch , weil der Angeklagte die Milch
getrennt zum Verkauf bereithielt , statt sie vorher
in einem gemeinsamen Behälter zu mischen und
dann den Fettgehalt zu prüfen . MSK.

rechts schauen!
ie vrötchen waren schuld
lassen des Gehsteiges vor das Kraftrad geraten können.
Jeder Fußgänger sollte sich immer wieder die kurzen
eindeutigen Vorschriften der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung vor Augen halten : Das Ileberschreiten
der Fahrbahn , Radfahrwege und ' Reit¬
wege hat auf dem kürzesten Wege und
ohne Aufenthalt zu geschehen . Dabei
ist erst links , dann rechts zu sehen!

Am Fuchsberg  wurde am 21 , Juni gegen 12 Uhr
ein 3 )4jähriger Junge von einem jugendlichen Rad¬
fahrer angesahren , der mit seinem Fahrrad
aus dem Fußsteig  suhr . Der Radfahrer , ein
Bäckerlehrling , gab an , daß ihm aus der Fahrstraße
die Brötchen aus dem Korb springen würden ! Das
angcsahrene Kind erlitt Verletzungen im Gesicht . — Der
jugendliche Radfahrer täte besser daran , seinen Korb
mit einem Tuch zuzubinden und so seine Bxötchen
vor dem Herausspringen zĉ bewahren , als durch das
unzulässige Fahren auf dem Fußsteig Fußgänger und
vor allem Kinder zu gefährden!

Ein Zusammenstoß , bei dem jeder der Beteiligten
die Schuld aus die hohe Geschwindigkeit des andern
schiebt , ereignete sich am 22 , Juni bei der Oster-
jeuerbergstraße.  Ein Personenkraftwagen suhr
aus der soeben genannten Straße in Richtung Waller
Heerstraße und stieß unter der Unterführung mit
einem von rechts aus der Burchardtstraße kommenden
Radsahrer zusammen , obgleich der Kraftfahrer das
Steuer nach links riß und auf den Büvgerstcig geriet.
Glücklicherweise wurde aber die Wucht des Zusammen¬
stoßes dadurch erheblich gemildert , so daß der Rad¬
fahrer nur leichtere Verletzungen davontrug.

Am 23 . Juni gegen 12 .55 Uhr stürzte aus dem
Radsahrweg der Warturmer Heerstraße  eine
Radfahrerin , da sie plötzlich absteigen wollte , als ihr
Kinder und mehrere entgegenkommende Radsahrer den
Weg versperrten . Sie fiel anscheinend so unglücklich,
daß ssx sich einen -Knöchelbruch  zuzog , jedenfalls
mußte sie mit einem stark geschwollenen Knöchel in dos
Krankenhaus übergesührt werden.

Vom flusflug ins vefängnis
Aus allen Teilen des Reiches häufen sich

wieder in erschreckendem Maße die Meldungen
über ausgedehnte Waldbrände . Wohl mag die
Trockenheit insofern einen Teil der Schuld tra¬
gen, als sie die schnelle Ausbreitung des Feuers
begünstigt ; die eigentliche Ursache aber ist fast
durchweg in der Disziplinlosigkeit und
dem Leichtsinn  der Spaziergänger zu suchen.
„Ausflügler haben dort geraucht" und „der
Brand ist aus einen glimmend fortgeworfenen
Zigarettenrest zurückzuführen" — das ist der be¬
schämende Kehrreim , auf den wir beim Lesen der
Berichte immer wieder stoßen. War schon in
früheren Zeiten das Umgehen mit Zigarren oder
Zigaretten — also mit offenem Feuer — im
Walde ein strafwürdiges Vergehen , so bedeutet

es heute geradezu ein Verbrechen an der
Freiheit unserer Wirtschaft.

Der deutsche Wald ist zu einer der wichtigsten
und umfassendsten Rohstoffquellen  gewor¬
den. Er kann uns außer dem unersetzlichen Bau-
und Werkstoff Holz noch liefern : Kleidung (Zell¬
wolle ) , Futtermittel für die Viehzucht (Nohholz-
zuckerund Futterhefe an Stelle von ausländischer
Gerste und Sojabohnen ) , Treibstoffe (2,5 Kilo¬
gramm Holz können 1 Liter Benzin ersetzen!) ,
Traubenzucker (zur menschlichen Ernährung und
Tiermast ) , ferner Papier , Hartfasern , Harze,
Gerbstoffe , Essigsäure, Glyzerin und vieles mehr.
Wer einen Waldbrand verursacht, erschwert also
die Durchführung des Vierjahresplans und ver¬
sündigt sich an der Volksgemeinschaft ! Mittelbar
schädigt er auch sich selbst. Soll dein Ausflug im
Gefängnis enden ? Willst du Brand¬
stifter werden?

flrbeitsbuchfSWungen werden bestraft
Trotzdem der Charakter des Arbeitsbuches als

einer öffentlichen Urkunde jedem Arbeitsbuch-
inhaber bekannt sein sollte , werden doch immer
wieder Fälle bekannt , in denen eigenmächt,g
Aenderungen des Inhalts vorgenommen werden.
So hat jetzt wieder ein Arbeiter in fein Arbeits¬
buch eine Eintragung über fachliche Vorbildung
vorgenommen , die er gar nicht absolviert hatte.
In einem anderen Falle waren die Fristen für
eine in der Landwirtschaft ausgeübte Tätigkeit
so herabgesetzt worden , daß der Arbeitsbuch¬
inhaber damit rechnen durfte , nicht wieder für
landwirtschaftliche Arbeit eingesetzt zu werden.
Beide Arbeitsbuchinhaber sind wegen Urkunden¬
fälschung zu empfindlichen Gefängnisstrafen —
in dem einen Falle zu neun Monaten — verur¬
teilt worden . Also Hände weg von den Eintra¬
gungen in den Arbeitsbüchern!

flntennenanlagen
durch Blitzschlag beschädigt

Die Rundfunkentstörungsstelledes
Telegraphenamts  teilt mit , daß bei den
letzten Gswittern u n v 0 r s chr i f t sm ä ß i g e
Antennenanlagen durch Blitzschläge in verhält¬
nismäßig großer Zahl beschädigt und auch die
Rundfunkgeräte außer Betrieb gesetzt wurden.
Bei der Bearbeitung von Rundfunfftörungen
wird sehr oft festgestellt, daß die Antennen nicht

den Vorschriften entsprechend mit Blitzschutz und
Trdungsschaltcr versehen sind. Es überzeuge sich
daher jeder Rundfunkteilnehmer , ob seine Rund-
funkanlage auch genügend gegen Blitz-
tze fahr geschützt  ist , um sich und andere vor
Schäden zu bewahren . In Zweifelsfällen wende
man sich an einen Elektrofachinann oder an ein
Rundfunkfachgeschäft.

Fcricnsonderzligc 1937 . Die Bestellungen für Fahr¬
karten zur Benutzung der Ferienfonderzüge war so
rege . daß alle fünf von Bremen aus am 8 . und
9. Juli vorgesehenen Ferienfonderzüge gefahren wer¬
den und einige sogar schon auSverkaust sind . Die Post¬
karten zur Abholung der Fahrkarten gehen den Be¬
stellern in den nächsten Tagen zu . Für die ab Bremen
verkehrenden Ferienfonderzüge nach dem Novdharz
und Südharz -Thüringen können noch Bestellungen an¬
genommen werden . Nach zwanzig Orten des Harz¬
gebietes und Sondershaufen und Erfurt bieten diese
beiden Züge bei 4Vprozentiger Fahrpreis¬
ermäßigung  noch beste Fahrgelegenheit.

Pvstdampsersahrplaniindernng . Der Dampfer „ Pan¬
ther " fährt bereits am 2 . Juli ( statt 3 .) von Hamburg
nach Kamerun (Tiko ) . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatzi am 1. Juli um 12 .30 llhr.

NS .-Kriegsopferversorgunge. B.
Reichstreffen der Frontsoldaten und Kriegsopfer

am 1. August 1937 in Berlin
Am 31 . Juli und I . August d . I . findet in Berlin

das Reichstrefsen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
der NSKOV . statt . Die Kundgebung findet im
Olympischen Stadion statt . Zu derselben Zeit , wo im
vergangenen Jahre die Jugend aller Welt sich zum
friedlichen , sportlichen Weitkampf um die höchste Ehre,
die der internationale Sport zu vergeben hat , getroffen
hat , werden sich in diesem Jahre die Frontsoldaten
und KriegerhintcMiebenen des großen Krieges zu
einer machtvollen Kundgebung treffen . Den Austakt zu
diesem Reichstrefsen bildet am Sonnabend , 31 , Juli
d . J „ eins abendliche Kundgebung im Berliner Lust¬
garten und ein Kameradschaststrefsen in der Deutsch¬
landhalle , Die Weihekundgcbung im Lustgarten findet
um 19 Uhr statt . Es wird das gewaltige Chorwerk der
NSKOD . „ Kampfer " ausgeführt unter Mitwirkung
von 400 Musikern und 1200 Sängern , 20 Uhr , Kame-
radschastsabend in der Deutschlandhalle und allen
Eartenanlagen , Für die Frauen und Angehörigen , die
den Kameradschaftsabend nicht besuchen , sollen Karten
zu verbilligten Preisen für Theater , Lichtspielhäuser,
Konzerte usw , vermittelt werden . Am svnntag , dem
1, August , findet von 1t bis 13 Uhr die Großkund¬
gebung auf dem Maifeld im Olympischen Stadion
statt . Von 13 bis 15 Uhr erfolgt Verpflegung durch den
Hiksszug Bayern . Ab 15 Uhr ist das Olympische Sta¬
dion in sportlichem Hochbetrieb . Abends erfolgt
wiederum Verpflegung durch den Hilfszug Bayern . An¬
schließend hieran Abfahrt derjenigen Teilnehmer , die
am Sonntag Berlin wieder verlassen . Montags sind
Ausflüge nach Potsdam usw . vorgesehen.

Die RcichSdicnststclle der NÄILV . errichtet ein
Ouarticramt , das über Hotel - und Privatquartiere in
jeder Preislage verfügt . Der Preis sür Nebernachtung
und Frühstück wird sich auf ca . 2 RM . stellen.

Seitens des Gaues Weser - Eins  werden vor¬
aussichtlich zwei Sonder zügc  nach Berlin ac°
sahrcn . Sonderzug 1 iäbrt am 31 . Juli und kehrt am
t . August zurück . Smtter -ua 2 fährt am 31 . Juli und
kehrt am 2. August rurttck . Der Fahrpreis sür beide
Sonder,üge beträgt ab Bremen (Hin - und Rückfahrt)
7 .59 RM.

Kameraden , Kamcradensraucn und Volksgenossen , die
zum Reichstrefsen der Frontsoldaten und Kriegsopser
nach Berlin fahren wollen , melden sich schort beim zu¬
ständigen Kameradschaftssührer der NSKOV . an und
zahlen gleichzeitig das Fahrgeld von 7,50 RM . ein.
Die Nleldung muß erfolgen bis zum 1. Juli 1937.
Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt wer¬
den . In der Kreisdicnststelle werden Anmeldungen
nicht entgcgengcnommen.

Freitag , 25 . Juni : 5 .45 Weckruf , Morgenspruch , Wet-
tcr . 5,59 Stadt und Land : Tagcssragen zur Eruäk-
rungswirtschast 6,99 Zum fröhlichen Besönn ! Unsere
Morgenmusik , In den Pausen : 6,39 Zehn Minuten
Leibesübungen , 7 .99 Wetter . Nachrichten . 7 .39 Witter
7 .50 Haushalt und Familie . 19.99 Von Kabeln . Wasier-
hosen und dem ersten Dynamo . Hörbilder aus dem
Leben und Schaffen des Erfinders Werner v Siemens
19 .39 Gesunder Körper — gesunder Geist . Ein Besuch
bei dem Weltrekordfahrer Ernst Henne . 19 .45 So
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11 .45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .99 Bremen-
Musik am Mittag im Alten Rathaus
In der Pause : 13 .99 Wetter . 13 .95 Umschau am M,y
tag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .99
Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . 15 .99 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .29 Zwei Streich¬
quartette (Schallplattcn ) . 18 .99 Musik am Nachmittag.
18 .99 Laboe I937I Zum l . ' R - ichssportwettkamps der
Marine -HJ . 18 .19 Liederkreis von Robert Schumann,
auf Gedichte von Eichendorsf . 18 .45 Wetter . Hasendienstz
19 .99 Stuttgart spielt aus . 19 .45 Augen aus ! Woran
wir achtlos vorübergehen . 29 .99 Erste Abendnachrich¬
ten . 29 .19 „ Ton Ouijote " , ein Spiel von W . Heydrich.
21 .99 Abendmusik . (Spanische Landschaft .) 22 .99 Nach¬
richten . 22 .15 Von den Segelregatten in Kiel . 22 .29
Teutschiandslug 1S37 . 22 .39 Eins ins andere . Musik
zu Tanz und Unterhaltung.

Ferner senden:  Berlin : 29 .45 Peter Tschai-
kowsky . — Brcslau : 13 .99 Schlesien im Dierjahresplan.
21 .99 Unser Bruder ist der Wind . — Königsberg:
20 .19 „ Zar und Aimmermann " . — München : 29 .19 Ein
Abend deutscher Kunst.
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Nur mäßig warm
Der im letzten Bericht erwähnte Luftdrucksall hat

sich sehr schnell ostwärts gewandt , so daß unser Bezirk
aus die Westseite der vom Mittsimeer nach Norwegen
reichenden Tiesdruckrinne gekommen ist . So sind wir
in den Zufluß kühlerer Lust gekommen , der gestern
schon über Holland bemerkbar war . Da in der Höhe
tropische Lust aufgleitet , löste die eindringender « küh¬
lere Lust über ganz Nord - und Westdeutschland Nieder¬
schlüge aus . Während in ganz Süd -, Mittel - und Ost-
deutschland meist heiteres Wetter herrscht — die Tem¬
peraturen liegen dort zwischen 25 und 39 Grad — ,
wird es bei uns bei nur mäßig warmem , zu Nieder¬
schlagen neigendem Wetter bleiben.

VittsrunsstadsIIs vom 24. ssunr 1937
s Ukr 14 OK. 19 Okr

__ .. . 7S0.0 7S9.6 759.S
13.9 17 .3 12. S

^suctitkglcskr . . . 7ü°/°
V/In«jpl. v- -rtörlcs 2 3 KIKIV/ 2
V/stts ? . . . . »°i«ag «°»-ig

moxlmum 17 .5 3 .4
Minimums .o

Boraussage sür den 25 . Juni : Schwach « bis mäßige
Winde aus nördlichen Richtungen , bewölkt , nicht nie¬
derschlagsfrei , örtlich Gewitter möglich , nur mäßig
warm,

Aussichten sür den 26 . Juni : Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtungen , wolkig , zeitweise heiter , Ge¬
witterneigung , wärmer,

Aussichten sür den 27 . Juni : Voraussichtlich weitere
Beruhigung.

Brücken im Borden
Zum Abschluß der Vierten Beichstagung der NordischenKesellschast

(Von unserem Sonüerberickterststter)

Lübeck, 24. Juni.
So bunt und freudig wie in diesen Tagen war

das durch seine sieben spitzen Türme charakteri¬
sierte Bild Lübecks auch auf den bisherigen Reichs¬
tagungen der Nordischen Gesellschaft, die hier ihr
Reichskontor und ihren Stammsitz unterhält . Nie
aber ging es in der alten Hansestadt, die nun
ein Teil Preußens ist, gleich lebhaft und lustig
zu wie jetzt zur Vierten Reichstagung . Diesmal
war mit den Vertretern der skandinavischen Staa¬
ten auch die Jugend aus den „Anliegerstaaten"
der Ostsee erschienen, und die Studenten und Stu¬
dentinnen aus Dänemark , Finnland , Norwegen
und Schweden fanden sich mit der deutschen Ju¬
gend zusammen, um gemeinsam das Fest der
Sommersonnenwende zu begehen . Mit Chören
und Spielen der engeren Heimat zogen sie auf zu
vielen Veranstaltungen am Wall , am Strande und
vor dem Holstentor , in gesteigerter Lebensfreude
durchzogen sie außerhalb der Tagungsfolge die
Straßen von Lübeck und von Travemünde und
bezeugten damit sür sich, daß Jugend zu Jugend
findet . Sie vollzieht von sich aus den Brücken¬
schlag über die Grenzen , von Deutschland zum
nordischen Raum , vom Nordland über die Ostsee
hinweg . Mag sein, daß die Jugend diese Zuge¬
hörigkeit zum Ostseegebiet noch nicht so deutlich
als Schicksalsraum empfindet , wie das Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg  bei der Kundgebung
der Nordischen Gesellschaft auf dem Markt vor
dem Lübecker Rathause ausdrückte und geschicht¬
lich begründete . Vom LübeckerErlebnis aus aber
wird die nordische und die deutsche Jugend bald
schon die Ausdeutung des Begriffes leichter und
dauernder vornehmen als es ihre Väter ver¬
mochten.

Die Nordische Gesellschaft hat es bei der Be¬
wältigung der sich selbst gesetzten Aufgabe , gute
und enge Beziehungen zu den nordischen Völkern
herzustellen, besonders in den Jahren der ersten
Reichstagungen nicht leicht gehabt . Vielfach wurde
von den nordischen Staaten der gute Wille zur
Verständigung falsch gedeutet . Dementsprechend
fanden sich noch im Jahre 1934 nur einige wenige

Vertreter Skandinaviens zur ersten Reichstagung
ein ; sie kamen mehr als mißtrauische Beobachter
denn als unbefangene Gäste. Diesmal war der
Norden mit mehr als 1500 Vertretern aus Däne¬
mark, Finnland , Norwegen und Schweden , aber
auch aus Island und von den Faroer -Jnseln in
Lübeck erschienen, und ie Jugend der Länder ist
dabei nicht mitgezählt . Die Arbeit der Nordischen
Gesellschaft trug also Früchte, am meisten dadurch,
daß sie auf kulturpolitischem Gebiete sicher und
unbeirrt die Gemeinsamkeit der nordischen Völker
des Ostseeraumes herstellte.

Auch dazu nur eine einzige Zahl : Mehr als
4000 Konzerte  wurden von ihr diesseits und
jenseits der Ostsee seit 1834 veranstaltet . Mit
ihnen wurden die Herzen geöffnet , wurde das
Mißtrauen überwunden ; das gleiche Empfinden
der Menschen des Nordens erinnert sie an den
gleichen Vlutstrom . Niemand sagte das auf der
diesjährigen Tagung deutlicher als die Zugehö¬
rigen aus dem Reiche der Kunst, als Frau Bar -
bra Ring  beispielsweise , deren Bücher in das
deutsche Schrifttum übergegangen sind oder der
Komponist Sinding  aus Norwegen , dessen Ton¬
schöpfungen über Skandinavien hinweg zu uns
fanden . Sie beide sprachen das aus angesichts der
Reichhaltigkeit der nordischen Schrifttumsausstcl-
lung im Lübecker Bchnhaus andere übernahmen
den Sinn des Bekenntnisses und traten als Spiel¬
leiter bei der Aufführung eines Werkes des Dä¬
nen Holberg vom „politischen Kannengießer " oder
als Organist und Begleiter des Mttcrnachtskon-
zertes in der Marienkirche im gleichen Sinne her¬
vor , wie es Holger Eabriclsen  vom Kgl.
Theater Kopenhagen und Domkapellmcister Johan
Hye - Knudsen,  ebenfalls aus Kopenhagen,
taten . Kapellmeister Hedar  aus Lund ließ in
gleichem Geiste seine schwedischen Studenten sin¬
gen, Dr . Hugo AlfvSn  veranstaltet mit schwedi¬
schen Laienspielern und der Tanzgruppe Lalla
Lasse!  von den Königlichen Bühnen in Stock-
holm sein Mitsommerspicl „Midsommcrvaka ".

Weil noch ein anderes Band die Völker näher
zusammenbringt , weil der Verkehr völkerverbin¬
dend wirkt , nahm die Nordische Gesellschaft unter
ihrem Schirmherrn Alfred Rosenberg die Gelegen¬

heit der Reichstagung wahr , um die Fachmänner
des Verkehrs aus ' Skandinavien und aus Deutsch¬
land am runden Tisch zu versammeln . Die deut¬
schenGäste dieser Sondertagung nahmen mit stärk¬
ster Anteilnahme die Berichte und Ankündigungen
der beiden Leiter der Staatsbahnen in Dänemark
und in Schweden auf ; nicht minder eindrucksvoll
jedoch vorliefen die Darlegungen deutscher Män¬
ner des Verkehrs über die Verkehrsförderung
durch Deutschland . Ilnd niemand wäre je zu die¬
sen Mitteilungen besser befugt gewesen als die
Redner in Lübeck: Reichsminister Dr . Dorp-
mllller,  Eeneralinspekteur Dr . Todt  und
Korpsführer Hühnlein.  Daß derartige Bespre¬
chungen ohne deutliche und nahe Auswirkungen
bleiben könnten, ist gewiß undenkbar.

Der Verkehr wird neue Brücken über die Ostsee
schlagen, wird die Völkerfamilien einander näher¬
bringen und so auf anderem Wege zum gleichen
Ziele führen, wie es die Kunst und die Kultur
bisher schon mit Erfolg taten . Und mit ihnen
marschiert die Jugend , die sich zum Ausklang der
Vierten Reichstagung vor dem Lübecker Holsten¬
tor zur Sommersonnenwcndfeier einfand . Der
Stellvertreter des Reichsstudentenfllhrers hielt
dabei die Feuerredc . Nach dem großen Zapfen¬
streich der Wehrmacht aber kam die Trennung,
und ein jeder wird nunmehr in seinem Lande zu
beweisen haben , wie er sür die deutsch-gordische
Verständigung wirken will , kirnst V7esncr

Der Borden zur Bardischen Woche
In den Berichten der dänischen Presse über die

Vierte Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
wird besonders hervorgehoben , daß Deutschland
dem Norden die Hand reiche und mit ihm in
Freundschaft leben und zusammen arbeiten wolle,
daß aber zugleich jedes einzelne Land uneinge¬
schränkt seine Selbständigkeit und sein besonderes
Gepräge bewahren müsse. Einen besonderen Ein¬
druck hat auch das reich und anheimelnd ge¬
schmückteLübeck auf die skandinavischen Gäste des
Nordischen Treffens gemacht und es wird weiter
mit Befriedigung vermerkt, daß Dänemark durch
Holberg und seine jungen akademischen Sänger
so wirkungsvoll zur Geltung komme«: konnte, s

Deutsche Buchausstell » ,ig j» Dauern->rk. Vom 2.
bis 12. September wird in Kopenhagen eine
deutsche Buchausstellung veranstaltet werden, ruf
die durch Vortrüge im dänischen Rundfunk hin¬
gewiesen werden wird . s

Bie 5rage der „Lrdstratzlen" noch
nicht gelöst

Vom Reichsministerium des Innern wird mit¬
geteilt : Im Reichsgesundheitsblatt bringt der
Präsident des Reichsgcsundheitsamtes , Professor
Dr . Hans Reiter,  eine Veröffentlichung über
das Problem der sogenannten Erdstrahlen . Reiter
kommt zu dem Ergebnis , daß 1. die Frage der
„Erdstrahlen " noch kein gelöstes Problem dar¬
stellt, 2. demnach das Problem mit allen Kräften
weiter bearbeitet werden soll. Im Hinblick auf
die von verschiedenen Seiten angestellten Tier¬
versuche, welche die Behauptung von der biologi¬
schen Wirksamkeit der „Erdstrahlen " unter Be¬
weis stellen sollen, schließt Professor Reiter den
Aufsatz wie folgt : „Eine praktische Bedeutung
kann den Tierversuchen nur dann zugesprochen
werden , wenn sie mit voller biologisch-physikali¬
scher Sachkenntnis und mit allen Kautelen durch¬
geführt werden , die eine derartig umstrittene
Frage erfordert . In dieser Form dürften sie den
biologischen Fragenkomplex der „Erdstrahlen "-
Hypothese der Klärung näherbringen und aus
diesem Grunde sind alle kritischen Arbeiten in
dieser Richtung zu begrüßen ." Das Rcichsge-
sundheitsamt wird weiterhin derartige Prüfun¬
gen vornehmen und die bisherigen positiven und
negativen Ergebnisse der verschiedenen Forscher
auf ihre wissenschaftliche Stichhaltigkeit gewissen¬
haft prüfen . Die Mitarbeit aller verantwor¬
tungsbewußten Kreise ist sehr willkommen und
dringend erwünscht.

Ein deutscher Dichter las in Rumänien aus
seinen Werken. Der Dichter Heinrich Bauer  ist
von einer vierwöchigcn Reise durch Rumänien , in
deren Verlauf er in den Städten Hermannstadt,
Müylbach , Schäßburg , Mediasch, Kronstadt , Auta¬
rkst, Constantza, Temesvar und Arad aus seinen
Werken las , zurückgekehrt. Der Dichter, dem
überall ein herzlicher Empfang bereitet wurde,
hat auch in der deutschen Presse Rumäniens qraße
Anerkennung gefunden . ?

Sclma Lagerlöf als Dramatikerin . Die große
schwedische Erzählerin Selma Lagerlöf hat sich
nun auch dem dramatischen Schaffen zugewandt
Mit einem Lustspiel ,Onkel Theodor " wird sie zum
ersten Male als Dramatikerin vor die Oefsentlich-
keit treten . Die Aufführung des Wertes haben
sich die Bayerischen Staatstheater gesichert.

Mtod von Seevögeln
2m englischen Oberhaus ist vor kurzem eine

interessante Angelegenheit zur Sprache gebracht
worden . An den Küsten von Bridlington sind
nämlich Hunderte von Seevögeln tot ange¬
schwemmt worden . Eine Untersuchung hat die
merkwürdige Tatsache ergeben , daß die Tiere
durch Oel den Tod gefunden haben. Das Oel
stammte von Schiffen , die es in der Nähe abge¬
lassen hatten . Die Vogel hielten , wie beobachtet
werden konnte, die auf dem Wasser schwimmen¬
den Oclflecke für Fische und tauchten danach.
Danach wurde das Gefieder verklebt , so daß die
Vogel den im Wasser notwendigen Wärmeschutz
verloren und zugrunde gingen . Nun wurde, da
jedes Frühjahr zahlreiche Seeoögel auf die ge¬
schilderte Art den Tod erleiden , im Oberhaus
gefordert , daß kein Schiff aus hoher See Oel ab¬
lassen dürfe , Oelreste sollen nur noch in Häfen
gelöscht werden , und zwar möglichst in der Weise,
daß das Oel überhaupt nicht mit dem Wasser in
Berührung kommt, sondern neuer Verwendung
zugeführt wird . _

Eröffnung der Marburgcr Fcstspicle . Die dies¬
jährigen Festspiele auf dem Marburger Schloß¬
berg wurden mit einer Ausführung von Gerhard
Menzels „S cha r n h o r st" - Drama eröffnet.
Im Vordergrund der Vorstellung standen Otto
Hennings Scharnhorst und Herbert Dirmosers Kö¬
nig Friedrich Wilhelm III . Die Leitung der Aus¬
führung , deren Bühnenbild Franz Mertz gestal¬
tete , lag in den Händen von Dr. Fritz Budde. des
Gründers der Marburger Freilichtspiele . t

Schlesien schasst einen Kunst-Preis . Schlesiens
Gauleiter Josef Wagner  hat als Ergänzung
des bereits bestehenden Literaturpreiscs einen
schlesischen Kunst-Preis gestiftet , der im Lahre
1937 erstmalig vergeben werden soll. Der Zweck
dieses Kunst-Preises , dessen Höhe 3000 RM be¬
trägt , soll es sein. den vorhandenen schöpferischen
Kräften Schlesiens Dank und Anerkennung abzu¬
statten

Samuel -Scheidt-Ehrung in Halle . In diesem
Herbst jährt sich zum 350. Male der Geburtstag
des altdeutschen Orgelmeisters und Komponisten
Samuel Scheidt , eines Zeitgenossen von Heinrich
Schütz. Die Stadt Halle wird ihren ehemaligen
Bürger durch mehrere festliche Veranstaltungen
ehren, u. a. durch ein Festkonzert auf der Moritz¬
burg , eine Gedächtnisfeier im Rathaus und durch
eine Gedenkausstellung . ^
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Bremer Zertung

Kalte und ilire Wirkung auf Lebensmittel
Fortführungder kältetogung in IZremen/ Vie verschiedenartigen kichlmethoden im Lichte der Forschung

Kältetransporteund Irocheneiskühlungauf Frachtschiffen
Die Hauptversammlung des Deut¬

sche n K ä l t e v e r e i n s im VDJ ., die be¬
kanntlich am Mittwoch in Wesermünde begann,
wurde gestern morgen in Bremen  fortgesetzt
und zwar mit einer Gemeinschaftstagung
des Fachausschusses für die Forschung in der
Lebensmittelindustrie des VDJ ., DKV . und
BdLH. und der Reichsarbeitsgemeinschaft „Land¬
wirtschaftliche Eewerbeforschung " im Forschungs-
dienst. Der Obmann des Fachausschusses , Pro¬
fessor Dr .-Jng . R . Planb.  Karlsruhe , gedachte
einleitend der im letzten Jahr verstorbenen bei¬
den Mitglieder . — Dann nahm

Dr.-Zng. k. Loeser, wesermünde,
das Wort , um über das Thema „NeuereFor-
schungsergebnisse über die Kälte¬
ion s e r v i e r u n g von Fischen aus der
Außenstelle des K ä l t e t e chn i s che n
Instituts beim Institut für See¬
fischerei in Wesermünde"  zu berich¬
tn . Der Vortragende gab in seinen auf¬
schlußreichen Ausführungen gleichzeitig einen
Rechenschaftsbericht  über . die Tätig¬
keit der Außenstelle im verflossenen Jahr.
Zm Mittelpunkt dieser Darlegungen standen drei
Punkte, nämlich die Untersuchungsarbeiten über
1. die Verwendbarkeit von norwegischem Natur¬
eis für die Kaltlagerung von Seefischen , 2. die
Frischhaltung von Seefischen nach dem Bennettsr
Verfahren und 3. die zusätzliche Anwendung von
sestem Kohlendioxyd (Trockeneis ) in der Kühl¬
kette von Fischen . Die Arbeiten , die den ersten
Punkt betreffen , wurden im Einvernehmen mit
dem Reichsgesundheitsamt Berlin  im
Auftrag des Verbandes der deutschen
Hochseefischereien  unternommen . Sie be¬
faßten sich mit der Frage , ob das norwegische
Natureis zur Kaltlagerung von Fischen in deut¬
schen Fischdampfern benutzt werden kann . Hin¬
sichtlich des zweiten Punktes wurde das aus Nor¬
wegen stammende Bennetter -Verfahren auf An¬
regung des Deutschen Seefischerei-
Vereins  auf Grund von wärmetechnischen
Untersuchungen der Kühlanlage und Qualitäts-
seststellungen der gelagerten Fische auf seine
Brauchbarkeit für deutsche Verhältnisse überprüft,
während die Prüfung der dritten Frage die Be¬
deutung der zusätzlichen Trockeneisanwendung in
bezug auf die Abkühlung und biologische Ein¬
wirkung weiter klären sollte.

Die Ausführungen Dr . Loesers , die mit lebhaf¬
tem Beifall aufgenommen wurden , hatten ausge¬
dehnte Diskussionen besonders über die Frage der
Verwendbarkeit von Trockeneis im Gefolge . Diese
Erörterungen zeigten deutlich , welch starkes In¬
teressedie deutsche Wissenschaft heute diesem Ge¬
biet insbesondere zuwendet , nachdem bekanntlich
bereits vor mehr als zwei Jahren von Weser¬
münde und Bremen aus die ersten
praktischen Versuche  hinsichtlich des Ver¬
sandes von empfindlichen Nahrungsmitteln mit
Hilfe von Trockeneis zur Durchführung gelangten.

Anschließend berichtete

prof. Dr. w. Schwart;, lßarisrrche
über „Bakteriologische Untersuchungen über die
Haltbarkeit von See - und Süßwasserfischen ". Die
diesbezüglichen Untersuchungen wurden ausge¬
führt mit Unterstützung des Reichskur 'a-
toriüms für Technik in der Land¬
wirtschaft und des Forschungs-
drenstes.  Sie erstreckten sich auf Kabeljau,
Schellfisch, Heringe und auf verschiedene Süß¬
wasserfische. Dabei kam es auf drei Probleme an
und zwar auf die Prüfung der Haltbarkeit von
Fisch in Abhängigkeit von der Lagertemperatur,
auf die Prüfung der Wirkung des Abschleimens
auf die Haltbarkeit sowie aus die histologische
Untersuchung der Vorgänge bei der Tiefeninfek-
tion der Fischmuskulatur.

Die Versuche über den ersten Punkt haben er¬
geben , daß sich bei Einhaltung konstanter Lage-
rungsbedingungen ein gesetzmäßiger Verlauf der
Bakterienvermehrung nachweisen läßt , während
sich bezüglich des zweiten Punktes sagen läßt,
daß durch das Abschleimen und Abwäschen der
Fischoberfläche der Oberflächcnkeimgehalt zwar
erheblich gesenkt, die Haltbarkeit durch diese
Maßnahme jedoch nicht verbessert wird . Ueber die
Vorgänge bei der Tiefeninfektion der Fisch-
muskulatur ist festgestellt worden , daß die In¬
fektion hauptsächlich von der Haut aus erfolgt,
und daß sich die von den Schuppentaschen und von
Hautverletzungen her eingedrungenen Keime vor
allem im Bindegewebe ausbreiten.

Vr.-Ing. sl. perlick, Karlsruhe,
sprach als nächster Redner über „Bestimmung des
Kältebedarfs von verschiedenen Lebensrnitteln ".
Diese Untersuchungen wurden durchgeführt auf
Wunsch der Fachgruppe Kühl Industrie,
um durch die Feststellung des Kältebedarfs einiger
Lebensrnittel Unterlagen für die Berechnung
von Kühlkosten  zu erhalten . Es wurden
Versuche durchgeführt mit Rindfleisch , Schweine¬
fleisch, Schellfisch, Eier , Butter , Quark und
Zwiebeln.

Der anschließende Vortrug von
Dr. k. paech, Karlsruhe,

gab Kenntnis von den vergleichenden Unter¬
suchungen über das Gefrieren von  Obst
und Gemüse.  Er beschäftigte sich zunächst mit
dem Verfahren , Obst und Gemüse mit rasch be¬
wegter gekühlter Luft zu gefrieren und zwischen
Kühlrohren zu lagern . Es handelt sich hier um
das Verfahren des Bremers Heinrich Hecker-
mann,  über dessen. Erfolge wir unsere Leser
bereits mehrfach unterrichten konnten . (Vergl.
auch Bremer Zeitung vom 2l). d. Mts . — Die
Schriftltg .)

Ferner wurde das amerikanische Virdseye-
Verfahren besprochen , sowie das einfachere Vor¬
gehen , mit stiller Kühlung in offenen Steigen zu
gefrieren . Nach den gemachten Erfahrungen
scheint die Eefriergeschwindigkeit in weiten Gren¬

zen keinen wesentlichen Einfluß auf die Güte von
gefrorenem Obst und Gemüse haben . Als „sichere"
Lagertemperatur reicht in den meisten Fällen
eine solche von minus 9 Grad für eine längere
Lagerungsdauer nicht aus.

Am Nachmittag fand die Tagung ihre Fort¬
setzung mit einer Fachsitzung der Arbeits¬
abteilung III des VD2H - DKV.  Auf ihr
kamen ,zwei Themen zur Besprechung , die in Bre¬
men besonderes Interesse erwecken, weil von hier
aus wesentliches zur Lösung der betreffenden Fra¬
gen beigetragen worden ist. Es handelt sich dabei
zunächst um Kältetrans  p.orte auf
Schiffen,  über die

DberingenieurSchneider vom NHL.
eingehend Aufschluß gab . Er wies eingangs dar¬
auf hin , daß Kühlanlagen auf Schiffen für die
eigene Lebenshaltung seit langem unentbehrlich
sind. Darüber hinaus spielen jedoch die Fracht¬
kühlschiffe  für den Transport von Lebens¬
mitteln eine ständig wichtiger werdende Rolle.
Nach den Angaben von Lloyds List sind in der
Welthandelsflotte etwas über 800 Schiffs mit
Kühlanlagen für den Transport von Kühlgütern
vorhanden , wovon auf die deutsche Handelsflotte
mehr als 90 Schiffe mit rund 180 000 Kubikmeter
Kühlraum entfallen.

Der Vortragende ging ausführlich auf die ver¬
schiedenen Erfahrungen ein , die bezüglich der
Kälteanlagen , der Isolierung usw. gemacht wor¬
den sind. Er unterstützte seine Angaben durch
eine Reihe instruktiver Zeichnungen . Abschlie¬
ßend stellte er fest, daß Schiffskühltransporte ein
wichtiger Faktor für die deutsche Wirtschaft sind.
Da außerdem die Wettbewerbsfähigkeit der deut¬
schen Handelsflotte durch das Vorhandensein
brauchbarer Kühlraumtonnage gestützt wird , muß
es besondere Aufgabe der beteiligten Wirtschafts¬
kreise sein, diese Einrichtungen stets den modern¬
sten Anforderungen anzupassen und durch geeig¬
nete Maßnahmen weiter auszubauen.

Den abschließenden Vertrag des Tages hielt
dann

Inspektor Schlotfeldtvon der flrgo
der über die Erfahrungen mit Trockeneis-
Kühlung bei S chi ffstransporten
sprach. Wie erinnerlich sein dürfte , ist die Argo-
Reederci vor wenig mehr als zwei Jahren nach
dem Bekanntwerden der Erfolge , die man im
Versand von Seefischen mit Trockeneis erzielt
hatte , daran gegangen , an Hand praktischer Ver¬
suche auch für die Beförderung hochempfindlichen
Kühlgutes nach England zu erproben . Die
„Bremer Zeitung"  berichtete seinerzeit in
Wort und Bild davon . Ein Transport von

mehreren tausend jungen Hähnchen gelangte be¬
kanntlich mit Hilfe von Containern , die nicht
isoliert waren und die mit Trockeneis beschickt
wurden , nach Hüll  zum Versand . Der gute
Ausgang dieses Versuchs führte zur Verbesserung
oer Methoden , wie z. B . Isolierung der Con¬
tainer und später eines Teils des Laderaums,
der im Anschluß daran sogar als Kühlraum aus¬
gebaut wurde . Zusammenfassend läßt sich sagen,
daß das Trockeneis von spürbarer Wirkung ist,
wenn das Kühlgut in genügend vorgekühltein
Zustande angeliefert wird . Denn das Trockeneis
vermag keine Herabdrückung der Temperatur zu
erzielen , wohl aber mit Sicherheit eine tiefe
Temperatur des Kühlgutes zu erhalten . Wenn
diese Vorbedingung erfüllt ist, ist die Verladung
unter Trockeneis wirtschaftlich  durchaus
tragbar.

Der Abend vereinigte die Tagungsteilnehmer
zu einem gemeinschaftlichen Abendessen im Rats¬
keller,  das mit einer offiziellen Begrüßung

Alljährlich , wenn die ersten Schiffe der deut¬
schen Loggerflotte nach kurzer Winterruhe in
leuchtendem Gewände ihre Heimathäfen ver¬
lassen, um hoch im Norden in den Gewässern um
die Shetlands -Jnseln herum den Hering zu
stellen , bewegen zwei Fragen sowohl die
Fischereien als auch die Verkäufer : Treten die
Heringsschwärme in großer Dichte auf und wie
ist die Qualität des begehrten Fisches ? Diese
Leiden Punkte sind und bleiben Kardinalfragen
für den Verlauf einer jeden Heringsfangsaison.
Darum sieht man .mit berechtigter Spannung dem
Eingang der ersten Funkmeldungen von den
Fangplätzen entgegen und man atmet auf , wenn
die Hoffnungen erfüllt zu sein scheinen.

Erfreulicherweise läßt sich für die nun bereits
seit einigen Wochen im Gange befindliche deutsche
Heringssangsaison feststellen, daß alle Erwar¬
tungen sowohl hinsichtlich der Qualität als auch
der Menge auf das beste bislang erfüllt wurden.
Ueber 120 000 Kantjes — d. s. seegepackteFässer —
sind bislang in den deutschen Heringsfischerei¬
häfen zur Anlandung gekommen, eine Menge,
die den Fisch besonders preiswert sein läßt.
Daher können alle Schichten der Bevölkerung sich
hier ein Nahrungsmittel beschaffen, das Billigkeit
und Nahrhaftigkeit wie selten eines in sich ver¬
einigt . Der hohe Fett - und Eiweiß¬
gehalt  des Salzherings ist nachgewiesener-
maßen ein Moment , das seine Nahrhaftigkeit und
Bekömmlichkeit besonders auszeichnet.

In diesen Wochen sind gerade die ersten zarten
Matjes -Heringe in reichlichem Maße angeboten.
Wer würde da wohl die Gelegenheit vorüber¬
gehen lassen, sich einen recht herzhaften Bissen in
Form des so sehr beliebten „Matjes mit Pellkar¬
toffeln " zu Gemüte zu führen ? Es ist ein so ein¬
faches, billiges und doch so nahrhaftes Gericht,
daß es eigentlich zumindest einmal in der Woche
den Abendtisch einer jeden Familie zieren sollte!
Wer darüber hinaus die Herstellung von Gerich¬
ten bevorzugt , die eine Beigabe von Gemüsen
oder Salaten vorsehen , wird in den vorbildlichen

verbunden war . 2n seinem Willkommens¬
gruß  führte

Direktor Dlaum von den fltlas-werken
u a. aus daß in dem Kampf um unsere wirt¬
schaftliche ' Unabhängigkeit die Kältetechnik eine
in den letzten Jahren immer stärker hervor¬
tretende Rolle spielt . Die erzielten Erfolge sind
oas Ergebnis einer rein wissenschaftlichen For¬
schungsarbeit , die vor Jahrzehnten in Deutschland
begonnen wurde . Daß sich die Erkenntnis von
der Wichtigkeit der Bedeutung der freien wissen¬
schaftlichen' Forschung für das Bestehen unserer
Industrie und damit für unser ganzes Volk immer
mehr durchsetzt dazu soll auch diese Tagung bei¬
tragen . Direktor Blaum feierte sodann noch den
hohen Wert der vorbildlichen kameradschaftlichen
Zusammenarbeit der deutschen Kältewissenschaft¬
ler und leerte sein Glas in der Hoffnung , daß
die Tagungsteilnehmer die Bremer Tage in guter
Erinnerung behalten werden . : :

Rezeptheften der Deutschen Zeringshandels -Gesell-
schaft in Bremen eine solche Fülle an Auswahl
finden , die ihm gestattet , Wochen hindurch min¬
destens zweimal Salzheringe in so verschiedener
Form auf den Tisch zu bringen , ohne daß eine
Wiederholung nötig sein würde.

Die Tatsache , daß der Matjes , der auch viel¬
fach unter der Bezeichnung „Deutscher Fetthering"
gehandelt wird , gleich nach dem Fang regelrecht
geschlachtet und an Bord gesalzen wird , verbürgt
eine Qualität , die der des englischen Salzherings
oder der des holländischen in jeder Weise durch¬
aus ebenbürtig ist. Das deutsche Erzeugnis , zudem
noch auf den gleichen Fangplätzen und mit den
gleichen Methoden , wie sie die Engländer und
Holländer anwenden , mit dem Treibnetz gefangen,
ist also keineswegs von minderer Güte.

Im Laufe des Sommers verwandelt sich der
Matjes dann in den sogenannten „Voll-
herin  g" , welche Bezeichnung er bis zur Ablage
des Laichs auf den Laichgründen führt . Es gibt
viele Volksgenossen , die nur diesen Vollhertna , der
Rogen oder Milch enthält , essen. Auch hier ist die
deutsche Loggerfischerei in der Lage , eine Ware
an den Markt zu bringen , die sich in ausgezeich¬
netem Eeschmackszustand befindet.

Allerdings ist bei allen diesen Zusammen¬
hängen darauf hinzuweisen , daß auch die Haus¬
frau durch eine richtige Behandlung  des
Salzherings dap ihre dazu beitragen muß , um
kein falsches Urteil über Geschmack und Vekömm-
lichkeit des Herings aufkommen zu lasten . Unter
allen Umständen darf der Salzhering nicht mit
der Luft durch Fehlen der Salzlake in Berüh¬
rung kommen , da das Heringsfett dann verseift
und der Fisch tranig wird.

Fassen wir also noch einmal zusammen:
Deutsche, auf See gekehlte (geschlachtete) Salz¬
heringe sind dem ausländischen Erzeugnis durch¬
aus gleichwertig ! Jede Hausfrau handelt also
zu ihrem eigenen Vorteil , wenn sie bei ihren
Einkäufen ausdrücklich ein deutsches Erzeugnis
verlangt!

„Matjes mit Pellkartoffeln "
Hausfrauenverlangt deutsche waren—Das jalfreszeitgemäßeflbendgericht
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lind . » . Schröder
Gröpeling . Heerstr. 72— Tel. 8 48 89

Neue Mljes
in ^ » ksnntsv alle « in «ier

kisekksncUuns kr . Volle
trkikktzlziß ?. 88 , ücl-s 8tsllsnr « sg

Nuk S5024

Hinsorff
irsgliek kiseksortvn
krisot , sus sigsvsr  käuatisrsi
rngeimann , lierdsisiraae »4
rnüetmaan NemmmraNe »r
rnüeimaan , aeüensdurser sir . so
rngeimaan , raiueannaae »4

^«rarul 812-0

Vinkelmami, vernli.
Münchenerstr. 29/31 — Tel. 8 28 87

fiMolle wesermilnbe
Jnh . A. Kähler Wtvc.,
Hemmstraße 12S/28 — Tel. 8 2143

Lrkolgreicke
Vlerdimg
äurek äle

„vrsmer Leitung'
Hastectt

Kilo¬
gramm Spargel ) 1/ - Kilogramm

isilet . Fett , Mehl , Salz,
Effig , geriebenen

L o cli - LnIsituvssrî.rrr°*
riscksullautmit Kemvss
Was man haben muh:
1 Blumenkohl (oder >V

ramm Svarael ) . i/ » K
Fischfilet,
Zitrone oder
Käse.
Wie es gemacht wird:
Blumenkohl (ober Spargel ) wirb
in Salzwasser gar gekocht. Das
Fischfilet wird gewaschen , gesal¬
zen und mit Zitrone oder Essig
beträufelt . Dann buttert man
eine Auslaufform aus , legt das
Fischfilet hinein und gibt den
inzwischen weich gelochten Blu¬
menkohl — in kleine Röschen
zerteilt — (bzw . Spargel ) dar¬
auf . Tunke:  Mehl wird in
Fett angeschwitzt , mit dem E -<
iniisewasssr aufgegossen und mit
Zitrone und Salz pikant abge¬
schmeckt! sodann gießt man die
Tunke über das Eemüs «, be¬
streut es mit Käs - , belegt es
mit einigen Butterslöckchen und
kackt den Auflauf in der Röhre
zirka 3Ü—4i> Minuten schön gold¬
braun.
Dieser Fischauflauf schmeckt auch
mit Sauerkraut ausgezeichnet.
Das Gericht ist für 4—5 Per¬
sonen berechnet.

III äer
Vocke

ki § cd

6886N

Lock - Lvlsituns

SsolsoksIlsrLonsäs
svl ksmiise

(geeignet auch für Ka¬
beljau und Rotbarsch)

Was mau haken muß:

Gemüse (je nach Jahres¬
zeit ) , X Kilogramm
Karbonade , Salz , Zi¬
trone »der Essig, Mus¬
kat , Gewürz.

Wie es gemacht wird:

Das Gemilso wird tisch¬
fertig zubereitet . Dann
legt man den gewasche¬
nen , gesalzenen und mit
Zitrone oder Essig be¬
träufelten Fisch aus das
Gemüse und läßt das
Gericht bei milder Hitze
gar ziehen.

Das Gericht ist für 4
bis S Psrs . berechnet.

erspsrt üem keicke Milanen Devisen

IvkcrksrH. D. Duntsincuui
Hastscitsr Hssrstr. 463 u. 255 / ksmsprsoksr 44820

Deutliche
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Deutsche Mringslian - els - 6esellschaft m .b . kj.
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I
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kut 22S 44/45
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' j.is5fi-'leiichjiQs 20/21

Woltmerskausen

Serdes, Mann
Wolikmershauserstr. 534g. R. 8 31 67

Neustach

Dstertor

tastens, flnna
Vuntcntorst 'wcg 539 — Tel. 8 88 78

Sllewe, Walter
Kornstraße 148 — Tel. 5 84 83

battjen, Wem, Vwe.
Kl. Annenstraßc 13 — Tel. 8 17 34

koppelmever-fischtialle
Meterstratze 12 — Tel. 8 17 84

koppelMM,jr.,Vwe.
Er . Sortillienstr . 52 — Tel. 517 87

Loren;, Kobert
Hohentorstraße 84 — Tel. 5 17 72

Sktzelvt, Wett
Buntentors -Fischhalle
Bunientorsteinweg 88— Tel. 5 28 35

Zcdlslklie,Kslmulli
rnposislrniie 71 n

7ol. 81088

Schütte,cl;r.,wwe.
Pappelstraße 31/38 — Tel. 8 26 82

Vogt, üskar
Osterstratzc 56/57 — Tel. 5 38 77

SO» lUlMIMl,
kisel , - Spsilsi.

vorm . Llir . ^ rmsrclllig
Vor 6sm Sisintoe 1SS gut <ril ! g

freudenberg, torl
Fedclhören 97 — Tel. 2 82 88

fürchtenlcht, fing.
F-delhören 39 — Tel. 2 43 82

kleper, lost
Bor dem Stcintor 78 — Tel. 4 19 87

Metz er, flnna
Feldstraße 65 — Tel. 4 37 87

Dstsn

Slotz, Paula
Hamburgerstr . 121 — Ttl . 4 88 87

Sctnovlch kaufen

Münch, Karl
An der Gele 14 — Tel. 4 27 37

Horn

Strotkoff  r kisckkaNe
keinste eskslksrtigs
gerSurksr »» u . sn » s,sn

sur sigsnsr KNucksrsi
p«ppek»irake 84a

flschlialle Korn
E. Steenbock
Leher Heerstraße 9 — Tel. 4 88 38

Gcschäftsanzeige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be-
whlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer -Zeitunas.

uncl ! kr bleibt

sssunä  uuci triseb!
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Wandlung zu neuer Vaugesinnung
Vie kroffnung der Veichsarbeitstagung des vaugewerkes in Vremen- flls kjauptredner sprach Ministerpräsident köstler, Vaden, über „Vosistoffmarkt und

Vauwirtschast" — preisoerteilung an die Sieger im flrbeiterwolinstättenwettbewerb
Nachdem am gestrigen Vormittag bereits für

die Mitglieder des zentralen Beirats in der
Handwerkskammer eine geschlossene Beiratssitzung
stattgefunden hatte , wurde die Tagungsfolge des
Vaugewerbetages Bremen 1937 am Nachmittag in
den Centralhallen fortgesetzt mit einer ersten
öffentlichen Reichsarbeitstagung.
In dem mit den Symbolen des Reiches und
zahlreichen Jnnungsfahnen , die sämtlich Haken¬
kreuzwimpel trugen , festlich geschmückten großen
Saal ergriff zunächst

IZeichsinnungsmeister Vppermann,
Königsberg

das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache.
Er hieß die Vertreter der Partei , der Wehrmacht,
des Staates und der Wirtschaft , die Tagungsred¬
ner sowie die Mitglieder aus dem ganzen Reich,
insbesondere die Vertreter Danzigs und Oester¬
reichs . herzlich willkommen . Darauf verlas der
Reichsinnungsmeister zwei Telegramme des
Reichsinnungsverbandes an den
Führer und den Beauftragten für
den Vierjahresplan.  die folgenden Wort¬
laut haben:

„An den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler,  Berlin . Der Reichsinnungs¬
verband des Vaugewerkes entbietet Ihnen anläß¬
lich der Eröffnung seines „Baugewerbetages Bre¬
men 1937" namens der Vertreter aus allen deut¬
schen Gauen die herzlichsten Grütze . Die etwa
73 V9Ü im Reichsinnungsverband des Vaugewerkes
zusammengefaßten bauhandwcrklichen Betriebe
bitten Sie , durch ihre Vertreter das einmütige
Gelöbnis bedingungsloser Treue entgegennehmen
zu wollen , und versichern , datz sie sich durch nichts
davon abbringen lassen werden , stets uneigen¬
nützig ihre ganze Kraft für das Gelingen Ihres
großen nationalen Ausbauwerkes einzusetzen. Es
ist der sehnlichste Wunsch unseres Bauhandwerkes,
Ihnen , unser Führer , im Wege entschiedenen täti¬
gen Einsatzes für Ihr Werk wenigstens einen
Teil des Ihnen aus tiefster Ueberzeugung ent¬
gegengebrachten unauslöschlichen Dankes erweisen
zu dürfen . Reichsinnungsverband des Vau¬
gewerkes ."

Und an den Beauftragten für den Vierjahres-
pla », Ministerpräsidenten Hermann
Eöring: „Die gelegentlich des vom Reichs¬
innungsverband des Vaugewerkes veranstalteten
Vaugewerbetages 1937 in Bremen versammelten
Vertreter aus allen deutschen Gauen bitten Sie,
die aufrichtigsten Grütze von rund 73 999 bau-
handwerklichen Betrieben entgegennehmen zu

wollen und verbinden hiermit das Gelöbnis nach¬
drücklichsten und zugleich selbstlosen Einsatzes für
den vollen Erfolg des zweiten Vierjahresplanes.
Reichsverband des Vaugewerkes ."

2m Anschluß an die Verlesung der Telegramme
ergriff der Regierende Bürgermeister Bremens,

Sfl-6ruppensii>irer vökmcker
das Wort . Bremen sei stolz darauf , datz die erste
seit der Machtübernahme durchgeführte Reichs¬
tagung des Baugewerbes in seinen Mauern statt¬
finde . Er begrüße die Tagungsteilnehmer aufs
herzlichste und wünsche der Arbeit vollen Erfolg.
Man wisse, welche Bedeutung gerade dem Bau¬
gewerbe innerhalb der Eesamtwirtschaft zukomme.

Und wenn sich erst einmal der große Ansturm
öffentlicher Aufträge gelegt haben werde , werde
das Baugewerbe erst recht und noch mehr in
vorderster Front  stehen , denn dann gelte
es , würdige Wohnungen für die deutschen Volks-
genossen zu schaffen. Auch hieran werde das Bau
gcwerbe nach Ablauf des zweiten Vierjahres
Plans tatkräftig mitzuwirken haben . Das Hand¬
werk solle daher stets bei . jeder Handlung volle
Verantwortung tragen im Gedanken daran,
Deutschland zu dienen.

Große Schwierigkeiten gelte es zu überwinden
und Probleme zu lösen . Materialknappheit , Spar¬
samkeit , Nachwuchserziehung , ein paar wahllos
herausgegriffene Punkte von größter Bedeutung.
Die Öffentlichkeit aber , so betonte der Regierende
Bürgermeister , müsse wissen, datz gerade diese
Bremer Tagung nicht nur für das Baugewerbe,
sondern auch für das ganze deutsche Volk von
außerordentlicher Bedeutung sei. Zum Schluß
wünschte Bremens Staatsoberhaupt den Ver¬
sammelten nochmals einen guten Verlauf der
Tagung und darüber hinaus auch ein paar frohe
Stunden der Erholung in den Mauern der alten
Hansestadt . Jeder möge den Eindruck von hier
mit nach Hause nehmen , datz in Bremen genau
so eifrig gearbeitet werde für das Werk des
Führers , wie in allen anderen Städten des
Reiches auch.

Der stellvertretende Reichshandwerksmeister
Loh mann  überbrachte die Grütze des Reichs¬
standes und des gesamten deutschen Handwerks.
Von 1,65 Millionen Betrieben gehören rund ein
Drittel dem Bauhandwerk an . Daraus erhelle
seine Schlüsselstellung . Mit der Mahnung , sich
stets der Leistung für Volk und Reich verpflichtet
zu fühlen , schloß der stellvertretende Reichshand¬
werksmeister.

Als Landeshandwerksmeister für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen entbot Handwerks¬
kammerpräsident Michel.  Hannover , den Ta¬

gungsteilnehmern die besten Grütze und Wünsche
des gesamten niedersächsischen Handwerks . Der
Reichsinnungsverband des Vaugewerkes sei in
diesem 2ahr unter den 52 Reichsinnungsver¬
bänden der einzige , der sich unter den Städten
der niedersächsischen Heimat den Tagungsort für
seine Reichstagung ausgesucht habe.

Die Hansestadt Bremen sei ein Symbol
des zähen Lebenswillens,  der überall
hier oben zu Hause sei. Aus die Bautätigkeit im
niedersächsischen Bezirk eingehend , führte der
Redner an , datz sie alles bisherige in den Schatten
stelle. Von den 72,1 Millionen Kubikmeter um¬
bauten Raum an Nichtwohngebäuden im Jahre
1939 entfallen allein 19 Millionen Kubikmeter aus
Niedersachsen.

Neben dem mengenmäßigen Ausstieg der deut¬
schen Bauwirtschaft sei von größter Bedeutung
auch die Vaugesinnung und Baukultur . Es gelte,
überall die bodenständigen , heimatverbundenen
Gestaltungskräfte neu zu entfalten.

Ministerialdirektor Wienberk
vom Reichswirtschaftsministerium , der einleitend
die Grütze des Reichswirtschaftsministers Dr.
Schacht überbrachte , sprach über das Thema : „Das
Vauhandwerk ^ in der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft ." Drei grundsätzliche For¬
derungen müßten insbesondere für das Bau¬
gewerke aufgestellt werden : 1. Gründliches be¬
rufliches Können 2. Anpassungsfähigkeit im
Wechsel der Dinge . 3. Volle Einsatzbereitschaft.
Das Baugewerbe sei immer schon mit der Bau¬
industrie zusammen das Schlüsselgcwerbe
der deutschen Wirtschaft  gewesen . Der
erste Vicrjahrcsplan habe äußerst belebend auf
alle Zweige des deutschen Handwerks eingewirkt.
Damit das Baugewerbe sich auch weiter auf der

gleisen Höhe wie bisher halten könne,^ sei ebenberufliches Können , Anpassungsfähigkeit und
Einsatzbereitschaft nötig . Um ein gründliches be¬
rufliches Können zu erreichen , habe die Reichs¬
regierung eine gute Grundlage in der Hand¬
werker - Gesetzgebung  geschaffen . Weiter
sei auch der moralische Schutz durch die Ehren-
gerichtsbarkeit  hinzugekommen , die sich
ausgezeichnet bewährte . Ferner müsse der Lehr¬
lingsausbildung  größte Sorgfalt gewid¬
met werden . Streng werde künftig die Mei¬
sterprüfung  durchgeführt . Hier werde sich
bald die Bedeutung des geforderten Befähigungs¬
nachweises zeigen . Der Meister habe nicht nur
seinem Betrieb zu dienen , er solle auch Funktionen
des nationalen Gewerbes erfüllen.

Auf die Anpassungsfähigkeit eingehend , führte
der Vortragende aus , die öffentlichen Aufträge
hätten dem Baugewerbe starken Auftrieb gegeben.
Beim Nachlassen aber müsse sich das Baugewerbe
auf Prinataufträge umstellen , um , wie der Re¬
gierende Bürgermeister anfangs schon betonte,

.Wohnungen für den deutschen Volksgenossen zm
bauen . In der Durchführung von privaten Bau¬
aufträgen aus Stadt und Land liege die Zukunft
des Baugewerbes . Vor allem aber müsse man sich
frei halten von Vausiinden , wie sie in der Syß -Un¬
zeit an der Tagesordnung waren . Es gelte eine
völlig neue , vom Führer immer wieder pro¬
klamierte Baugesinnung  durchzufechten.
Zum Schluß zeigte der Redner den Unterschied
zwischen den einstigen Mietskasernen der Vor¬
kriegszeit und den heutigen , sich in die Land¬
schaft prachtvoll einfügenden Siedlungen auf . Das
Baugewerbe müsse eine wahrhafte Kulturquelle
der deutschen Nation sein.

Dann nahm

Ministerpräsident Walter Köhler, Vaden
das Wort zu seinen aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen über das Thema „R o h st o f f m a r k t
und B a u w i r t s ch af t ". Wenn vom deutschen
Volk und ganz besonders von seiner Wirtschaft
so gewaltige Leistungen gefordert werden , wie
sie der zweite Vierjahresplan verlangt , dann
muß jeder Volksgenosse wissen, warum . 2n ihrer
Totalität gibt der Führer dem Volke immer wie¬
der selbst die Antwort auf diese Frage , — sie
dem Vauhandwerk  im Hinblick auf die von
ihm zu leistende Aufgabe zu beantworten , das
unternahm Ministerpräsident Köhler  als Lei-

flrbeiterwolinstatte- erdgebundm
Sieger im kleinsiedlungs-preisausschreiben sprechen über ihre kntroürse—Massiv statt

kisen—eine Forderung auch der flrchitekten
Das große Preisausschreiben des

Reichsrnnungsverbandes des Bau¬
gewerkes  zur Erlangung von Entwürfen für
Kleinsiedlungen (Arbeiterwohnstätten ) , das Ende
März dieses Jahres ausgeschrieben wurde , wies
eine starke Beteiligung auf . Insgesamt gingen
123 Entwürfe  ein . Neben den ersten Preis¬
trägern , deren Namen wir bereits gestern ver¬
öffentlichen konnten , wurden u . a . auch die Ent¬
würfe des Bremer Architekten Georg Kutzleb
und des Diplom -Jng . Architekten Hans Steen-
e ck, Osterholz -Scharmbeck mit einer Summe von
200 RM . angekauft.

Die durch Preise und Ankäufe ausgezeichneten
Entwürfe werden erstmalig der Oeffentlichkeit
auf dem gegenwärtigen Baugewerbetag in
Bremen  zugänglich gemacht , so datz die
Obermeister der 700 Innungen des Reichs¬
verbandes des Vaugewerkes und die Mitglieder
ausgiebig -Gelegenheit haben , die preisgekrönten
Arbeiten des Wettbewerbs 1 zusehen . Das Preis¬
gericht über den Wettbewerb 2 „Kleinwohnungs¬
bauten (Reihenhäuser mit Mietwohnungen ) "
wird in nächster Zeit zusammentreten.

Wir hatten nun Gelegenheit , die Architekten
Heichele , Stangl und Lottermoser
über ihre Arbeiten zu befragen und zu erfahren,
wie insbesondere der Forderung „eisenarm
bauen !" von ihnen Rechnung getragen wurde.

Der Hauptgedanke , der der Arbeiterwohnstätte
zugrunde lag , war , möglichst von einem zentralen
Raum , der Wohnküche  aus , den ganzen wirt¬
schaftlichen Betrieb sich abwickeln zu lassen . Dem¬
entsprechend mußte die Wohnküche mit allen
Räumlichkeiten günstig verbunden sein.

Die Gewinner des ersten Preises , Architekt
Heichele und Architekt Stangl , München verzich¬
teten auf einen größeren Vorplatz vollständig.
Man gelangt zunächst in die Wohnküche , von dort
aus in die zu einem Raum zusammengefaßte
Wasch- und Futterküche und weiter in den Klein-
tierstall . Vom Stall aus führt eine Tür ins
Freie . Neben der Wohnküche liegt auch. direkt

zu erreichen , das Schlafzimmer der Eltern . Vor
der Küche führt eine Treppe nach oben ins Dach¬
geschoß zur Kammer der Kinder . Das Dachgeschoß
ist hei späterem Bedarf bis zu drei Kammern
ausbaufähig . Das Haus in seiner Gesamtheit ist
architektonisch so gehalten , daß man nur auf das
Allereinfachste und Zweckmäßigste Bedacht nahm,
um den Typ in jede Landschaft stellen zu können.
Erst dieArt  der Verwendung des
Materials  soll dem Bau seinen landschaftlich
gebundenen Charakter geben . Man vermied es
auch, einen Stall quer zum Haus anzusetzen , ein¬
mal , um das Gebäude beliebig in alle Himmels¬
richtungen stellen zu können , und weiter , um et¬
waige unschöne Anbauten an den Stall , Lauben,
Wagenschuppen usw . zu vermeiden . Das Haus ist
nur teilweise unterkellert , so datz für Vorrat und
Geräte Platz geschaffen wurde.

Das Eisen ist völlig eingespart  wor¬
den . 2m Rohbau wird nur Eisen verwendet für
die Verankerung des Dachstuhles und die Siche¬
rung der Dachstuhlkonstruktion selbst. Die Keller¬
decke wurde in Holz  ausgeführt . Sie erhält eine
Gipsdiele mit Dachpappenz w i schen-
läge  als Schutz gegen aufsteigende Feuchtigkeit.
T-Träger wurden durch die natürliche Art der
Konstruktion nicht benötigt , man verwandte viel¬
mehr die üblichen Werkstoffe . Daher gibt es auch
keine Eisenherde , sondern einfache Backstein-
oder Kachelfeuer st eilen.

Der dritte Preisträger , Architekt Lotter¬
moser,  Berlin -Slldende , schuf eine kleine Diele,
von der rechts und links zwei zweibettige Schlaf¬
kammern abgehen . Geradeaus im Erdgeschoß
gelangt man durch eine Tür zur geräumigen
Wohnküche . Von dieser ist das Elternschlafzimmer
zugängig . Auf der gegenüberliegenden Seite liegt
der Zugang zur Futterküche . Von der Futter¬
küche führt ein Windfang nach außen ins Freie.
Ebenso gelangt man vom Windfang aus in den
Stall und über eine kleine Treppe zum Futter¬
boden . Die Futterküche hat weiter einen Zugang
zum Hochkeller . Das Dachgeschoß, in das man über

eine Treppe von der kleinen Diele aus gelangt,
ist vorläufig nicht ausgebaut , es kann aber später
als Altenteil oder Einliegerwohnung Verwen¬
dung finden . Die Konstruktion ist so gedacht , daß
zwei halbsteinige Schalen mit einer Einlage
von Glaswolle  versehen werden . Die Wand¬
stärke beträgt dabei 30 Zentimeter , durch die
Glaswolle wird jedoch die Isolierfähig¬
keit einer 60 Zentimeter starken
Wand  erreicht . Die Innenwände sind sämtlich
V- Stein stark und balkentragend . Dabei ver¬
zichtete der Architekt auf jegliche Art von Leicht¬
wänden . Infolgedessen bleibt das Haus risse-
frei  und hat eine sehr lange Lebensdauer . Auch
die Dachkonstruktion ist sehr einfach . Man ver¬
wendet eine sichtbare Holzbalkendecke,  die
ebenfalls mit Glaswolle abisoliert ist. 2m übrigen
ist Glaswolle durchaus kein neuer Werkstoff . Im
Schiffsbau verwendet man Glaswolle zur Ab-
isolierung der Heiz - und Kühlrohre schon seit
15 Jahren . Sie hat sich dort bestens bewährt,
zumal sie als Glasgespinst unverfaulbar , leicht
und sehr billig ist.

Ueber die Architektur des Hauses von Lotter¬
moser wäre noch zu sagen , datz es im Gegensatz
zu der quadratischen Form langgestreckt und
niedrig gehalten ist. Sämtliche Wohn - und Stall¬
räume erhalten ihre Belichtung von Osten oder
von Westen . Im Süden wurde die Giebel als
Spalierwand ausgebildet . 2m Norden liegt der
zudem noch von Bäumen beschattete Hochkeller.
Er ist billiger als ein normaler Tiefkeller , weil
man ihn nicht besonders gegen Feuchtigkeit abzu¬
isolieren braucht . Die ganze Anlage ist ge¬
wachsen und erdgebunden . Eine Verwendung von
eisernen T-Trägern erfolgte überhaupt nicht,
lediglich Anker und Veschlageisen in geringem
Ausmaß sind erforderlich . — Die Preise für beide
Häuser sind ziemlich gleich : Das erste kostet
4300 Mark , das zweite je nach Lage 4000 bis
5000 Mark.

Man sieht also , daß sich ohne die geringsten
Schwierigkeiten eisenarm  bauen läßt . 2m
Gegenteil , die Architekten sind froh , kein Eisen
verwenden zu müssen, denn mit massiven Stoffen
mutz zwangsläufig architektonisch gebaut , das
heißt natürlich,  gebaut werden . Die so er¬
richteten Bauten passen sich, einfach , schlicht, lang¬
gestreckt, flach , in das Landschaftsbild immer aufs
beste ein und haben zudem eine wesentlich
längere Lebensdauer . ds

ter der Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung des
Vierjahresplanes . Er ließ den in Bremen ver¬
sammelten Vauhandwerkern nicht den geringsten
Zweifel darüber , daß die Aufgabe nur in ihrer
Totalität,  also in ihrer Gesamtheit , gesehen
und gemeistert werden muß . Es sind sich alle maß¬
gebenden Stellen darüber einig , daß es gilt , neben
den besonderen Aufgaben des Vierjahresplanes
die gesamte deutsche Wirtschaft in allen ihren
Teilen in Fluß zu halten.

Durch das höchste Maß von Disziplin und Or¬
ganisation muß erreicht werden , daß trotz der nun
einmal zeitlich zu bevorzugenden notwendigsten
Bauten zur Erringung der Rohstofffreiheit das
Baugewerbe seine Aufgabe auf allen Gebieten zu
erfüllen vermag . Der Vauhandwerker hat ledig¬
lich zu beweisen , daß er heute sein Handwerk so
gut beherrscht , wie sein Verufskamerad vor Jahr¬
hunderten . Das Vauhandwerk unserer Tage hat
nämlich in unerschöpflicher Menge dasselbe Bau¬
material zur Verfügung , das die Jahrhunderte
vor uns , die leinen Stahlskelett - und keinen
Eisenbeton -Bau kannten , besaßen und das uns
Baudenkmäler von einer Großartigkeit überlie¬
fert hat , vor der die Welt heute noch staunend
steht.

Wir müssen zurück von einer Bauweise , die aus
Bequemlichkeit , und weil das Material nicht an
anderer Stelle gebraucht wurde , sinnlose
Verschwendung , insbesondere mit
Eisen,  getrieben hat . Da der Bauhandwerker
unserer Tage auch über den ungeheuren Fort¬
schritt der technischen Erfahrungen der letzten
Jahrhunderte verfügt , wird er seine Ausgaste so
zu meistern verstehen , daß der Vaumarkt auch für
den privaten Bau keine Einengung zu erfahren
braucht , und er wird das ihm zugeteilte Quan¬
tum Eisen so einzuteilen wissen , daß es für alle
ihm gestellten Aufgaben reicht , heute und in den
kommenden Jahren.

Von seinem Arbeitsbereich aus veranlaßt Mi¬
nisterpräsident Köhler alles , was diesen Bau¬
weisen den Weg ebnet . Er verwies auf die Maß¬
nahme , die der Reichsarbeitsministcr im Einver¬
nehmen mit der Geschäftsgruvpe Rohstoffvertei¬
lung bereits im Februar d. 2 . in bezug auf
Eisenbeton - und Stahlskelettbau getroffen hat.

Diese Maßnahme wird durch bestimmte An¬

weisungen in der nächsten Zeit « weit» ,
vertieft werden , mit dem Ziel . gerade d.»
ständigen und Verantwortung'
bewugten Handwerker  zu IMy . » g ' .'
er , der sich für das Eesamtz,  e l emstd't
letzten Endes im Nachteil ist gegenüber ' de«
zeitigen , der aus Verantwortungslosigleit
Bequemlichkeit sich der im Interesse der Natt«!

Ministerpräsident Köhler betonte weiter daß.
von seiner Seite ausfalle - tun werde , um 'üb ° r.
holte Bauvorschriften den heutta,.
Verhältnissen anzupassen,  um ai '
diesem Wege die Arbeit des Bauhandwerks zu „

aus
leichtern . Der Ministerpräsident legte dar
diese Aufgabe nicht allein mit Anordnungen
Polizelvorschriften zu lösen ist, sondern daß h-°
eine große Aufgabeder Jnnungsvei.
bände  liegt , den einzelnen Bauhandwerker zum
Berufsstolz und Veranwortungsbewußtsein zu
ziehen , damit das Notwendige f r e i w i l l i g j»,
leistet wird . Diese Aufgabe legte Ministerpräside », -
Köhler den führenden Männern des Vauhau-,
Werks besonders aus Herz.

Die Art , wie die auf der Tagung versammelte, i
Teilnehmer den Worten des Ministerpräsident !,'
folgten , zeigte , datz das Bauhandwerk nicht geuM,
ist, sich ein Armutszeugnis auszustellen , sonder,
alles daransetzen wird , die ihm gestellte Aufgab,
zu lösen.

oberregierungsbamalvrötsch
Gruppenleiter im Amt für deutsche Roh-
Werkstoffe , machte zum Schlutz sehr ausschluz-
reiche Ausführungen zum Thema „Vierjah,
resplanbauten und Baugeweib  e". T,
ging davon gus , datz das Ziel des zweiten Bim
jahresplanes nicht der Abschluß Deutschlands vom
Welthandel sondern im Gegenteil eine Erwei¬
terung seiner Handelsbeziehung e,
zu den übrigen Völkern auf eigener
Roh - und Werkstoffbasis  ist . Die Bau¬
wirtschaft , insbesondere auch das Bauhandwerl
steht im Kampf um die Rohstofffreiheit an vorder!
ster Front.

Bezüglich des Materialeinsatzes bestehen jedoch
keine Schwierigkeiten , wenn sich die BauwirtsKaft
von den modernen Bauweisen durch geeignet,
Aenderungen der Konstruktionen loslöst . Moder¬
nes Bauen erfordert mehr Vaueisen , als zur Zeit
verantwortet werden kann!

Durch eingehende Richtlinien , die der Redner
einzeln erläuterte , sind deshalb die Bauherrn des
Vierjahresplanes gehalten , der übrigen Wirt,
schaft die Wege zu eisensparenden Bau¬
weisen  mustergültig aufzuzeigen.

Auf den Arbeiterwohnstättenbau eingehend, b,-
tonte der Ministerialdirektor , datz falls man Sink-
werkbauten errichte , diese gesund und schön sri,
müßten und die Wohnungen bei Mist,,
von 25 bis 40 Mark stets eine  Wohn,
küche , einen elterlichen Schlafraum
und zwei Kinderschlafräume  enthal,
ten müßten . Wenn im Grundsatz Siedlungen be¬
vorzugt werden , so nur deshalb , um den Arbeitn
mit der Scholle zu verknüpfen , ihn krisenfesterzu
machen und ihm Eigenbesitz zu geben . Es dmst
aber ein Eigenheim nicht durch seine Kleinheit
billig sein , sondern durch seine einsah.
Durchbildung ^ in Form und  Ko »,
struktion.  Die Konstruktionen müßten für Li,
Lebensgewohnheiten , für Volksbrauch und Volks- ^
sitte folgerichtig entwickelt werden.

Der Redner ging dann auf eine Reihe m
Fragen ein , an denen das Baugewerbe besondm
interessiert ist und gab darauf einen UeberM
über die bisherigen Leistungen auf
dem Gebiete der Roh- und  Weil¬
st off e , wobei er auch einige Beispiele übeiL l
Güte der neuen deutschen Werkstoffe brachte, «i s
deren Entwicklung das Vauhandwerk hervorrage«-,
den Anteil hat , wenn es sich baldmöglichst mit
ihnen vertraut macht . So erscheint in kurzer Zeit
ein einschlägiges Lehrbuch  über die deutsch»
Roh - und Werkstoffe.

Es müsse, so führte der Redner weiter aus , zu¬
nächst vornehmste Aufgabe des deutschen Ver¬
brauchers sein, die Güte dieser Werkstoffe de,
Welt gegenüber zu beweisen . Wenn die Bauwiit-
schaft ferner bestrebt sei, die ihr gestellte Kultus
aufgäbe auf dem Gebiete des Wohnungs - und
Siedlungsbaues zu lösen , dann habe sie im Sinne
des Vierjahresplanes die von ihr zu überneh¬
menden Aufgaben erfüllt.

Mit der Verteilung der Preise  an die
ersten drei Sieger im Preisausschreiben des
Reichsinnungsverbandes des Baugewerbes :«r
Erlangung von Entwürfen für KleinsiedlnW
(Arbeiterwohnstätten ) fand die Eröffnungstag «»;
in den Centralhallen ihren festlichen Abschlug.

Vr. Ley spricht über alle Sender
Am heutigen Freitag , morgens 7.39 Uhr , findet

in den Oetker -Werkcn , Bielefeld , ein Reichs¬
betriebsappell der RBE . Nahrung und Genuß
statt , auf dem — wie von uns bereits mitgeteilt —
der Reichsorganisationsleiter Dr . Leq sprechen
wird.

Kandwerkerschulen
werden neu gestaltet

Auf Einladung des Reichserziehungsministers
fand eine Tagung der Leiter der deutschen Hand¬
werkerschulen statt , die erste Arbeitstagung der
Handwerkerschulen im Dritten Reich , an der neben
Vertretern des Ministeriums auch der Reichsstand
des deutschen Handwerks , die Hitlerjugend und
der Deutsche Eemeindetag beteiligt waren . 2m
Mittelpunkt der Tagung stand die Frage der Ren-
aufrichtung der Handwerkerschulen , die dem Hand¬
werk entfremdet waren und früher als Kunstge¬
werbeschulen bezeichnet wurden . Der Sachbearbei¬
ter des Reichserziehungsministeriums , Ministerial-
rat Federte , erklärte , daß der tüchtige junge Hand¬
werker nach Ablegung der Gesellenprüfung in die
Handwerkerschule aufgenommen werden soll, die
ihm in methodischer Lehrwerse das Wissen und
Können vermittelt , das sich früher der Geselle in
seinen Wanderjahren aneignete . Nach der Schul¬
zeit soll der Geselle wieder in die Werkstatt zurück¬
gehen , um das Erlernte praktisch zu verwerten
und nach der vorgeschriebenen Gesellenzeit die
Meisterprüfung abzulegen.

Vivser Vntrvurk ckvr Krrl -itvükvo Uvielivlv  null 8taiixt  vrliivlt «Ion 1. Liois

Feierabendkonzert im Wilhelm -Decker-Park.
Heute findet im Wilhelm -Decker-Park ein Feier¬
abendkonzert der NSE . „Kraft durch Freude"
statt . Eintritt kostenlos . Das Mnsikkorps der
Schutzpolizei  unter Leitung seines Musik¬
meisters Leuchtenberger  bringt eine heitere
Spielfolge zu Gehör.

Nachtwanderung mit Professor Weltmann , Tu
NSG . „Kraft durch Freude ", Amt „Deutsch,?
Volksbrbdungswerk " veranstaltet in der Nach!
auf Sonntag , 27. Juni , eine Wanderung mit
Professor Weltmann von Langwedel nach Sott-
rum . Wie sich's in schweigender Sommernacht
wandert , wenn die Haidlerche und Nachtschwalb,
aufspielen , und wie beim Sonnenaufgang di,
Natur erwacht , das soll auf dieser Wanderung
jedem Teilnehmer zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis werden . Es kann sich jeder Volksgenosse
beteiligen . Die Teilnehmer treffen sich am Sonn¬
abend , 26. Juni , 23.10 Uhr vor dem Hauptbahn¬
hof am Pferdebrunnen . Abfahrt des Zuge?
23.30 Uhr . Sonntagskarte von Bremen na«
Langwedel/Sottrum lösen (1,90 RM .) Die Rita-
kehr erfolgt Sonntag vormittag.

Die Ruderregatta aus der Weser soll am 26. und...
Juni wieder auf der Osterdeichstrcckevon der Lim-
burgerstraße bis zur Tiefer abgehalten werden. M
die amtliche Bekanntmachung des WasserstrabcuaiiM
und der Polizeidirektion im An-zeigcnteii der oome-
gcndcn Ausgabe wird hiermit besonders hingewiesen.

Preußisch-Süddeutsche Staatslotteric . Die, ZtckE
der 4. Klasse der lausenden 19./275. Lotterie findetM
g. und 10. Juli d. I . statt . Amtlicher Schluß der m-
neuernng Freitag , 2. Juli 1937.

Billige Ncichsbahnsondersahrt nach Düsseldorf, -j's!
3 bis L. Juli findet eine ReichSbalmsondersabn
Duisburg und Dliyeldors zur Ausstellung
des Volk" statt bei 60 Proz . Fahrpreisermäßigung, -w-
fahrt ab Bremen 8.07 Uhr.
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Älins und die Achlange Von L. v. Reppert -Rauten

Lines Tages bracht« der Vurenfarmer Zent-
gras die werge Misst in seinem kleinen, klapp¬
rigen Auto mit, Lon dieser Aenderung im
Farmhaus war zuvor nichts angedeutet
worden; ^ ^ nächst meinte das Bastard-
madchen Alina auch es handle sich nur um den
fluchtigenBesucheiner Verwandten des Bas.
Sehr bald aber wurde es deutlich offenbar, daß
d,e,e hellhaarige, milchwangigeMisst mit den
schnellen blauen Augen kein harmloser Ver-
wandtenbesuch war. Der Jungbastard Dirk, der
sich schon seit langem bemühte, Alinas Herz und
Leib zu gewinnen, und daher stets mit allen
Smnen auf der Lauer lag, hatte es gleich
behauptet. Doch Alina vermochte es einfach nicht
-Ist glauben. Es war so schön gewesen, eine Art
Königinauf der Farm zu sein, nur nach Belieben
M arbeiten und in dem kleinen Farmstore, wo
Zucker, Kaffee und Tabak, wo buntfarbige Kat¬
tunballen und viele andere Herrlichkeiten aufbe¬
wahrt wurden, fast selbständig zu schalten. Auch
verlieh es eine gewisse Macht über den Bas
wenn man bisweilen nachts in seiner Schlaf-
kombüse wohnen durfte. Das sollte nun mit
einem Schlage alles aufhören? Undenkbar! Man
mutzte diese verfluchteMisst wieder los werden
— so oder so . . . Man konnte ihr das Leben auf
der Farm durch hunderterlei Dinge gründlich
verleiden, ehe sie allzu fest Futz faßte. Oder man
konnte. . . aber mit dieser zweitenetwas grau¬
samen Möglichkeit spielten Alinas Gedankeneinstweilennur. —

Heute hatte Alina sich besonders schön gemacht.
Sie trug eine blendend weiße Sonnenhaubeund
ein langes rotgeblümtes Kattunkleid, das dicht
unter lder hohen, üppigen Brust eng abgeschnürt
ist. Trage und lüstern streicht sie um das Haus,
um den störe , der so unerwartet für sie ein
verbotenerGarten wurde. Jetzt hört sie das ver¬
haßte,, ewig rasselnde Schlüsselbund, und da fegt
auch schon die Missi aus der Küche und schreit:
«Mach daß du hier aus/dem Wege kommst,Alina!"

Alina verschwindetwütend um das Haus.
Gleich darauf begegnet sie dem Bas und lacht
ihn vielsagend an. Aber seine Augen durch¬
blicken sie wie einen Schleier. Zornig-verzweifelt
fährt Alina auf: „Bas, ich will nicht. . ? Zent-
graf läßt sie nicht ausreden. Er durchschneidet
die Luft heftig mit der Hand, knurrt: „Pack dich,"

gelben Mischlingsgesicht stehen, winken, als Dirk
schließlich erregt fragt: „Wirst du mich auch
belohnen, Alina?" verheißungsvoll.

„Ai, Dirk, ich will . . . wir werden sehen."
Am folgendenTage Mit sinkender Sonne ist

Dirk damit beschäftigt, unter dem von der Regen¬
zeit ausgewaschenen Ufer des kleinen trockenen
Rivers, der sich in der Nähe des Farmhauses
vorüberwindet, einen länglichenKasten zu ver¬
bergen. Aus dem Kasten dringt ein böses Fau¬
chen. Dirk nickt, befriedigt. Dann nähert er sich
dem Farmhause. Stille — das Haus ist leer. Er
lauscht hinaus und hört bei den Krälen die
Rufe der Viehjungens, das Blöken der Schafe,
dazwischen die Stimmen des Bas und der Missi.
Sie sind dabei, das Kleinvieh zu zählen. Eine
günstige Stunde. Dirk eilt zum Rivers zurück,
zieht den Kasten aus dem Versteck hervor und ist
in wenigen Minuten wieder beim Haus. Am
Ende der Seitenoeranda, von der aus die Blicke
in die Einsamkeitdes Busches und über die
fernen Berge schweifen, liegt das Zimmer der
Missi. Er öffnet die Tür ein wenig, klemmt den
Kasten zwischen Türflügel und Pfosten, zieht vor¬
sichtig den Schiebeverschluß auch zischend schießt
eine etwa zwei Meter lange schwarz« Mamba
ms Zimmer. Türe zu, erledigt, verschwinden.
Dirk denkt: .Eine Schlangegerät leicht in ein
Haus. Es muß ja auch gar nichts Schlimmes
geschehen. Das muß Gott machen. . .' Und weiter
denkt Dirk an Alina.

Aber auch Alina weiß, daß zu dieser Stunde
eine Ileberraschungnicht zu fürchten ist im
Hause. Das Zählen der Schafe wird noch eine
gute Weile dauern- Man kann wohl ohne Sorge
indessen das Zimmer der weißenMissi mal ein
wenig näher untersuchen.

2n der gleichen Minute, da Dirk gleichmütig
pfeifend beim Schafkral auftaucht, schlupft Alina
neugierig und voll boshafter Gedankenin das
Zimmer der Missi. Ein einfacher. Heller Raum:
an der einen Wand steht das Bett, hinter der
Tür «in Schrank, vor dem Fensterein Tisch, da¬
neben ein primitiver eiserner Waschständer unter
einem Spiegel. Alina hat die Tür geschlossen.
Während sie einige Sekunden horchend verharrt,
wandern ihre Blicke begehrlich suchend durch den
Raum und bleiben gleichsam magisch hingezogen
und neidvoll erinnernd, an der rot und gol-d
schimmernden Halskettehängen, die vor ihr auf
dem Tisch am Fensterliegt. Wenige Schritte nur,
ein rasches Ausstrecken des Armes: die Kette ist
in ihrer Hand. Man könnte sie doch wenigstens
einmal zur Probe anlegen. Gleich darauf steht
Alina vor dem Spiegel. Eitel betrachtetsie das
farbig und funkelnd untermalte Bild ihrer
hübschen Larve, in der jugendliche Weichheit und
katzenhafte Wildheit sich reizvollpaaren. Alina
ist so in ihren eigenenAnblick versunken, daß sie
nicht bemerkt, wie seitwärts hinter dem Schrank
ein langer, schwarz glänzender Leib sich schatten¬
haft hervorwindet. Jetzt will sie eine neue Wir¬
kung ihres Spiegelbildesversuchen und verändert
mit kurzem Ruck ihre Stellung. Scharfes, war¬
nendes Zischen trifft in ihr Ohr. Ohne Bewegung
des Kopfes drehen sich Alinas Augen langsam
zur Seite und weiten sich zu starrem Entsetzen.

Die Mamba hat sich mitten vor der Tür in
Kniehöheausgerichtet. Als habe auch sie einen
Schmuck angelegt, ist ihr Hals unterhalb des
Kopfeshellschimmernd aufgebläht. Der peitschen-
schlank« Körper ruht in stillen Windungen auf
dem Fußboden; nur der gereckteVorderleib
schwingt ganz sachte hin und her. In wutgestei-

gerten Skalen wiederholt sich kurz nacheinander
züngelndesFauchen. Die kleinen bösen Augen
schießen ihre stechenden Blicke mitten in Alinas
Blickzentrum hinein. Auf Doppelarmlangesteht
Alina ihr gegenüber, und jetzt erfaßt ihren Kör¬
per von innen her ein Beben, das zwanghaft
allmählich von dem gleichen Rhythmus getragen
wird, der die sich leise wiegende Schlange bewegt.
Es ist wie der Auftakt zu einem unheimlichen
ekstatischen Tanz von Mensch und Reptil.

Dumpfe Hitze herrscht im Raum. Doch Alina
friert. Eine wahnsinnig« Angst läßt sie den dro¬
hendenGiftbiß schon jetzt fast körperlich fühlen.
Vor ihren furchtfieberndenAugen wächst der
Schlangenleiü, weitet seinen gierig geöffneten
Rachen, um sie hinunterzuwllrgenwie Frosch
oder Vogel. Noch behütet sie der Bannkreis der
Erstarrung, die jeden Schrei, jede gefährliche Be¬
wegung unterdrückt.

In diesen entscheidenden Augenblicken werden
draußen Schritte und Worte laut. Die Mamba
wird unruhig. Hinter Alina, dicht am Fenster,
erscheint ein Gesicht— das Gesicht der Missi, die
im Vorübergeheneine menschliche Silhouette in
ihrem Zimmer bemerkte. Zunächsterkennt sie
nur Alina mit der Halskette. Doch die seltsame
Starre des Mädchens hält sie davon ab. gegen die
Scheibe zu klopfen.

„Zentgraf, die Mamba!" hört Alina rufen und
hört die knurrigeAntwort des Bas.

.Die weiße Missi oder die schwarze Mamba. . .'
denkt Alina, ,die Missi oder die Mamba . . .'
Dann reißt sie mit einem blitzschnellen Ruck ihre
Schürze ab, wirft sie über den Kopf der Schlange
und springt über den Tisch zum Fenster, das sie
aufreißt, um bewußtlos hinauszusinken.

Im Haufe fällt ein Schuß: ErsterbendesFau¬
chen, Flüche des Bas. Alina schlägt erschreckt die
Augen auf und blickt in ein Helles, blond um¬
rahmtes Gesicht. Die Missi lächelt spöttisch und
sagt: „Gefällt dir meine Halskette, Alina? Du
solltest sie aber besser doch nicht anlegen — sie
birgt einen schlimmenZauber." Auch Alina
lächelt ein wenig. Sie denkt an Dirk.

Warum Johannes die Haare verlor

und läßt sie stehen.
Am Abend macht Dirk eine geheimnisvolle Be¬

merkung. So als sei es gar nichts Besonderes,
sagt Dirk: „Vielleicht geht die schwarze Mamba
einen Besuch machen im Zimmer der weißen
Missi— wenn du willst, Alina." Sein mageres,
gelbes Gesicht, die zusammengekniffenen Augen
spiegeln die Verschlagenheit seines Denkens deut¬
lich wider.

Zunächstversteht Alina noch nicht so ganz;
aber dann wird es hell in ihrem Hirn. Sie
überlegt, daß Dirk als Schlangentöterbekanntist, ja, daß er sogar lebendigeSchlangenan die
verrückten Weißen verkauft. Und denkt: ,-die
schwarze Schlange, die Mamba, ist die tückischste
und giftigste Schlange Südafrikas — ja, es wäre
vielleichtgut, wenn ste der weißen Missi einen
Besuch machen könnte. . .' Alina lacht ein wenig
zu Dirks Worten. Ihre trägen Negeraugen, die
seltsam glühend in dem jugendweichen, rosig-

Eewöhnlichpflegt der Soldat, den man mit
einer leicht ironischen Bemerkung über einen
etwaigen unsoliden Lebenswandel auf seinen
„kahlen Schädel" anspricht, die Ausredezur Hand
zu haben: „Das kommt vom Heimtragen!" Mein
Freund Johannes hingegen versetzte dem törichten
Frager einen kleinen Gegenhieb, der um so besser
sitzt, je stärkeren Haarwuchses sich der andere er¬freuen sollte:

„Haben Sie schon'mal 'nen Ochsen mit 'ner
Glatze gesehen?"

Mit dieser klugen Antwort auf eine törichte
Frage ist jedoch immer noch nicht geklärt, warum
sich mein Freund Johannes eines schönen langen
und breiten Scheitels erfreut. Darüber soll hier
berichtet werden.

Es war in einer Friedensnacht, die im Gegen¬
satz zu solchen des Krieges recht friedlich zu ver¬
laufen pflegten. Was konnte einem da schon viel
passieren!

Das dachte wohl auch mein Freund Johannes,
als sich an einem netten aber schwülen Manöver¬
abend der Himmel verfinsterteund eine schwarz¬
geballte Wand in die Fenster jenes Gutshauses,
wo er zu Gast weilte, hineindrohte.

Was kann da einem schon passieren, dachte er
wieder, als er nach herzlichem Abschied von sei¬
nen Gastgebernauf dem Gaul aufsaß, um nach
jenem Dorfe, in welchemseine Kompanie im
Quartier lag, zurückzureiten.

Er war wohl eine Viertelstunde unterwegsund
lenkte sein Pferd vom Feldweg in die Chaussee
ein, als das Unwetter mit Gewalt losbrach. D>er
herbstliche Abendhimmel verfinstertesich zu kohl-
pechrabenfchwarzer Nacht, ein Wirbelsturmknickte
und knackte in den Aesten der Bäume und jagte
den Staub der Chaussee hoch, platsch-platsch öff¬
nete Petrus die himmlischen Schleusen, alle zu¬
gleich, als sollte noch einmal die Sintflut die sün¬
dige Welt ersäufen.

Johannes schlug den Kragen seines Umhanges
hoch und kroch bis zum triefendenRand der Feld¬
mütze hinein, seine Hände faßten die Zügel kür¬
zer, seine Schenkel legten sich mit kräftigem Druck
an des Pferdes Flanken und trieben dieses auf
dem Kleinpflasterzum Trabe an.

Was kann da einem schon passieren, dachte Jo¬
hannes immer noch, denn auf der von Bäumen
umsäumtenund direkt in das Quartierdorf füh¬
renden Chaussee war der Weg unmöglich zu ver-

Samen -Witz und Wortspiele
Recht ernst faßte Goethe die Bedeutung des

Namens auf, lange hat er Herder nachgetragen,
daß dieser sich mit seinem Namen einst in Straß-
burg, während der Studienzeit, einen boshaften
Scherz erlaubte. Herder hatte den jungen Goethe
mit einem Vers um Bücher gebeten: „Der Du
stammst vom Bothen oder vom Kothe: Goethe
sende mir sie!" Noch in „Wahrheit und Dichtung"
kommt Goethe nach vielen Jahren darauf zurück:
„Es war freilich nicht fein, daß er sich mit meinem
Namen diesen' Scherz erlaubte, denn der Eigen¬
name eines jeden Menschen ist nicht etwas wie
ein Mantel, der bloß um ihn her hängt, und an
dem man allenfalls noch zupfen und zerren kann,
sondernein vollkommen passendes Kleid, ja, wie
die Haut selbst ihm über und über angewachsen,
an der man nicht schaben und schinden darf, ohne
ihn selbst zu verletzen."

Und nicht nur Goethe fühlte sich durch solche
Namenwitze gestört, wir wissen noch von anderen
Dichternund Denkern, daß sie derartige Verdre¬
hungen recht energisch zurückwiesen. Freilich, am
besten geschieht dies, wenn man witzig zurückant-
wortet, wie der einst sehr bekannte Tondichter
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Moritz Hauptmann, den ein Mann namens
Speyer mit den Worten begrüßte: „Guten Tag,
Herr Hauptmann, werden Sie nicht bald
Oberst?" — „Jawohl, wenn Sie aufhören zuspeien!" war die Antwort.

Der in Eotha lebende Kantor Schade, der als
Musiklehrereinen guten Ruf hatte, nahm eine
Anspielung auf seinen Namennicht übel. Er war
sehr erfreut, als ihm eine dankbare Schülerin
eine kostbare Stickereiwidmete, eine Decke, aus
der für ihn ein allerdings schmeichelhafter Na¬
menwitzeingestickt war : „Durch Schaden wird
man klug!"

Der hervorragendeTheologe Teller wurde einst
von einem Minister gefragt, ob er Familie habe,
und Teller antwortete lächelnd: „O ja, das wäre
eine schlechte Wirtschaft, in der sich nicht wenig¬
stens ein halbes Dutzend Tellerchenvorfände!"

Der Hamburger Syndikus Eries, der sich um
seine Vaterstadt sehr verdient gemacht hätte und
nach Wien als Gesandtergeschickt wurde, lernte
dort Friedrich Schlegel kennen. Als er diesem
einige Zeit später begegnete, tat der stets auf
Witze bedachte Schlegelso, als ob er sich seiner
nicht mehr genau entsinne und meinte: „Nicht
wahr, Sie sind Herr Grindikus Süß?" Der An¬
geredete erwiderte schlagfertig: „Ich kenne Sie
aber sehr gut, Herr Schriederich Flegel!"

Eine Prinzessinvon Meiningen bedauerte nach
einem von Max Reger geleiteten Konzertabend,
daß man während desselben leider nicht das
Gesicht des Meisters sehen konnte. Reger entgeg-
nete, indem er auf die Buchstaben seines Namens
anspielte: „Da haben Hoheit nicht viel verloren:
ich schaue nämlich von hinten genau so aus wie
von vorn!"

Auf die Frag« wie es ihm ginge, antwortete
der hochbotagte Maler Andreas Achenbach: „Borne
Ach und hinten Ach, wie kann es einem da
ergehen!"

Manche Namen reizen von selbst zu einem Witz.
Da wohnte in Berlin ein braver Geschäftsmann,

namens Ziets. Er kam zum Ministerium des
Innern und bat dringend, daß er seinen Namen
ändern dürfe. Der betreffende Beamte fragte
erstaunt, warum denn, er hätte doch einen durch¬
aus guten deutschen Namen.

Der andere klagte: „Sie wissen nicht, was ich
zu leiden habe! Als Geschäftsmann muß ich häufig
telefonierenund werden auch häufig angerufen.
Wenn ich sage: „Hier Ziets!", dann lautet fast
immer die spöttische Antwort: „Machen Sie doch
das 'Fenster zu!" »

Der alte Gottfried Schadow, der Lehrer des
Bildhauers Rauch, pflegte, als sein Schüler zu
hohem Ansehen gelangt Gar, zu sagen:

„Mein ganzer Ruhm ist in Rauch aufgegangen!"
kg.nl Dinckonbsrxi

fohlen, und weiter wie bis zur Haut drang erfah¬
rungsgemäß selbst der stärkste Regen nicht.

Doch da!! Der erste Blitz riß mit plötzlicher
Grell« das Dunkel entzwei. In gleicher Sekunde
krachte der Donner neben dem Reiter irgendwo
in einen Baum. In gleicher Sekunde bäumte sich
das Pferd kerzengrade hoch. In gleicher Sekunde
erblickteder stürzendeReiter einen schwarzen
Sarg, der quer Wer der Straße stand und ihm
den Weg versperrte.

Um das Grausen voll nachempfinden zu kön¬
nen; das auch den kaltblütigstenMany in einer
derartigen Lage packen mutz, stelle man sich mit
aller Einbildungskraftvor: die Nacht— das Un¬
wetter — den einschlagenden Blitz — das sich
bäumendePferd — den Sturz des Reiters und
den unheimlichenSarg, der im Strahle des
Blitzes aus dem Erdboden aufgestiegen schien.

Doch damit nicht genug des Spuks. Hastig zerrte
die regenfeuchte, zerschrammte Hand des Reiters
— daran gehindert von dem unruhigen Pferde,
das am gerissenen Zügel tanzte und schnaubte—
aus der Tasche die elektrische Lampe und suchte
mit dem Lichtkegel nach dem Sarge. Als der Kreis
des Blendlichtes an der schwarzen Kiste hoch¬
kroch, öffnete sich deren Deckel, langsam, ganzlangsam, «ine fahlweiß aufleuchtende Hand legte
sich an den Rand des Unterteils und wuchs zum
Arm, dann tauchteein menschenähnliches Kalk-
gesicht auf, wurde ein Kopf sichtbar. . . klapp!
machte der Sargdeckel und schloß sich wieder.

Diese Eeistererscheinung ging über jeden Ver¬
stand. Meinem Freunde Johannes sträubien sich
die Haare und standenvor Grausen derart steil
W Berge, daß sie plötzlich mit einem hörbaren
Ruck an den Wurzeln abbrachen.

Doch ungeachtetdessen stürzte er sich— den
störrischen Gaul mitreißend— auf den Sarg, riß
den Deckel hoch und schrie mit seiner hellen
Stimme das Gespenst an:

„In drei Teufels Namen — was bist du für
ein Geist?!"

Da richtete sich eine vom Licht der Taschen¬
lampe beschienene käsige Gestalt aus dem engen
Sarge hoch und stotterte in lothringischem Deutsch:

„Jo — bigott — wissen's — each sin Tischler
un soll denne Sarg vun Gondrexange uff Heminge
schaffe— bi deme Raje (Regen) bin ich in dem«
Kaaschte nin gelaje, daß ich net naß wurre." .

Damit legte sich der Mann „in deme Kaaschte"
zurück. Sich verabschiedend rief er noch: „Salti
Lisamme, Härr Offizier!"

Klapp machte der Deckel und schloß sich. über
dem durchaus praktischen Tischler, der vor dem
schrecklichen Unwetter in dem von ihm zu trans¬
portierendenSarge Schutz gesucht hatte.

Mochte sich nun auch der gräßlicheSpuk zur
Komödie gewandelthaben, so blieb er leider nicht
ohne Folgen, wie der schön lange und breite Schei¬
tel meines Freundes Johannes beweist.

Lotse Lureolbamn
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Die Lehre
König FriedrichWilhelm l. von Preußen kam

auf einer seiner Fahrten durch sein Land, auf
denen er vornehmlich die Geistlichkeit kontrollierte,
auch in die Alt-LandsbergerKirche. Der Pfarrer,
dessen Predigt der König sich anhören wollte,
führte den Monarchen. Dabei fiel FriedrichWil¬
helm«ine Bank auf, die weit abseits vom Gestühl
in einer dunklen Ecke stand.

„Was ist das für eine Bank?" fragte der König.
„Majestät", erwiderteder Geistliche, „auf dieserBank müssen alle diejenigenPlatz nehmen, deren

sittliches Betragen nicht einwandfrei ist. Es ist,
wenn ich so sagen darf, die Armesünderbank."

Der König sah den Pfarrer durchdringendan:
„Wir sind, das dürsten Sie wissen, Herr Pastor,
allesamt Sünder vor unserem Herrn. Große
Sünder!" — Sprach'-, und setzte sich auf die Bank.
— Am nächsten Sonntag war die Bank ver¬
schwunden.

Die Dicke
Freiherr von Perfall, der in den 80er Jahren

in Münchenals Intendant wirkte, bekam eines
Tages ein Telegramm, das in seiner Abwesenheit
seine Gemahlin in Empfang, nahm. Frau von
Perfall öffnete es und las mit größter Ent¬
rüstung: „Erwarte mich bitte heute abend 7 Uhr
HauptbahnhofMünchen. Die Dicke." Frau von P.
wurde von einer Heideneifersucht gepackt und kam
daher zur angegebenen Zeit auf den Bahnhof ge¬
rauscht, um den Herrn Gemahl ein für allemal
von solchen Dingen zu kurieren. Sie sah ihren
Gemahl schon von weitem. Der Zug lief ein —
und in den Armenlagen sich Freiherr von Perfall,der Intendant, und Dieoicke, der bekannte Ka¬
pellmeister des Dessauer Hoftheaters. Ein Schreib¬
fehler hatte die kleine Verwirrung im Herzen der
sonst nicht so leicht in Aufregungzu bringenden
Frau angerichtet.

Gsnr einfach u
Der seinerzeit bekannte Universitätslehrer

Hensel in Erlangen wurde eines Tages von
einem früheren Schülerbesucht, der inzwischen in
einer Kleinstadt Oberlehrer geworden war.
Hensel fragte ihn, wie es ihm dort gehe. „Ach,
Herr Professor," klagte der Mann, „es ist furcht¬
bar. Ich bin in dieser armseligen Stadt dazu ver¬
urteilt, geistig völlig zu versauern." — „Na, mein
lieber Freund, man kann überall produktiv
leben", meinte der Dozent. „Wie groß ist denndie Stadt?" —

„Stellen Sie sich vor, sie hat nur 12 000 Ein¬
wohner."

Da erklärte Hensel brüsk: „Als Goethe nach
Weimar kam, mein Lieber, lebte er in einer
Stadt mit 3000 Einwohnern. Wenn Sie also
geistig viermal so viel .leisten wie er, so werden
Sie in Ehren die AufgabeIhres Lebens bestan¬
den haben."

» »»» ««^
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Die Stedmgev
Dir Komarr aus Ver Geschickte unserer Heimat

(1. Fortsetzung)
tzolko bewunderte den Vater. Seit frühester
-idheit hatte er zu ihm als zu dem Urbild aller
änlichenTugenden aufgeschaut. Jedermann in
»dingen wußte ja von den Taten des Mannes
erzählen, der in der Jugend die Zwingburgen
ich die trotzigeRitter gegen die Freiheit der
uern in der Marsch errichtet hatten, und der
in in dem Kampfe der Gegenbischöfe Waldemar
o Burchard. das Bauernvolkvon Sieg zu Sieg
rte. Er war der Begründer, ihres Waffen-
>mes, darum gaben sie ihm eine Macht wie
zuvor noch keiner im Stedmgerland besessen
te In der folgendenZeit aber genügte sein
me um die rachedllrstenden' Feinde fernzu-
ten. Was würde nun werden, wenn er nicht
hr war? ^
Zwischen solche Gedanken, die Volkos seele
cchstürmten, drängte sich indessen immer wieder
Sorge um den Deich. Es war doch verteufelt,

tätig hier sitzen zu müssen, wahrend der Deich
ährdet war.
Allmählich legte sich ein beißender Rauchdunst
-r die Diele, denn der Sturm druckte auf die
enflucht, und so fand der Rauch nachdem er rm
eckwiem die Würsteund - Hinken durchräuchert
d das Wer Ställen und Diele lagernde Ge¬
lde durchzogen hatte, keinen Abzug. .
Den Alten schien indessen dieser gewohnte Dunst
ht im mindestenzu stören- 2m Eegenteil, e
mete jetzt freier und hatte einem friedlich
hlafenden geglichen, wenn nicht durch seine
emziige hindurch ein beängstigendes Nageln zu
ren gewesen wäre, das vom Harzen kam unv
ch der Aussagedes heilkundigenPriesters den
Heu Tod ankündigte. . . .
Plötzlich bewegte sich der Sterbende und schlug
r Augen auf. Sofort war Bolko neben ihm.
„Du, Bolko?" Die Augen des Alten ruhten

groß und klar auf dem Sohne, und seine Stimme
war schwach, aber deutlichvernehmbar. „Es ist
gut, daß du da bist. Ich habe wohl nur noch
wenige Augenblicke zu leben; aber bevor ich
sterbe, will ich noch einmal mit dir reden."

Seine Augen glitten zum Feuer hinüber, und
hastiger fuhr er fort: „Merk auf, was ich sage!
Ich habe Blut gesehen im Traum! Blut über den
Deichen, Blut in der Ochtum und Blut in der
Weser!" Er stöhnteauf. „Sie .werden dich zum
Deichgrafenwählen, Bolko; dich oder Detmar
tom Dieke! Dann sorgt, daß Stedingen Freunde
hat, wenn es den Erzbischof zum Feinde bekommt!"

„Herrn Gerhard?"
Erstaunt trat Bolko einen Schritt zurück. Er

hatte an den Deich gedacht und an den Sturm.
In welchen Fernen war wohl indessen der Geist
feines Vaters gewesen?

„Ungerechte Forderung hat er erhoben!" .Der
Atem des Alten ging schwer. . ^

Der Sohn lächeltebefreit. Nickt die Zukunft
hatte der Vater gesehen, sondern die Vergangen¬
heit. Aber der Traum färbte sie blutig.

„Das ist lange her, Vater!" erwiderteer. „Wir
weigerten uns, und da schwieg er davon."

Rainald erhob warnend die Rechte. „Wohl hat
er geschwiegen, als ihm anderes vorging. Aber er
wird wieder reden zu seiner Zeit!"

„Hüten wird er sich!" Bolko lachte trocken
auf. „Er wird an die Ritter denken und an
Vurchardund Hartwichund wird schweigen!" .

„Das ist kein Vurchard und kein Hartwich!
beharrte der Alte. „Herr Gerhard nicht! Der
weiß, was er will! AIs er gegen die Dithmarscher
zog, konnteer unsere Feindschaftnicht brauchen.
Jetzt aber hat er den Rückenfrei und einen
leeren Beutel! — — Als er die Wittenborg
baute - gegen Bremen - "

Er sank erschöpft zurück. Schweiß trat ihm auf
die Stirn.

„Er hat sie an unserer Grenze gebaut und nicht
auf unserem Grund!" trotzte der Sohn.

Der Kranke wand sich in Atemnot. „Wir hätten
-wir hätten den Bremern helfen sollen—— damals!"

„Sie haben's auch ohne uns geschafft, Vater!
Kein Schiff, das nach Bremen fährt, zahlt,mehr
den Zoll! Die Burg liegt zerstört, und von ihren
Steinen haben die Bremer ihre Straßen ge¬
pflastert! Herr Gerhard soll ein saures Gesicht
ziehen, wenn er darüberreitet!"

„Aber wir hätten sie jetzt zu Freunden!" Die
Hände des Alten fuhren unruhig durch die Luft.
„Ich habe dazu geraten,- Wer - ich- "

Er kam nicht weiter, denn ein heftiger Wind¬
stoß brauste in die Flammen und trieb ihnen
den Rauch ins Gesicht. Das Tor war aufgesprun¬
gen, und in seinem Rahmen lehnte eine Frauen-
gestalt.

Nur wenigeAugenblicke. Dann stand sie neben
Bolko, der ihr fassungslos ins Gesicht starrte. Ihr
Gewand triefte von Nässe. Das Tuch, das sie zum
Schutz um den Kopf gebundenhatte, war ver¬
schoben; in feuchten Strähnen hing das rotblonde
Haar hervor. Es war Jmke Holling.

„Jmke- du - um Gottes und aller Hei¬
ligen willen! — Der Deich! — Was ist mit dem
Deiche?" schrie Bolko.

Sie faßte nach'seiner Hand.
„Nur du kannst retten! Nur du! Ich wußte es;

darum kam ich zu dir!" stieß sie hervor, noch
atemlosvom Laufen. Ihre Augen hingen an ihm,
angstvoll und flehend.

Er sah zum Vater hinüber. Der war zurück¬
gesunken; seine Augen waren geschlossen.

„Bleib bei meinemVater!"
Bolko riß den braunen Hengst aus dem Stalle

und schwang sich auf das ungesattelteTier.
Reglos, die Hände über dem pochenden Herzen,

lauschteJmke Holling dem verklingendenHuf¬
schlag.

Zweites Kapitel
Dedda Holling, Jmkes Mutter hatte so etwas

gehabt wie das Zweite Gesicht. Der Schleier, Sei
über der Zukunft liegt, war ihr nicht undurch¬
dringlich gewesen. Große Ereignisse, wie Hoch¬
zeiten, Kindtaufen oder Leichenzllge, sah ste im
voraus. Sie las es den Leuten vom Gesicht ab,
ob sie füreinander oder für den Tod bestimmt
waren. Daher hatten die Marschleute sie mit aber¬

gläubischer Scheu verehrt und, da sie auch in der
Heilkunde erfahren war, als weise Frau bei
Krankheitenvon Mensch und Vieh zu Rate ge¬
zogen.

Der große Deichbruch des Jahres 1219, dem
Bolkos drei Brüder zum Opfer fielen, war von
ihr schon zwei Jahre vorher prophezeitworden,
und auch ihren eigenen Tod hatte sie lange vor¬
aus gewußt.

Niemals bisher war es Jmke Holling in den
Sinn gekommen, daß sie etwas von dieser ver¬
hängnisvollenGabe ihrer Mutter geerbt haben
könne. Heute aber hatte sie ein ganz eigenartiges
Erlebnis gehabt.

Neben dem Vater und ihrem Bruder Nome
stand sie auf dem Deiche, gerade an der Stelle, an
der ihn die große Sturmflut von 121Y zerrissen
hatte. Er war hier nicht wieder so fest geworden
wie an den anderen Stellen, denn die Fluten der
Folgejahre hatten immer wieder große Stücke
losgespült, so daß die Grasnarbe nicht recht hatte
verwachsen können.

Mit weit geöffneten Augen starrte Jmke hinaus
auf den wogenden Strom, dessen Wellen, vom
Sturmwind gepeitscht, hoch an der Böschung des
Deiches emporklettertenund das Mädchen mit
Gischt oft vom Kopf bis zum Fuß überschütteten.
Wenn einmal der Mond für Augenblicke hinter
den jagenden Wolken hervorkam, leuchteten
-die Wellenkämme unheimlich auf. Dann sah man
deutlich, wie sie heranstürmtenund sich mit Wucht
gegen die Deichwand warfen.

Einmal schrie Jmke laut auf. Das war, wie
eine zurückflutende Welle vor ihr ein Stück der
Grasnarbe mitriß. Aber Nome beruhigtesie. Jahr
für Jahr war das an dieser Stelle geschehen, und
der Deich hatte dennoch gehalten. Er würde auch
diese Flut überstehen. Nicht umsonst hatte man
hier die Böschung gegenüberdem Vorjahre noch
mehr abgeschrägt. Wenn auch die Wogen ge¬
waltig herankamen, die Wucht wie früher hatten
sie doch nicht mehr.

Unter den Worten, die ihr der Bruder durch
den Sturm zuschrie, beruhigte sich Jmke. Ihre
Augen schweiften wieder hinaus über die kochen¬
den Wasser der Weser, die jetzt wieder völlig im
Dunkellag, während Nome mit den Knechten an
der gefährdeten Stelle, so gut es ging, vor-
dämmte. Die Luft war erfüllt von dem Heulen
des Windesund d-m Donnerder Brandung. Mö-

Ich meine, wir sollten das, was wir
besitzen, bisweilen uns so anzusehen
bemühen, wie es uns vorschwebenwürde,
nachdemwir es verloren hätten.

Zciiopentisuer

wen, die von den überflutetenInseln aufgescheucht
sich vergebensnach einem Ruheplatz umsahen und
von der Gewalt des Sturmes landeinwärts ge¬
rissen wurden, schössen kreischend vorüber. Ost
kamen ste Jmke so nahe, daß sie mit den Flügeln
ihr Gesicht streiften.

Plötzlich wurden die Augen des Mädchens starr
vor Schrecken. Standen nicht mit einem Male die
anrennenden Wellenbergein gleicherHöhe mit
dem Deiche? Dicht vor ihr aber begann es, sich
mit rasender Geschwindigkeit in den ausgeweichten
Klei der Deichkappe einzunagen. Eben noch ein
winzigesRinnsal, das ihr Fuß hemmte, würde es
sich in kurzer Zeit zum klaffenden Riß erweitern,
der nicht mehr zu schließen war. Dann ließ sich
ein Deichbruch nicht vermeiden, und die ganze
Lechterinsel zwischen Weser und Ollen wurde eine
Beute des Hochwassers.

Ihrer Sinne nicht mächtig, brach Jmke Holling
in die Knie. „Gott und alle Heiligen stehen uns
bei!" stammeltesie mit zitternden Lippen.

In diesem Augenblick jagte der Mond hinter
den Wolken hervor, und die Erscheinungver¬
schwand Die Wellen prallten wieder wie zuvor
hart unter der Kappe gegen die Böschung des
Deiches, und die Spur des Rinnsals, dessen Nässe
Jmke soeben noch an ihrem Fuße gespürt hatte,
war ausgelöscht.

Jmke Holling aber wußte, daß eintreten würde,
was sie gesehen hatte, und in ihrer Not lief sie
die Böschung hinunter und nach Bardenflethhin¬
über zu dem einzigenManne, dem sie vertraute
und von dem sie glaubte, daß er vielleicht diesem
Schicksal gewachsen sein werde. Bis über die
Knöchel versanksie in dem aufgeweichtenKlei,
der sich ihr schwer an die Füße klebte und das
Laufen behinderte. Aber sie trieb sich zu immer
größerer Hast und schlug mit den Fäusten ver¬
zweifelt ihre Brust, wenn es nicht schnell genug
gehen wollte.

(Fortsetzung folgt)
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T^ ac ^ ettetttie E scMtiett Vegesa^
Hinaus an den schönen sommerlichen Strand , in

die herrlichen Gärten und die herrlichen Anlogen
der schmucken Tochterstadt Bremens auf dem hohen
Eeestrücken am Weserstrom vor der Lesummündung
rüst das Wochenend den Wanderer , Wir wollen
heute den Weg weisen, durch einen der schönsten
Teile der bremischen Umgegend, den stillen, ro¬
mantischen Weg am User der Lesum über Burg,
das alte sriedliche Lesum und über das waldreiche
St . Magnus nach der bremischen Sommerfrische —
nach Begesack.

Ter Weg an der Lesum ist bekannt mit all seinen
Reizen, die ihm Strom und Landschaft zur sommer¬
lichen Jahreszeit verleihen. Unvergleichlichschön ist der
Spaziergang , den man antritt aus der Promenade an
der Lesum, die gleich hinter der großen Lesumbrücke
in Burg (Endstation der Straßenbahn ) beginnt und
der hindurchfühlt durch eine köstliche Landschaftsstille
unter blühenden Eartenhängen . Nicht weit ist es bis
zum Ort Lesum,  der überragt wird von seiner alten
Kirche, Borbei an der neuen gemeindlichen Badean¬
stalt , die sich jetzt ausgezeichnet in das Landschastsbild
einpaßt , vorbei am Lesumer Hafen geht es weiter auf
gutem Fußweg. Schmucks Bootshäuser liegen im und
am Strom und schlanke Segeljachten in großer Zahl;
Lesum beherbergt einen der größten Segelsportvereine -
des Unterwesergebiets. Oft wird der Weg gesäumt von
hohem Schilf und sastig grünen Wiesen und sührt
dann wieder durch lange, schattige Baumalleen . Auf
dem hohen Rücken der Anhöhe stehen die alten Be¬
sitzungen, die vor Jahrzehnten bremische Großkauf-
leute als gepflegte Sommersitze sich hier errichteten.
Das ganze Gebiet ist heute erfreulicherweise in herrliche
Wohnsicdlungsgebiete aufgeschlossenund der Wanderer
wird bei einem Abstecher in die Orte Lesum und St.
Magnus  planmäßig angelegte Stadtrandsiedlungen
in den wunderbaren stillen Parks sinden. Aus der lin¬
ken Seite der Lesum zieht sich der Werderländerdeich,
über den die alten vertrauten Strohdachgiebel her-
Lbergrüßen ; bis unmittelbar an den Strom ziehen sich
schattige Sommergärten herab. Unser Weg am rechten
User des Stroms sührt dann hinein in die weiten
Parks des alten St . Magnus , die allein ihrer Schön¬
heit und Würde wegen einen Besuch verdienen. Wenige
kennen diese schönen Anlagen , von denen ein ganzer
Teil heute der Öffentlichkeit zugänglich ist. Einige
der schönstenund größten Besitzungen in St . Magnus
sind heute im Besitz der NS .-Volkswohlfahrt und die¬
nen als Mütterheime der Erholung deutscher Mütter
von schwerer Alltagsarbeit . Ueber das induftriereiche
Drohn  mit seinen vielen Schornsteinen der Tauwerk¬

fabriken, der Fischereien und der großen Steingut-
fabriken sührt die Straße ins bremische Staatsgebiet
hinein nach Begesack.  Gut eine Stunde dauert diese
Wanderung.

Ein Wochensnd-Aufenthalt in diesem gepslegtsn und
schönen Mittelpunkt unserer Hcimt bietet vieler¬
lei Abwechslungen und Erholung . Eines der schönsten
Strandbäder an der Weser hat die Stadt Begesackaus
dem SchönebeckerSand , der Landzunge zwischen Weser
und Lesum, im Jahre 1S3S angelegt. Ueber 400 Meter
Badestrand , umsäumt von Grünanlagen , ein vorzüglich
eingerichtetes Badehaus mit Terrassen zur Weser hin
laden zum Verweilen ein. Die Badegelegenheit ist
außerordentlich günstig. Strandkörbe , Liegestühle,
Spiel - und Sportgeräte stehen dem Besucher zur Ver¬
fügung . Angeschmiegt, an den steilaussteigenden Eeest¬
rücken am Weserstrom liegt, als Augapsel von der
Stadt behütet, Vegesacksbekannter Stadtgarten . Ueber
1000 Stauden entfalten dort ihre verschwenderische
Blütensülle . Von einer hochgelegenen Terrasse hat der
Besucher einen reizvollen Blick über Park , Userpro¬
menade, Strand und Strom bis weit hinein ins Ste-

dingerland . Gepflegt sind die Sommergärten und Gast¬
stätten , die dem großen Fremdenverkehr wohl gewachsen
sind. In der Jugendherberge am Utkiek sinket die
wandernde Jugend Unterkunft . Sehenswert sind in Be¬
gesackdie Lürsscnwerst: weltbekannt durch ihre Motor¬
schnellboote, die Heringssischerei, der Bremer Bulkan,
ein Mammutbaum , 2ö Meter hoch, an der Kimm¬
straße, die alte Kirche im Biedermeierstiel und . schließ¬
lich das neueingerichtete Heimatmuseum an der Weser¬
straße, das in einzigartiger Weise das Andenken des
in Begesack geborenen großen Asrikasorschers Gerhard
Rohlss  wachhält.

Der Weg nach Bremsn zurück kann mit den Damp¬
fern der Weserreedereien, der Eisenbahn, die mit 25
Zugpaaren nach Bremen verkehrt, oder aber wieder
über Burg genommen werden. Diesmal ist es eine
Motorbootsahrt , die wir von Begesackaus vorschlagen.
Alle zwei Stunden Verkehren die Motorboote aus der
Lesum zwischen Begesackund Burg an den Sonn - und
Festtagen und Mittwochs und donnerstags wird bei
günstiger Witterung ebenfalls der Verkehr an den
Nachmittagen durchgeführt. In Lesum und St . Mag¬
nus sind jeweils Anlegemöglichkeiten. Die Bootsfahrt
auf der Lesum läßt deren Naturfchönheiten aus dem
Rückwege noch einmal genießen, und bringt einen ge¬
nußreichen Abschluß dieses Ausflugs ins schöne Bege¬
sack. Üsrbsrt

Na -ttietttttgekt « in AUckes/iaaLew
Don der großen Anzahl der um Bremen verstreut

liegenden Wanderziele können nur wenige so mannig¬
faltige und landschaftlich abwechslungsreiche Wander-
möglichkeiten in die nähere Umgebung ausweisen wie
das inmitten von Waldungen , Heide, Wiesen und
FeGern eingebettete Huntestädtchen Wildes¬
hausen,  das wahrhaft zu den schönsten Ortschaften
des, Oldenburg «! Landes zähst. Schon die Freundlich¬
keit und Behaglichkeit des Stadtbildes hinterläßt einen
denkbar günstigen Eindruck aus den Beschauer. Es ist
vollkommen gleichgültig, ob der Wanderer seinen Weg
nach Norden , Süden , Osten und Westen einschlägt,
stets bietet sich seinen Augen ein farbenfrohes und
naturschönes Landschaftsbild, wie es nur in verein¬
zelten Gegenden unserer engeren Heimat anzu¬treffen ist.

Dem heimatkundlichen Forscher und Naturfreund
werden zahllose Anregungen g^ eben, denn in dieser
Hinsicht wird die Umgebung Wildeshausens in erster
Linie von den vielen Stein - und Hünen¬
gräbern  bestimmt , die oftmals Plötzlich aus dem
Gesamtbild Herausragen . Die erste Stelle nimmt der
Bis becker Bräutigam,  wohl das gewaltigste

Steindenkmal Europas , ein, das rund 40 Meter breit
und über 150 Meter lang ist und aus über 130 schwe¬
ren Granitblöcken besteht. Um von Wildeshausen nach
diesen Steinen zu gelangen , bedarf es allerdings eines
guten Stückchen Wegs. Wer die kürzere Entfernung
vorzieht, gehe jenseits der Vechta-Wildeshausen -Del-
menhorster Kleinbahnlinie die Landstraße nach Ahl-
horn entlang . Hier kommt man an dem Spascher-
Sand und den Hohen Steincn  und einige Kilo-
meter weiter an dem Gut Aumühle,  der jetzigen
Gausührerschule der Hitlerjugend , vorüber , die rund
700 Meter von Wildeshausen kommend rechter Hand
der Heerstraße liegt. Bei dem Wegweiser und 28,9
Kilometer-Stein schlage man den Weg links ein, um
dann zunächst zur Vis .beker Braut  zu gelangen,
die gleichfalls sehenswert ist. Dieses Steindenkmal ist
rund 80 Meter lang , 7 Meter breit und besteht aus

uuk allen Dci-n-BnIi»Iiökcn und in den
Avöüeren LleitnuAsIrioslien in Berlin die
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rund 70 riesenhaften Steinblöcken. Das nebenstehende
Bild vermittelt einen naturgetreuen Einblick in die¬
sen gewaltigen Steinbau unserer Altvorderen . Die
größten und südlichsten Eranitblöcke (im Vordergrund
des Bildes) werden als „Wächter" bezeichnet.

Durch einen Kiefernwald , dem Steinhorst , gelangt
man nach kurzer Marschzeit zu einem zweiten Stein¬
bau , und von hier aus durch einen Teilabschnitt des
idyllischen Auetales  entlang nach den Keller¬
steinen.  Auf dem Rückweg zur Weggabelung hat der
Wanderer nach 900 Meter den Bisbeker Bräu¬
tigam  erreicht , dessen Anblick jeden Beschauer minu¬
tenlang fesselt. In der Nähe befindet sich auch der
Steinopsertisch,  der allerdings nicht mehr ganz
in seiner früheren Gestalt erhalten ist. Wer die Zeit
erübrigen kann, setze den Weg nach Ahlhorn,  dem
früheren Marinelustschifshasen der Nordsee, sort. DieRückkehr nach Wildeshausen kann durch einen Omni¬
bus erfolgen, besonders rüstigen Wanderern aber sei
empfohlen, den Rückweg durch den Baumweg  an¬
zutreten , der wegen seiner urwaldartigen Baum¬

partien und der schlangenartig gewundenen Bäume
eine eigenartige Anziehungskraft ausübt . .

Es würde zu weit führen , wollte man alle schönen
Stellen rund um Wildeshnusen namentlich auszählen,
beschränken wir uns deshalb aus die schönsten Ziele.
Durch die Huntestratze und Oldenburgerstraße gelangt
man zunächst zum Gut Altona  und dann über die
Delmenhörster Chaussee zum Pfennig st edter-
feld.  Dann biege man rechts am Wirtshaus vorbei
und gehe zum Forfthaus Hölfcherholz,  über die
Alachsbäke ins Holz hinein („Verlobungsweg ") und
dann zur Heilstätte.  Zu den schönsten Ausflügen
aber zählt der Wanderweg nach Dötlingen,  der
über die Busch er - Heide , den Peters - und
Gierenberg  führt . Von dieser Stelle aus genießt
man einen bezaubernden Rundblick über das Huntetal
und weite Heideslächen, der diese Wanderung besonders
empfehlenswert macht. U.

Vsrantvoptlieh : Bernhard Lehwidt , Bremsn

SKVLULir
Altbekannte, Haus — Besitz« : Helnr. Pape,  F -rnfpr. 187.

Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert.

lLtntlrr » , » ,)
Dar führendeHaus für Ausflüge und Betrisbsfahrten!

Pensionfür Tage, Wochen und Monate.
— Freibad, Garagen. Telefon: 48. —

^rkolgreicke
Verkling?

Dann
Bremer Leitung

Min?
7s !s/on 203ViUoworvsI
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Im ^oracUss cisrLrswsr Lckivsir:

HsrrliekskVatrrraa/asss am
Kao6s ^sr lessum. Oas §ssis-
rrsts Lokal LLstrLsbs-^ rrsilÜFS

WW

Lö § cksn8kLÜssu.8ominsrgsr1sn
Für Vereins- u. Betriebsausflügebestens
empfohlen. Sonntags Konzertund Tanz!

81rsnäbsül.88um
HerrlicheBade-, Spiel- und Sport¬
anlagen. Erfrischungshalls. 18 Min.von der Endstation Burg.

Urkoiung uuck V », » o r» s e>1r
rrouelo iu Ivgvaaun
Ideale Badegelegenheitim herrlichen
Strandbad / 1000 Mtr. llferpromenade
Wassersport/ Auskunftund Prospekte:
Verkehrsausschuß,  Stadthaus

StreineNust
Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —
Ente Dampfer- und Zugvsrbindung,
— Mit herrlichen parkartigen Gar-
tsnanlagen, sowie seinem schönen,

großen, neuen Parkplatz.

Wasser , Wolä und Hsiäs Kisten krkeluns uaä sekönsts
A.nsüussinöAliekIcsitsn . — A.usssc1skntsr Badestrand . —
Stranäproinsnaäs . Luskuntt : Vsrkskrscunt im Ratkaus.

Iikrnälraus Llmrisutkal Untsrivsssr
vls USUS Oastsiätis aut iiLstorisoksmLoäsu. Osr iävNsolis soköns Lul-
sutlralt an äsr miülsrsrr llutsrvsssr . (- s^is^sus Lusstattuncs. Lokativs
(ZartsuanlaFSQ. Leköus Llud- TssoUsokaÜs- rmä ?rsmäsn2immsr.
Quts Lpsissn uuä (-stränks ru rivilsv .krsissu.
Inttaksr r krtt » LettnsU , longjüttrlgsr Vbsrstvvsrä 6s » kk.V. Us ? 6

per frühere Sitz des Erzbischofs
Gerhard II. von Bremen und
der Herren v. R-ken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Blumenthalund Fußwrnde-
rungen durch Wald und Heide.

«Lm Vlelerllrsnä»
T-l-f.: 248

Dampferanisgeru. Wesersähre, Saal,
Veranda und schattiger Garten.
Besondersgeeignet für Betriebs¬
ausflüge und Gefolgschastsseiern.

ZommoryartSn
Direkt um Strand gelegen
Schattiger Oarten

Badslcabmen - Solide preise

Vcsrir »« »«
Besitzer: HermannSchröder(Tel. 287).
Diele, Original-Künstlerzimmsr. Klub-
ztmmer, gr. schattigerGarten, Saal.

s
a. d. Wesermündung. Er. Seehafenanlagenm. Bahnhof am Meer. Gelegentl.
Besichtigungd. größten Passagierdampfer. / Größte Hafenschleuße, Dampferverkehr
nach Nordseeinseln. Am Weserdeich Strandbad mit 1!rm langem Sandstrand,

Tiergrottenmit Nordsee-Aquarium

«rrr » ÄÜLLrr
Jnh. A. Schumacher Tel. 3128

»rrrk iLIoyüInaUir
das geeignete Ziel für Bstriebs-Aussl.
Er. Säle, Veranden, direkt am Strand

VVLSLkMlvlMU WWW
Vk « r « r IN n ct e-

kirckersikdissn
Besuchen Sie auf Ldren Au 5,lügenan
die Unterweserdas bekannteu. behagl.

kiseksrsikolsn-
ksslouront

mäßigen
»83

ttsrrlicks l^ croclsrLi'sls r'o Llsr'cis,
Lssoncisrs FÜrrstlss Lslegfsoksr't lur lluct«
LsFslLporttrsLbsncis. össuärt ctis 12506 or
k'rsi'bcrciscmLtoltin KLttsrüucts. LllligfÄs vr
Lssonrtsrs FÜnstlss (-slegfsoksik kür üuclsr- unci

rn Froüs
_ ... , lntsrkuo/t

unci dssis tu crllsn 6 <r§tivrrtscka/tsn clsr
Osmsiocts

Osris - Nünsrs Sommergsrten
BeliebtesFamilien-Ausflugsziel.

Ausschank von Haake-Beck-Vieren

8!lMW WMIIÜK
Joh. DiedrichBehrens.

Sommergarten mit Blick auf Bade-
anstatt und Hamme. Saal-Kegelbahn.

Dootslagerung.

KS8WI M 8el !l6lI8K N?
BeliebtesAusslugsziels. Wasiersportl.Gut gepflegteSpeisen und Getränke.

Jeder freie Platz
in Stadt und Land
sür die NS .-Bvlkswohlsahrt

E a sth - n »
„linier äsn Lmäsn"

Besitzer: Seedorf-Geils.
Beliebtes Ausflugslokal, schöner Garten.
Tanzdiele, gute Küche, gepfl. Getränke.

Sartkaus rur Pos»
Besitzer: Ioh. Heißeniiittel(T-l. : 188).
L Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokalfür Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu Jeder Zeit.— Sommergarten. Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemasn—
Das Haus der guten Küche und

gepflegtenGetränke.
— Kulante Bedienung. —

Lsü - üorn
Licht-Luft-Strandbad. Erfrischungs-Earten

BeliebtesFamilien-Dusflugsziel

»ilslÜKNS »llll
Schönster und größter Park in
Bremens Umgegend - Pension

Zürgsn ' » » olr
Lltdokannto»

krola « . Idlltmg- und Ldondosaoa
Sonntag» : Ikonuort »n«l Don»

Odsrasulraäer l -snütisus
— früher Dorfklaufe—

Das Ziel für Betriebs-Ausslüge! Jed.Sonntag Konzert und Tanz, Kapelle
Mühlenbruch-Hotzs. / Doppelt« Speel-

mann-Kegeliahn

WWW»

Lske rur ^ ükls
BesitzerM. Schuhmacher

Schöner schattiger Sommergartenin der
Nähe des Altenheimes. BeliebtesAus¬

flugsziel.
> OSrLMOLL - rMLVL « >

klKlÄMSWlNKI ' Mskll
Herrliche Lage, gr. schattiger Garten. In
nächst. Nähed. Autobahnu. d. im Baubefind!, neuen Sees / 18 Min. v. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 5 Uhr Tanz!

bei UlientknI

Jnh..- Fledr. Lindau, R. Lillenth. 281
Das beliebteAusflugslokal, direkt amWassergelegen, mit herrlichemSom-
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichenKlub- und Eesellschaflsräumen.
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Meldet
Wer-
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spenden
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Ihr helft

bedürftigen

Volksgenossen!
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Ln , r « is « ksi,sl,nsr
Fkerren der rvstdreicsien

/undeL/ Fltik meinen präÄkiZen L°kranci-
an/zZen llnck reinem rcko'nen -bkrancibsci

INUk MSN ksnnsnü

ÜSU8 sm täeer
KIs pI- Ilcks l. o g s cim 5trcin6s
u ki6 I' cipleorilogsn

Lil slle Selriebsklldrerl
Wollen Sie mit Ihrer Gefolgschafteinen schönen Tag erleben?

Dann wählen Sie

^ögsr '8 Hotel sm See
im sonnigenBad Zwischenahn.  Bekannt für niedrige

Preise und beste Bedienung. 2 große Säle. Liegewiese

2ur Srügges Ssäerrlrsm!
an der Ostseite des Sees / Telefon: Zwischenahn 213

Der schönste Strand am Zwischenahner Meer — Gasthof—
Käffee schattigerSommergarten— Sonntags ab 4 Uhr

Tanz — Spez. gebackene Aale

Kurkaus vrsikergen
Slkilion Ssd 2w !sc : b soabn  i . O ., Is !. 101

„vss 8sck clef Lonnenssite"

Isgs mll vunckorbsi-sr Lusslcdtmscdsnss rum bsUsdtsn
AusNugorlol, ckss mtt kocdt üls vsrslcbnung vsrcllsnt:

Dersekönsts D Olctenburgs!

kW öMIIlllll'IIMII Tel. 177— 5 Min.
von Bad Dreibergen

l Schönstes Ziel für Vereins- und Betriebsausflüge! Er. Saal,
Sommergarten, Kegelbahnen. — Jeden Sonntag ab 4 Uhr

! Tanz.. — Anerkanntguter Mittagstisch— Spez. Ammer-
!_ länder Schinkenbrot

fVollers vLiiernäiele
Bklukum/ Ruf 332 74, Jnh.: K. Drey«
WWW Groß« fchatt. Garten mit Blick
WWW ' aus die Marfchwlefen

Sonntags Konzertund Tanz
HD Saal sür Gesellschaften

nucnriivs

Neuer Inhaber : W. Peffel.
— Bollständlgrenoviert. —

Bsf. geeignet für Ausfl.u,Betrtebssahil.
Veranda, Garten, Tanzdiele, Kegelb.

SILNlll»

ksnsion „ VsIllSLNlK "
Jnh. H. Kurtfeld

Henk. Lage. gute Zimmer, reich!. Ver¬
pflegung3.25 — Wochenend

I VI ^ l .8rLI ) r sm Nssbru «Zi I

Viekteäler SouernkLus
— Beliebtes Ausflugs-Ziel! —

Gasthausmit niedersächsischen Sehens¬
würdigkeiten. Sommergarten.

Kloinkaliber-Schietzstand.

WWW» MI .I6LXirOVL WW> »LUkSILVI s « i DNl -iUiLILI.
VSH .HVMX WWW!

Alvslerkvf
Besitzer: F. Müller, T-I-f. 12

Bekannt für gute Küche, Schöner Garten
mit Eichenwald, Schießsport3,38 und

188 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs-Ausflüge!

— Jeden Sonntag Tanz —

»»»»»>TU»»» «- »->>»» »»
Bef.: H-inr. Plate — Telefon: 247

Das ideale Ziel sür Betriebs-Ausflüge!
Er, schattiger Sommsrgarten, Räumlich¬
keiten bis 288 Personen, Ausgangspunkt,

sür herrlicheWaldaussILge,
Prospekteim Reisedienst der „Br, Ztg,".

Kerässns Vsstkok
Jnh.: H. Ahrens, Tel. Dötlingen 53
Das geeignete Lokal für Vereins-

und Betriebs-Ausflüge!Sommergarten
Veranda— Saal — Doppel-Kegelbahn

— Erstkl. Küche— gepfl. Biere.LsiinIiokLdowI Narpsisäl
Des.: Louis Fresemann Fxrnspr.: 310

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant/ Cafö / Earten / Pension
Direkt am Bahnhofund Forst gelegen
Hatte mein Lokal für Betriebsausflüge

bestens empfohlen

?Ikl18 Kg8»ll>l
Schön am Wald gelegen mit gr. Earten,
Neue Veranden. Parkettsaal. Doppel-
Kegelbahn nachB.-V. Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
Geeignetes Lokal für Betriebsfeste.

dksgsrs VssMot
Jnh.: H. Wichmann, Tel.: 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Earten — gr. Saal — Klub¬
zimmer — Pension Fremdenzimmer.

l°sW » !WMir
Herrlich am Walde gelegen. Som¬
merfrische— Wochenend— preiswert.

vssuokr

UÄKlÄKlIK
HHHItt » _ R. Besitzer: Fr. Geldes
— (Telefon  227)

Da » Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerlaudes
Großerschattiger Eommergarten—GroßeSäle
Kinberfpielplatz— Sonntags Konzertu, Tanz

». o.
liegt unmittelbar an ausgedehntenLaub-
u. Nadelwäldern(8000 Morg., 200 Morg.
Urwald) am Jadebusen, in nächster Nähe
des Nordseebades Danaast. Reiche Ausflugs-
aelegenheit. Billige Pensionspreise. Werbe¬
schriftenusw. durch den Verkehrsverein.

iiiiaiiiiiiki'iglili
HsDeü zurr»

—Inhaber: Hans Oetken(Ruf 214) —
Altdentsches Gasthaus
— Sehenswerte*Bauernstube—
SonnigeFremdenzimmer, großer

schattigergepflegterEarten

Vusük » Hz"
— Besitz« : Hermann Eording —Führendes Haus am Platze

Erstklassige Küche
Das Haus der Geschäftsreisenden

Pension— Wochenend
Lssuckau 8is

sul Vkockvnsnlttskrl
oäsr 8oimlLg§ausHug
äis Inssrsutsn
äsr Lrsmsr 2situnal

Direkt am Markt nebender Kirche—
doppelteBundeskegelbahnen— Earten
Klubzimmer—Altdeutsche Bauerndiele

gepfl. Biere, Spez. Dortmundergute Küche

zu » Traut »« ^ Zgz"— Herm. Oltmanns —
Beliebtes Ziel für Erholungsuchende.

PAion — vorzüglicheKüche—
Wochenend— Sommergarten.

« <IVS

VsckllelläortsKsHIiot
Insiobsr:  l -Ions ldlttmsvsr « si u 1 155
Onnüttsibor om öosinsiol, ü Icm von, kool-siolrbsrg

Lommeryartsn
Osmütliciis K!ui)r kmmsf / 5oo! / ^rsmcisnrimmsk

5ciiis6rtanc! / Ossignst illr 6stfisl ) 5cru5f!üciS

l VOOLNOIckLLMS I

KS8l!il» rum üooiiiiolrvkl'l! M^rüS°°nL°kL
I

Direkt an derniederdeutschen Weihe st alle!
— Geeignetfür Betriebs-Ausflüge—

Saal —Klubzimmer—Veranda—Garten—Bundeskcgelbahn

I -itttlcurort kcrstsäs
ksrrlicksr ?arle, täUlicl»Lckloübssicliftsuns

karteeker WH!
Des.: N. Vrllggemann/ Tel.: 4lN

FührendesHaus am Platze, direkt gegenüber der Kirche !
Parkeingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

schattigerGarten. Kinderspielplatz,
Das idealeZiel für Betriebs-Ausflügeund Wschcnend!

kok von MäMA ^
herrlichgelegen gegenüberdem Schloßu, den Peilanlagen,
große neue Eartenanlage, großer Saal, besonders„eeign>>

für Betriebsausflüge
Penflon und Wochenend zu mäßigenPreisen. Tci. 282

Hurn
^rrirrrr - j

Jnh. E. Röben
In nächsterNähe der Parkanlagen — Er. Saal. Klub-

zimmer, Sommergarten. — Pension. Wochenend

WW,Wg « L8LLVL

— Das Ziel für Betriebs-Ausflüge—
in herrlicher Lage »w. Wilholmshav. u.
Raftede. PrachtvolleEartenanlagen u.
Waldung. Uralte sehenswürdige Linde.

BahnstationIaderberg I
Pension Wochenendj

hinaus ins

Jnh. Dorn Feldmann, Tel. 266 Nastcde
Das Ziel für. Vetriebs-Äusflüqe! HerrlicheLage am
Rasteder Park, gr. schattigerSommergarten. Ia Kuchc

— Täglich Unterhaltungsmusik —

Sastkol » um LssZLk
Ves.: Wwe. Luschen, Tel.: 62 Eroßenmeer

Das Ziel für Betriebs-Ausflüge! / Er. schattiger Garten
Veranda / Gute Küche/ Gepfl. Biere

TäglichUnterhaltungsmusik

ksstkot„2um goläöNMl-öv/M"
Jnh.: Eerh. Oltmanns— Tel.: Rastcdc 288

GeeignetesZiel für Betriebs-Ausflüge! Direktam Na-
fteder Park gelegen. — Neuer Saal. schöner gr. Dorten,
eigene Landwirtschaft. — Spez. Kaffee und Kuchen.
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